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arıl vs. Vista 


Vergleich: Welches der beiden Betriebssysteme hat die modernste Benutzeroberfläche? 


Er 


BB" 2 r \ 
j Er 
- je w = 2 


Steht Vista für „Von intelligenten Systemen teilweise abgeguckt“? $.66 


Mac 08 X 10.5 :» 


Know-how: Navigieren und organisieren mit Leopard 
Videotraining: 6 Filme zu Mac 0S X 10.5 (&) aut co 


26 -TFT-DisplayS s« 


Test: 5 großformatige Monitore im Vergleich 
Highend-Displays für Grafik und Layout 


Ad-Laserdrucken «= 


7 Schwarzweiß-Laserdrucker im Test ® 
Arbeitsgruppendrucker für kleine Büros 


InDesign-Plug-ins : 


Test: 10 Plug-ins für InDesign CS3 
Helferlein für Bildverwaltung, Farbe & Co. 


Workshops 


Raw-Workflow mit Lightroom $.96 
Das eigene Logo mit TypeTool entwerfen $.104 
4 Videotutorials zu FileMaker 9 © auf CD 
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Demos’ Weisheit 


Web 2.0 feiert sich 
selbst als digitale 
demokratische 
Revolution: Jetzt 
machen WIR den 
Inhalt. Wir alle werden 
Freunde und dürfen 
allen von allem 
erzählen - Hilfe! 


„Physische Hässlichkeit und 
intime Ferkeleien schönzureden 
ist im so genannten Privatfernsehen - 
das manchmal besser Intimfernsehen 
hieße - schon fast zu einem 
Leistungssport geworden. Und genauso 
darf sich in Blogs jeder Heiopei 
zu weltpolitischen Fragen äußern.” 
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| ch höre Eros Ramazotti und lese gern Harry 
Potter.“ Wer mit solch einem Profil Leute 
kennenlernen will, hat gute Karten. Im Web 
Zwo-Null kann man damit sogar einen 
gigantischen, weltumspannenden Freundeskreis 
ansammeln. Oder nee: Für „weltumspannend“ 
muss Eros durch Genesis ersetzt werden. Aber 
dann schwimme ich in Freunden wie Dagobert 
Duck in Geld. Jetzt ist „Freundschaft“ natürlich — 
gerade für uns Deutsche - ein großes Wort. 
Seelenverwandtschaft klingt da mit, Treue und 
Verlässlichkeit, Bewährung, Vertrautheit. Es 
dauert Jahre, gute Freunde zu finden! 

Bei MySpace - habe ich gelesen - ist die Anzahl 
der Freunde entscheidend für die Reputation 
nicht nur im besagten sozialen Netzwerk, 
sondern bis hin in das reale Schul- und Alltags- 
leben. Wer Freunde hat, ist beliebt, wer acht- 
tausend Freunde hat, ist sehr, sehr, sehr beliebt, so 
die Rechnung. Meine echte Umgebung ist voll 
von ungebildeten Schnackwürsten; es scheint, 
das Internet gibt ihnen eine Möglichkeit, sym- 
pathisch und liebenswert 
rüberzukommen. Sie neh- 
men vermutlich ein Foto 
vom Nachbarn, geben sich 
einen anderen Namen, 
machen sich 20 Jahre jün- 
ger und behaupten, sie 
hätten alles von Ödön von 
Horväth und Christoph 
Martin Wieland gelesen. 
Bingo! Das halbe Internet 
liegt ihnen zu Füßen. 

Web Zwo-Null ist das 
aktuelle große Ding. Nach- 
dem Web Eins zusammengefallen ist wie ein 
Quarksouffle bei offener Ofentür, behaupten die 
Evangelisten des Neuen Webs, dass hier und jetzt 
die Welt verändert, ja verbessert würde. Weil es 
jetzt nämlich um „user generated content” geht. 
Oder auf gut Deutsch: Die Benutzer liefern 
kostenlos den Inhalt. Und nicht mal das ist neu. 
Die Billighuber unter den Fernsehsendern 
kennen das Prinzip schon seit 15 Jahren: Lass das 
Prekariat quatschen und sich selbst dabei 
zuschauen. Jeder kann senden, und alle anderen 
hören ihm zu. Und da die wenigsten was Interes- 
santes wissen, können sie alle nur meinen. Denn 


KOLUMNE 


STARTup 


Stephan Selle 

aufte 1984 seinen 
ersten Mac und ge- 
hörte zur Ur-MACup. 
Er ist Geschäfts- 
führer einer Soft- 


ware-Firma und 


Lehrbeauftragter an 


der Uni Hamburg 


die Meinung ist qua Gesetz frei, jeder darf sie 
haben und ungestraft allen Umstehenden auf- 
drängen, und sie ist vom Wissen nicht nur völlig 
unabhängig, sondern schon fast das Gegenteil. 
Physische Hässlichkeit und intime Ferkeleien 
schönzureden ist im so genannten Privatfern- 
sehen - das manchmal besser Intimfernsehen 
hieße — schon fast zu einem Leistungssport 
geworden. Und genauso darf sich in Blogs jeder 
Heiopei zu weltpolitischen Fragen äußern. 
Hussa, die Gedanken sind frei. Sie fliegen vorbei 
wie nächtliche Schatten. 

Aber in einer Demokratie muss natürlich 
ermittelt werden, welche Meinung die beste ist. 
Da es für Meinungen kein objektivierbares Qua- 
litätskriterium gibt, bleibt nur die Quantität. Die 
Meinung mit den meisten Anhängern ist die 
wichtigste, also voten wir, bis der Notarzt 
kommt. Nicht nur per geklicktem Votum, dem 
Synonym für die Meinungsfreiheit („solange ich 
hinklicken darf, wo ich will...“), sondern auch 
per Kauf oder Suche oder Ansehen voten wir 
andauernd. Das Ergebnis sehen wir dann gleich 
selbst - das Vielgeklickte wird nach oben ge- 
schwemmt. 

Jetzt könnte man natürlich denken, dass solche 
weltweiten Votings problematisch sind, weil eine 
Menge umso dümmer wird, je größer sie ist. Das 
aber, sagt James Surowiecki in seinem Traktat 
über die Weisheit der Vielen („The Wisdom of 
Crowds“), ist mitnichten so. In sehr vielen Fällen 
sind die vielen Normalen viel schlauer als einige 
Experten. Das mag bei der Frage nach dem 
geschätzten Gewicht von Reiner Calmund noch 
hinkommen, aber bei Geschmacksurteilen? Die 
gleichen Leute, die Dieter Bohlen zum erfolg- 
reichsten Pop-Künstler Deutschlands gemacht 
haben, bestimmen auch, was in Google oder in 
YouTube oder im deutschen MySpace ganz vorn 
landet? Oha! 
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Die Geschmacksfrage 


Mit Erscheinen von Mac OS X 10.5 läutet Apple die nächste 
Runde im Ringen um das attraktivste Betriebssystem ein. Ob 
Leopard Windows Vista wirklich voraus ist, diskutieren drei 
Designer anhand von gestalterischen Gesichtspunkten. 


Arbeitsgruppendrucker 


Der Schwarzweiß- 
Laserdrucker ist das 
Arbeitstier im harten 
Büroalltag. Er ist 
nützlich, wenn es 
darum geht, viele 
Seiten kostengünstig 
zu drucken. MACup 
testet sieben 


aktuelle Modelle. 
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Eingabe 2.0 


Neben Maus und 
Keyboard gibt es viele 
inspirierende Eingabe- 
methoden, um der 
eigenen Kreativität auf 
die Sprünge zu helfen. 
Besonders Touch- 
Displays machen der 
Maus inzwischen ge- 
hörig Konkurrenz. 54 


5 MACnews === MAClab ::: MAClife 
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Know-how für Leopard 


Ab Seite 70 widmet 
sich MACup den 
essenziellen 


Themengebieten 
„Navigieren und 
Organisieren” in 
Apples neuem 
Betriebsystem. Vom Finder bis hin zur 
Cover-Flow-Funktion finden Sie zahlreiche 
Praxistipps rund um Leopard. 70 


Mac OS X 10.5 für Fotografen 


Lohnt sich der Umstieg auf Leopard bereits jetzt? 
Diese Frage beleuchtet MACup genauestens aus 


der Sicht professioneller Digitalfotografen. 80 


Profi-Leinwände 


Profi-Anwender stellen hohe Erwartungen an 
ihren Monitor. MACup testet fünf 26-Zoll- 
TFT-Displays für Grafik und Layout. 32 


MACuser 


Praxiswissen, Tipps und Tricks 


066 Eine Frage des Geschmacks 
Leopard versus Vista 


070 Leopard: Finder 
Das OS-X-Zentralorgan 


072 Leopard: Das Homeverzeichnis 
Das Zuhause des Benutzers 


074 Leopard: Schreibtisch 
Ordnung und Übersicht behalten 


075 Leopard: Stapel 
Schnellzugriff auf Ordner 


076 Leopard: Dock 
Schnittstelle zur Programmwelt 


077 Leopard: Cover Flow 
Dokumente durchleuchten 


078 Leopard: Expose 
Fensterflut eindämmen 


079 Leopard: Spaces 
Arbeitsbereiche im Griff 


080 Leopard für Fotografen 
082 Klick- und Blogtipps 
086 Tipps & Tricks 


Raw-Workflows für Photoshop 


Es gibt verschiedene 
Methoden, wie 

man Raw-Bilder 
entwickeln kann. 
Fotoprofi Thorsten 
Wulff zeigt seine 
persönliche Heran- 
gehensweise mit der 
Software Adobe 
Lightroom. 9% 


:EH MACproduction 
Expertenwissen für Kreative 


096 RAW-Workflows für Photoshop 
Know-how: Adobe Lightroom 


098 Das korrekte PostScript 
Know-how PostScript schreiben 


100 Immer wieder Schachteln 
Workshop Adobe InDesign CS3 


102 Sternenblume 
Workshop Adobe Illustrator CS3 


104 Das eigene Logo 
Logos entwerfen mit TypeTool 


106 Einprägsames Weihnachspräsent 
Fotokalender in iPhoto erstellen 


108 Spiegeleffekt 
Workshop Apple Final Cut Pro 6 


110 Publishing-Tipps 
Tipps zu Acrobat, Illustrator, XPress 
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u.a. Vollversion: Osk 4.6 e Videotutorials von 
Addison-Wesley: „Mac OS X 10.5 Leopard” 
e kostenloses Book von eload 24: „Perfekt 


suchen und finden mit Google” 24 
IM TEST 

Produkt Hersteller Seite 
526 LaCie 32 
AL2636W Acer 32 
Aria Extreme n Sonnet 36 
B6200n OKI 26 
Bento FileMaker 44 
BigPicture 3.1 Badia Tools 38 
Color Efex Pro 3.0 Nik 46 
ColorBreaker Gluon 38 
Cropster 7.0 Gluon 38 
DoubleTake Echo One 48 
Exporttools 1.1 Badia Tools 38 
Final Cut Express 4 Apple 42 
FS-2000DN Kyocera 26 
HL-5270DN Brother 26 
i-Sensys LBP3460 Canon 26 
Intelli Proof 260 Quato 

excellence 32 
Kontakt 3 NI 52 
LaserJet P3005N HP 26 
Layer Groups 1.1 DTP Tools 38 
ML-3051N Samsung 26 
MultiSyne 2690WUXi | NEC 32 
Overset Manager 5.01, SoftCare 38 
Page Control 1.2 DTP Tools 38 
ProScale 8.0 Gluon 38 
Reason 4 Propellerhead 50 
Smart Styles 5.0.1 WoodWing 38 
SpectraView 2690 NEC 32 
T640N Lexmark 26 
Tecco:Print Tecco 49 
Text Count 1.2 DTP Tools 38 


Rote Seitenzahlen = Titelthemen 
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MACnews | Hardware-News 


Hardware-News 


MACup wirft einen Blick auf Neuigkeiten von und um Apple sowie neue Peripherie. Von Christian Preißig 


APPLE-PATENTANMELDUNG 
Intelligente Akkus 


M it einem aktuellen Patentantrag 
nimmt sich Apple des steigenden 
Energiebedarfs moderner Media-Player 
wie des iPods oder des iPhones an. 
Durch die wachsenden Ansprüche in Be- 
zug auf Helligkeit und Kontrast der ver- 
bauten Displays steigt zwangsläufig 
auch der Verbrauch, die Kapazität der 
internen Akkus wird schneller ver- 
braucht. An dieser Stelle möchte Apple 
nun mit Hilfe intelligenter Techniken 
gegensteuern und durch den Einsatz 
spezieller Programm-Codes und mit 
neu entwickelten Prozessoren eine Art 
„Nutzerprofil” erstellen. 

So soll das entsprechende Gerät dann 
selbst erkennen, welche Inhalte der 
Betrachter gerade wie hell oder kontrast- 
reich dargestellt haben möchte, und die 
zugehörigen Parameter eigenständig 


Q 
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Lebendig Apple plant intelligente Akkus für 
Mobilgeräte, die sich an Bedürfnisse anpassen 


dazu genau anpassen. Der Anwender 
soll seinen eigenen Media-Player oder 
sein iPhone letztlich aktiv „trainieren“ 
können, um ihm so das jeweils ideale 
Verhältnis zwischen Energieersparnis 
und Nutzerkomfort beizubringen. Info: 
www.apple.com/de 


MITMACHEN UND GEWINNEN: MACUP OPTIMIEREN 


Ihre MACup soll (noch) besser werden. Auf 
unserer Webseite www.macup.com/umfrage 
haben wir für Sie ein Umfrage-Tool eingerich- 
tet, in dem Sie unsere Artikel bewerten kön- 
nen. Als Hauptpreis winkt 
diesmal Silkypix Developer 
Studio 3.0 von Ichikawa 
Soft Laboratory im Wert 
von rund 140 Euro, das 
uns freundlicherweise vom 
Deutschen Vertrieb Franzis 
Verlag zur Verfügung 
gestellt wurde. Die funk- 
tionsreiche Raw-Importer- 
Software gibt engagierten 
Digitalfotografen die 


SILKYPIX 
DEVELOPER 


kreative Freiheit wieder, die ihm das Nass- 
labor versprochen hat. 

In MACup 12/2007 haben wir zwei Apple 
.Mac-Pakete verlost. Gewonnen haben 
Reinhard Kanning aus 
Hamburg sowie Bernhard 
Dauer aus Landau. 
Herzlichen Glückwunsch! 
MACup bedankt sich bei 
allen Teilnehmern! 


Kreative Freiheit 
Developer Studio 3.0 ist 
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eine umfassende Software 
zum Bearbeiten von 
Raw-Dateien 


USB IMPLEMENTERS FORUM 
Neuer USB-Standard 


5 isher existiert er nur auf dem 
Papier, aber bis Mitte des Jahres soll 
mit USB 3.0 ein neuer Standard zur Da- 
tenübertragung vorgestellt werden, der 
den bisherigen in den Schatten stellt: 
Mit einem angekündigten Datendurch- 
satz von bis zu 5 Gigabit pro Sekunde 
wird das aktuelle USB-2.0-Protokoll um 
mehr als den Faktor 10 übertroffen, die 
FireWire-Schnittstelle könnte damit 
überflüssig werden. Selbst der aktuelle 
eSATA-Standard scheint dann trotz einer 
Bandbreite von 3 Gigabit kaum mehr 
konkurrenzfähig, könnte zukünftig aber 
eine Ergänzung darstellen. Für die 
Entwicklung des neuen Standards zeich- 


net eine Gruppe innerhalb des USB 


a 


CERTIFIED US 


Schneller Der USB-3.0-Standard verspricht mehr 
als die zehnfache Leistung seines Vorgängers 


Implementers Forum verantwortlich, zu 
der namhafte Firmen wie HP, NEC, Texas 
Instruments und auch Intel gehören. 
Begründet wird der Bedarf nach dem 
neuen Standard durch die steigenden 
Datenraten in Profi-Anwendungsberei- 
chen wie der Videobearbeitung. Dank 
der Beteiligung von Intel dürfte eine 
Rückwärtskompatibilität mit den aktuel- 
len USB-Standards gesichert sein. Die 
3.0-Schnittstelle wird sich äußerlich 
wohl kaum vom bisherigen Format 
unterscheiden. Es ist aber nicht damit 
zu rechnen, dass vor 2009 erste Geräte 
angeboten werden. Info: www.usb.org 
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LACIE HARD DISK 
Black is beautiful 


F in Blickfang ist die neue Fest- 
platte von LaCie, die der 
renommierte Designer Neil 
Poulton entworfen hat. Der 
kompakte Massenspeicher 
ist für den Datenaustausch 
über USB 2.0 konzipiert und 
besticht durch sein dezentes, 
Durch 
blaue LEDs an der Unterseite wird 


elegantes Design: 
das schwarze Glanzgehäuse optisch wir- 
kungsvoll in Szene gesetzt — „2001 - 
Odyssee im Weltraum“ lässt grüßen. 
Durch ein intelligentes lüfterloses Kühl- 
system über Öffnungen in der Boden- 
platte bleibt die schlichte äußere Linien- 
führung erhalten, zudem soll ein extrem 
leiser Betrieb in der Praxis gewährleistet 
sein. Die Festplatte wird mit Kapazitäten 
von 320, 500, 750 GB und 1 TB erhältlich 


Futuristischer Speichermonolith Die neuen 


LaCie-Festplatten von Designer Neil Poulton 


sein, intern kommt ein 3,5-Zoll-Laufwerk 
mit 7200 U/min und einem Cache von 
mindestens 8 MB zum Einsatz. Die Preise 
der neuen LaCie-Hard-Disk-Modelle er- 
strecken sich von rund 110 Euro für die 
kleinste Variante bis zu rund 380 Euro für 
das 1-TB-Modell. Info: www.lacie.com 
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VILLAGE TRONIC VI-DOCK GFX 
Multimonitor 


M it dem Vi-Dock Gfx hat Village 
Tronic eine Docking-Station 
angekündigt, die den Betrieb von bis 
zu drei externen Monitoren an ei- 
nem Macbook Pro ermöglicht. Neben 
Windows-Modellen wird eine spe- 
zielle Mac-Version angeboten: Als 
Schnittstelle zum Rechner dient eine 
2,5-Gbps-Steckkarte, die im Express- 
Card/34-Steckplatz des Rechners 
eingesetzt wird. Extern ist die Karte 
mit der Docking-Station verbun- 
den, die einen Dual-Link-DVI- sowie 
zwei DVI-I-Schnittstellen bietet. Die 
Vi-Dock Gfx unterstützt Open GL 2.0 
sowie Quartz Extreme und integriert 
einen Videospeicher mit 256 MB. 
Info: www.villagetronic.com 


MACnews 


Hardware-News 


COMPACT MEMORY DISC ADAPTER 
Mini-Discs 


it einer Neuentwicklung möchte 

Apple zukünftig Kosten bei der 
Verpackung und beim Versand von Soft- 
ware sparen. Bisher musste Software 
zwangsläufig auf CD- oder DVD-Me- 
dien mit dem Standarddurchmesser 12 
Zentimeter verschickt werden, um die 
Kompatibilität mit Slot-Loading-Lauf- 
werken zu gewährleisten. Über einen 
neuen Adapter, der in einem Patentan- 
trag mit dem Namen „Compact Memory 
Disc Adapter and Methods of Use There- 
of" beschrieben ist, will Apple künftig 
CDs und DVDs mit einem Durchmesser 
von 8 Zentimetern für den Einsatz in 
MacBooks (Pro) und iMacs qualifizieren. 
Dabei könnte der kleinere Datenträger, 
dessen Speicherkapazität in vielen Fäl- 
len ausreichend ist, in einen zweiteiligen 
Rahmen eingesetzt werden, der ein- 
fach zusammenge- 
steckt oder zusam- 
mengeklappt wer- 
den kann. Info: 
www.apple.com 


Schrumpfkur Apple- 
Software könnte in 
Zukunft auf kleineren 
Medien erscheinen 


ASUS VW198S 
Günstiges 
19-Zoll-Display 


M it dem VW198S stellt Asus einen 
neuen Wide-LCD-Monitor für 
den Consumer-Bereich vor. Der 19-Zöl- 
ler kann mit einer Auflösung von maxi- 
mal 1680x1050 Bildpunkten betrieben 
werden, die bisher eher 20- und 21-Zoll- 
Displays vorenthalten war. Er bietet eine 
durchschnittliche Reaktionszeit von5 ms, 
den Helligkeitswert gibt der Hersteller 
mit 300 cd/m? an, der Kontrast soll dank 


Preiswert 

Asus VW198S 
mit 1680 x 1050 
Pixel Auflösung 


einer von Asus Smart Contrast Ratio ge- 
tauften Technologie einen Wert von 
3000:1 erreichen. Der Monitor für rund 
180 Euro bietet einen Blickwinkel von 
maximal 170 Grad horizontal auf 160 
Grad vertikal, die Ansteuerung erfolgt 
exklusiv über eine VGA-Schnittstelle. 
Weiterhin integriert der VW198S zwei 
Lautsprecher mit einer Leistung von 
jeweils 1 Watt. Info: www.asus.de 


PATENTANMELDUNGEN VON APPLE 
Sensor-Technologien 


B erührungsempfindliche Screens 
von iPhone und iPod touch stell- 
ten offensichtlich nur einen Anfang 
dar: In drei neuen Patenten beschreibt 
Apple weitaus komplexere Steue- 
rungsmöglichkeiten, bei denen der 
Anwender verschiedene Bereiche der 
gesamten Handfläche zur Kontrolle 
der gewünschten Funktionen nutzt. 
Im Zentrum steht ein neues Sensor- 
Arrangement, das auf Basis der zuge- 


hörigen Patente für Widerstände und 
Sensoren die Steuerbefehle nicht nur 
zweidimensional interpretiert, son- 
dern auch auf unterschiedlichen Druck 
reagiert. Laut Patentantrag lässt sich 
die Bedienung damit massiv erweitern, 
so dass ein entsprechend ausgerüstetes 
(Computer-)System selbst erkennt, ob 
der Anwender den aktuellen Inhalt 
umblättern oder lediglich scrollen will. 
Info: www.apple.com/de 


APPLE IPHONE 
Mehr CPU-Leistung 


M it dem Update 1.1.2 stellt Apple 
eine neue Firmware für das 


iPhone vor, das die interne Prozessor- 
geschwindigkeit von 400 auf 412 MHz 
und den Bustakt von 100 auf 103 MHz 
anhebt. Im Vorfeld wurde bereits spe- 
kuliert, dass Apple in seinem iPhone 
einen ARM-Prozessor mit 620 bis 667 
MHz verbaut hat, der jedoch zuguns- 
ten einer längeren Batterielaufzeit ge- 
drosselt wird. Durch das 


N 


neue Firmware-Update 
| wird sich die Perfor- 
mance des iPhones zwar 
nicht grundlegend verän- 
dern, allerdings soll ins- 
besondere die Bedienung 
des Apple-Handys be- 
schleunigt werden. Info: 
www.apple. com/de 


iPhone-Tuning Durch das 
Update 1.1.2 wird Apples 
iPhone noch schneller 


EPSON ACULASER C2800 
Netzwerkdrucker 


D ie neue Farblaser-Serie AcuLaser 
C2800 von Epson besteht aus 
drei günstigen Druckern für den 
Office-Bereich. Neben einem Basis- 
modell, das eine Papierkapazität 
von 400 Blatt bietet, sind die beiden 
größeren Modelle mit einer Duplex- 
beziehungsweise einer Duplex-Ein- 
heit und erweiterter Papierkassette 
für maximal 950 Blatt Papier ausge- 
stattet. Die Ausgabegeschwindig- 
keit gibt Epson mit 20 Seiten pro 
Minute in Farbe beziehungsweise 
25 Seiten pro Minute in Schwarz- 
weiß an. Das monatliche Druckvolu- 
men beträgt maximal 60 000 Blatt. 
Die netzwerkfähigen Epson-Drucker 
sollen durchweg leise arbeiten und sind 
bereits 30 Sekunden nach dem Ein- 
schalten betriebsbereit. Ein großes 
LC-Display sorgt mit einer intuitiven 
Menüführung für eine einfache und 
effiziente Bedienung. Zum Anschluss an 
den Computer dienen ein USB-, ein 
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Arbeitstier Der neue C2800 von Epson ist 


ein netzwerkfähiger Farblaserdrucker 


Parallel- sowie ein Ethernet-Port. Das 
Grundmodell AcuLaser C2800 startet bei 
einem Anschaffungspreis von rund 700 
Euro. Info: www.epson.com 


WESTERN DIGITAL PASSPORT 320 GB 


Mobiler Massenspeicher 


WW“: Digital stellt im Rahmen 
seiner kompakten Mobilfestplat- 
tenserie Passport ein neues Modell mit 
einer Speicherkapazität von 320 GByte 
vor. Neben einem ansprechenden Äuße- 
ren im Klavierlack-Design bietet die 
kompakte Harddisk mit WD Sync eine 
bequeme Möglichkeit zur Synchro- 
nisation wichtiger Daten mit dem 
Host-Computer, die zudem über eine 


128-Bit-Verschlüsselung vor fremdem 
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Zugriff geschützt sind. Eine auf der 
Festplatte bereits vorinstallierte Google- 
Software beschleunigt das Suchen 
bestimmter Datensätze über Google 
Desktop Search, die Software Picasa 
vereinfacht die Verwaltung von digitalen 
Photos und Bildern. Die neue Passport- 
Portable-Modelle sind ab sofort für 
rund 200 Euro in ausgewählten Fach- 
händler- und Online-Shops erhältlich. 
Info: www.westerndigital.com 


Elegant Das 
WD Passport- 
Modell gibt es 
jetzt mit 320 GB 


APPLE IPOD 


Updates für iPods 


pple stellt mit der Version 1.2.3 

eine neue Software für die Modelle 
5G iPod, iPod classic und 3G iPod nano 
aus der fünften Generation vor. So be- 
hebt das Update verschiedene Fehler wie 
das Problem, dass der iPod nach dem 
Update auf Version 1.2.2 keine Songs 
oder andere Inhalte darstellt. 

Mit dem Update auf Version 1.0.3 

behebt Apple ein Problem mit 
der Uhr des iPod nano (mit 
Video) und sorgt weiterhin 
dafür, dass die Wiedergabe 
von Songs auf dem iPod 
classic und nano nicht 
durch Spiele gestört wird. 
Info: www.apple.com/de 


Optimiert Apple hat für nano 
und andere iPods Updates parat 


MACnews | Software-News 


Neue Software 


MACup stellt hier Monat für Monat interessante Applikationen vor. Von Joachim Korff 


SUBROSASOFT FILEDEFENSE 1.0 
Programmwächter 


Ss ubRosaSofts neueste Entwicklung 
FileDefense überwacht jegliche 
Dateizugriffe auf dem Rechner und 
schützt so vor schädlichen Viren, Troja- 
nern und so genannter Malware. Dabei 
wird für jeden Vorgang ein Dialogfenster 
geöffnet, indem die Aktivität einmalig 
oder dauerhaft erlaubt oder auch ver- 
boten werden kann. FileDefense zeigt in 
dem Dialogfeld an, welche Applikation 
auf welche Datei zugreifen möchte, und 
liefert dazu auch die Pfadangabe der 
betroffenen Dateien. Das Tool verlangt 
allerdings relativ viele Benutzer- 
aktionen, da jeder Vorgang erstmalig 
bestätigt werden muss. Das reicht vom 
automatischen Speichern einer Textver- 
arbeitung bis zum Schreiben des E-Mail- 
Client-Logs. Hier ist der Nutzer gefor- 


Willkommen zu SubRosaSoft FüeDefense” für Mac 05 X 
Mit diesem Programm können Sie steuern weiche Programme Zugriff auf Ihre Daten 


haben. Dies bietet Ihnen Schutz vor Viren, en Pferden, schi .n Programmen 
mehr, 


und vielen 


FileDefense vı.o Manual 


1: Introduction f 


What is FileDefense? 


FileDefense is a program that forms the first line of defence in file 
access. It is a set of programs that provide an easy interface to 
locking down files and making sure that unwanted access is not 
given to malicious scripts, applications and services on the your 
somputer, 


FileDefense automatically alerts you when any program is 
accessing files and prompts you to accept or deny that access. To 
this end FileDefense provides security second to none, stopping, 
virü, trojan horses, malicious scripts and network services from 
accessing personal information, passwords or any other data that 
they should not have access to without your permission. 


Conventions in this Manual 


Überwacht Mit FileDefense kann kein Programm unbemerkt auf Dateien zugreifen 


dert, nicht in eine Routine zu verfallen 
und grundsätzlich den Knopf „Allow 
All” zu drücken. Glücklicherweise be- 
inhaltet das Programm bereits eine Liste 
vertrauenswürdiger Applikationen, auf 


der sich zum Beispiel die meisten Apple- 
Programme finden. Das zusätzliche 
Sicherheitsgefühl in Form des Pro- 
gramms FileDefense kostet rund 60 
US-Dollar. Info: www.subrosasoft.com 


CAMINO 1.5.4 
Besser und @ 

. en ; 
sicherer DZ 
D er sehr beliebte Open-Source- 

Internetbrowser Camino ist 
nun in der neuen Version 1.5.4 
verfügbar. Besonders Rendering- 
Fähigkeiten und die Stabilität sollen 
verbessert worden sein. Weiterhin 
wurden insbesondere Sicherheits- 
lücken behoben und spezielle 
Anpassungen an Mac OS X 10.5 vor- 
genommen. Das Update von Camino 
kann wie gewohnt kostenlos von der 


Herstellerseite geladen werden. Info: 
http:/ /caminobrowser.org 
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FASTFORWARD MEANDER 2.0.1 


Streckenmesser 


M eander von Fastforward Software 
ist ein Programm zum Messen 
von Strecken und Planen von Routen. 
Dazu stellt das Programm kein eigenes 
Kartenmaterial zur Verfügung, sondern 
lediglich ein transparentes, skalierbares 
Arbeitsfenster. Dieses lässt sich sowohl 
über eine Webseite wie www.maps.goo 
gle.de legen als auch über selbst gescann- 
te Karten. Nach dem Einstellen des 
Maßstabs kann dann die gewünschte 
Strecke mit der Maus auf der durch- 
scheinenden Karte nachgezeichnet 
werden. Meander zeigt automatisch die 
zurückgelegte Distanz an und kann 
optional auch Notizen oder Wegpunkte 
aufnehmen. Nach Fertigstellung der 


Selbst gemacht Meander kann Anfahrtsskizzen 
mit Entfernungsangaben erstellen 


Route kann ein Bild erzeugt werden, das 
natürlich auch die darunter liegende 
Karte beinhaltet. Das Foto lässt sich - 
bei frei verfügbarem Kartenmaterial — 
sowohl im Internet veröffentlichen als 
auch für den privaten Gebrauch aus- 
drucken. Meander kostet 20 US-Dollar. 
Info: www.fastforwardsw.com 
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EQUINUX VPN TRACKER 5 


Private Netzwerke 


Fi die Version 5 hat Equinux 

den VPN-Tracker komplett neu 

programmiert. Äußerlich fällt die er- 
neuerte Oberfläche ins Auge, und die Be- 
nutzer sollen mit einer gegenüber dem 
Vorgänger gesteigerten Geschwindigkeit 
rechnen können. Auch im Inneren hat 
sich einiges getan. So können jetzt meh- 
rere VPN-Kanäle unabhängig voneinan- 
der genutzt werden. Für Administrato- 
ren ist in der Professional-Version eine 
neue Funktion hinzugekommen, die es 


equinux 


BE} 


{ Erneuert VPN Tracker 
sorgt für sichere Ver- 


VPN Tracker 
an Aula bindungen vom 
EE:; = mobilen Arbeitsplatz 


5 zum Firmenserver 


erlaubt, fertige Client-Installationen auf 
Disk-Images zu erstellen und diese dann 
per E-Mail zu versenden. Damit entfal- 
len lästige Konfigurationen beim Nutzer. 
Zudem lassen sich vom Administrator 
Verbindungen verschlüsseln, so dass die 
Rechte des Clients gezielt steuerbar sind. 
VPN Tracker 5 kostet zwischen rund 
80 Euro (Player-Version) und 230 Euro 
(Pro-Edition) Info: www.equinux.com 


ERGONIS TYPINATOR 2.1 Er) Typinator-Abkürzungen [=) 
= ' a 
Schreibhilfe Sn 
Meine Abkürzungen 4 
A us unverständlichen en a = 
+ TAbkeraung al tretzung 
Kürzeln macht die ni A LFRE 


typieon 


Shareware Typinator ganze 


[77] 


mypurl http: / Jwww.erganis.com//products /typinator/ 
Texte. Natürlich funktio- 
niert das mit Sinn und Ver- Paper 
stand, denn Typinator ist  askürung: (mis Dee mu 
eine automatische Text- | zserzung: (Formaienerten IE] 
erstellungs-Software. Defi- om: 
; fi Mit freundlichen Grüßen, men 2 
nierte Abkürzungen wan- Franz Müller 5 
(Möller & Söhne) [Format el 
delt das Programm zu - 
vorgefertigten Texten um. 
® (Schließen ) 


Die Kürzel sowie die Lang- 


fassung können frei gewählt 
werden. So wird zum Bei- 
spiel aus „Adr” eine kom- 
plette, richtig formatierte Adresse oder 
aus „xx ein Name. Besonders prak- 
tisch ist die Möglichkeit, auch Bilder 
einsetzen zu lassen - einfacher lässt 
sich die gescannte Unterschrift einem 


Automatisch Die Software Typinator von Ergonis 
vereinfacht das Schreiben gleicher Textpassagen 


Dokument nicht hinzufügen. Die 
deutschsprachige Software-Version 
von Typinator 2.1 ist für rund 20 Euro 
auf der Herstellerseite von Ergonis er- 


hältlich. Info: www.ergonis.com 
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Software-News 


PARAGON NTFS FÜR MAC OS X 


NTFS am Mac 


isher war es proble- 
matisch, NTFS-for- 
matierte Festplatten am 


Mac uneingeschränkt zu 
nutzen. Mac OSX erlaubt 
zwar das Lesen dieser 


Paragon NTFS für Mac’ OS% 


Festplatten, aber nicht 
das Beschreiben. Mit Pa- 
ragon NTFS für Mac OS 
X (Preis: 25 Euro) können 
NTFS-formatierte Festplatten und USB- 
Sticks nun uneingeschränkt genutzt 


Hilfreich Paragon hilft 
bei NTFS-Medien 


werden. Das ermöglicht den Datenaus- 
tausch mit nicht vernetzten Windows- 
Rechnern über externe Speichermedien 
und den kompletten Zugriff auf die 
Boot-Camp-Partition von Intel-Macs. 
Info: www.paragon-software.de 


MICROMAT TECHTOOL PRO 4.6.1 


Diagnose-Software 


D as Diagnoseprogramm der Firma 
Micromat ist jetzt 10.5-kompatibel. 
Die DVD aus dem TechTool-Pro-Paket 
kann auch zum Starten der Alu-iMacs 
und der aktuellen MacBooks genutzt 
werden. Auch das eDrive, eine eigen- 
ständige Startpartition auf der internen 
Festplatte des Macs, 
wurde an Leopard 
angepasst. Das 4.6.1- 
Update kann für 25 
US-Dollar bezogen 
werden, die Vollver- 
sion kostet 100 US- 
Dollar. Weitere Infos: 
www.micromat.com 


MACnews | Publishing-News 


kin. 


Publishing-News 


MACup wirft einen Blick auf Neuheiten aus den Bereichen Print-, Video- und Audio-Produktion 


NIKON CAPTURE NX 1.3 


Capture NX erneuert 


M it der Version 1.3 hat Nikon seine 
eigene Bildbearbeitungs-Software 
Capture NX für Digitalfotografen ak- 
tualisiert. Mit der Software sollen 
Anwender ohne große Kenntnisse über 
Ebenen und Masken Bildpartien selektiv 
bearbeiten können. Auch wenn die neue 
Version laut Hersteller aufgrund von 
möglichen Datenverlusten noch nicht 
Leopard-tauglich ist, bringt diese diver- 
se Neuerungen mit. Raw-Bilder sollen 
sich nun verlustfrei komprimieren lassen 
und die Vignettierungskorrektur, die 
bisher Raw-Bildern vorbehalten war, 
soll jetzt für andere Formate zugänglich 
sein. Zudem unterstützt die Software 
nun ebenfalls Raw-Bilder der Kamera- 
modelle Nikon D3 und Nikon D300 


Update Nikon hat Capture NX zwar verbessert, 
es ist aber noch nicht Leopard-tauglich 


sowie deren Bildoptimierungskonfigu- 
ration. Der Preis der Vollversion liegt 
bei 160 Euro. Info: www.nikon.de er 


STEINBERG CUBASE 4.1 
Cubase 4.1 


Ss teinberg hat mit dem Update auf die 
Version 4.1 seinen Audio-Sequencer 
erheblich verbessert. 

Zu wichtigsten Neuerungen gehören 
unter anderem ein komplett neu gestal- 
teter Sample-Editor, MusicXML-Unter- 
stützung und die Möglichkeit, Projekte 
aus Sequel zu übernehmen. Ebenfalls 
wurde die interne Soundverwaltung 
MediaBay optimiert. Weiterhin gibt es 
nun eine erweiterte Integration von 
QuickTime-Formaten und sogar die 
Möglichkeit, Cubase elegant mit der 
Apple-Fernbedienung zu steuern. Das 
Update auf 4.1 ist für alle User der 
4er-Version kostenlos und kann wie 
gewohnt von der Herstellerseite geladen 
werden. Info: www.steinberg.de jb 


SUITCASE FUSION 12.1.7 


Anpassung 


war ließ sich die Vorgängerversion 

von Suitcase Fusion bereits mit 
System 10.5 verwenden, mit der Version 
12.1.7 hat Extensis aber nun eine besser 
an Leopard angepasste Version bereit- 
gestellt. Die neueste Version deaktiviert 
selbstständig die automatische Zeichen- 
satzaktivierung und die Benachrich- 
tigung bei geänderten Systemzeichen- 
sätzen, die zu Konflikten mit Suitcase 
Fusion führen können. Das 
Update ist für Anwender 
kostenlos, die Vollversion 
von Fusion schlägt mitrund 
140 US-Dollar zu Buche. 
Info: www.extensis.com cr 


10.5-ready Suitcase Fusion 
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M-AUDIO RECORDING-LÖSUNGEN 


Portable Aufnahme 


M it dem neuen Fast Track Ultra 
stellt M-Audio ein flexibles 
Audio-/MIDI-Interface für die USB-2.0- 
Schnittstelle vor. Neben sechs analogen 
Ein- und Ausgängen mit bis zu 24 Bit/ 
96 kHz besitzt das Interface digitale 
1/Os im S/PDIF-Format und vier hoch- 
wertige Mikrofonvorverstärker sowie 
zwei spezialisierte Instrumentenan- 
schlüsse. Das Fast Track verfügt weiter- 
hin über eine MIDI-Anbindung und 
zwei getrennt regelbare Kopfhöreraus- 
gänge. Das portable Interface wird 
einschließlich der Software Pro Tools 
M-Powered 7.4 ausgeliefert und kostet 
rund 400 Euro. Weiterhin hat M-Audio 
nun eine neue Version seines portab- 
len Flashkartenrecorders MicroTrack im 


Pocketrecorder 
Flash-Recorder 

MicroTrack I| von 
M-Audio 


Programm. MicroTrack II bietet jetzt 


echte 48-V-Phantomspeisung, eine 
schnellere USB-2.0-Anbindung, einen 
Analog-Limiter und kann über 2 GByte 
aufnehmen. Der Flash-Recorder ist für 
rund 330 Euro im Fachhandel erhältlich. 
Info: www.m-audio.de jb 
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ALIEN SKIN SOFTWARE IMAGE DOCTOR 2 


Bildverarztung 


A lien Skin Software stellt mit Image 
Doctor 2 eine neue Version seiner 
Plug-in-Sammlung für Photoshop und 
kompatible Programme vor. Sie ermög- 
lichen das gezielte Entfernen von Krat- 
zern, Staub oder Flecken auf Bildern 
und sind auf eine breite Palette von 
Retuschearbeiten spezialisiert. Es ist 
möglich, alte Bilder zu retten oder block- 
artige Komprimierungseffekte von 
schlechten JPEGs zu kaschieren. Das 
Update soll sich vor allem auf die Ge- 


Bilddoktor Image 
Doctor 2 ist ein 


IMAGE OD0CTOR? 


# 
B> 


.- | 


Retuschespezialist 


schwindigkeit und 


ZUOLIOGOFIVWI 


Verarbeitungsquali- 
tät auswirken. Es 
werden nun Multi- 
prozessoren unterstützt und 
die Bedienoberfläche ist überar- 
beitet worden. Image Doctor 2 kann für 
rund 200 US-Dollar bezogen werden; 
als Update kostet die Software 100 US- 
Dollar. Info: www.alienskin.com cr 


ATEBITS SCRIBBLES 1.0 


Schnellzeichner 


M it Scribbles hat Atebits 
ein völlig neues, kleines 
Zeichenprogramm auf den 
Markt gebracht. Die Software 
bietet laut Hersteller die übli- 
chen Malwerkzeuge, mit einer 
dreidimensional gestalteten 
Ebenenansicht soll sich aber 
auch der ungeübte Anwender 
innerhalb der Applikation 
schnell zurechtfinden. Das Pro- 
gramm exportiert in die gängigen 
Bildformate und unterstützt ebenfalls 
etablierte Zeichentabletts. Scribbles läuft 


tapon your painting ar a bamap image 


Save As wur [22] 


Where: ( Üu Deiktop je 2) 


Atebits Scribbles Software für Einsteiger und für 
spontane Zeichenideen und Skizzen 


ab Mac OS X 10.4 und höher und kostet 
im Download von der Herstellerseite 
20 US-Dollar. Info: www.atebits.com cr 


QUARKCOPYDESK 7 PASSPORT 


Update für QuarkCopyDesk 


M it der siebten Version hat Quark 
seiner Text- und Bildbearbei- 
tungs-Software für Autoren 
sowie Redakteure viele neue 
Funktionen spendiert. In 
CopyDesk lassen sich nun 
alle Bildformate, die XPress 7 
unterstützen, auch in Copy- 
Desk importieren sowie Bil- 
der beschneiden, drehen und 
skalieren. Geteilte Fenster, der 
Austausch von Metadaten 
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und Ausgabeprofile zählen ebenfalls zu 
den Neuheiten von QuarkCopyDesk 7, 

mit dem sich formatierte Seiten mit 
QuarkXPress 
lassen. Das Upgrade kostet 


austauschen 


rund 120 Euro, der Preis der 
Vollversion liegt bei 400 Euro. 
Info: www.quark.com er 


Major Update CopyDesk 7 
wartet mit vielen 
Detailverbesserungen auf 


MACnews 


Publishing-News 


SHORT STUFF 


FotoWare FotoStation 6 
Versionssprung auf 6.0 für Foto- 
Station. Die Bildverwaltungs-Software 
bietet nun die komplette Unter- 
stützung des Metadatenstandards 
XMP. Die umfassende Erweiterung soll 
die Kompatibilität mit zukünftigen 
Datenformaten sicherstellen, ermög- 
licht unter anderem Mehrsprachigkeit 
und bietet vielfältige Möglichkeiten 
zur Integration mit anderen Systemen. 
Die Vollversion kostet rund 490 Euro, 
der Update-Preis beträgt 250 Euro. 
Info: www.fotostation.de jb 


QuarkXPress 7.31 

Quark hat ein Service-Update für 
XPress 7 veröffentlicht. Die Version 
7.31 ist für Leopard optimiert. Zudem 
hat Quark im Bereich der 
Rechtschreibkorrektur nachgearbeitet. 
So soll laut Hersteller bei der Groß- 
und Kleinschreibung, bei Leerstellen 
und doppelten Worten sowie bei 
Internetadressen und Wörtern mit 
Zahlen die Suche und Korrektur ver- 
bessert worden sein. Weiter werden 
nun Haarlinien mit einem Punkt 
gedruckt, die Funktionen Unter- und 
Durchstreichen in Kombination mit 
einem Tabulator korrekt gehandhabt 
sowie Fehler mit der Trimbox beim 
Import einer PDF-Datei behoben. Eine 
vollständige Liste der Verbesserungen 
findet man auf der Website des 
Herstellers. Das Update ist kostenlos. 
Info: www.quark.com er 


Adobe Camera Raw 4.3.1 
Adobe hält ein kostenloses Update für 
Camera Raw bereit. Die Version 4.3.1 
unterstützt nun eine Vielzahl an weite- 
ren Digitalkameramodellen (darunter 
EOS 1Ds Mark Ill, Powershot G9 und 
Nikon D3). Eine komplette Liste 

findet sich auf der Herstellerseite. 
Info: www.adobe.com/de jb 
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Neues auf MACup.com 


Ob Anwender-Talk, Wettbewerbe oder Live-Berichte: Auf der Webseite von MACup ist immer etwas los 


MACUP-FOTOWETTBEWERB 
Superfotografen 
stehen jetzt fest 


A uf dem Forum der MACup online 
(http:/ /forum.macup.com) wurde 
im Sommer die Idee zu einem Bilder- 
wettbewerb mit dem Namen DMUFSDSF 
geboren. DMUFSDSF steht für „Das 
MACup-Forum sucht den Superfoto- 
graf”. In den ersten Abstimmungsrun- 
den haben angemeldete Anwender im 
Forum fünf Siegerbilder von insgesamt 


acht Gewinnern ermittelt. Denn zum 
Wettbewerb DMUFSDSF wurden mit 
den Themen Licht & Schatten, Emotio- 
nen, Landschaft, Makro und Tiere ins- 
gesamt fünf Bereiche ausgelobt. In einer 
zusätzlichen Endrunde konnten die An- 
wender noch einmal über drei weitere 
Siegerbilder abstimmen. Wenn Sie er- 
fahren wollen, welche Motive die Preise 


Diese Motive setzten sich in ihrem jewei- 


ligen Thema Licht & Schatten, Emotionen, 
Landschaft, Makro und Tiere durch. 


für die ersten drei Plätze gewonnen 
haben, dann schauen Sie doch vorbei. 
Info: www.macup.com/dmufsdsf mp 


MACWORLD 2008 


Live-Berichte aus 
San Francisco 


m Dienstag, den 15. Januar 2008 

um 9 Uhr Ortszeit (18 Uhr 
MEZ), wird Steve Jobs die Eröff- 
nungsrede zur MacWorld 2008 hal- 
ten. Die MACup-Redaktion wird für 
Sie live vor Ort sein und berichtet na- 
türlich direkt aus dem Epizentrum. 
Auf www.macup.com erwarten Sie 
Sonderberichte aus San Francisco mit 
den ersten Impressionen von den 
Neuheiten in Wort und Bild. Info: 
www.macup.com mp 
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KLEINANZEIGENMARKT 


Sicher handeln mit Treuhandservice 


er Kleinanzeigen-Markt auf www. 

macup.com ist eine beliebte An- 
laufstelle für Mac-Anwender, die auf der 
Suche nach einem Schnäppchen sind. 
Damit Sie noch besser über die Webseite 
der MACup handeln können, rät die 
MACup-Redaktion zu einem Treuhand- 
service bei größeren Transaktionen. 
Empfehlenswert sind zum Beispiel die 
Dienste der Firma ECO-Treuhand aus 
Kahl am Main (www.eco-treuhand.de). 
Käufer und Verkäufer registrieren sich 
bei diesem Service einmalig und kosten- 
los. Dann überweist der Käufer den 
Kaufpreis auf ein Treuhandkonto, das 
für seinen Auftrag angelegt wird. Nach 


dem Zahlungseingang wird der Ver- 
käufer informiert. Dieser kann dann die 
Ware versenden, ohne fürchten zu müs- 
sen, nicht bezahlt zu werden. Doch auch 
für den Käufer ist es sicherer, den Treu- 
handservice zu wählen, denn erst nach 
einer Prüfung der Ware gibt dieser die 
Zahlung an den Verkäufer frei. Diese 
Dienstleistung kostet für Transaktionen 
innerhalb der Europäischen Union nur 
1 Prozent vom Warenwert, mindestens 
jedoch 1 Euro. Sprich, bei dem Verkauf 
eines MacBook Pros für 1000 Euro fallen 
Gebühren von 10 Euro an. Dieser Be- 
trag ist allemal lohnend angelegt. Info: 
www.macup.com/kleinanzeigen mp 
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Fotos: Diverse; aus dem Fotowettbewerb des MACup-Forums 


MACnews 


Mit einem Trojanischen 
Pferd gehen Internet- 
Kriminelle nun auch 
gegen Macintosh- 
Anwender vor. Wird 
Mac OS X so unsicher 
wie Windows? 


Trojanisches Pferd Replika des 


riesigen Holzpferdes in Troja 


| Analyse - Erster Trojaner für Mac OS X 


Ende der Schonfrist 


-| orrormeldungen über Computerviren und 
Trojanische Pferde konnten Besitzer von 
Macintosh-Rechnern bislang nicht erschrecken 
oder gar in Panik versetzen. Während für die 
aktuellen Windows-Betriebssysteme XP und 
Vista zehntausende Schadprogramme kursieren, 
verzeichnen bislang die einschlägigen Sicher- 
heitsdienste für das Apple-System Mac OSX kein 
einziges Sabotageprogramm „in the wild“, also 
tatsächlich im Umlauf. Doch dieser paradiesische 
Zustand existiert nun nicht mehr. 

Über dubiose Pornoseiten im Web, die eifrig 
mit Spam-Mails in zahlreichen Mac-Foren be- 
worben wurden, versuchen Internet-Kriminelle, 
auf den Macs ein Trojanisches Pferd zu instal- 
lieren, mit dem Online-Banking-Daten sowie 
Logins für eBay und PayPal abgefangen werden 
sollen. Eine Variante dieser Malware mit dem 
Namen OSX.RSPlug.A ist schon seit längerer Zeit 
für Windows-Rechner im Umlauf. 

Wenn ein argloser User auf die vermeintlich 
angebotenen Sexvideos klickt, erscheint eine 
Fehlermeldung. Darin wird der Anwender zur 
Installation eines Videocodecs aufgefordert, den 
man zum Abspielen des Films benötige. Folgt 
man der Aufforderung, lädt der Rechner ein 
Diskimage namens Ultracodec1237.dmg aus dem 
Netz herunter, das Codecs zu enthalten vor- 
gibt. Doch statt eines harmlosen Videocodecs 
wird dann ein Programm installiert, das die 
Netzwerkeinstellungen (DNS) des Rechners ma- 
nipuliert. Damit werden Aufrufe der Webseiten 


von eBay, PayPal und einigen Online-Banken 
auf Doppelgänger-Sites umgelenkt, um die ge- 
heimen Kontodaten zu „phishen“. 

Die Installation des Trojaners auf dem Mac 
geht nicht alleine vonstatten, sondern muss vom 
Anwender mit dem Admin-Passwort bestätigt 
werden. Dabei hoffen die Cyber-Kriminellen, 
dass sich die User keine großen Gedanken ma- 
chen, sondern mehr oder weniger automatisch 
die Installation des Trojaners mit dem Kennwort 
bestätigen. 

Entdeckt wurde das Trojanische Pferd 
OSX.RSPlug.A von den beiden Sicherheitsunter- 
nehmen Intego und Sunbelt, von denen zumin- 
dest Intego nicht unumstritten ist. Bereits im 
April 2004 hatte Intego spektakulär vor dem Mac- 
Trojaner „MP3Concept“ gewarnt. Portale wie 
Wired.com griffen die Intego-Meldung im großen 
Stil auf und malten fantasiereich aus, wie es nun 
der weitgehend ohne Antiviren-Programme 
arbeitenden Mac-Community ergehen werde. 
Bald stellte sich aber heraus, dass Intego selbst 
nur einen „Proof of Concept” gebaut hatte, mit 
dem bewiesen werden sollte, dass auch Macs im 
„Das 
Programm MP3Concept befindet sich nicht im 


Prinzip nicht unverwundbar sind. 
Umlauf, und es kann sich ‚in the wild’ auch gar 
nicht verbreiten. Es handelt sich um ein Nicht- 
Problem“, polterte damals Dave Schroeder, 
System-Ingenieur der University of Wisconsin, 
die viele Macs einsetzt. Da Intego selbst eine 


Antiviren-Software für Mac OSX (VirusBarrier X) 


en 


Downloads 


"ultracodece1237.dmg” contains an 
application, 


Are you sure yau warıt to continue downloading 
ulrracodee1237.dmg? 


Cancel 


) ( Continue ) 


Movie 


Koll + » el] A Allal[ +] ® ms4asunooungs.comsars11970469866/1/player.oharm»MDEuBXEndAG= 12374151" 8%3Enew Or Coosıe 


Quicktime Player is unable to play movie flle. 
Please click hare to download new version of codec. 


Tarnung Der Trojaner OSX.RSPlug.A 
tarnt sich als Videocodec 


Windows Media Player is unable to play movie file. 
Please dick here to download new version uf cades 


Nachfrage Die Installation des Trojaners klappt nur mit aktiver Mithilfe des Users 
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Foto: Julie Consin, Illustration Computervirus: Karl Stoll 


anbietet, lag für manche Beobachter der Schluss 
nahe, dass hier ein Software-Hersteller mit 
äußerst umstrittenen Methoden das eigene Ge- 
schäft ankurbeln wollte. 

Der aktuelle Fall sieht etwas anderes aus. Nie- 
mand unterstellt Intego, an der Programmierung 
des neuen Trojaners OSX.RSPlug.A beteiligt 
gewesen zu sein. Und im Gegensatz zum angeb- 
lichen MP3-Trojaner aus dem Jahr 2004 warten 
nun tatsächlich in verschiedenen dunklen 
Ecken des Webs Varianten des Schadprogramms 
OSX.RSPlug.A darauf, heruntergeladen und 
installiert zu werden. „Es scheint so, als hätten 
die bösen Buben auch den Mac entdeckt”, glaubt 
Patrik Runald, Technical Manager der Sicher- 
heitsfirma F-Secure. Dennoch erinnern die 
Berichte über den ersten echten Mac-Trojaner auf 
Websites wie Spiegel Online oder heise Security 
schon ein wenig an die Hysterie um den harm- 
losen Fall von vor vier Jahren. 

Frank Patalong, IT-Korrespondent von Spiegel 
Online, knüpfte beispielsweise in einer läng- 
lichen Story mit der Überschrift „Kranker 
Leopard —- Porno-Falle für Mac-Rechner” einen 
direkten Zusammenhang zwischen dem Trojaner 
und Apples neuem Betriebssystem Mac OS X 
10.5. Das ist unsinnig, da das Schadprogramm 
auch die Vorgängerversionen Tiger, Panther & 
Co. befallen kann. Immerhin lässt der Spiegel- 
Autor nicht unerwähnt, dass OSX.RSPlug.A 
„zumindest noch auf die aktive Mithilfe des 
arglosen Nutzers angewiesen ist“. 

Trojaner-Hype hin oder her, Fakt ist: Das Infek- 
tionsrisiko bei einem Mac ist weiterhin weitaus 
geringer ist als bei einem Windows-PC. Mac- 
Anwender können sich allerdings nicht mehr 
völlig sorglos im Web bewegen, sondern müssen 
wie alle anderen Netzbewohner einige Regeln 
beachten. Und die Regel Nummer eins lautet: 
Installiere nur Programme, die aus einer sicheren 
Quelle stammen. Und dazu gehören vermeint- 
liche Videocodecs von Porno-Websites nicht. 

Windows-User werden dem aktuellen Schad- 
programme-Katalog von Sophos zufolge inzwi- 
schen von rund 30.000 Viren, Trojaner oder Root- 
kits bedroht. Daher sind sie gut beraten, nicht 
ohne Antivirus-Software online zu gehen. Die 
meisten Mac-Anwender verzichten dagegen bis- 
lang auf den Einsatz eines Antiviren-Tools. Zwar 
gibt es mittlerweile auch für Mac OS X eine 
breite Palette an Schutzprogrammen: Neben den 
kommerziellen Angeboten Norton AntiVirus, 
Sophos Anti-Virus, Virex von McAfee und Intego 
VirusBarrier X4 existiert noch eine populäre 
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Analyse - Erster Trojaner für Mac OSX | MACnews 


- 1] % 


Video ActiveX Object Error. 


Yideo ActiveX Object Error: 
Your browser cannot display this video file. 


You need to download new version of Video Activex 
Object to play this video File, 


Click Continue to download and install Activex Object. 


Continue | Cancel | Details... | 


Mutation Der Porno-Trojaner ist zuvor schon für Windows-PCs verbreitet worden 


Open-Source-Lösung, ClamXav. Doch leider 
haben insbesondere die Programme von Norton, 
Sophos und McAfee in der Vergangenheit auf 
dem Mac selbst Sicherheitslücken geöffnet, 
System-Instabilitäten verursacht oder die Perfor- 
mance der Rechner spürbar verschlechtert. Am 
besten schlugen sich noch Intego VirusBarrier X4 
und das kostenlose ClamXav. 

Wer sich aus diesen Gründen derzeit gegen die 
Installation eines Antivirus-Pakets entscheidet, 
sollte aber zumindest dafür sorgen, sich im Netz 
sicher hinter einer Firewall zu bewegen. Außer- 
dem sollten sich Macintosh-Anwender - etwa auf 
der Homepage der MACup www.macup.com - 
auf dem Laufenden halten, ob der Trojaner 
„OSX.RSPlug.A” die Szene der Virenautoren \ 
stimuliert hat, noch mehr Schadprogramme für _Schadprogramme Für die 


die Mac-Plattform zu schreiben. Mac-Systeme sind nur wenige 
Christoph Dernbach/ok Viren und Trojaner im Umlauf 


WIE ERKENNE ICH EINE INFEKTION MIT DEM TROJANER? 


Es gibt zwei Möglichkeiten, den Befall des Systems zu erkennen: 

1. Überprüfen Sie das Verzeichnis /Library/Internet Plug-Ins 

(den Ordner im Top Level, nicht den im User-Directory). Wenn sich dort eine Datei 
„Plugins.settings” befindet, ist das System mit hoher Wahrscheinlichkeit infiziert. 


2. Überprüfen Sie die Cronjobs des Systems, die mit Root-Rechten laufen. 

Öffnen Sie dazu das Programm Terminal und geben sie dort ein: sudo crontab -I. 

Nach Eingabe des Admin-Passworts werden die laufenden Cronjobs gelistet. Wenn sich 
darunter * * * * * "/Library/Internet Plug-Ins/plugins.settings">/dev/null 2>&1 befindet, 
hat man sich den Schädling eingefangen. 

Eine ausführliche Anleitung zum Entfernen des Trojaners finden Sie hier: 
http://tinyurl.com/2bnvt9 
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T-Mobile hat die 
Klage von Vodafone 
zur exklusiven 
Partnerschaft mit 
Apple zur Vermark- 
tung des iPhones 
abgewehrt. 

Jetzt droht neuer 
juristischer Ärger. 
Diesmal geht es um 
360 Millionen Dollar 


Schlappe Vodafone holte sich 


vor dem Landgericht Hamburg 
eine blutige Nase 
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Analyse - iPhone-Klage 


iPhone vor Gericht 


ein Kommentar. Dazu haben 

wir nichts zu sagen.” Im 
Rechtsstreit um die exklusive Ver- 
marktung des iPhones in Deutsch- 
land zeigte sich Apple über Wochen 
hinweg zugeknöpft. Schließlich 
standen sich im Hamburger Land- 
gericht Vodafone und T-Mobile - 
und nicht Apple - gegenüber. Doch 
auch in der Apple-Zentrale in Cu- 
pertino wurde der Beschluss der Zi- 
vilkammer 15 in der Hansestadt mit 
Spannung erwartet. Ein Verbot der 
exklusiven Kooperation zwischen 
T-Mobile und Apple hätte nämlich 
das gesamte Vertriebsmodell für 
das iPhone in Deutschland ins 
Wanken gebracht. Doch Vodafone 
scheiterte: Das Gericht konnte beim 
Vertrieb des iPhones in Deutschland weder einen 
Verstoß gegen das Kartellrecht noch eine Verlet- 
zung des Gesetzes gegen den unlauteren Wett- 
bewerb erkennen. 

Mit dem Sieg von T-Mobile in Hamburg kön- 
nen Telekom-Chef Rene Obermann und Apple- 
CEO Steve Jobs wieder zu Plan A zurückkehren. 
Als ersten Schritt nahm T-Mobile das Angebot 
vom Markt, ein iPhone ohne SIM-Sperre für 999 
Euro zu verkaufen, das zuvor durch eine Einst- 
weilige Anordnung erzwungen worden war. Wer 
ordnungsgemäß in Deutschland ein iPhone 
erwerben möchte, muss dies wieder mit einem 
„Complete“-Tarife von T-Mobile tun. 

Immerhin hat die Telekom-Mobilfunktochter 
im Lauf des Verfahrens vor dem Hamburger 
Landgericht die drei iPhone-Tarife in einigen 
wesentlichen Punkten nachgebessert. So wurden 
die Verbindungspreise um bis zu 20 Cent pro 
Minute gesenkt. In den Tarifstufen Complete M 
und X werden nach dem Verbrauch der Frei- 
minuten nur noch 29 statt 39 Cent pro Minute fäl- 
lig. Im Tarif Complete XL sank der Minutenpreis 
gar von 29 auf 9 Cent. Am Wochenende darf man 
künftig kostenlos in die Netze der Telekom tele- 
fonieren, denn die Option „Weekend flat” istnun 
Bestandteil der iPhone-Tarife. 

Damit reagiert T-Mobile auf die Kritik an den 
iPhone-Mobilfunkpreisen, die sich in Deutsch- 
land insbesondere an den vergleichsweise hohen 


Vor Gericht Das iPhone-Geschäftsmodell von T-Mobile setzt sich durch 


Minutenkosten entzündet hatte. Geblieben ist 
aber die Berechnung im Minutentakt. 

Dem Vorstoß von Vodafone ist auch zu ver- 
danken, dass T-Mobile seine iPhone-Käufer nach 
zwei Jahren von der SIM-Sperre befreit, damit sie 
mit dem Apple-Handy dann alle Netze nutzen 
können. Der Telekom-Konkurrent hat damit in- 
direkt dazu beigetragen, das T-Mobile-Angebot 
für iPhone-Interessenten attraktiver zu machen. 

Die Verhandlung vor dem Landgericht in 
Hamburg förderte eine interessante Erkenntnis 
zutage: Entgegen der bisherigen Beteuerungen 
handelt es sich bei den 399 Euro für das iPhone 
doch um einen subventionierten Preis von 
Apple, der sich für die Kalifornier erst durch die 
Beteiligung an den laufenden Erlösen durch den 
Mobilfunkvertrag rechnet. T-Mobile erklärte in 
Hamburg an Eides statt, dass Apple für die zeit- 
weise angebotene Variante des iPhones ohne 
Vertragsbindung „mehrere hundert Euro” mehr 
verlange als die 399 Euro, zu denen das iPhone 
mit Vertrag abgegeben wird. 

Mit dem Hamburger Gerichtsbeschluss ist 
auch das Angebot von Debitel Geschichte, 
Käufern des entsperrten 999-Euro-iPhones 600 
Euro zurückzuerstatten, wenn diese dann bei De- 
bitel einen Zweijahresvertrag unterschreiben. Bei 
der Bundesnetzagentur läuft aber noch eine Be- 
schwerde von Debitel gegen die Kopplung des 
iPhones an das T-Mobile-Netz. 
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Fans des iPhones, die das Apple-Handy unbe- 
dingt ohne einen T-Mobile-Vertrag erstehen 
möchten, sind nun wieder auf den Grau-Markt 
angewiesen, der vor allem auf Auktionsplattfor- 
men wie eBay stattfindet. Dort hat sich der Preis 
von Geräten mit der gehackten Firmware-Ver- 
sion 1.1.1 (inkl. deutscher Tastatur) auf dem 
Niveau von 650 Euro eingependelt. US-Handys, 
die direkt aus den USA verschickt werden, sind 
deutlich billiger zu haben, müssen aber auch 
noch durch den Zoll gebracht werden. 

Die Grauimporte sind Apple naturgemäß ein 
Dorn im Auge, fällt doch bei jedem „befreiten” 
iPhone die Umsatzbeteiligung durch T-Mobile 
weg. Bedrohlicher für Apple ist jedoch eine neue 
Klage, die Klausner Technologies in Texas einge- 
reicht hat. 360 Millionen Dollar Schadensersatz 
fordert das US-Unternehmen, da Apple mit dem 
iPhone Patentrechte von Klausner verletzt habe. 

Die Firma wurde von Judah Klausner gegrün- 
det, der sich selbst als Erfinder des PDA bezeich- 
net. Der Kläger verweist darauf, dass der Apple- 
PDA Newton damals 
Lizenzvereinbarung zwischen Klausner Techno- 


im Rahmen einer 


logies und dem japanischen Elektronikkonzern 
Sharp hergestellt wurde. Dabei verweist er auf 
ein Patent für das Prinzip eines PDAs (US Patent 
4,117,542). Merkwürdig ist, dass es von Judah 
Klausner und seiner Firma weder eine Website 
noch sonst eine Selbstdarstellung gibt. 

Im Streit mit Apple geht es um die US-Patente 
5,572,576 und 5,283,818, in denen die Funktions- 
weise eines Anrufbeantworters beschrieben ist 
der ähnlich funktioniert wie die „Visual Voice- 
mail” beim iPhone. Klausner verklagt dabei nicht 
nur Apple, sondern auch den Internet-Telefonie- 
dienst Skype, der inzwischen zu eBay gehört, so- 
wie die Provider Comcast und Cablevision Sys- 


Analyse - iPhone-Klage 


ÜBERSICHT 
Complete M 

Inklusivminuten 100 
Inklusiv-SMS 40 
EDGE Data Flat inklusive 
HotSpot WLAN-Data Flat inklusive 
Visual Voicemail inklusive 
Weekend Flat (neu) inklusive 
Monatlicher Grundpreis 49 Euro 
Einmaliger Bereitstellungspreis 25 Euro 
Taktung 60/1 
Gesprächsminute nach 0,29 Euro 


Budgetausschöpfung (alle Netze) (bisher 0,39 Euro) 


SMS nach Ausschöpfung des 


Budgets (alle Netze) 0,19 Euro 


lionen Dollar aus einer Kontroverse mit dem US- 
amerikanischen Software-Hersteller Burst he- 
rauszukommen. Burst hatte Apple vorgeworfen, 
mit dem iPod, iTunes und Quicktime vier Paten- 
te zu verletzen, die von Burst geschützte Audio- 
und Videoverfahren beschreiben. Auch hier wa- 
ren zunächst Schadensersatzzahlungen von meh- 
reren hundert Millionen US-Dollar im Gespräch. 

Ob Apple im Streit mit Klausner so glimpflich 
davonkommen wird, steht in den Sternen. 
Immerhin war es der Patentfirma in den vergan- 
genen Jahren gelungen, von großen Technologie- 
Konzernen wie AOL und Vonage Lizenzzahlun- 
gen auf Klausner-Patente zu erzwingen. „Mit 
jeder Unterschrift unter eine Lizenzvereinbarung 
werden wir darin bestätigt, wie stark unsere 
Patente für das ‚Visual-Voicemail’-Verfahren 
sind“, meint zumindest Greg Dovel von Dovel & 
Luner, der Klausner Technologies rechtlich 


tems jeweils auf dreistellige Millionenzahlungen. vertritt. Christoph Dernbach/ok 
Beobachter ziehen inzwischen 

Vergleiche von Klausner zur Pa- 

tentfirma NTP, Inc., die den Black- S = 


ON-OFF 


_ - 


losm REcoRD] 


berry-Hersteller Research in Moti- 
on (RIM) an den Rand des Ruins 
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Complete L 
200 

150 
inklusive 
inklusive 
inklusive 
inklusive 

69 Euro 

25 Euro 
60/1 


0,29 Euro 
(bisher 0,39 Euro) 


0,19 Euro 


sieht sich gut gerüstet 


Complete XL 


1000 
300 
inklusive 
inklusive 
inklusive 
inklusive 
89 Euro 
25 Euro 
60/1 

0,09 Euro 


Die neuen Complete-Tarife für das Apple iPhone 


(bisher 0,29 Euro) 


0,19 Euro 


360 Millionen Dollar Klausner Technologies 


497-6201 
&6i-4199 42 
786-5035 
431-9762 
382-6579 


WILLY SMITH 887-7200 


getrieben hatte. Nach einem jahre- 
langen Patenstreit musste RIM im 
Jahr 2006 über 600 Millionen Dollar 
Schadensersatz und Lizenzgebüh- l 


ren an NTP zahlen. 
Für Apple gehören Patent- 


FIG. 2 
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streitigkeiten inzwischen zum All- 
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tagsgeschäft. Zuletzt gelanges dem 
Juristenteam von Apple, mit einer Visual Voicem 


einmaligen Zahlung von zehn Mil- 
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Unter ständiger 
Beobachtung 


MACup berichtet Monat für Monat 
über die aktuelle Rechtslage 


D ie Rechner der Telefon- und Inter- 
netanbieter stehen vor einer gigan- 
tischen Herausforderung. Die Provider 
sind nämlich ab 1. Januar gezwungen, 
Nutzerdaten zu speichern -— und zwar 
sechs Monate lang. Bislang war es man- 
chen Anbietern — etwa von Flatrates — 
sogar verboten, Daten zu horten. Damit 
ist es vorbei. Die aufgezwungene Vorrats- 
datenspeicherung war eigentlich zur 
Bekämpfung der internationalen Krimi- 
nalität und des Terrorismus gedacht. Die 
neuen Regelungen gehen weit darüber 
hinaus. Jeder Einzelne ist davon betroffen. 


WER MUSS SPEICHERN? 


Alle Anbieter von Telekommunikations- 
diensten (Internet, Telefon oder E-Mail) 
müssen Daten sammeln. Das gilt aber 
nur, wenn der Dienst öffentlich zugäng- 
lich ist und sich an Endnutzer richtet. 


„Wer die Speicherung der Daten 
unterlässt, begeht eine Ordnungs- 
widrigkeit. Es kann eine Geldbuße 
bis zu 500.000 Euro fällig werden.” 


Alle Netze, die nur einem begrenzten 
Personenkreis zugänglich sind, bleiben 
von der Pflicht verschont. Das gilt etwa 
für firmen- oder universitätsinterne 
Dienste. Wer Telekommunikationsdiens- 
te lediglich weitervermittelt, fällt eben- 
falls nicht unter die Regelung. 


WAS WIRD GESPEICHERT? 

Die Anbieter müssen die „Verkehrs- 
daten“ speichern, die bei der Nutzung 
des Dienstes entstehen. Zwar sind die 
Anbieter nicht verpflichtet, zusätzlich 
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Daten zu erheben, die für die Nutzung 
der Dienste nicht benötigt werden. Es 
genügen aber schon die sensiblen Daten, 
die automatisch bei der Nutzung von 
Internet, Telefon oder E-Mail anfallen. 
Internetnutzung ist ohne eine IP-Num- 
mer unmöglich. Wer E-Mails verschickt, 
generiert Absender- und Empfänger- 
daten. Gleiches gilt für den Versand und 
Empfang von SMS. Bei einem Telefonat 
geht es zumindest um die Daten des An- 
rufers und des Angerufenen. Das Gesetz 
sieht sogar eine Regelung für den Fall 
vor, dass der Anruf unbeantwortet bleibt 
und trotzdem die Nummer gespeichert 
wird. Das ist durchaus nicht unüblich. 
Dazu kommen Beginn und Ende der 
Internetnutzung oder des Telefonats. 

Für diese Daten gilt: Sind sie einmal 
gespeichert, muss der Anbieter sie sechs 
Monate vorrätig halten. Wer die Speiche- 
rung unterlässt, begeht eine Ordnungs- 
widrigkeit. Es kann eine Geldbuße bis zu 
500 000 Euro fällig werden. Die halbwegs 
gute Nachricht: Es gibt eine Schonfrist 
bis zum 31.12.2008. Bis dorthin bleiben 
Verstöße gegen die Pflicht zur Speiche- 
rung straffrei. 


SPEICHERPFLICHT FÜR 
TELEMEDIEN-ANBIETER? 

Weil die gespeicherten Daten keinen 
Rückschluss auf die Inhalte zulassen dür- 
fen, müssen die Anbieter von Telemedien 
keine Zugriffsdaten speichern. Die An- 
bieter von Internet-Webseiten sind sogar 
nach 8 15 Telemediengesetz verpflichtet, 
die gesammelten Daten nur so lange zu 
speichern, wie sie unbedingt benötigt 
werden - zum Beispiel für Abrechnun- 
gen. Man sollte also diese Pflicht zur Lö- 
schung in Zeiten der Vorratsdatenspei- 
cherung ausgesprochen ernst nehmen. 


ELLLTELETTEELTELILTELETELELELTELELTEELTELELTELITTEN RECHTS 


RECHTSANWALT 
PROF. DR. G. HIMMELSBACH 


Der Autor ist Rechtsanwalt und Partner der unter 
anderem auf Medien-, Urheber- und Wett- 
bewerbsrecht spezialisierten Sozietät Romatka & 
Collegen in München (www.romatka.de). 


WER KANN DATEN ABFRAGEN? 

Auf die Daten können Sicherheitsbehör- 
den zugreifen. Das geht zwar nur mit 
richterlicher Genehmigung und auch 
ausschließlich bei Straftaten „von erheb- 
licher Bedeutung“. Allerdings ist der in 
der Strafprozessordnung aufgenomme- 


„Die Regierung Irlands meint, 
dass die EU keine Kompetenz hat, 
die Datensammlung für die Straf- 
verfolgungsbehörden zu regeln.” 


ne Katalog von solchen Straftaten aus- 
gesprochen umfangreich. Einzige Aus- 
nahme: Die Daten betreffen den „Kern- 
bereich privater Lebensgestaltung”. Hier 
gibt es für die Ermittlungsbehörden 
sicherlich ausreichend Interpretations- 
spielräume. Was damit konkret gemeint 
ist, werden die Gerichte in den nächsten 
Jahren klären dürfen. Daneben gibt es für 
die Ermittlungsbehörden einen Aus- 
kunftsanspruch auch ohne eine richter- 
liche Entscheidung. Danach müssen 
Provider die IP--Nummern herausgeben. 

Wer sich mit diesen Regelungen gar 
nicht anfreunden kann, muss auf den Er- 
folg einer Klage von Irland gegen die EU- 
Richtlinie hoffen. Irland hat Nichtigkeits- 
klage beim Europäischen Gerichtshof 
eingereicht. Die Regierung der grünen 
Insel meint, dass die EU keine Kompe- 
tenz hat, die Datensammlung für die 
Strafverfolgungsbehörden zu regeln. Mit 
einer Entscheidung wird 2008 gerechnet. 
Über die Erfolgsaussichten der vom Bun- 
desjustizministerium unter Verschluss 
gehaltenen Klageschrift ist nichts 


bekannt. Gero Himmelsbach/ok 
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Hintergrund - Lightroom | MACnews 


3 ADOBE PHOTOSHOP LIGHTROOM 


parallel, und so konnte er mit 


Entgegen der weit 
verbreiteten Annahme 
war Lightroom kein 
Schnellschuss gegen 
Apples Aperture. Im 
Gegenteil, eine kleine 
Gruppe von 
Entwicklern arbeitete 
schon geraume Zeit 
im Verborgenen am 
Projekt Shadowland 


N achdem Mark Hamburg 
Ende 2002 das Photo- 
shop-Entwicklerteam verlassen 
hatte, begann er zusammen mit 
Adobes Thomas Knoll am Kon- 
zept für ein Programm zu arbei- 
ten, das sich - im Gegensatz zu 
Photoshop - auf die unkompli- 
zierte Bearbeitung großer Men- 
gen von Fotos konzentrierte. 
Die Idee zu Shadowland war ge- 
boren. Allerdings wusste man 
bei Adobe zuerst nicht so recht 
etwas mit Shadowland anzufan- 
gen, geschweige denn, woesim 
Bezug zum alles dominierenden Photoshop zu 
positionieren war. Das kleine Entwicklerteam in- 
vestierte eine Menge Zeit in die Recherche nach 
den veränderten Bedürfnissen von Profi-Foto- 
grafen und besuchte ziemlich viele Studios land- 
auf, landab, um herauszufinden, wo bei der 
Digitalfotografie die Schuhe drückten. 


FOKUS: HANDLING VON RAW-DATEIEN 


Als Mark Hamburg das Studio von Greg Gorman 
besuchte, fand er persönlich heraus, was es 
bedeutete, mit den plötzlich anfallenden großen 
Datenmengen zu hantieren. Greg fotografierte 
damals mit einer Canon EOS 1Ds und pro Tag fie- 
len etwa 4 GByte an Bildern an. Mark lernte also 
schnell, welche Probleme es bereiten konnte, mit 
Unmengen von RAW-Dateien arbeiten zu müs- 
sen. Greg fotografierte damals RAW und JPEGs 


o 1a! PERL | Pre DEN | steg RT 
I SEITE HE So Von Lauı 


Lightroom Von Beginn an dafür konzipiert, große Fotomengen zu handhaben 
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Adobe Photoshop Lightroom 
Gestartet als Shadowland, erscheint 
Lightroom nun als Photoshop-Derivat 


Hilfe des damals beliebten iView 
MediaPro eine Schnellauswahl 
treffen, um danach die RAW- 
Dateien in Camera Raw zu bear- 
beiten. Hierbei wurde klar, dass 
der Hauptnutzen von Shadow- 
land sein musste, den Fotografen 
die Mittel zur schnellen Bildaus- 
wahl und -bearbeitung zu geben 
und dies effektiver zu erledigen, 
als es Bridge im Tandem mit 
Camera Raw konnte. 

Während dieser Phase stieß 
Produktmanager George Jardi- 
ne zum Team, der in den Neunzigern mit Russel 
Brown führender Photoshop-Evangelist und zu- 
dem ein ehemaliger Profi-Fotograf war. Bei einer 
Dienstreise zu Adobe Minneapolis konnte Ham- 
burg noch die ImageReady-Entwickler Troy und 
Melissa Gaul ins Boot holen. Im engen Austausch 
mit einer Gruppe von Photoshop-Alphatestern 
nahm das Fotoworkflow-Programm Gestalt an. 


APERTURE HILFT LIGHTROOM 


Um dem Userinterface einen eigenen Look zu 
geben, der nicht zu sehr nach Photoshop aussah, 
wurde Phil Clevenger von Kai Krauses Meta- 
Creations angeheuert. Hiernach geriet das 
Shadowland-Team in leichte Turbulenzen, denn 
Adobe war damit beschäftigt, Macromedia zu 
übernehmen und die Photoshop-Mannschaft 
war mit der Fertigstellung von Photoshop CS2 
inklusive Bridge 1.0 beschäftigt. 

Es galt also nach wie vor, einen sinnvollen 
Platz für Shadowland im schlagartig größer 
gewordenen Adobe-Universum zu finden. 
Außerdem wurde klar, dass Apple mit Aperture 
wesentlich schneller am Markt sein würde. Aller- 
dings war Apples Produktlaunch von Aperture 
ein echter Glücksfall. Denn es gab bisher prak- 
tisch keinen Markt für Software, die speziell auf 
die Bedürfnisse von Profifotografen zugeschnit- 
ten war. Aperture hatte diese Tür plötzlich weit 
aufgestoßen. Die Fotografengemeinde war begeis- 
tert, als nach Aperture gleich das mittlerweile 
Lightroom getaufte Programm hinterherkam und 
zudem die Möglichkeit bot, es als Public Beta auf 


Herz und Nieren zu testen. Thorsten Wulff/ok 
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CD-INHALT 


maccd 160 
Highlights 


MACup präsentiert sechs Filme aus der Tutorial-DVD „Leopard“, 
die Vollversion der Genealogie-Software Osk, das kostenlose 
eBook „Perfekt suchen und finden mit Google” und vieles mehr 


VIDEO-TUTORIAL-AUSZUG 


Leopard-Videotraining 


| n Kooperation mit Addison-Wesley 
zeigen wir Ihnen sechs Filme aus dem 
video2brain-Video-Tutorial „Mac OS X 
10.5 Leopard“ von Thomas Kraetschmer. 
Der Autor zeigt im ersten Film die ver- 
schiedenen Suchmöglichkeiten im Fin- 
der und im zweiten die Installation von 
Programmen in Mac OS X 10.5. Der 
dritte Film erläutert, wie man zwei Macs 
miteinander verbindet, und beinhaltet 
Erklärungen zur Funktion des Migra- 


| Highlights der Heft-CD 


tionsassistenten. Die Benutzung von 


Boot Camp für den Betrieb von Microsoft 
Windows auf Intel-Macs und der Um- 
gang mit iChat für die Text- und Video- 
Kommunikation werden im vierten und 
fünften Film erläutert. Im sechsten Film 
gibt Kraetschmer einen Einblick in die 
Möglichkeiten von AppleScript. Insge- 
samt hat dieses Tutorial eine Spielzeit von 
über einer halben Stunde. Das komplette 
Werk mit über acht Stunden Laufzeit 
kann ab Januar mit der ISBN 978-3-8273- 
6088-5 bezogen werden. Das Themen- 
spektrum reicht von der Dateiverwal- 
tung bis zum Anschluss externer Geräte. 


VOLLVERSION 


Osk 4.6 


Osk ist eine Genealogie-Software, also 
ein Programm zum Erstellen und Ver- 
walten eines Familienstammbaums. Auf 
einfache Art lassen sich Verwandschafts- 
verhältnisse eintragen, Bemerkungen 
einfügen, Bilder hinzufügen und eine 
grafische Übersicht anzeigen. MACup- 
Leser können Osk 4.6 mit der Serien- 


nummer von der Heft-CD freischalten. 
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KOSTENLOSES EBOOK 


Perfekt suchen und finden mit Google 


In diesem eBooklet erfahren Sie alles 
über die diversen Suchfunktionen von 
Google. Die Bildersuche gehört zu den 
beliebtesten Diensten der Suchmaschine. 
Mit Hilfe von Google Images lässt sich 
bequem und effizient nach Fo- 


eBook im Wert von 2,95 Euro kostenlos. 
Dazu müssen Sie auf der Webseite 
www.eload 24.de/promo Ihren Namen, 
Ihre E-Mail-Adresse und den Promo- 
Code 4412BE eintippen. 


tos, Skizzen und Karten suchen. 
Das Google-Verzeichnis und die 
Newsgroups bilden ebenfalls 
schier unerschöpfliche Quellen 
an Informationen. Außerdem 
wird erklärt, wie auch unter- 
wegs übers Handy bestimmte 
Google-Dienste genutzt werden 
können - von Mail über Rou- 
tenplanung bis hin zum Web- 
log. MACup-Leser erhalten das 


eloady 
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DEMOVERSION 


Ableton Live 7 


Live aus dem Hause Ableton greift die 


Idee auf, dass ein Musikstück ein dyna- 


misches Werk ist und selbst bei der Prä- 


sentation noch Änderungen möglich sein 


müssen. Mit der Version 7 sind einige 


neue Instrumente hinzugekommen, die 


Audioqualität wurde verbessert und der 


Kompressor überarbeitet. Zudem wurde 


der Speicherverbrauch optimiert, Fehler 


beim MIDI-Import behoben und ein 


„Drum Rack” eingeführt. Mit einem 


Drag-and-Drop-Interface erleichtert dies 


die Arbeit an Beats. 


H 
u 


ah 


| 
= 
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DRUCKRATGEBER 


Cleverprinting- 


Handbuch 


In den vergangenen Jahren hat sich die 


Arbeit von Grafikdesignern, Medien- 


gestaltern und allen, die Daten für die 


digitale Druckvorstufe erstellen, grund- 


legend verändert. Wo früher vor allem 


auf Rasterwerte, korrekte Überfüllungen 


und ausreichend Anschnitt geachtet 


werden musste, ist heute immer stärker 


Fachwissen über ICC-Profile, Farbma- 


PDFIX UND COLORMANAGEMENT 
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nagement und die 
PDF-Technologie 
gefordert. Das Cle- 
verprinting-Hand- 
buch hilft Ihnen, 
im täglichen Um- 
gang mit dem 
Thema PDF und 
Colormanagement 
den Durchblick zu 
bewahren. 


Außerdem auf CD 


DoubleTake 2.1 mit 

20 Prozent Rabatt 

DoubleTake hilft beim Erstellen von Pano- 
rama-Fotos. Die Software fügt die Bilder 
automatisch passend zusammen. Wer mit 
dem automatischen Ergebnis nicht zufrie- 
den ist, kann auch manuell in den Prozess 
eingreifen. MACup-Leser erhalten 20 Pro- 
zent Rabatt auf Ihre Bestellung im Kagi- 
Shop des Autors. Dafür müssen Sie dort 
den Gutscheincode MACUPJAN angeben. 


FileMaker Tutorial - Teil 5 

Der fünfte Teil unseres FileMaker-Tutorials, 
das wir Ihnen in Kooperation mit File- 
Maker anbieten, beinhaltet vier Filme. 
Themen diesmal: die vier verschiedenen 
Arbeitsmodi, die Anzeigearten, verschie- 
dene Sortierungsmöglichkeiten und die 
Einbindung von Tasten und Skripts, um 
Ergebnismengen anzuzeigen. Waren die 
ersten vier Tutorials noch allgemeine Ein- 
führungen in FileMaker, beginnt nun der 
detailliertere Teil des Tutorials. 


Reason 4.0 Demo 

Reason ist Sampler, Synthesizer und Drum 
Machine in einem. Optisch gleicht das Pro- 
gramm einem riesigen PA-Mischpult mit 
tausenden Knöpfen, Schiebern und Anzei- 
geelementen. Vorne wird das gewünschte 
Instrument gewählt und hinten - gedreht 
wird mit der Tab-Taste - kann verkabelt 
und gepatcht werden wie im richtigen Le- 
ben. Die Spezialität ist die fotorealistische 
Abbildung der simulierten Synthesizer, Ef- 
fektgeräte und Sampler. Anfänger sollten 
unbedingt einen Blick in den Video-Bereich 
auf der Webseite des Herstellers werfen. 
Er ist auf der Articles-Seite erreichbar. 


Wallpaper Clocks 1.0 

Wallpaper Clocks ist eine kostenlose Me- 
nüerweiterung, die fantasievoll gestaltete 
Uhren als Schreibtischhintergrund anzeigt. 
Zwölf kostenlose Hintergründe finden Sie 
auf der Heft-CD. Joachim Korff/ok 
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Arbeitsgruppendrucker 


Schwarzweiß-Laserdrucker sind ausgesprochen nützlich, 
wenn es darum geht, viele Seiten möglichst kostengünstig zu drucken. 
MACup testet sieben Geräte der mittleren Preisklasse 
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Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 


Ar wird bunt, und der 
Schwarzweiß-Laserdrucker 


gerät in Vergessenheit. Zu Unrecht. 


0lololeo) 
1: 8999 
0)o/o]o. 


Denn im Einstiegssegment ver- 
zeichnet der Handel steigende Ver- 
käufe, und für Anforderungen mit 
einem Druckvolumen von einigen 
hundert oder tausend schwarzwei- 
ßen Seiten pro Monat sind leis- 
tungsfähige Mono-Laserdrucker 
die ideale Lösung. Die Geräte sind 
für diese Belastung tatsächlich aus- 


MAClab 


sorgen dafür, dass das Papier immer gut verstaut ist 


Oki B6200n Zwei Papierkassetten erweitern den Papiervorrat und 


gelegt, besser erweiterbar als ver- 
gleichbare Farbgeräte und zudem 
kostengünstiger — sowohl bei der 
Anschaffung als auch im Betrieb. 


DAS TESTFELD 
In diesem Test zeigen sieben reine Monochrom- 
Laserdrucker, was sie können. Geräte für kleine 
und mittlere Arbeitsgruppen stehen dabei im 
Mittelpunkt, wie sie typischerweise in Agentu- 
ren, bei Architekten oder Anwälten zum Einsatz 
kommen. Allesamt sind sie netzwerkfähig sowie 
mit einer ausreichend großen Papierkassette und 
einer zweiten Papierzuführung ausgestattet, die 
mehr als nur ein einzelnes Blatt verarbeiten kann. 
Die meisten Geräte arbeiten mit einer Druck- 
geschwindigkeit von etwa 30 Seiten pro Minute. 
Der 28-Seiter HL-5270DN von Brother ist mit 
einem Listenpreis von 400 Euro neben dem 
Samsung-Modell eines der beiden preisgünstigs- 
ten Geräte im Test. Mit 900 Euro deutlich teurer 
ist der Canon i-Sensys LBP3460, dafür ist er auch 
um einige Seiten pro Minute schneller. Nahezu 


Lexmark T640N Ziffernfeld und 
Front-USB erleichtern die Bedienung 


baugleich mit Letzterem ist der LaserJet P3005N 
von HP, der zwar auf eine Duplexeinheit verzich- 
tet, mit einem Listenpreis von 780 Euro allerdings 
auch etwas günstiger ausfällt. Im gleichen Preis- 
bereich liegt der FS-2000DN von Kyocera, der 880 
Euro kosten soll, genauso viel wie der T640N von 
Lexmark. Etwas preisgünstiger hingegen ist der 
mit 24 Seiten pro Minute langsamste Drucker im 
Test, der B6200n von OKI, der laut Preisliste 630 
Euro kostet. Und zum guten Schluss bietet Sam- 
sung für gerade mal 320 Euro mit dem 28-Seiter 
ML-3051N geradezu ein Schnäppchen an. 


DRUCKQUALITÄT 

Alle sieben Geräte im Test drucken in korrespon- 
denztauglicher Manier, wenn auch mit leichten 
Unterschieden. Während der HL-5270DN von 
Brother eine gleichmäßig gute Leistung » 


TESTERGEBNISSE 


Modell FS-2000DN T640N 
Hersteller Kyocera Lexmark 
Einschaltzeit 19 35 5 
Zeit zur ersten Seite Text aus 23/16s 36/155 
Sleepmodus / betriebsbereit 

Gedruckte Textseiten 30,3 335 

pro Minute 

Druckzeit für 30 Seiten 675 595 
Text mit Tabelle 

Druckzeit für 20 Seiten 63/1155 45/130 s 
PDF / Präsentation 

Druckzeit Foto A4 525 15 s 


(20 MByte) 


Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 


HL-5270DN ML-3051N B6200n 
Brother Samsung OKI 

24s 345 115 
19/13s 34/165 11/9s 
28 27,9 24 

745 71s 825 
49/495 62/505 59/585 
11s 395 355 


i-Sensys 
LBP3460 


Canon 
95 
10/9s 


33,5 


LaserJet 
P3005N 


HP 


67/445 
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Alarmstufe Rot Für den Anwender ein deut- 


liches Zeichen einer Betriebsstörung 


Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 


Brother HL-5270DN Das hintergrund- 
beleuchtete Display informiert auch farbig 


bringt, zeigen die Modelle von Canon, HP und 
OKI Schwächen beim Druck von Grafiken. Der 
i-Sensys LBP3460 druckt schwarze Flächen mit 
einem Raster, bei OKIs B6200n fallen Grautöne 
grundsätzlich zu dunkel aus, und bei allen drei 
Druckern treten überflüssige helle Ränder an 
Flächen auf. Der FS-2000DN von Kyocera hat als 
einziger Defizite beim Textdruck: Bei ihm taucht 
ein leichter Tonernebel auf, der allerdings mit 
bloßem Auge kaum wahrnehmbar ist. Lexmarks 
T640N und der ML-3051N von Samsung setzen 
sich durch sehr guten Textdruck ein wenig von 
den anderen ab. 

Die Bildwiedergabe ist bei allen Druckern gut 
differenziert und für den Zweck eines Büro- 
druckers völlig ausreichend. Allerdings sollte 


man auf den Einsatz diverser optimierter 
Auflösungen verzichten, wenn Bilder gedruckt 
werden, denn deren Wiedergabe verschlechtert 
sich sonst zum Teil erheblich. 


DRUCKGESCHWINDIGKEIT 


Wie schon im Test der Monochrom-Multifunk- 
tionsgeräte (siehe MACup 06/2007) zu erkennen, 
ist die reine Seitenleistung eines Druckers nicht 
der wichtigste Wert. Obwohl die Geräte wie im 
Test auch in der Praxis sicher den einen oder an- 
deren Großauftrag zu verarbeiten haben, beste- 
hen die meisten Druckaufträge aus ein bis zwei 
Seiten. Es ist daher unerheblich, ob ein Gerät 10 
oder 100 Seiten pro Minute ausspuckt; Hauptsa- 
che, es benötigt für die erste Seite möglichst we- 
nig Zeit. Der Unterschied zwischen dieser und 
den folgenden Seiten ist, dass der Drucker nur bei 
der ersten Seite seine Betriebstemperatur errei- 
chen muss - für die folgenden Seiten kommt es 
zu keiner weiteren Verzögerung mehr. Deutlich 
wird dies, wenn man die Einschaltzeiten der fast 
baugleichen Geräte von Canon und HP betrach- 
tet. Während der i-Sensys LBP3460 nach nur 9 s 
„online“ meldet, lässt sich der LaserJet P3005N 
dafür ganze 90 s Zeit. Bei der Wartezeit bis zur 
ersten Seite gibt es keine solchen Unterschiede 
mehr, hier glänzen Canon und OKlImitrund 10s, 
während Lexmark und Samsung sich zum Auf- 
wachen aus dem Energiesparmodus schon mal 
über 30 s gönnen. Dabei könnte das Samsung-Ge- 
rät rein technisch deutlich schneller sein, wenn 
die Netzwerkschnittstelle flotter reagieren würde. 


BEWERTUNG | Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 
Modell FS-2000DN T640N HL-5270DN ML-3051N B6200n 
Hersteller Kyocera Lexmark Brother Samsung OKI 
Druckqualität 22 23 22 23 20 
(max. 25 Punkte) 
Druckgeschwindigkeit 21 21 24 21 24 
(max. 25 Punkte) 
Ausstattung 23 18 19 18 17 
(max. 25 Punkte) 
Bedienung 21 23 19 21 21 
(max. 25 Punkte) 
Gesamtpunktzahl 87 85 84 83 82 
(100 Punkte) 
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Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 


Beim Drucken der Testdokumente hingegen gibt 
es kaum etwas zu bemängeln. Die angegebenen 
Seitenzahlen werden klaglos erreicht, und der 
Druck verschiedener Grafiken, Präsentationen 
und PDFs verläuft in den meisten Fällen in der 
Kopiergeschwindigkeit des Druckers. Manche et- 
was längere Druckzeit für Bilddaten zeigt, dass 
die eingesetzten Postscript-Emulationen nicht 
unbedingt die schnellsten sind. 


AUSSTATTUNG 


Netzwerkschnittstelle, Papierkassette und ein 
zweiter Einzug sind die Grundvoraussetzungen, 
die von allen Geräten erfüllt werden müssen. 
Eine weitere Gemeinsamkeit ist der neue Energy 
Star. Diese Zertifizierung aus den Achtzigerjah- 
ren war fast in der Versenkung verschwunden, 
wurde aber für Drucker komplett runderneuert. 
Sie gilt in der neuen Form seit dem 1. April 2007 
und gewährleistet, dass die Geräte tatsächlich 
vergleichsweise wenig Strom verbrauchen. Ins- 
gesamt hat sich laut Aussagen der Hersteller der 
Energieverbrauch in den vergangenen fünf Jah- 
ren um etwa 80 Prozent verringert. Neben Ener- 
gie verbraucht ein Drucker jedoch hauptsächlich 
Papier, und so ist das Papiermanagement ein ent- 
scheidendes Ausstattungskriterium. Leider ist 
nur bei drei der getesteten Drucker die Papierab- 
lage fähig, den Inhalt der Kassette komplett auf- 
zunehmen. Bei HP, Kyocera und Lexmark ist ein 
Sensor vorhanden, der den Druckauftrag bei vol- 
ler Ablage unterbricht; bei den anderen Modellen 
sind Papierberge am Boden schon vorhersehbar. 
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i-Sensys LBP3460 LaserJet P3005N 
Canon HP 
20 21 
25 21 
17 16 
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SO TESTET MACUP 
MONOCHROM-LASERDRUCKER 


MAClab 


so TESTET 


MACUP 


Druckqualität Die Druckqualität wird anhand einer Reihe verschiedener Testdateien 


visuell beurteilt. Dabei wird nach Text-, Grafik- und Fotodruckqualität differenziert. 


Druckgeschwindigkeit Bei der Messung der Druckgeschwindigkeit wird gemessen, wie 


viel Zeit ein Gerät benötigt, um in verschiedenen Einstellungen ein Blatt zu bedrucken, 


und wie lange es dauert, bis eine Schwarzweiß- oder Farbseite kopiert wird. In die Bewer- 


tung fließen auch die Einschaltzeit und die Wartezeit bis zur ersten gedruckten Seite ein. 


Ausstattung Die Bewertung der Ausstattung setzt sich aus den vorhandenen und nutzba- 


ren Grund- und Sonderfunktionen, den Schnittstellen und dem Papiermanagement 


zusammen. Für die Ermittlung der Verbrauchskosten wird eine Tonerkassette mit 5 Prozent 


Deckung pro Seite leer gedruckt. Aus der ermittelten Seitenzahl sowie gegebenenfalls 


anderen Kostenfaktoren wird der Preis pro gedruckter Seite errechnet. 


Bedienung Wie gut die Bedienung beurteilt wird, hängt vom Aufbau der Menüs und 


Tasten am Gerät ab, aber auch vom benötigten Aufwand bei der Inbetriebnahme des 


Geräts sowie beim Papier- und Tonerwechsel. 


Dabei muss gar nicht mal ein Einzelauftrag für 
Chaos sorgen; es genügt, wenn mehrere Mitarbei- 
ter zur selben Zeit größere Aufträge starten. 

Auch das Tonersystem wird beurteilt, wobei 
Systeme, die einen getrennten Austausch von 
Toner und Drucktrommel bieten, höher bewertet 
werden. Diese Option hat nur das Gerät von 
Brother. Am besten schneidet Kyocera ab, weil 
die im FS-2000DN verbaute Trommel nicht zum 
Verbrauchsmaterial gehört und normalerweise 
während eines Druckerlebens nicht ausgetauscht 
werden muss. 

Mit zum Aspekt Verbrauchsmaterial gehören 
auch die Verbrauchskosten. Hierbei treten deutli- 
che Unterschiede auf. So erreichen die Drucker 
von Brother, Lexmark und OKI die angegebenen 
Seitenzahlen nicht, Brother kommt mit 2,1 Cent 
zusätzlich noch auf den höchsten Seitenpreis. 
OKI liegt mit 1,8 Cent etwas darunter, während 
Canon, HP, Lexmark und Samsung bei rund 1,5 
Cent liegen. Den mit Abstand geringsten Seiten- 
preis erzielt der FS-2000DN von Kyocera mit 
gerade einmal 0,7 Cent. 

Was die Ausstattung mit Software betrifft, fällt 
Canon negativ auf, weil auf den CDs im 
Lieferumfang kein Mac-Treiber zu finden ist. 
Diesen muss man sich erst aus dem Internet he- 
runterladen. Obwohl die Software laut Hersteller 
nur in Englisch erhältlich ist, sind alle Einstel- 
lungsoptionen am Bildschirm trotzdem auf 
Deutsch zu sehen, was aber wohl eher an Mac OS 
X als an Canon liegen dürfte. > 


Canon i-Sensys LBP3460 
Kryptische Abkürzungen 


erschweren die Bedienung 
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Samsung ML-3051N 
Tonerspar- und Duplexmodus 


sind per Taste schaltbar 


Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 


Zu guter Letzt wird Secure Printing geprüft. In 
einfachster Form bedeutet dies, dass ein Druck- 
auftrag vom Drucker entgegengenommen und 
erst nach Eingabe eines Passworts ausgedruckt 
wird. Allerdings bieten von den sieben Netz- 
werkdruckern im Test nur drei eine solche Funk- 
tion an, nämlich die Geräte von Brother, Kyocera 
und Lexmark. Im Treiber des HP-LaserJets ist die 
Option zwar vorhanden, wäre aber offensichtlich 
nur in Verbindung mit einer installierten Fest- 
platte nutzbar, die es für dieses Modell überhaupt 
nicht gibt. Mit dem HL-5270DN von Brother 
funktioniert Secure Printing unter Mac OSX 10.4, 
nachdem man am Drucker einen Teil des Spei- 
chers für diese Funktion reserviert hat. Unter 10.5 
gibt der Drucker jeden Auftrag sofort aus, auch 
wenn er eigentlich zurückgehalten werden soll. 
Auch beim Modell von Lexmark ist die Funktion 


nur bedingt nutzbar: Wenn ein Auftrag erst auf 
Abruf gedruckt wird, bleibt er im Drucker gespei- 
chert. Lediglich bei Kyocera kann man die Funk- 
tionen ohne Einschränkungen verwenden. 


BEDIENUNG 

Der Wechsel von Papier und Toner ist bei keinem 
der Geräte mit größerem Aufwand verbunden, 
und über die LC-Displays ist auch die Einstellung 
der Geräte einfach vorzunehmen. Einzig bei Ca- 
non sorgt eine kryptische Beschriftung der Tasten 
mit unverständlichen Abkürzungen dafür, dass 
es etwas länger dauert. 

Sehr auffällig und hilfreich für den Benutzer ist 
das Farbenspiel im Display des Druckers von 
Brother. Beim Aufwärmen etwa ist die Hinter- 
grundbeleuchtung orange. Ist das Gerät bereit 
oder beim Drucken eines Auftrags, leuchtet das 


ÜBERSICHT 


Hersteller 


angegebene 
Druckgeschwindigkeit?) 


Druckverfahren 

max. Druckauflösung 
Druckformat 
Papierkapazität 1 
Papiereinzug 
Papierkapazität 2 
Papiereinzug 
Kapazität Papierablage 
Speicher?) 
Treiber-Software 
Secure Printing 
Druckersprache 


Optionen 


Besonderheiten 


Umweltzertifikate 
Herstellergarantie 
Schnittstellen 
Abmessungen (BxHxT) 
Gewicht 

Kosten pro Seite?) 

Preis (UVP) (mit Duplex) 
Preis (Straße) (mit Duplex) 


Info 


FS-2000DN 
Kyocera 


30 Seiten 


Monochrom-Laser 

1200 x 1200 dpi 

DIN AA (bis LGL) 

500 Blatt 

Kassette 

100 Blatt 

klappbarer Universaleinzug 

250 Blatt 

64 MByte / 576 MByte 

ab Mac OS 9, ab Mac OS X 10.2 
ja 

PostScript-3-Emulation (KPDL 3) 
500-Blatt-Kassette, 4-GByte-CF-Festplatte 


Duplexeinheit, Toner einzeln wechselbar, 
500 Blatt Kassette 


Blauer Engel, Energy Star 
24 Monate 

USB 2.0, Ethernet, parallel 
38x 29x39 cm 

15,8 kg 

0,7 

880 Euro 

580 Euro 


www.kyoceramita.de 


Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 


T640N 
Lexmark 


33 Seiten 


Monochrom-Laser 

1200 x 1200 dpi 

DIN A4 (bis LGL) 

250 Blatt 

Kassette 

100 Blatt 

klappbarer Universaleinzug 
250 Blatt 

64 MByte / 576 MByte 

ab Mac OS 9, ab Mac OS X 
mit Einschränkungen nutzbar 
PostScript-3-Emulation 


Duplexeinheit, Kassetten und Zuführungen 
bis 2000 Blatt, Mailbox, Finisher, Ablagen 
bis 1850 Blatt 


Ziffernpanel, Front-USB 


Energy Star 

12 Monate 

USB 2.0, Ethernet, parallel 
42x35x50cm 

17 kg 

1,5 

880 Euro (1030 Euro) 

800 Euro (930 Euro) 


www.lexmark.de 


HL-5270DN 


Brother 
28 Seiten 


onochrom-Laser 
1200 x 1200 dpi 
DIN A4 

250 Blatt 

assette 


50 Blatt 


lappbarer Universaleinzug 

150 Blatt 

32 MByte / 544 MByte 

ab Mac OS 9.1, ab Mac OS X 10.2.4 

unter 10.4 nutzbar, unter 10.5 nicht nutzbar 
PostScript-3-Emulation (Brotherscript) 
2-x-250-Blatt-Kassette 


Duplexeinheit, Bildtrommel und Toner 
einzeln wechselbar 


Energy Star, TCO 99 

36 Monate 

USB 2.0, Ethernet, parallel 
39 x 26x 38 

10,0 kg 

2,1 

400 Euro 

340 Euro 


www.brother.de 


Npro Minute Standard / maximal 
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Schwarzweiß-Laserdrucker für Arbeitsgruppen 


Display grün. Wenn jedoch eine Störung vorliegt, 
etwa weil der Toner ausgeht oder die vordere Ab- 
deckung nicht korrekt geschlossen ist, macht das 
Display rot leuchtend darauf aufmerksam. 

Lediglich bei Brother ist der Tonerwechsel 
nicht in einem Arbeitsgang durchführbar, denn 
man muss erst die Drucktrommel mit Toner aus 
dem Drucker herausnehmen, um dann den Toner 
wechseln zu können. Bei allen anderen Systemen 
genügt ein Handgriff, um die komplette Einheit 
auszutauschen; bei Kyocera wird lediglich der 
Toner gewechselt. 

Etwas gewöhnungsbedürftig ist der zweite 
Einzug des B6200n von OKI, denn es handelt sich 
dabei um eine zweite Kassette. Sie ist für konti- 
nuierliche Benutzung ausgelegt, weil das Papier 
staubgeschützt ist und niemand an einer abste- 


FAZIT 

Wer möglichst effiziente Lösungen anstrebt, dem 
sei eines der hier getesteten Modelle angeraten. 
Papiermanagement, Druckleistung, aber auch 
Tonerreichweite können mit den Ansprüchen im 
Büroalltag mithalten. Testsieger ist der FS- 
2000DN von Kyocera. Er überzeugt durch eine 
runde Gesamtleistung, gutes Papiermanagement 
sowie das sehr sparsame Tonersystem mit den 
geringsten Druckkosten. Eine Sonderstellung 
nimmt der T640N von Lexmark wegen seiner 
enormen Erweiterbarkeit ein. Nur er hat Papier- 
zuführungen und Ablagen für bis zu 2000 Blatt. 
Wer weniger Geld für einen Drucker ausgeben 
möchte, ist mit dem Preistipp ML-3051N von 
Samsung gut beraten, der neben einer guten Ge- 
samtleistung auch mit moderaten Seitenkosten 
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Kyocera FS-2000DN 
Der klappbare Universaleinzug 


henden Einführung hängen bleibt. 


ML-3051N 
Samsung 


28 Seiten 


Monochrom-Laser 

1200 x 1200 dpi 

DIN A4 (bis LGL) 

250 Blatt 

Kassette 

50 Blatt 

klappbarer Universaleinzug 

150 Blatt 

64 MByte / 320 MByte 

ab Mac OS 8,6, ab Mac OS X 10.1 
nein 

PostScript-3-Emulation 
250-Blatt-Kassette, WLAN-Schnittstelle 


36 Monate Vor-Ort-Service 


mit Duplex Energy Star und Blauer Engel 
36 Monate Vor-Ort-Service 

USB 2.0, Ethernet, parallel 
40x29x43cm 

11,1 kg 

1,4 

320 Euro (350 Euro) 

310 Euro (320 Euro) 


www.samsung.de 


B6200n 
Okl 
24 Seiten 


Monochrom-Laser 
1200 x 1200 dpi 

DIN AA (bis LGL) 

250 Blatt 
Kassette 
150 Blatt 
Kassette 


250 Blatt 


128 MByte / 640 MByte 
ab Mac OS 8,6, ab Mac OS X 10.1 


nein 


Adobe PostScript 3 


2-x-550-Blatt-Kassette 


zwei Papierkassetten 


Energy Star 


36 Monate Vor-Ort-Service 
USB 2.0, Ethernet, parallel 


42x32 x46cm 
18,8 kg 

1,8 

630 Euro (750 Euro) 
520 Euro (610 Euro) 


www.oki.de 


glänzt. Guido Sieber/ok nimmt 100 Blatt Papier auf 
i-Sensys LBP3460 LaserJet P3005N 
| Canon HP 
33 Seiten 33 Seiten 
Monochrom-Laser onochrom-Laser 
600 x 600 dpi 1200 x 1200 dpi 
DIN A4 (bis LGL) DIN A4 (bis LGL) 
250 Bla 500 Blatt 
Kassette assette 
100 Bla 100 Blatt 
klappbarer Universaleinzug lappbarer Universaleinzug 
250 Bla 250 Blatt 


64 MByte / 320 MByte 

ab Mac OS X 10.2.8 (nur online verfügbar) 
nein 

UFR Il 

500-Blatt-Kassette 


Duplexeinheit 


Energy Star 

12 Monate 

USB 2.0, Ethernet 
45x27x41cm 
17,5 kg 

1,4 

900 Euro 

650 Euro 


www.canon.de 


80 MByte / 320 MByte 
ab Mac OS 10.2.8 
nein 
PostScript-3-Emulation 
500-Blatt-Kassette 


500-Blatt-Kassette 


Blauer Engel, mit Duplex Energy Star 
12 Monate 

USB 2.0, Ethernet 

43x31x41cm 

16,2 kg 

1,5 

780 Euro (880 Euro) 

650 Euro (750 Euro) 


www.hp.com/de 
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Professionelle 
Anwender stellen 
besondere Ansprüche 
an den Monitor ihrer 
Wahl. Neben der 
Größe spielen auch die 
Blickwinkelstabilität 
sowie der Farbraum 
und die Kalibrierbarkeit 
eine entscheidende 
Rolle. MACup testet 
fünf Vertreter der 
26-Zoll-Klasse 


| 26-Zoll-Displays 


Leinwände für Profis 


D ie Ansprüche an Monitore für Bildbearbei- 
tung, Fotografie und Druckvorstufe sind in 
den letzten Jahren gestiegen. Galten bislang Mo- 
nitore mit sSRGB-Gamut als optimale Lösung, 
werden mehr und mehr Modelle mit großem - 
zumeist Adobe-RGB-optimiertem — Farbraum 
vorgestellt. Die Vorteile des großen Farbraums 
sind einerseits die genauere Reproduktion der 
Arbeitsfarbräume wie Adobe- oder ECI-RGB 
und andererseits die verbesserte Simulation der 
CMYK-Ausgabe (Softproof). 

Zudem sollte der Monitor einen Farbraum 
besitzen, der die Zielfarbräume - also den 
Arbeitsfarbraum und den Druckerfarbraum - 
optimal umschließt. Für die präzise Reproduk- 
tion und Simulation zeichnet neben dem reinen 
Farbraum vor allem die Kalibrierfähigkeit ver- 
antwortlich. 


DAS TESTFELD 

Unser Testfeld lässt sich in die Hardware-kali- 
brierbaren Modelle LaCie 526 , NEC SpectraView 
2690 und Quato Intelli Proof 260 excellence sowie 
die nur per Software justierbaren NEC MultiSync 
2690WUXi und Acer AL2623w unterteilen. 

Mit Ausnahme des AL2623w (MVA-Panel) 
stecken in allen Modellen hochwertige IPS-Panel. 
Die Blickwinkelabhängigkeit wird mit 178 Grad 
angegeben. Dieser Wert sagt allerdings nur aus, 
dass der Kontrast nicht unter 1:10 sinkt. Über die 
Farbstabilität sagt dieser Wert nichts aus. Fest 
steht, dass das Farbdrift-Verhalten der vier IPS- 


Kallbrierungseinstellungen wählen 


monitor 


2 Monnoryo wänen 
> Finstellungen 


Kalibration 
Alle Displays, 
die ohne Kali- 
brations-Tools 


ausgeliefert 


wanlen Sie den 
gemwinschten Wedipunkt, 
Gammawert und | 


Menaorkasbrrung eman |) | 
sul | 


| 
Samen Sin en Messgerät | 
angeschlossen haben, das || | 
Uemgebunguich meisen 
kann, haben Sie die 
Mäglehket, zunätzich 

em 


Ichecheck im 
nächsten Schritt 
Osrchzwführen. Dieser 
Schem isn als reine 


werden, 
kalibrieren wir 
mit Eye-One 
Match 


Definieren Sie die Ziehvorgaten 


Informaion zu semen, OD 
Be Umgedungsparamaier 
won farnkamische 
Bestellung am Mendir 
ersauben Das 
Manarunenie war nm 


Wenpuniz (Nttehren (so FB) 

Gamma [1.8 ) 
uminanz: | 130 2} 
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Modelle dem des MVA-Panels deutlich überle- 
gen ist. Die Kontrastangaben von 800:1 bis 1000:1 
beeindrucken nur auf den ersten Blick, denn bei 
einer Luminanz von 150 cd/m? und einem 
Schwarzwert von 0,5 Candela liegt der Nutzkon- 
trast in der Praxis bei lediglich 300:1. Auch der 
maximale Helligkeitswert gibt nur an, wie viele 
Reserven ein Monitor im Rahmen der Alterung 
hat - was aber sicherlich nicht ganz unwichtig ist. 


AL2623W 


Der mit unter 1000 Euro mit Abstand günstigste 
26-Zoll-Monitor zeigt einen durchwachsenen 
Auftritt. Während der Gamut die Erwartungen 
erfüllt, rutscht der Monitor durch die mangeln- 
den Justagemöglichkeiten gegenüber den ande- 
ren Kandidaten sichtlich ab. Eine Dynamikkom- 
pression von 11 Prozent ist visuell deutlich wahr- 
nehmbar und lässt den Monitor für hochwertige 
Bildretusche und Softproofs eher ungeeignet 
erscheinen. Auch liegt der Primärfarbfehler mit 
4,6 DeltaE doppelt so hoch wie bei den ausgewie- 
senen Proof-Monitoren. Für ein derart günstiges 
Gerät ist allerdings die Flächenkonstanz mit ma- 
ximal 9 Prozent als durchaus gut zu bezeichnen. 
Auffällig ist die deutlich stärkere Blickwinkelab- 
hängigkeit des MVA-Panels. Eine weiße Fläche 
kippt schnell zu Gelb und die Farben verlieren an 
Sättigung. Insgesamt entspricht der Monitor eher 
einem guten Office- denn einem Proof-Monitor. 


LACIE 526 


Der LaCie 526 ist baugleich mit dem SpectraView 
2690 von NEC und unterscheidet sich primär 
durch die abweichende Farbgebung. Der 526 
wird über das DDC/ci-Protokoll der DVI- 
Schnittstelle Hardware-kalibrierbar. Die dabei 
zum Einsatz kommende 12-Bit-Korrektur im 
Monitor stellt eine ausreichend genaue Farbre- 
produktion sicher. Allerdings weist er für einen 
Hardware-kalibrierbaren Monitor mit 6,5 DeltaE 
einen recht hohen Farbfehler auf. Dank der 
Homogenitätskorrektur liegen die Farbab- 
weichungen über die gesamte Bildfläche aber auf 
geringem Niveau. Beim Softproof weicht nur 
Gelb mit 10,4 DeltaE visuell deutlich ab. Die 
Blickwinkelstabilität des IPS-Panels ist sehr hoch, 
und die Farben nehmen bei größeren Blickwin- 
keln lediglich an Helligkeit ab. 
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SPECTRAVIEW 2690 


Genauer betrachtet, ist der SpectraView 
2690 ein handselektierter MultiSync 2690WUXi. 
Den Zusatz SpectraView und die dazugehörige 


OEM-Kalibrations-Software aus dem Hause 
Colorsolutions erhalten aber nur Monitore, die 
spezielle Kriterien hinsichtlich der Homogenität 
erfüllen. Der ColorComp genannte Flächenab- 
gleich beeinflusst das Kalibrationsergebnis zum 
Teil erheblich. Je nachdem, welche Stufe der Kor- 
rektur man wählt, verändern sich die erreichba- 
ren Kalibrationswerte deutlich. Zur Bewertung 
wurde der beste Kompromiss aus Profilgenauig- 
keit und Flächenkonstanz herangezogen, der 
dannjedoch eindrucksvollbeweist, wiehomogen 
selbst ein großes Widescreen-Panel sein kann. Ein 
Profilfehler von nur 1,7 DeltaE ist absolute Spit- 
zenklasse. Beim Farbraum zeigt sich ebenfalls ein 
etwas größerer Gelb-Fehler, der aber mit 7,9 
DeltaE unterhalb des Wertes des LaCie liegt. 


MULTISYNC 2690WUXI 


Der MultiSync muss sich mit einer manuellen 
Software-Kalibration zufriedengeben. Da jedoch 
das OSD des Monitors eine genaue Justage der 
Farbtemperatur (Weißpunkt) und des Gamma- 
werts erlaubt, ist der Dynamikverlust vergleichs- 
weise gering.Die Gammakorrektur über ein ICC- 
Profil auf einen Wert von 1,8 führt zu einem Ver- 
lust von über 20 Stufen je Kanal. Dies vermeidet 
der NEC durch die angesprochene Justagemög- 
lichkeit des Gamma-Wertes. Da jedoch im Moni- 
tor nur das Gamma und das Weiß justiert werden 
können, bleiben die anderen Helligkeitsstufen 
der Farbkanäle unkorrigiert. Dies muss das ICC- 
Profil ausgleichen, und so bleibt trotz aller Justage- 
finessen eine Dynamikkompression von 6 Pro- 
zent. Hinsichtlich der Flächenkonstanz weicht der 
MultiSync allerdings nur unwesentlich von sei- 
nen Hardware-kalibrierten Geschwistern ab. 


INTELLI PROOF 260 EXCELLENCE 


Der Hardware-kalibrierbare Monitor arbeitet mit 
14 Bit Genauigkeit. Der Blickwinkelbereich ist 
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mit dem des NEC/LaCie- 
Trios vergleichbar, und die 
Flächenkonstanz liegt nur 
unwesentlich niedriger. Da- 
für glänzt der Monitor mit 
der besten Softproof- und 
Arbeitsfarbraumabdeckung 
und erreicht fast das Niveau 
eines Kontraktproofers. 


FAZIT 
Wide-Gamut-Displays sind im Kommen 
und werden in Zukunft eher die Regel denn die 
Ausnahme sein. Speziell für professionelle An- 
wender müssen aber auch die Qualität und das 


Drumherum stimmen. Das Testfeld trägt diesem 
Paradigma sehr deutlich Rechnung. Während der 
Acer AL2623W aufgrund seines Preises sicherlich 


Porträt-Modus 

Das Drehen des Bildschirms 
in den Porträt-Modus 
gehört bei den meisten 
26-Zöllern zum Standard- 
Feature 


eine Überlegung wert ist, sollten sich qualitäts- 


bewusste Anwender aus den Bereichen Foto- 
grafie, Design und Vorstufe eher den Hardware- 
kalibrierbaren Modellen anvertrauen. Bei diesen 
bildet der Lacie insgesamt das Schlusslicht, wäh- 
rend sich NECs hervorragender SpectraView 
2690 lediglich dem Quato Intelli Proof 260 ge- 
schlagen geben muss. Letzterer bietet für Profis 
auch abseits der Farbwerte das höchste Wohl- 


ok >» — 


fühlpotenzial. 


SO TESTET 


MACUP 


SO TESTET MACUP 26-ZOLL-TFT-DISPLAYS 


Wir testen die 26-Zöller an einem Mac Pro 3 GHz mit einer Radeon X1900 XT von ATI. 
Wir kalibrieren die Monitore auf 5800 K und ein Gamma von 1,8 (falls möglich auf L*) 
und eine Luminanz von 150 cd/m? und erstellen ein ICC-Profil. 

Bewertung Ein Bildschirm sollte generell homogen ausgeleuchtet sein. Helligkeits- 
schwankungen von 10 Prozent und Farbschwankungen von 4 DeltaC sollten hinnehmbar 
sein. Die Graustufen gelten als akzeptabel, wenn die durchschnittliche Farbarift 1 DeltaC 
und die Schwankungsbreite maximal 2 Del- 
taC aufweist. Für die Profilqualität gelten 

3 DeltaE im Durchschnitt sowie 6 DeltaE im 
Maximum als Grenze. Ein Dynamikverlust 


Homogenität Softprooffähigkeit 


von 5 Prozent sollte nicht überschritten 
werden, damit Verläufe weiterhin glatt er- 
scheinen. Der Farbraum sollte den Referenz- 
druckfarbraum ISO Coated möglichst zu 
100 Prozent abdecken. Beim Gamutver- 
gleich sollte die durchschnittliche Abwei- 
chung 4 DeltaE nicht überschreiten. Speziell 
die maximale Abdeckung der RGB-Farb- 
räume Adobe-RGB, sRGB und ECI-RGB gibt 
Aufschluss über die tatsächliche Einsatz- 


Ausstattung 


Graustufenbalance 


Profilqualität 
möglichkeit eines Monitors. 
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Panelfrage Die unterschiedlich 


stabilen Blickwinkel korrespon- 
dieren mit der Subpixelform. 
IPS (oben), MVA (Mitte) und TN 
(unten) 
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ÜBERSICHT 


Bildschirm 

Hersteller 

Native Auflösung: Pixelanzahl / -dichte 
Paneltyp 

Betrachtungswinkel / Kontrast 
Helligkeitsausbeute (Herstellerangabe) 


Farbraumabdeckung Volumen 
Adobe RGB / NTSC 


Response-Zeit* 
Bildwechselfrequenz 
Videoanschlüsse 
Ergonomie 


Besonderheiten 


Herstellergarantie / Vor-Ort-Service 
Prüfsiegel / Pixelfehlerklasse 

Preis (Straßenpreise) 

Telefon 

Internet 

Testergebnisse 


Homogenität: 
durch. / max. Helligkeitsabweichung 


Homogenität: durch. / max. Farbfehler 
Schwarzpunkt: Ziel Lmin / Farbfehler 


Farbtemperatur: Ziel 5800 K 
Abweichung zum Ziel 


Graubalance: durch. / max. Farbdrift 
Profilqualität: durch. / max. Farbfehler 
Softprooffähigkeit: Gamutgröße zu ISO-Coated 


Softprooffähigkeit: durch. 
Abweichung von ISO-Coated 


RGB-Abbildung zu sRGB / Adobe-RGB / 
ECI-RGB 


Dynamikumfang 

Bewertung 

Homogenität (max. 20 Punkte) 
Graubalance (max. 20 Punkte) 
Profilqualität (max. 20 Punkte) 
Softprooffähigkeit (max. 20 Punkte) 
Ausstattung (max. 20 Punkte) 


Summe 


Note 


26-Zoll-TFT-Displays im Vergleich 


Intelli Proof 260 ler 
Quato 

1920 x 1200 / 88 dpi 

S-IPS 

178° H, 178° V / 1000:1 

500 cd/m? 

95 / 92 Prozent 


16/8 ms 

60 Hz 

DVI-D, VGA 

Höhe, Drehung, Neigung, Porträt 


Hardware-kalibrierbar, Lichtschutzblende, 
UDACT/SWOP integriert 


60 Monate 

TCO 99 / 2 Pixelfehler - keiner im Zentrum 
2400 Euro 

0531/281381 


www.quato.de 


3 / 6 Prozent 


1/3 DeltaC 
0,4 cd/m? / 2.0 DeltaC 


5821 K 
0,4 DeltaE 


0,24 / 0,99 DeltaC 
0,6 / 1.8 DeltaE 
99 Prozent 

‚1 DeltaE 


00 / 97 / 90 Prozent 


00 Prozent 


92 
1,4 


SpectraView 2690 
NEC 

1920 x 1200 / 88 dpi 
H-IPS 

178° H, 178° V / 800:1 
400 cd/m? 

95 / 92 Prozent 


16/8 ms 

60 Hz 

DVI-D, DVI-I, VGA 

Höhe, Drehung, Neigung, Porträt 
Hardware-kalibrierbar, Lichtschutzblende 


36 Monate 

TCO 03, ISO 13406 / 2 
1850 Euro 
01805/242521 


www.nec-display-solutions.de 


2/4 Prozent 


2/3 DeltaC 
0,7 cd/m? / 1,9 DeltaC 


5861 K 
1,2 DeltaE 


0,42 / 0,76 DeltaC 
0,7 /1,7 DeltaE 
99 Prozent 

1,2 DeltaE 


96 / 92 / 88 Prozent 


100 Prozent 


18 
20 
20 
19 
12 
89 


1,6 


* Schwarz-Weiß-Schwarz / Grau-Grau 
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526 

LaCie 

1920 x 1200 / 88 dpi 
H-IPS 

178° H, 178° V / 800:1 
400 cd/m2 

95 / 92 Prozent 


16/8 ms 

60 Hz 

DVI-D, DVI-I, VGA 

Höhe, Drehung, Neigung, Porträt 
Hardware-kalibrierbar, Lichtschutzblende 


36 Monate 

TCO 03, ISO 13406 / 2 
1800 Euro 

07621/161 7900 


www.lacie.de 


2 / 4 Prozent 


1/2 DeltaC 
0,8 cd/m? / 4,2 DeltaC 


5782 K 
0,2 DeltaE 


0,44 / 0,76 DeltaC 
1,6 / 6,5 DeltaE 
97 Prozent 

1,5 DeltaE 


97/92 / 85 Prozent 


100 Prozent 


20 
20 


85 
1,8 
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MultiSync 2690WUXi 
NEC 

1920 x 1200 / 88 dpi 
H-IPS 

178° H, 178° V / 800:1 
400 cd/m? 

95 / 92 Prozent 


16/8 ms 

60 Hz 

DVI-D, DVI-I, VGA 

Höhe, Drehung, Neigung, Porträt 


36 Monate 

TCO 03, ISO 13406 / 2 
1130 Euro 
01805/242521 


www.nec-display-solutions.de 


3/7 Prozent 


1/1 DeltaC 
0,2 cd/m? / 1,7 DeltaC 


5816K 
0,2 DeltaE 


0,89 / 1,32 DeltaC 
1,1 / 2,0 DeltaE 
96 Prozent 

3,0 DeltaE 


99 / 95 / 85 Prozent 


94 Prozent 


18 
18 
20 
16 
12 
84 


1,8 


26-Zoll-Displays 


u 


AL2636W 
Acer 
1920 x 1200 / 88 dpi 
P-MVA 

178° H, 178° V / 800:1 
500 cd/m? 

k.A. 


-/5 ms 

60 Hz 

DVI mit HDCP, VGA 
nur Neigung 


2-x-2-Watt-Lautsprecher 


36 Monate 

TCO 03, ISO 13406 / 2 
725 Euro 
0800/2244999 


www.acer.de 


3/9 Prozent 


2/4 DeltaC 
0,3 cd/m? / 1,1 DeltaC 


5789 K 
1,1 DeltaE 


0,62 / 2,62 DeltaC 
1,4 / 4,6 DeltaE 
99 Prozent 

1,6 DeltaE 


98 / 94 / 90 Prozent 


89 Prozent 


78 
2,1 
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Farbräume 

Deutlich ist zu sehen, 

dass die Monitore 

den größten Teil des 
Adobe-RGB- und ISO-Coated- 
v2-Farbraums einschließen 


= DeltaE: DeltaE gibt den Abstand 
zweier Farbwerte innerhalb 
eines Farbsystems wie Lab an. 
Ab 4 bis 6 DeltaE nimmt ein 
Betrachter einen Unterschied 
zwischen Farben wahr. 


2 Primärfarben: Das klassische 
Drucksystem kommt mit vier 
Primärtinten (Cyan, Magenta, 
Yellow, K=Schwarz) aus. In 
Monitoren kommt jedoch das 
additive Farbsystem mit Rot, 
Grün und Blau zum Einsatz. 


= Proof: Ein farbverbindlicher 
Ausdruck nach Medienstandard 
Druck (ISO 12647), der eine 
genaue Aussage über die Farb- 
und Layoutgenauigkeit des spä- 
teren Auflagendrucks ermög- 
licht. Ein Proofdruck unterliegt 
engen Kriterien, muss individuell 
ausgemessen und die 
Konformität muss bestätigt sein. 


a Gamut: Der Farbumfang eines 
Geräts, definiert durch seine 
Primär- und Sekundarfärben. 
Der Gamut eines Monitors wird 
meist nach NTSC referenziert. 
Sinnvoller ist die Angabe bezo- 
gen auf ein Ausgabesystem. 
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Sonnets Aria Extreme n 
ist eine nachrüstbare 
Airport-Extreme-Karte 
inklusive Unterstützung 
des schnellen 802.1 1n- 
Standards. Sie bringt 
insbesondere ältere 
Intel-Macs in den 
Genuss des schnellen 
WLANs 


TEST 


Hersteller (Info) Sonnet, 


www.sonnettech.com 


Aria Extreme n 


| Mac OS X 10.49, Intel-Mac 
PCle-Karte für WLAN nach 


| WLAN-Karte 


Arıa Extreme n 


D rahtlose Netzwerke haben nicht nur Privat- 
haushalte, sondern wegen der Einsparun- 
gen bei der Verkabelung auch manche Firmen 
erobert. Apples Airport-Extreme-Basisstation 
unterstützt ebenso wie neuere Intel-Macs mit 
Core 2 Duo-Prozessor auch den schnellen 
802.11n-Standard in der augenblicklichen Draft- 
Version, doch ältere Macs, die noch mit dem 
Core-Duo-Prozessor ausgerüstet sind, dürfen 
beim schnellen Funken nicht mitspielen. Denn 
deren WLAN-Karten haben, falls überhaupt 
vorhanden, noch einen älteren, nicht mit Apples 
802.11n-Enabler freischaltbaren Chipsatz. Sonnet 
bietet mit der Aria Extreme n eine mini-PCle- 
Karte zum Auf- oder Nachrüsten an, die den 
Intel-Macs der ersten Generation und den ohne 
WLAN-Karte bestellten Mac Pros den Zugang 
zum schnellen 802.11n-WLAN ermöglicht. 


EINBAU 


Zuvor ist allerdings der Einbau angesagt. Sonnet 
liefert zwar ausführliche Einbauanleitungen und 
das benötigte Werkzeug wie den Torx-Schrau- 
bendreher, den passenden „Spachtel” zum Öff- 
nen des Mac minis und eine Kunststoff-Klinge 
zum Aufknipsen der MacBooks mit. Dennoch 
steht MacBook-Besitzern eine schweißtreibende 
Operation am offenen Herzen bevor, die erfahre- 
neren Schraubern vorbehalten bleiben sollte. Das 
Öffnen eines Mac minis oder MacBook Pros kos- 
tet dagegen vor allem Überwindung und Sorg- 
falt, während der Einbau in einen Mac Pro gera- 
dezu ein Spaziergang auch 
für Unbedarfte ist. Das Instal- 
lieren von Apples 802.11n- 
Enabler, der für die Sonnet- 
Karte benötigt wird, schließt 
die Installation ab. 


TEST 


Im Test erweist sich einmal 


IEEE 802.11 Draft n 


Preis 80 Euro 
Voraussetzung 
Merkmale 
Plus 

inklusive 
Minus 
Note 1,9 


URTEIL 


Schnelle WLAN-Karte zum Nachrüsten von Intel-Macs für 


Bastelfreunde. 
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Einbauanleitung und Werkzeug 


zum Teil komplizierter Einbau 


mehr, dass die Aufrüstung 
echte Vorteile bringen kann. 
Trödeln die Daten per File 
Sharing im 802.11g-Standard 
mit theoretischen 54 MBit/s 
noch mit lahmen 1,7 MByte/s 
durch die Luft, geht es beim 
gemischten g- und n-Betrieb 


Sonnet Aria 
Extreme n 
Funktional 
identisch zu Apples 
aktueller Airport-Karte 


an der Airport-Extreme-Basis 

mit 7,7 MByte/s fortan wesentlich schneller vo- 
ran. Als wir auf das weniger belastete 5 GHz-Fre- 
quenzband umstellen und damit nicht-802.11n- 
fähige Geräte einfach aussperren, gelingen sogar 
Übertragungsraten von gut 9 MByte/s im Nah- 
bereich, die allerdings mit zunehmender Entfer- 
nung auch etwas schneller zusammenbrechen als 
im gewohnten 2,4-GHz-Band. Voraussetzung 
beim Test ist allerdings, in den Einstellungen der 
Airport-Basis Belgien auszuwählen, um so brei- 
tere Funkkanäle mit höheren Durchsatzraten 
nutzen zu können. Von den theoretisch mögli- 
chen Durchsatzraten von bis zu 300 MBit/s, die 
Apples Airport-Dienstprogramm anzeigt, bleibt 
man in der Praxis zwar weit entfernt. Das Ar- 
beitstempo steigert sich jedoch spürbar. 


FAZIT 


Für Anwender, die das WLAN nicht nur zum 
Surfen - dafür reichen auch die alten Standards -, 
sondern auch zur Dateiübertragung nutzen 
möchten und einen (noch) nicht „Draft-n“-fähi- 
gen Intel-Mac haben, eignet sich Sonnets Nach- 
rüstlösung ohne Einschränkungen. Ihr größter 
Feind ist Apples eigene mini-PClIe-Karte aus den 
neueren Intel-Macs, die für rund 50 Euro, aber 
nur als Ersatzteil verfügbar ist und die die Händ- 
ler in der Regel nur herausrücken, wenn sie sie 
gegen eine Pauschale auch einbauen dürfen. Wer 
sich das Zerlegen seines Macs nicht zutraut, soll- 
te diesen Weg durchaus in Erwägung ziehen. Für 
erfahrenere Bastler hingegen ist die Sonnet-Karte 


eine gute Alternative. Holger Sparr/ok 
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Einige Monate 

nach dem Erscheinen 
von InDesign CS 3 
und kurz nach der 
Einführung von 

Mac OS X 10.5 
haben auch die 
Anbieter von Plug-ins 
nachgezogen. 
MACup testet 

zehn der Besten 


Plug-ins für InDesign CS3 


Mehr für InDesign 


eue Software-Versionen bringen nicht im- 
mer nur erfreuliche neue Funktionen mit 
sich, sondern leider auch häufig Kompatibilitäts- 
probleme. Wer Programmerweiterungen wie 
Plug-ins oder XTensions einsetzt, kennt das - 
eine neue Programm- oder Systemversion setzt 
in der Regel auch aktualisierte Erweiterungen 
voraus, und durch CS3 und Leopard gibt es für 
die Anbieter der Erweiterungen eine Menge zu 
tun. In unserem Test haben wir zehn der bereits 
verfügbaren Plug-ins unter die Lupe genommen. 
Alle getesteten Plug-ins laufen mit der neuesten 
InDesign-Version CS3 sowie Mac OS X 10.5. 
Viele der Plug-ins wie der Overset Manager 
oder Text Count reihen sich vorbildlich in das 
Ordnungssystem von InDesign ein: Die jeweilige 
Palette findet man im Menü Fenster, die Vor- 
einstellungen sind bei den InDesign-Vorgaben 
platziert. Andere wie die Plug-ins von Badia sind 
nicht in die InDesign-Funktionalität integriert, 
sondern erzeugen eine separate Dialogbox, was 
je nach Einsatzbereich des Plug-ins mehr oder 
weniger sinnvoll ist. 


BILDVERWALTUNG 


OVERSET MANAGER 5.01 Overset Manager gibt 
dem Anwender einen Überblick über Texte sowie 
Textübersatz. Dabei kann der Anwender wählen, 
ob Informationen zu Zeichen-, Wörter-, Zeilen- 
anzahl oder definierbaren Manuskriptzeilen des 
aktiven Textes, der Textspalte oder des gesamten 
verketteten Textes angezeigt werden sollen. Auf 


(Vorspann)) 
'er gezielte Einsatz von 
ransparenzeffekten kann 
inem Layout den letzten 

hliff geben. MACup gibt 
uarkXPress- und InDesign- 
nwender Tipps zur 
nwendung, Ausgabe und 
roblemvermeiduna. l 


| Overser manager x | 
(Text)) 


| übersatz 
DAR | 
30 
17] 
s| 


| Textverkettung 
1 Feirhen 
Wörter: 
Zeilen: 


Manuckrintzeilen 


Texte mit Übersatz: 2 ® 


Tahellen mit llhersarz aif® 


| Aktueller Übersatzrahmen 


3] 


Overset Manager So wird die Arbeit mit 


Übersatz übersichtlich 
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Selection 
Line 

Paragraph 
Column 


FETT 


tents | Overset | Estimate 


Story = 
Page 
Document 


3740 - 111 

3274 - 96 

Words: 497 - 15 
Lines 71 - 0 
Paragraphs 32 - 1 
Manuscript lines 68 - 2 
Manuscript pages: 2 - 0 

Price (USD); 497.00 - 15.00 


Selected 2 text frames 


| Dachzeile))<CR> <CR>((Head)<CR>Voll der ... ++) 


Wunsch wird der Übersatz in einem farbig mar- 
kierten Rahmen eingeblendet und lässt sich so 
betrachten und auch bearbeiten. Auf Wunsch 
warnt das Plug-in auch vor dem Druck und dem 
PDF-Export vor Übersatz. Besonders in Re- 
daktionen und überall dort, wo die richtige Text- 
länge ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit ist, 
ist das Geld gut investiert. 


TEXT COUNT 1.2 Text Count arbeitet ähnlich wie 
Overset Manager, der Haupteinsatzbereich liegt 
aber nicht in der Verwaltung von Übersatz, son- 
dern in der Zählfunktion. So kann der Anwender 
beispielsweise direkt beim Eingeben des Textes 
die Zeichen oder Wortanzahl zählen lassen. Auch 
der aktuelle Verdienst lässt sich anzeigen, indem 
der Anwender zuvor einen Wort-, Zeilen- oder 
Seitenpreis festlegt und Text Count den Preis 
automatisch live berechnet. Die Anzeige des 
Übersatzes erfolgt ähnlich wie beim Overset 
Manager auf Wunsch in einem separaten farbig 
hinterlegten Fenster. Praktisch ist die Möglich- 
keit, Text an einen vorhandenen Rahmen einzu- 
passen. Dabei definiert man Regeln, innerhalb 
derer Schriftgröße und Laufweite verändert 
werden dürfen — Text Count skaliert dann auf 
Knopfdruck die Schriftgröße nach oben oder 
unten, so dass der Textrahmen gefüllt ist. 

Die relativ umfangreichen Voreinstellungen 
zu Maßnahmen für die Schrifteinpassung oder 
zur Rechenfunktion lassen sich in einem Set 
speichern und so auch schnell wechseln. 


Hansen 


Dinpkaying 5 picture 


Text Count Wer viel mit Text zu tun hat, freut 
sich über die ausführlichen Infos von Text Count 


BigPicture Mit einer großen Menge an Infos und Mög- 


ichkeiten zur Bildverwaltung wartet BigPicture auf 
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Bild 
EPS 


| Por 
L 
Objektnamg Se nm 
Objek 
Struktur 
Erstellungsdatur InDesign-Datel 
Beschreibung: Vu 


‚ Abbrechen 


Plug-ins für InDesign CS3 


geschalteten Formaten ausgezeichnet 
werden soll. Besonders im Zeitschriften- 
layout oder bei Anzeigen, wo immer wie- 
der gleich formatierte Objekte und Texte 
benötigt werden, spart der Anwender 


viel Zeit. Da Smart Styles auf einem ähn- 
lichen Prinzip wie dem der Bibliotheken 
beruht, können die Vorlagen der Smart- 


Smart Styles Speziell für immer wiederkehrende Formatierungen 
sind die Bibliotheksobjekte von Smart Styles eine echte Hilfe 


BILDVERWALTUNG 

BIGPICTURE 3.1 Mit dem Plug-in BigPicture erhält 
der Anwender ein umfangreiches Werkzeug zur 
Bildverwaltung an die Hand. Neben Bild- 
informationen wie Pfad, Größe, Dateiformat, 
Farbmodell, Auflösung, Modifizierungsdatum 
und Druckstatus hält die Software auch Infos 
zur aktuellen Skalierung und Drehung sowie 
den verwendeten Farbprofilen bereit. Fehlen 
die Originaldaten, durchsucht BigPicture auf 
Wunsch alle erreichbaren Datenträger nach dem 
Bild und verlinkt das gefundene Bild neu. Weiter- 
hin kann der Anwender Bilder öffnen, umbenen- 
nen, ersetzen oder neu verknüpfen. Wer ein grö- 
ßeres Set von Bildern an anderer Stelle lagern 
möchte, kann dies ebenfalls über das Plug-in er- 
ledigen, und der Wechsel zwischen Verknüpfung 
und Einbetten ist leicht möglich. 

Alle Informationen und Möglichkeiten für 
sämtliche Bilder werden in einem einzigen Dia- 
log, der von Badia stammt und nicht in die Pro- 
grammfunktionalität von InDesign integriert ist, 
verwaltet und angeboten. Deswegen erscheint 
die Software etwas aufgesetzt und nicht in den 
InDesign-Ablauf integriert, und auch die Ge- 
schwindigkeit könnte — besonders bei einer grö- 
ßeren Anzahl von Bildern - besser sein. 


FORMATE 

SMART STYLES 5.0.1A Mit Smart Styles erhält der 
Anwender ein Plug-in, das komplexe, aber sehr 
clevere Möglichkeiten zur Formatierung bietet. 
So kann der Anwender sämtliche Objekte, 
Tabellen und Texte im Dokument einfach forma- 
tieren, indem er eine Vorlage aus der Smart-Sty- 
le-Bibliothek als Grundlage verwendet. Die Vor- 
lagen, eine Art Mischung aus Bibliotheksobjekten 
und Formaten, werden einfach per Drag and 
Drop oder per Befehl von existierenden Objekten 
erstellt. Dabei kann es sich zum Beispiel um Text- 
formatierungen handeln, bei denen eine ganze 
Seite Text in verschiedenen hintereinander- 
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Styles-Bibliothek ohne weiteren Auf- 
wand dokumentübergreifend verwendet 
werden. Sämtliche Formate und Farben, 
die in den Vorlagen enthalten sind, 
werden automatisch in die anderen Dokumente 
übertragen, sobald man einem Objekt eine Vorla- 
ge aus der Bibliothek zuweist. 

Angesichts der komplexen Funktionen und 
Möglichkeiten sollte der Anwender etwas Ein- 
arbeitungszeit einkalkulieren. Ein ausführliches 
Handbuch, das für die aktuelle Software-Version 
nur auf Englisch vorliegt, hilft dabei. Danach 
wird Smart Styles aber zu einem absolut profes- 
sionellen Helfer beim Formatieren von Objekten 
und Texten. 


OBJEKTE UND EBENEN 


PROSCALE 8.0 Das Plug-in zur Skalierung bietet 
einige interessante Vorteile gegenüber dem 
herkömmlichen Skalieren mit den InDesign- 
Funktionen. So kann der Anwender eine neue 
Seitengröße bestimmen, und ProScale skaliert 
alle oder nur ausgewählte Teil des Dokumente 
auf die vorgegebene Größe. Dabei werden Texte 
und Bilder nicht verzerrt, selbst wenn man un- 
proportional skalieren muss. Aber auch zum Ska- 
lieren von einzelnen Objekten eignet sich das 
Plug-in hervorragend, und selbstverständlich 
kann man zwischen der Eingabe von festen > 


SO TESTET MACUP INDESIGN-PLUG-INS 


Funktions- 
umfang 


Bedienung 


15% 15% 


Preis-Leistungs- Performance 


Verhältnis 


MAClab 


ProScale 


— Sale} Opvons | Presens JE 
Scale: 
) Selection 
@ Document 
ÖOFromPage I Tol 


Scale By: @Percent ()Size 
MConstrain 


H 100% V 100% 


JFit To: | 85 Letter 4 


210 mm X 297 mm ] 
Scale From: | Upper Left of$... 22] 


Repeat Coun 1 


Step Amount 0% 


bbreche) (_ Use Settings ) (Seale ) 


ProScale Das Plug-in skaliert 
auf Wunsch auf eine neue 
Seitengröße, ohne Texte und 
Bilder zu verzerren 


SO TESTET 


MACUP 


MACup testet die vorgestellten Plug-ins auf einem 
Power Mac G5 1.8 GHz Dual mit 1,25 GByte 
Arbeitsspeicher unter Mac OS X 10.5.1. Ein zweiter 
Test findet auf einem Power Mac G4 1,67 GHz mit 
1,5 GByte Arbeitsspeicher unter Mac OS X 10.4.1 
statt. Auf beiden Testrechnern läuft InDesign in der 
Version CS3 5.0.1. 

Den größten Anteil am Gesamt-Testurteil trägt der 
Funktionsumfang mit 50 Prozent bei. Eine intuitive 
Bedienung wird mit 20 Prozent, die Performance 
mit 15 Prozent und das Preis-Leistungs-Verhältnis 
ebenfalls mit 15 Prozent bewertet. 
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Größen und Prozentwerten wählen. Ob Attribu- 
te wie Tabulatoren, Linienstärken, Hilfslinien 
oder Stilvorlagen mitskaliert werden oder unver- 
ändert bleiben sollen, bestimmt der Anwender in 
einem ausführlichen Dialog. Sämtliche Einstel- 
lungen lassen sich als Set speichern und schnell 
wieder aufrufen. Besonders die Anwender, die 
häufig mit Formatwechseln zu tun haben, sollten 
die 140 Dollar in ProScale investieren. 


LAYER GROUPS 1.1 Mit dem Plug-in Layer 
Groups wird InDesign um eine gleichnamige 
Palette erweitert. Mit dieser können Ebenen in 
Ordnern sortiert werden — wer mit Illustrator 
oder Photoshop arbeitet, kennt das Prinzip. Die 
neue Palette kommt dabei der InDesign-eigenen 
Palette Ebenen nicht in die Quere, sondern die 
beiden ergänzen sich — legt man in einer der bei- 
den Paletten eine Ebene an, erscheint diese auto- 

matisch auch in der anderen 


= — z | Palette, lediglich das Erstel- 
| © Layer Groups x | “=uU ® Ebenen x | = : 
Fam Team ag len der Ebenengruppen ist 
5 | mie > ) ST |toene “«. nur in Layer Groups mög- 
e | SD Craup ! = je ı r R 
7 | wen: Febenen 23 lich. Zudem kann der 
a Anwender sämtliche Optio- 
3layesin2Cums U 3) 9 . : 

nen wie die zum Drucken 


Layer Groups Wer eine Menge 


Ebenen zu verwalten hat, kann 


die Gruppenverwaltung von 


Layer Groups gut gebrauchen 


ÜBERSICHT 


Produkt 


Hersteller 
Info 
Preis (rund) 


Beschreibung 


Bewertung 


Note 
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oder zur Sichtbarkeit, die er 
sonst ebenenweise festlegen kann, nun für eine 
ganze Gruppe von Ebenen festlegen. Ein einfach 
zu bedienendes, übersichtliches Vergnügen, dass 
aber auch nur bei wirklich großen Mengen von 
Ebenen sinnvoll zum Einsatz kommen kann. 


FARBE 

COLORBREAKER Das Plug-in ColorBreaker er- 
stellt für sämtliche Objekte im Dokument eine 
Textbox mit Informationen zur verwendeten 
Farbe. Der Anwender definiert dafür Optionen 


InDesign-Plug-ins für CS3 


zum Stand, zur Schrift und zur Umrandungs- 
farbe der Boxen. Der Informationstext, der übli- 
cherweise außerhalb des Dokuments platziert 
wird, informiert über die Art des Objekts, über 
den Inhalt wie beispielsweise Schriftart und 
Schriftgröße sowie über die Zusammensetzung 
der verwendeten Farben von Text, Bild, Rahmen 
und Hintergrund. Ein Pfeil zwischen Infotext und 
dem zugehörigen Objekt zeigt dem Anwender, 
welches Objekt in dem Textblock beschrieben 
wird. Das Prinzip der Pfeile bringt es mit sich, 
dass bei einer Menge Objekte auch mal der Über- 
blick verloren geht, aber die Alternative, die 
Texte direkt an die Objekte zu legen, ist noch ver- 
wirrender. Wer für die Weitergabe und Ausgabe 
von Dokumenten solch detaillierte Informatio- 
nen benötigt, ist mit ColorBreaker gut beraten — 
als Kontrollinstrument für den Layouter, der die 
verwendeten Farben und Schriften kontrollieren 
soll, ist das Plug-in nicht unbedingt geeignet. 


SEITENVERWALTUNG 

PAGE CONTROL 1.2 Der Zweck des Plug-ins Page 
Control ist schnell erklärt: Die Software ermög- 
licht dem Anwender, innerhalb eines Dokuments 
Seiten in unterschiedlicher Größe und -ausrich- 
tung zu erstellen. Dabei spielt es keine Rolle, ob 
es sich um eine Dokumentseite oder um eine 
Musterseite handelt, die verändert werden soll. 
Für eine neue Seitengröße oder -ausrichtung 
wird lediglich die betreffende Seite ausgewählt 
und aus der Palette Seite der von Page Control ge- 
stellte Befehl aufgerufen. Anwender, die ein mit 
Page Control erstelltes Dokument empfangen, 
müssen selbst nicht über das Plug-in verfügen - 
sie können das Dokument trotzdem öffnen und 
bearbeiten, lediglich auf die unterschiedlichen 
Seitengrößen haben sie keinen Einfluss. 


Text Count 1.2 Layer Groups 1.1 


Smart MACUp Overset Manager 5.01 Page Control 1.2 
Styles 5.0.1 Image 
WoodWing SoftCare DTP Tools 


www.woodwing.com 
240 Euro 


erlaubt komplexes 
Formatieren von 
Objekten, Texten und 
Tabellen 


1,8 


www.softcare.de 
95 Euro 


verwaltet Übersatz und 
druckt ihn aus 


1,9 


www.dtptools.com 
72 Euro 


erlaubt das Erstellen von 
Seiten unterschiedlicher 
Größe und Ausrichtung 


1,9 


DTP Tools 
www.dtptools.com 
85 Euro 


zählt Übersatz aus und 
passt Text in einen 
Rahmen ein 


2,0 


DTP Tools 
www.dtptools.com 
35 Euro 


verwaltet Ebenen in 
Gruppen 


2,0 
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FOESE Tag Ten | Tag üo= 
Color Break Document sein 
Method; (Tags on Riga E] 


Output 


mm 
Folter: [_ Soschr. I Override Duplicate Files 
Document Name 


) Color Brask 175 Men 
IM ignose regunration temn 
note unaden of black any 


ance inechae> 
File Name: MOL 


<jarıa! Number> 


Page Spread Sequence Number 
Sactıon Para homber 


Canton Text 


WI Asd File Extension 


Som CM for [Process TE] BA Muitipie arramn = 


FYroTagit naster An Race 


U Leading zeros 10x rs 


) Cs) 


ColorBreaker Genaue Informationen zum Objekt 
und zur Farbe liefert ColorBreaker; ein Pfeil zeigt 
die Verbindung zwischen Objekt und Textblock 


Exporttools Für einen seitenweisen Export und die 


ogische Benennung der Einzelseiten ist Exporttools 
der Experte 


| Seiten verschieben. 
U Neue Mustervorlage, 
Seite duplizieren 
Seite löschen 


Mustervorlage auf Seiten ammenden 


Musterseiten laden 


Musterseitenobjekte ausblenden 
| Override Master Page Size 


Alle Musterseitenobjekte übergehen Tom 


v Neue Dokumentseitenanordnung zulassen 
Neue Druckbogenanordmung zulassen 


Pasteboard Setup. 


Nummerierungs- 4 Abschrttsoptionen 
Druckbogenreduzierung » 


Bedienfeldoptionen. 


Page Control Unterschiedliche Seiten- 
größen innerhalb eines Dokuments sind 
mit Page Control kein Problem mehr 


EXPORT UND AUSGABE 

EXPORTTOOLS 1.1 Die Exporttools ermöglichen 
es, aus InDesign heraus seitenweise in den 
Formaten EPS, PostScript, PDF, JPEG und Text- 
Format zu exportieren. Sämtliche relevanten 
Einstellungen findet man gesammelt in einer 
Dialogbox im Menü Ablage. So lassen sich eine 
Menge Einzelheiten zu den Formaten festlegen. 
Beispielsweise kann beim Textexport als ASCIL 
RTF oder Tagged Text formatiert werden - ande- 
re wichtige Optionen zu PostScript- oder PDF- 
Export fehlen allerdings. Zudem bietet InDesign 
selbst mittlerweile sehr gute Exportoptionen, so 
dass Exporttools für manche Exportbereiche 
überflüssig wird. 

Ein Vorteil von Exporttools ist die automati- 
sche Bezeichnung der entstandenen Seiten, deren 
Syntax der Anwender aus drei verschiedenen 
Bestandteilen zusammenstellen kann. So verliert 
man besonders bei großen Mengen zu exportie- 
render Seiten nicht gleich den Überblick und 
kann ohne manuelles Eingreifen die Daten für 


andere Programme zur Weiterverarbeitung gut 
vorbereiten. Das etwas langsame Plug-in müht 
sich, hat aber durch teilweise fehlende Optionen 
und durch die Fortschritte von InDesign an Wich- 
tigkeit verloren und ist nur für spezielle Arbeits- 
abläufe interessant. 


CROPSTER 7.0 Das Plug-in Cropster erstellt auf 
Wunsch diverse Hilfslinien zur Beschneidung 
und Ausgabe des Dokuments. Zudem bieten die 
generierbaren, an verschiedenen Stellen platzier- 
baren Beschneidungslinien die Möglichkeit, das 
Dokument auf Druckmaschinen auszurichten. 
Dabei kann der Anwender Stand und Art von 
Schnittmarken sowie dazugehörige Linien genau 
bestimmen oder auch Logos und Farbbalken 
automatisch auf der Montagefläche platzieren. 
Sämtliche Einstellungen lassen sich als Set 
speichern, so dass man bei wiederkehrenden 
Anforderungen nur noch das Set auswählen 
muss, um schnell wieder darauf zugreifen zu 


können. Claudia Runk/ok 


ProScale 8.0 


Cropster 7.0 BigPicture 3.1 


Exporttools 1.1 ColorBreaker 


Gluon 
www.gluon.com 
140 US-Dollar 


skaliert Objekte und 
Seiten, ohne Texte und 
Bilder zu verzerren 


Gluon 
www.gluon.com 
100 US-Dollar 


erstellt Hilfslinien zur 
Beschneidung und 
Ausrichtung auf 
Druckmaschinen 


2,2 


125 


| 
| 


Badia Tools 


www.badiasoftware.com 


143 Euro 


zeigt vielfältige Infos über 


|3,0 


die platzierten Bilder und 
bietet Optionen zur 
Verwaltung 


Badia Tools 
www.badiasoftware.com 
120 Euro 


ermöglicht den seitenwei- 
sen Export in verschiede- 
nen Formaten 
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Gluon 
www.gluon.com 
200 US-Dollar 


beschreibt alle Objekte im 
Dokument mit den verwen- 
deten Farben 


3,2 
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Cropster 
Folds | MegMarksete | Presets 


| Crops Position 


M Registration Marks 


Ü Centers @ Positive os 
& Comers ONegutve db 
O Notes: 
Date Time WB Doc Name 
Bio: 11002003457.uf ) 
& Colorbar: (( <Undehned> ) 
Current Specs [22] 
GLUON (Abbrecher) CK) 


Cropster Mit Cropster erstellt 
der Anwender diverse Hilfs- 


inien zur Beschneidung und 
Ausrichtung 


MAClab 


Mit einiger 
Verzögerung folgt mit 
Final Cut Express 4 
das zu Final Cut Pro 6 
korrespondierende 
Update. 

Wir haben uns das 
Update angesehen 
und zeigen, wie es 
sich zwischen iMovie 
und Final Cut Studio 
positioniert 


| Videoschnitt-Software 


Final Cut Express 4 


W ie schon in Final Cut Pro 6 (FCP) ist die 
formatoffene Timeline jetzt in Final Cut 
Express (FCE) implementiert. Man kann alle Vi- 
deoformate in einer Timeline kombinieren, ohne 
dass gerendert werden muss. Allerdings ist die 
Formatvielfalt in FCE auf die Consumer-Forma- 
te DV, HDV und AVCHD beschränkt. Dabei wer- 
den die letzten beiden nicht direkt aufgenommen, 
sondern beim Einspielen respektive Kopieren in 
den Apple Intermediate HDV Codec gewandelt. 
Dieser enthält keine temporäre Komprimierung 
(IBP-Frames), so dass Bilder ohne Decodierung 
angezeigt werden, was die Systemleistung weni- 
ger beansprucht. Allerdings wird damit knapp 
der dreifache Platz auf der Festplatte benötigt. 
Für die Echtzeitbearbeitung in der Timeline ste- 
hen nur diese Formate zur Verfügung. Wenn man 
nativ aufgenommene HDV- oder AVCHD-Da- 
teien verwendet, die sich schon auf der Platte be- 
finden, kann man diese in die Timeline legen, 
muss sie dann für die Wiedergabe aber rendern. 


KOOPERATIV 

AVCHD- und HDV- Dateien werden über Fire- 
Wire oder USB eingespielt. Es gibt bei HDV und 
DV allerdings nur die Option zur Direktaufnah- 
me und kein Batchcapturing. Das Loggen- und 
Übertragen-Fenster wird bei AVCHD verwendet, 
um die Daten mit Vorschaubildern anzusehen 


TEST 


Hersteller (Info) Apple, 


www.apple.com/de 


Final Cut Express 4 


und dann auf den Rechner zu übertragen. Es ist 
zwar möglich, Timelines aus FCP in FCE zu öff- 
nen, jedoch nur, wenn die Dateien dort als DV- 
Dateien und im HDV Intermediate Codec vorlie- 
gen. Sobald in einem Projekt eine native HDV- 
Datei oder ein anderes Format vorhanden ist, 
dass FCE nicht kennt, wird es nicht geöffnet. Da 
iMovie unter der Haube mit denselben Formaten 
arbeitet, ist der Austausch von Projekten einfa- 
cher. Allerdings unterstützt FCE 4 nur den Import 
von iMovie-’08-Projekten über den Import einer 
XML-Datei. Dort wiederum kann man ältere 
iMovie-Projekte importieren. Der Import klappt 
zwar problemlos. Jedoch werden weder Farbkor- 
rekturen noch die Übergänge korrekt übernom- 
men. Letztere werden immer zu einer Blende. Da 
FCE auf QuickTime basiert, kann man alle For- 
mate, die dieses wandeln kann, mit einer Konver- 
tierung auch bearbeiten. Es gibt aber keine An- 
bindung an GarageBand oder iDVD und nur die 
Option, ganze Dateien aus FCE zu exportieren. 


DRAG-AND-DROP-SCHNITT UND AUDIO 


Die Schnittfunktionen sind identisch mit denen 
von FCP und haben in Version 4 eine gute neue 
Funktion zu bieten: Wenn man beim Einfügen 
eines Clips in der Timeline die Befehl- und Wahl- 
Tasten drückt, öffnet sich dieser gleich im Viewer. 
Wer sich mit älteren iMovie-Versionen eingear- 


Preis (rund) 


Voraussetzung 
Merkmale 


Plus 


Minus 


Note 1 7 


URTEIL 


Solides Schnittprogramm mit Compositing-Fähigkeiten 


für Einsteiger und Prosumer. 
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200 Euro, Update 100 Euro 


Mac OS X 10.4.10, Mac mit 
1,25 GHz, 1 GByte RAM 


Videoschnitt-Programm für DV, 
HDV und AVCHD 


formatoffene Timeline, 
Echtzeitwiedergabe, LiveType und 
Boris Text, Keyframe-Bearbeitung 


kein Batch-Capturing bei HDV, kein 
Soundtrack mehr, keine direkte 
‚ Anbindung an GarageBand 


ma): Conan TEN 


Beim Normalisieren sieht man die neue Einstellung Aussteuerung (3), aber keine Visualisierung (4) 
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a ınm eurg 


v ssoud 


beitet hat, wird sich in FCE schnell zurechtfinden, 
denn alle wichtigen Operationen lassen sich per 


Drag and Drop bewerkstelligen. Das Gute an 
Final Cut ist, dass es immer mehrere Wege gibt, 
um ein Ziel zu erreichen, und sich der Anwender 
schrittweise in die fortgeschrittenen Arbeitsme- 
thoden einarbeiten kann. 

Besondere Hilfsmittel für den Einsteiger gibt es 
in FCE allerdings nicht. Bei der Bearbeitung der 
Audiodateien gibt es eine wertvolle Neuerungen: 
Der Normalisieren-Befehl hebt die Pegelspitzen 
einer Audiospur auf ein gewünschtes Niveau an 
und die gesamte Lautstärke um dasselbe Verhält- 
nis. Das kann langes Anpassen der Audiopegel 
ersparen oder eine gute Grundlage dafür bieten. 

Das Abmischen einzelner Audiokanäle ist auf- 
grund des Fehlens eines Audiomischers eine 
mühselige Angelegenheit. Leider werden Laut- 
stärkeveränderungen nach wie vor nicht in der 
Waveform visualisiert, wie beispielsweise in 
Soundtrack. Das ist übrigens ersatzlos gestrichen 
worden und damit ebenso 4000 Audio-Loops. 
Das ist einerseits natürlich ärgerlich, denn der 
Dialogschnitt und die Effektfilter wie Kompres- 
sor, Hum Remover, Vocal deesser und Depopper 
waren aufgrund der grafischen Oberfläche dort 
einfacher zu bedienen als die Pendants in FCE. 
Andererseits kann man die 80 Euro, die FCE 4 
weniger kostet, in iLife investieren und dort die 
musikalische Untermalung mit GarageBand we- 
sentlich umfangreicher und flexibler gestalten, 
da Software-Instrumente zur Verfügung stehen. 


EFFEKTE UND COMPOSITING 

Wie schon FCP 6 geizt auch FCE 4 nicht mit 
Effekten, von denen es 50 neue FxPlug-Effekte zu 
bieten hat. Diese werden von der Grafikkarte ver- 
arbeitet und können deswegen in Echtzeit (je 
nach Grafikkarte) wiedergegeben werden. 
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Effekt 1 Mit dem 
Effekt Ziel wird aus 
einer Videodatei (1) 
ein animierter 
Hintergrund (2). 

In Kombination mit 
einigen Generato- 
ren ergeben sich 
viele Möglichkeiten, 
beispielsweise 
Wolken, Wasser- 
spiegelungen oder 


Blendenflecken 


Mit Streifen oder Ziel lässt sich aus einer Video- 
datei schnell eine Hintergrundanimation erzeu- 
gen. Erdbeben simuliert zitternde und unregel- 
mäßige Kamerabewegungen. Einen wirklichen 
Mehrwert stellt der Filter Enthärten dar, der fein 
justierbare Weichzeichnungseffekte im Stil eines 
ProMist-Filters erlaubt. 

Wie in FCP 6 wurden die Generatoren aufge- 
stockt. Ätzmittel simuliert die Spiegelung einer 
Wasseroberfläche. Dazu gibt es einen Lensflare, 
eine sich bewegende Membran, Strudel und 
Wolken, die alle zwar im Viewer ablaufen, in der 
Timeline aber immer gerendert werden müssen. 
LiveType 2 für Titeleffekte ist altbekannt. Neben 
den vektorbasierten Textanimationen bietet es 
vorgefertigte Texturen, die auch allein als 
Hintergrundanimationen verwendet werden 
können. Da es seit Version 3.5 die Möglichkeit 
für Keyframe-Animationen über Bezier-Kurven 
gibt, kann FCE auch als Compositing-Werkzeug 
eingesetzt werden. 


FAZIT 


Das Preis-Leistungs-Verhältnis ist trotz des Feh- 
lens von Soundtrack sehr gut. Umsteiger von 
iMovie ’06 werden mit etwas Übung schnell den 
Einstieg finden, und für diese eröffnen sich mit 
FCE viele neue Möglichkeiten. Der Umstieg von 
iMovie ’08 wird aufgrund der konzeptionellen 
Unterschiede sehr viel schwerer fallen. 

Für den Profi ist FCE interessant, wenn aus- 
schließlich mit selbst produziertem DV- und 
HDV- Material gearbeitet und nur wenig Compo- 
siting und Audiobearbeitung benötigt wird. Ver- 
sion 4 ist wegen der formatoffenen Timeline ein 
notwendiges Update, um auf der Höhe der Zeit 
zu bleiben. Einige Filter und der Normalisieren- 
Befehl bietet einen Mehrwert, der die Investition 


in ein Update rechtfertigt. Christoph Harrer/ok 


MAClab 


Effekt 2 FCE 4 hat einige neue 
Effekte zu bieten: Enthärten für 
kontrolliertes Weichzeichnen, 
Strichzeichnung, Farbe vekto- 
risieren, TV-Störungen und 
Vignette (von oben nach unten) 
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Bento soll einen Teil 


von Apples ilife-Suite 


zu einer neuen Small- 


Office-Lösung 
reorganisieren. 


Der Start ist allerdings 
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etwas holpriger 
als erwartet 


| Datenbanken 


Bento 


D: Apple-Tochter FileMaker, 
vor wenigen Wochen noch von 
der Einführung der Großkatze auf 
dem falschen Fuß erwischt, über- 
rascht nun ihrerseits mit einer kom- 
plett neu entwickelten Datenbank, 
Bento genannt. Der Name kommt 


aus Japan und steht für eine Art 
Lunchbox, in der sich unterschiedli- 
che Speisen fein säuberlich geordnet 
transportieren lassen. 

Einen ähnlichen Ansatz verfolgt diese neue 
Datenbank, die in der vorliegenden Preview 
hauptsächlich Apples Adressbuch und iCal unter 
einem Dach vereinen will und sich dabei zusätz- 
lich kräftig verschiedener Funktionen von 
Leopard bedient. 


DENKANSATZ UND ZIELGRUPPEN 

Apples Programme sind für das tägliche Leben 
nützliche, jedoch nicht allzu umfangreiche Lö- 
sungen, die den Bedürfnissen der meisten Privat- 
anwender entsprechen. Für die Organisation der 
beruflichen Tätigkeit sind sie aber nur ein- 
geschränkt brauchbar und werden daher meist 
durch wesentlich mächtigere, aber auch kompli- 
ziertere Programme wie zum Beispiel Microsoft 
Entourage ersetzt. Der oft bemängelten Trennung 
von iCal, Mail, Adressbuch und anderen Apple- 
Produkten in einzelne, eigenständige Program- 
me möchte nun FileMaker mit Bento Rechnung 
tragen. Das Unternehmen präsentiert eine nach 
eigener Aussage „Mac-typische“ Lösung, die iCal 
und Adressbuch miteinander verlinkt. 


Aufgeräumt Die Arbeitsumgebung wirkt aufgeräumt und ist an Leopard angelehnt 


Intuitiv Bento will eine Datenbank für jedermann sein 


Ganz im Sinne der Lifestyle-Politik von Apple 
vereinigt und erweitert Bento aber nicht nur die- 
se beiden Anwendungen, sondern bereichert sie 
zusätzlich durch multimediale Funktionen, wie 
sie sich in iTunes oder iPhoto finden. Auch die 
Kapazitäten von Mail werden genutzt. Bento zielt 
dabei auf Anwender, die ihre Kontakte und 
Termine nicht einfach nur parat haben möchten, 
sondern auch umfangreichere Projektplanungen, 
Zeiterfassungen und Aufgabenplanungen im 
Griff haben wollen. 

Medienbibliotheken können mit einem eige- 
nen Bewertungssystem erstellt, bei Bedarf mit 
Einträgen aus dem Kalender oder dem Adress- 
buch verbunden und mit Hilfe von iPhoto- und 
iMovie-Inhalten gestaltet werden. Selbstständi- 
ge, Lehrer, Studenten, Sammler, Kleinunterneh- 
mer und Vereine sollen von Bento profitieren, 
auch wenn dieses Programm absichtlich über 
keinerlei Arbeitsgruppen- und nur stark einge- 
schränkte Netzwerkkapazitäten verfügt. 


ZIELSETZUNG 


Bento will Mac-Anwendern die Angst vor Daten- 
banken nehmen. Denn viele haben weder die Zeit 
noch das technische Grundverständnis, um 
Datenbanken zu erstellen und diese effektiv ein- 
zusetzen. Obwohl unter der Haube eine komple- 
xe Datenbankverwaltung steckt, baut diese nicht 
auf einer klassischen FileMaker-Datenbank auf. 
Bento ist eine Neuentwicklung, die mit den 
bisher bekannten Produkten wenig zu tun hat. 
Ähnlich wie iWeb, Keynote und Pages bedient 
sich Bento allseits bekannter Gestaltungsvorla- 
gen, nach denen Eingabemasken für den eigenen 
Bedarf erstellt werden können. Bis zu diesem 
Punkt werden die für Datenbanken typischen 
Probleme erfolgreich umgangen, da nicht nach 
komplizierten Bedingungen, Abhängigkeiten 
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Datenbanken 


und Datenrelationen gefragt wird. Zumindest für 
den ersten Einstieg in eine Datenbankapplikation 
gelingt das auch. Bento soll aber auch Kunden- 
und Lieferantenverwaltungen, Versandverfol- 
gungen, Stundenplanerstellungen, Medienarchi- 
vierungen, Vereinsorganisation und noch viel 
mehr beherrschen, also auch Anwender anspre- 
chen, die erheblich mehr erwarten als nur eine 
vereinigte Adressen- und Terminverwaltung. 


TECHNOLOGIEN UND IHRE GRENZEN 


Um diesen neuen Anwendungen die erforderli- 
chen Kapazitäten zur Verfügung stellen zu kön- 
nen, stützt sich Bento intensiv auf verschiedene 
Apple-Technologien. Da Bento von A bis Z auf 
Leopard setzt, wird ein leistungsfähiger Mac zur 
Pflicht. Die Anbindung an .Mac und eine Syn- 
chronisation mit kompatiblen Geräten wie dem 
iPhone sollen Bento-Daten mobil machen, Time 
Machine sichert die erstellten Einträge, und mit 
der erweiterten Suche von Leopard lassen sich 
Einträge präzise durchforsten. 

Merkwürdigerweise verläuft die Anbindung 
an „echte“ Datenbanksysteme umständlich - so- 
weit eine solche überhaupt vorgesehen und im- 
plementiert ist. Zwar können CSV-Dateien einge- 
lesen werden, doch die Interaktion mit anderen 
Programmen beschränkt sich auf Im- und Export- 
funktionen. Nicht einmal ein direkter Datenaus- 
tausch mit FileMaker-Datenbanken ist ohne Wei- 
teres möglich. Bento weist zwangsläufig die glei- 
chen Grenzen auf, die auch die zugrunde liegen- 
den Apple-Programme einschränken. 


EINSCHRÄNKUNGEN UND MÄNGEL 

Derzeit liegt Bento nur in einer Preview-Version 
vor. Einige Einschränkungen sind daher diesem 
Entwicklungsstand geschuldet, andere liegen an 
den Eigenheiten der eingebundenen Programme 


aus dem Hause Apple und können auch von Ben- 
to nicht kompensiert werden. Dazu gehört zum 
Beispiel die ausgesprochen umständliche Erstel- 
lung von Empfängerlisten einer Serien-E-Mail. 
Andererseits ist nicht nachvollziehbar, warum 
Bento, dassich klar an das iLife-Erscheinungsbild 
anlehnt, bei verschiedenen Eingabemasken den 
Charme eines Excel-Spreadsheets aufweist. 
Wesentlich schwerer wiegt aber, dass Bento die 
anvisierte Zielgruppe der professionellen 
Anwender nicht mit einem leistungsfähigen Pro- 
gramm bedienen kann. Zum jetzigen Zeitpunkt 
ist Bento allenfalls eine brauchbare Lösung für 
private Anwender, die ihre Interessen unter ei- 
nem Dach vereinen wollen oder nur begrenzt bei 
selbstständiger Tätigkeit auf Apples Produkte 
zurückgreifen. Geht es aber über diese grund- 
legenden Ansprüche hinaus, stößt man entweder 
schnell an die Grenzen des Programms, oder man 
sieht sich mit einer erheblich steileren Lernkurve 
konfrontiert, als FileMaker glauben macht. 


FAZIT 


Der Ansatz von Bento ist grundsätzlich sinnvoll, 
und man erhält eine solide Programmierarbeit. 
Der Anwender muss sich nicht in ein komplett 
neu gestaltetes Programm einarbeiten, da Bento 
die i-Applikationen von Apple direkt anzapft. 
Realistisch betrachtet ist Bento jedoch in der 
vorliegenden Version ausschließlich für den nicht 
kommerziell orientierten Privatanwender geeig- 
net. Alle anderen Zielgruppen werden früher 
oder später ihre liebe Mühe mit diesem Pro- 
gramm haben und an Grenzen stoßen, die File- 
Maker entweder nicht gesehen hat oder nicht 
wahrhaben wollte. Mit einem beabsichtigten Ver- 
kaufspreis von 39 Euro ist Bento ausgesprochen 
günstig. Die deutsche Fassung soll im März ver- 


öffentlicht werden. Jens Liedtke/ok 


Events 


Bi: 


Name: Description: 


Products For Sale Track Informa) 


Bekannte Gestaltungsvorlagen 


Der Einstieg soll über Vorlagen, 
wie sie aus Pages und Keynote 
bekannt sind, erleichtert werden 
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"lu BE Digital Media 


ic 

Flur Völkerball 
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= To Do hems 


Neorsiett 
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Leopard only Grafische Spielereien setzen zwingend Mac OS X 10.5 voraus 
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TEST | Bento Preview 
Hersteller (Info) FileMaker, 
www.filemaker.de 
Preis (rund) 39 Euro 
Voraussetzung Mac OS X v10.5 
Plus für einfache Anwendungen auch 
ohne Vorwissen benutzbar 
Minus wenig übersichtliche Oberfläche 
Note - 
su" BE MXgU2] URTEIL 
jet jimjen) 


Einfaches Datenbank-Programm zur Ergänzung der iLife-Suite. 
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Die Filtersammlung 
für Photoshop bietet 
neben neuen Effekten 
auch neue Werk- 
zeuge. Mit diesen 
lassen sich die Filter 
selektiv auf ein Bild 
auftragen. MACup 
hat untersucht, ob 
sich die Software für 
Fotografen und 
Designer lohnt 


Nik Software 


Color Efex Pro‘3.0 
Petere soon ee 


Farbenspiele Nik Color Efex Pro 
3.0 Complete Edition enthält 
52 Filter für Farbeffekte 
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Digitale Bildbearbeitung 


Color Efex Pro 3.0 
Complete Edition 


N ik Color Efex Pro 3.0 enthält zahlreiche 
Farbfilter für die Fotoretusche und Bild- 
bearbeitung. Die Software wird dabei als Plug-in 
in die Bildbearbeitung Photoshop eingebunden. 
Color Efex Pro 3.0 gibt es in drei Ausführungen, 
die sich in der Filterzahl unterscheiden. Die Com- 
plete Edition für 300 Euro umfasst alle 52 Effekte, 
die Select Edition für rund 160 Euro 35 Filter und 
die Standard Edition für rund 100 Euro 15 Filter. 


BEDIENUNG 

Startet man das Plug-in Nik Color Efex Pro 3.0, so 
fällt zunächst die neu gestaltete Oberfläche ins 
Auge. Der Hintergrund ist nun ganz Aperture- 
like in edlem Dunkelgrau gehalten, so dass keine 
bunten Elemente von der Beurteilung der Bild- 
wirkung ablenken. Die Anordnung der Bedien- 
elemente ist übersichtlich: Links im Fenster sind 
die Filter aufgelistet, ein Klick auf einen Filter öff- 
net am rechten Fensterrand eine Palette mit Reg- 
lern für die Einstellungen. In der Mitte des Pro- 
grammfensters werden Original und Vorschau 
wahlweise nebeneinander oder als Splitscreen 
gezeigt, auch die Einzelansicht von Original und 
Vorschau ist möglich. Mit der Lupe kann man in 
das Bild hineinzoomen, mit dem Handwerkzeug 
schnell im Bild navigieren. Wichtig und schon 


Maskenhaft Die Maskenansicht zeigt, mit welcher Intensität bestimmte 


Bildbereiche von dem Filter verändert werden 


überfällig gewesen ist die Neuerung, dass sich 
das Programmfenster samt Vorschau skalieren 
und damit an den Bildschirm anpassen lässt. 


NEUN NEUE EFFEKTE 


Zu den neuen Funktionen der Nik Color Efex Pro 
3.0 zählen neun Effekte, von denen einige wie 
DxO FilmPack analoge Foto- und Filmtechniken 
simulieren. DxO Film Pack ist zwar mit 80 Euro 
preisgünstiger als Color Efex Pro 3.0, dafür bietet 
die Filtersammlung von Nik Software eine größe- 
re Bandbreite von Farbfiltern, die über die Film- 
simulation hinausgeht. Mit Bleach Bypass bei- 
spielsweise erzielen Designer und Bildbearbeiter 
den kontrastreichen, harten Look von Fotos, bei 
denen der Bleichvorgang beim Entwickeln weg- 
gelassen wurde. Der Filter Polaroid Transfer kann 
mit geringem Kontrast und leichter Farbverschie- 
bung die Wirkung eines Gemäldes erzeugen. 
Film Effects kann insgesamt 34 analoge Film- 
typen simulieren, darunter beispielsweise Agfa 
Optima 400, Kodak Ektachrome oder Fuji Supe- 
ria. Helligkeit und Kontrast lassen sich für alle 
Filter ebenso an das Motiv anpassen wie unter 
anderem die Sättigung oder die typische Film- 
körnung. Speziell auf Filmrauschen ausgelegt ist 
der Effekt Film Grain. Profis können dabei von 
den vielen Einstellungsmög- 
lichkeiten profitieren, mit de- 
nen sich unter anderem die 
Größe der Körnung oder das 
Rauschen auf bestimmte Hel- 
ligkeitsbereiche anpassen las- 
sen. So verhindert man, dass 
das Bild nach dem Anwenden 
des Effekts wie Brei aussieht. 
Bestimmte Effekte, die in Nik 
Color Efex enthalten sind, las- 
sen sich auch mit Photoshop 
gestalten, jedoch benötigt man 
in der Regel mit den Werkzeu- 
gen der Profi-Bildbearbeitung 
deutlich länger. Dies gilt bei- 
spielsweise für die bekannten 
Effekte High Key und Low Key, 
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Wie im Film Der Filter Film Effects kann den Look von 34 analogen Filme simulieren. 
In der rechten Bildhälfte ist ein Beispiel für den Kodak Ultra Color 400UC zu sehen 


mit denen sich in Color Efex Pro 3.0 vergleichs- 
weise unaufwändig ansprechende Ergebnisse er- 
zielen lassen. Der Effekt Glamour Glow wiederum 
eignet sich für die Porträtfotografie. Der Filter 
zeichnet Fotos oder Bereiche aus den Fotos weich 
und versieht sie mit einem glänzenden Schein, 
dessen Farbtemperatur eingestellt werden kann. 

Tonal Contrast schließlich beeinflusst den Kon- 
trast in den hellen, mittleren und dunklen Berei- 
chen eines Fotos, ohne dass dabei die restlichen 
Bildpartien beeinträchtigt werden. Cross Balance 
kann mit einem Klick eine Tageslichtstimmung in 
Kunstlicht umwandeln und umgekehrt. 

Alle neun neuen Filter sind nur in der Comple- 
te Edition enthalten. Die Effekte Film Grain und 
Bleach Bypass stehen auch Anwendern der Select 
Edition zur Verfügung. 


MEHR AUSWAHLWERKZEUGE 


Ein neues praktisches Tool ist der Pinsel. Damit 
lässt sich der Filter mit der Maus oder dem Pen 
eines Grafiktabletts gezielt auf einen Bildbereich 
auftragen. Dazu richtet man mit den Reglern zu- 
nächst die Filtereinstellungen ein und klickt dann 
auf die Schaltfläche Pinsel am unteren Rand des 
Fensters. Das Programm wechselt dann zur 
Oberfläche von Photoshop. Ein Blick auf die Ebe- 
nenpalette zeigt, dass automatisch die Hinter- 
grundebene kopiert und auf der neuen Ebene ei- 
ne Ebenenmaske angelegt wurde. Jeder Pinsel- 
strich erweitert die Maske, Deckkraft und Ebe- 
nenstile lassen sich ebenfalls einstellen. Mit dem 
Radierer kann man den Filterauftrag bei Bedarf 
wieder zurücknehmen. 

Das U-Point-Werkzeug ist eine andere Mög- 
lichkeit von Color Efex, einen Effekt auf einen 
bestimmten Bildteil zu begrenzen. Die U-Point- 
Technik wurde speziell von Nik Software ent- 
wickelt und ist auch beispielsweise in Niks Ent- 
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rauschungs-Tool Dfine 2.0 enthalten. Um damit 
ein Objekt auf einem Foto zu isolieren, zieht man 
im Bild mit der Maus einen Kontrollpunkt auf. 
Das Tool analysiert dann Farbe, Tonwerte und 
die Umgebung des U-Points im Foto und wendet 
den Effekt entsprechend an. Auch die Deckkraft 
des Effekts lässt sich über die Kontrollpunkte 
variieren. Der Nachteil der U-Point-Iechnik ist 
jedoch, dass sie nicht wirklich intuitiv zu bedie- 
nen ist, Einarbeitung ist erforderlich. 

Ein schwerwiegenderer Nachteil von Nik Co- 
lor Efex Pro 3.0 besteht darin, dass das Programm 
nicht immer stabil läuft. Beim Test brachte das 
Plug-in Photoshop CS3 unter Leopard gleich 
dreimal zum Absturz. 


FAZIT 


Nik Color Efex Pro hat sich 
in der Version 3 deutlich 
weiterentwickelt, und das 
nicht nur, weil das Plug-in 
jetzt endlich nativ auf 
Intel-Macs läuft und auch 


mit Photoshop CS3 und 


Hersteller (Info) 


Malerisch Effekte können auch per Pinsel auf Bildbereiche wie 


hier auf einzelne Pommes aufgetragen werden 


TEST | Nik Color Efex Pro 3.0 
Complete Edition 


Nik Software, 
www.niksoftware.com 


Leopard zusammenarbeitet. Preis (rund) 
Die neue Oberfläche verein- Voraussetzung 
facht den Workflow von De- 

signern und Profi-Fotogra- Merkmale 
fen. Die vielen Effekte lie- Plus 

fern gute Ergebnisse für die 

Fotoretusche und sind ein 

nützliches Werkzeug bei der Klniz 
Bildbearbeitung. Abstriche 

gibt es für die Programm- 

abstürze. Dafür entschädigt Note 


jedoch teilweise das prakti- 
sche Auswahlwerkzeug, 
das die Filter auf Bildteile 
aufträgt. kl 


Fotografen. 


300 Euro, Upgrade 160 Euro 


Mac OS X 10.4, 10.5, Photoshop 
@S2ACS3 


Plug-in mit 52 Filtern für Kontrast- 
veränderung und Farbeffekte 


| übersichtliche Oberfläche, 


Feineinstellungen für Filter möglich, 
Effektauftrag mit Pinselwerkzeug 


U-Point-Werkzeug verlangt 
Einarbeitungszeit, Plug-in bringt 
Photoshop CS3 manchmal zum 
Absturz 


1,8 


URTEIL 


Ein nützliches Kreativ-Werkzeug für Mediengestalter und 
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Es muss nicht immer 


Photoshop 


sein. Das 


kleine, aber feine 
DoubleTake leistet 


Erstaunl 
Panoram 


iches, um 
abilder zu 
erzeugen 


| Digitale Bildbearbeitung 


DoubleTake 


D oubleTake hilft beim Erstellen von Pano- 
ramabildern. Version 2.1 des Programms 
von Henrik Dalgaards Echo One im dänischen 
Frederikssund ist für Leopard gerüstet und kos- 
tet gerade einmal 17 Euro. Die Downloaddatei 
ist 1,4 MByte groß - so viel passte in der guten 
alten Zeit auf eine Diskette. 

Der Workflow verläuft denkbar einfach: Bilder 
werden entweder direkt im Finder ausgewählt 
oder per Drag and Drop aus iPhoto, Apples 
Aperture, Adobe Lightroom oder Bridge in das 
Programmfenster gezogen, worauf DoubleTake 
sogleich ein Panorama vorschlägt. 

Sollte dieses Ergebnis noch nicht zufrieden- 
stellend ausfallen, bietet der Stitcher diverse 
Manipulationsmöglichkeiten. So lässt sich der 
Saum, an dem die Bilder überlappen, weiter 
auseinanderziehen, um Helligkeits- oder Farb- 
verläufe besser zu verbergen. Wenn das zu gene- 
rierende Panorama aus mehreren Einzelbildern 
besteht, fixiert man diese nach der Positionie- 
rung, um ein späteres Verschieben zu verhindern. 
Darüber hinaus kann Doublelake ein Fischauge 
simulieren, um gerade Linien besser zusammen- 
zufügen und im Weitwinkelbereich die Brenn- 
weite zu verändern. 

Mit einer Geometriepalette werden die Bilder 
individuell eingedreht oder gekippt. Außerdem 
lassen sich Aufnahmen nachträglich ohne den 
Umweg über Photoshop farbkorrigieren. Zudem 
ist die Belichtung angleichbar. 


TEST 


Hersteller (Info) 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


Plus 


Minus 


Note 


DoubleTake 2.1 


Echo One, 
www.echoone.com 


17 Euro 


Mac OS X 10.4 


vielfältige Einstelloptionen 
und Möglichkeit zur nachträg- 
lichen Bildbearbeitung 


keine ersichtlich 


73 


URTEIL 


Vielseitiger und schneller Panorama-Stitcher für 
Mac OS X, der sogar den Export nach QuickTime VR 


unterstützt. 
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DoubleTake " 
I} 
Co |— 
Save Aa TIEF ) 
Where} PNG 


f 
PDF | a 
JPEG 2000 
Foi / QuickTime VR k 
Width: '1310 Height: 617 fı:ı J 


x 300 


Window Dimensions: A400 
Quality: { High Er 
HTML: | None =] 


(Cancel ) Cave) 


DoubleTake ist vielseitig und exportiert sogar in das 
OTVR Format - alles für unter 20 Euro 


Ist das Panorama fertiggestellt, erlaubt Double- 
Take den Export entweder in einem eigenen For- 
mat oder als JPEG, TIFF, DNG oder PDF bis hin 
zu Quick-Time-VR-Panoramen mit oder ohne 
HTML-Quellcode. 


FAZIT 


DoubleTake ist ein ausgezeichnetes kleines 
Programm zum Generieren selbst komplizierter 
Panoramen, da es sehr interaktiv, benutzer- 
freundlich und selbsterklärend aufgebaut ist. Mit 
17 Euro ist die dänische Software auf jeden Fall 
ihr Geld wert, gerade für Panoramafreunde, die 
noch nicht auf Adobes Creative Suite 3 upgedatet 
haben. DoubleTake läuft unter Tiger und Leopard 
und geht auch bei größeren Bildmengen nicht in 
die Knie. Thorsten Wulff/ok 


Übersichtlich DoubleTakes Interface funktioniert übersichtlich und selbsterklärend, 
notwendige manuelle Korrekturen sind schnell erledigt 
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Farbmanagement 
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Fototaugliche 
Tintenstrahldrucker 
finden sich immer 
öfter auch auf 
heimischen 
Schreibtischen. 
Tecco:Print soll für die 
entsprechende 
Farbverbindlichkeit 
sorgen 


ie Probleme professioneller Anwender 

weichen von denen eines Heimanwenders 
in farblicher Hinsicht kaum ab. Der Ausdruck ist 
nur in den allerseltensten Fällen farbverbindlich. 
Eine individuelle Kalibration der Ausgabe würde 
dieses Problem lösen. Doch oftmals übersteigt 
diese den gesteckten Kostenrahmen. Schon vor 
einiger Zeit haben Papierhersteller wie Hahne- 
mühle oder Tetenal deshalb begonnen, für ihre 
Papiere RGB-Farbprofile bereitzustellen. 

Tecco geht nun mit Tecco:Print einen Schritt 
weiter und offeriert für knapp 150 Euro einen 
speziellen DIN-A3-Druckertreiber, der in Verbin- 
dung mit Teccos Mediaware-Papieren farbver- 
bindliche Ausdrucke ermöglichen soll. 


HANDHABUNG 


Nach der Installation findet sich im Programm- 
ordner das automatisch startende Tecco:Print. 
Über das Kontrollfeld wird lediglich die Papier- 
sorte respektive der Arbeitsfarbraum ausgewählt, 
und damit ist die Konfiguration abgeschlossen. 
Anders als beim normalen Druckertreiber finden 
sich im Druckdialog keinerlei Einstellungen. Ver- 
sierte Anwender werden über den Photoshop- 
Druckdialog und die auf der Tecco-Webseite lad- 
baren RGB-Profile zu vergleichbaren Ergebnissen 
kommen, müssen dazu aber das Ausgabe-Farb- 
management in Photoshop korrekt konfigurieren 
und im Druckertreiber abschalten. All das über- 
nimmt Tecco.Print automatisch und verlangt 


TEST | Tecco:Print 


vom Anwender lediglich die Auswahl des Pa- 
piersorte, obwohl letztlich auch hier über den 
Originaldruckertreiber gedruckt wird. Der An- 
wender bemerkt es nur nicht - somit eine extrem 
einfach zu handhabende Lösung. 


TESTERGEBNISSE 

Im Testcenter müssen die Tecco-Papiere Baryt 270 
g/m?, Luster 285 g/m? und Perl-Gloss Super 250 
g/m? auf einem Epson R2400 zeigen, wie gut die 
Farbanpassungen tatsächlich sind. Als Basis für 
den Test dienen die Visual Print Reference RGB 
und die Roman16-Testbilder. 

Die Ausdrucke zeichnen sich durch eine fein ge- 
zeichnete, streifenfreie und recht neutrale Grau- 
balance aus. Auch Haut- und Pastelltöne werden 
gut getroffen. Die Tiefen- und Lichterzeichnung 
gibt ebenfalls keinen Anlass zur Kritik. Zudem 
bescheinigt die farbmetrische Prüfung Tecco: 

Print eine für den Anwendungszweck 
völlig ausreichende Farbgenauigkeit, 


een mediaware Digital Photo Papers 


denn die Beschränkung auf RGB 
schließt Proofdrucke und deren An- 


Hersteller (Info) 


Tecco, 


www.tecco-print.de 


Preis (rund) A4 kostenfrei, A3 150 Euro 


Merkmale Treibererweiterung für farb- 
verbindliche Drucke 

Voraussetzung ab Mac OS X 10.4 (PPC und Intel) 

Plus extrem einfache Handhabung, 
gute Farbtreue 

Minus eingeschränkte Medienwahl 

Note 1E5 


URTEIL 


Einfach zu handhabende Software für überraschend 
farbtreue Ausdrucke. 
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04_P-PL285 Premium Luster 


:PRINT 


nsurerıce 


READY TEADY 


Your photo 


PRINT 


Easy Nur die Papierart muss festgelegt werden 


e0® TeccoPrint Installation 
ion und Deinstallstion 
Installations CD: TP_E2400_17 


für. 


deinstallieren 


rauswah 


Zieldrucker: | Stylus Photo R2400 “] 


Installation Der Zieldrucker wird abgefragt 


forderungen von vorneherein aus. Der 
Farbfehler reduziert sich - im Ver- 
gleich zum Epson-Druckerteiber -— 
von 18 DeltaE auf akzeptable 7 DeltaE. 


FAZIT 

Die Software ermöglicht auf einfache 
Art und Weise, farbverbindliche Aus- 
drucke zu erzeugen. Sie eignet sich für 
Heimanwender oder Profis mit gerin- 
geren Ansprüchen. Dass man dabei 
auf die Papiere des Herstellers ange- 
wiesen ist, ist die Kehrseite der Me- 


daille. J. Raimar Kuhnen-Burger/ok 
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Reason gilt seit jeher 
als Musik-Software mit 
großer Fangemeinde. 
Die lang erwartete 
vierte Version wartet 
mit dem neuen 
Synthesizer Thor auf 
und verspricht 
besseren Workflow 


den Modulen sind im Reason- 


Rack schier unbegrenzt 
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Reason 4 


weieinhalb Jahre für den Sprung von 

Version drei auf vier -— das nennen selbst 
treue Reason-Anhänger einen schleppenden 
Update-Zyklus. Und obwohl man im Software- 
Studio inzwischen von Synthesizern, Samplern, 
Drumcomputern bis hin zu Vocodern und 
Mastering-Effekten nahezu alles im virtuellen 
19-Zoll-Rack zur Verfügung haben kann, schafft 
es Propellerhead erneut, den musikalischen 
Horizont des All-in-one-Studios zu erweitern. 


MIT DONNERHALL Mit Version 4 hat das schwedi- 
sche Entwickler-Team einen sehnlichen Wunsch 
vieler Sound-Tüftler erfüllt: Als Update-High- 
light winkt ein semimodulares Synthesizer- 
Bollwerk namens Thor. Thor ermöglicht es nicht 
nur, bereits vorgegebenen Synthesizer-Parame- 
tern zu folgen, sondern man kann eigenständig 
den Signalfluss der Klänge ändern und dafür 
gezielt Klangbausteine auswechseln. Die Mög- 
lichkeiten gehen dabei weit über das Potenzial 
der bisher gebotenen Synthesizer-Einheiten 
Subtractor und Malström hinaus. 

Bei den klanggebenden Oszillatoren bietet 
der Wettergott bis zu sechs verschiedene Slots für 
die Module an. Neben der konventionellen Emu- 
lation von Analogoszillatoren mit klassischen 
Wellenformen wie Sägezahn, Sinus oder Dreieck 
finden sich spannende digitale Generatoren für 
Wavetable- oder FM-Synthese. 


ILIIETIITEITITITETTTO 


Mit Gottes Hilfe Thor macht aus Reason 4 einen 
äußerst flexiblen semimodularen Synthesizer 


propellerhead 


Bei den Filterarten gibt es vier verschiedene 
Module zu entdecken, darunter klassisch aufge- 
baute Moog-Filter genauso wie untypische 
Arten, beispielsweise ein Fromantfilter. Mit Letz- 
terem kann man chorartige Klänge emulieren. 
Dies sind nur einige Eckdaten des Synthesizers, 
der zudem über äußerst flexible Modulations- 
möglichkeiten und sogar über einen eigenen 
Mini-Step-Sequencer zur Eingabe von Melodie- 
läufen und internen Parametern verfügt. 

Insgesamt kann man Thor aufregende, tiefe 
Klangwelten entlocken, die besonders von der 
Verschmelzung der druckvollen Oszillatoren 
und den unendlichen Modulationsmöglichkeiten 
profitieren. Obwohl das Handling auch für den 
lernbereiten Einsteiger zu durchschauen ist, 
wollen sich nicht alle Anwender im Dickicht der 
Funktionen verlieren. Zum Schnelleinstieg wird 
der Synthesizer deswegen gleich mit einer 
exzellenten Sound-Library ausgeliefert. 


IM TAKT Ein kleines Manko von Reason war 
bisher der schlichte Sequencer; das Update bringt 
nun das Herzstück zum Komponieren auf Trab. 
Jedem Gerät wird eine gesonderte 
Spur zugeordnet, dazu gibt es so ge- 
nannte Lanes, in denen man die MIDI- 
Informationen wie Notenclips und 
Steuerungsdaten programmiert. Die 
Hauptspur lässt sich mit den dazuge- 
hörigen Unterspuren wie ein Kartei- 
reiter auf- und zuklappen. Der neue 
Sequencer macht zwar spezialisierten 
Programmen wie Logic Pro nichts vor, 
ist aber durch die Lanes nun deutlich 
aufgeräumter und verhindert weite 
Wege beim Rauf- und Runter-Scrollen 
im Song-Arrangement. Automationen, 
die etwa die Klangverläufe steuern, 
gibt man nicht mehr gerastert mit 
kleinen Balken ein, sondern kann sie 
linear einzeichnen, was zu weicheren 


Abfolgen führt. Weiterhin ist es 
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einfacher geworden, die Pattern-orientierten 
Reason-Instrumente wie etwa den Drumcom- 
puter Redrum aus dem Sequencer anzusteuern. 


EXTRAS Auch sonst wurde fleißig optimiert, um 
Inspiration und Groove auf die Sprünge zu 
helfen. Mit dem Reason-Modul RPG-8 besitzt 
man endlich die Möglichkeit, einen Arpeggiator 
vor die eigenen Instrumente zu setzen, um auf- 
wändige, repetierende Melodieläufe einzuflech- 
ten. Wenn man über den zusätzlichen Insert-Ein- 
gang am RPG-8 Step-Sequencer-Verläufe einbin- 
det, gehen die Melodievarianten weit über das 
Standardrepertoire normaler Arpeggiatoren hi- 
naus - für hypnotisch sprudelnde Klangverläufe 
ist dies ein echter Gewinn. Der Regroove-Mixer 
steht dagegen ganz im Zeichen des Grooves und 
verhilft statischen Arrangements mit einer festen 
Quantisierung auf Zähleinheiten zum „Human 
Touch“. Der im Sequencer integrierte Regroove- 
Mixer mit 32 Spuren kann dort eingespeiste Si- 
gnale mit unterschiedlichen Shuffle-Modi bele- 
gen und damit im Taktraster verschieben. Das 
sorgt für swingende Drums und Melodien. 


FAZIT Reason wirkt in seiner vierten Auflage 
durchdachter und übersichtlicher, wobei die 
gewohnte Systemstabilität erhalten bleibt. Es 
sollte allerdings klar sein, dass mehrere Thor- 
Synthesizer-Instanzen bei älteren Macs die 
Systemauslastung ausreizen. An aktuellen Intel- 
Macs steht opulenten Modulzusammenstellun- 
gen im virtuellen Studio aber fast nichts im 
Wege. Abseits der Hauptfunktionen finden sich 
an vielen Punkten sinnvolle Detailverbesserun- 
gen wie eine überarbeitete Werkzeugleiste und 
ein effektives Tool-Fenster, mit dem man via Drag 
and Drop Klangerzeuger oder Effekte einklinkt. 
Propellerheads hat also nicht nur einfach neue 
Module spendiert, sondern sich auch des Themas 
kreativer Workflow erfolgreich angenommen. 
Insbesondere mit dem neuen Sequencer ist es 
weitaus einfacher als bisher, Songs innerhalb der 
Reason-Anwendung zu komponieren. 

Trotzdem bleibt das Programm in erster Linie 
eine Empfehlung für Anwender, die in Richtung 
elektronische Musik tendieren, da man vor- 
wiegend eine umfangreiche Auswahl an 
synthetischen Klangerzeugern und Sound- 
Bibliotheken mit modernen Sounds erhält. Wenn 
man tiefer in die Klangwelten von Reason vor- 
stoßen möchte, setzt das Programm Synthesizer- 
Grundkenntnisse und Erfahrungen im Bereich 
der klassischen Studioverkabelung voraus. 
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BI FEARO) Ta WIE) Amann ie 
= 7 


Ei 


Möchte man gezielt Audiospuren für Ge- 
sang sowie live aufgenommene Instrumente 
einbinden, empfiehlt sich die Nutzung im 
synchronisierten ReWire-Modus. In Verbindung 
mit einem Sequencer wie Logic Pro hat man die 
Möglichkeit, Audiospuren genauer zu editieren. 

Die optional erhältlichen, aufwändig pro- 
duzierten Sampling-Erweiterungen Reason 
Refills erhöhen die Klangmöglichkeiten aber- 
mals. Das kürzlich erschienene Abbey Roads 
Refill beinhaltet sogar gesampelte Versionen der 
sagenumwobenen Instrumente aus dem Londo- 
ner Kult-Studio, an denen selbst die Beatles schon 
nach ihren goldenen Momenten geschürft haben. 
Bindet man also sein MIDI-Keyboard perfekt ein, 
ist man mit Reason auf Knopfdruck nicht weit 
von einem echten Traumstudio entfernt. jb 


TEST | Propellerhead Reason 4 


Hersteller (Info) Propellerhead, 


www.propellerhead.se 


Preis (rund) 450 Euro, Update 100 Euro 

Voraussetzung empfohlen: Mac OS X 10.4, 
G4 1,4 GHz, 512 MByte RAM, 
2 GByte HD, DVD-ROM 

Merkmale virtuelles Musikstudio für Einsteiger 
und Profis 

Plus All-in-one-Konzept, Synthesizer 
Thor, neuer Sequencer, 
Systemstabilität 

Minus eingeschränkte Bearbeitungsmög- 
lichkeiten von Audiospuren 

Note 2» 


URTEIL 


Autarke Musik-Software für Profis und Einsteiger, die sich 
besonders für moderne Stilrichtungen eignet. 


Übersichtlich Der neue 
Sequencer von Reason wirkt 
aufgeräumt und ist durch die 
Lane-Unterspuren effektiver 


Kultsound Sample- 


Erweiterungen wie das 
Abbey Road Refill holen 
Kultsounds in den Rechner 
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Der Sampler Kontakt 3 
ist neben dem Sound- 
Design-Programm 
Reaktor wohl eines 
der komplexesten 
Instrumente von 
Native Instruments. 
Trotz wachsender 
Features ist das 
Handling nicht auf der 
Strecke geblieben 


Files | Database nitor | PMOGUIEE | Engine | Ruto 


Modulators Into 


Chorus 
Chorus 


Compressor 
v_ < 


Compr 


Deky 


Delay 


Distortion 


Flanger 


Gainer 


Inverter 


Ss, Convolution 


CRBINET 


Effekt-Workstation Die 
vielen Effektmöglichkeiten 
von Kontakt 3 erweisen sich 
als großes Plus 
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Kontakt 3 


Ss oftware-Sampler sind die unermüdlichen 
Arbeitstiere im professionellen Studioalltag. 
Mit ihren umfangreichen Sound-Sammlungen 
sind sie aber auch im Home-Recording-Umfeld 
eine feste Grundlage für den Musiker, wenn es ans 
Komponieren geht. Wobei das Etikett Software- 
Sampler für Kontakt 3 eigentlich die falsche Wahl 
ist - Sampling-Workstation wäre wohl eine tref- 
fendere Bezeichnung. Denn mit der modularen 
Struktur, dem Audio-Editor, den unzähligen Ef- 
fekten und der immensen Sound-Bibliothek erhal- 
ten Anwender einen mächtigen Klangbaukasten. 


KEIMZELLE 


Am Anfang jedes Song-Arrangements am 
Computer steht zumeist ein Ausgangs-Sound, 
den man an der MIDI-Tastatur zum Leben er- 
weckt. Davon bietet Kontakt reichlich. Bei der 
mitgelieferten Sample-Library von 33 GByte fragt 
man sich sogar, ob es in der westlichen Welt noch 
irgendeinen Stil gibt, den NI ausgelassen hat. Das 
Füllhorn der Inspiration schüttet musikalische 
Kostbarkeiten in sechs Kategorien mit angegebe- 
nen 1000 Instrumenten aus: „Orchestral”, „Vin- 
tage”, „World“, „Band“, „Synth” und „Urban 
Beats“ nennen sich die Ordnerwelten. Im Orches- 
terbereich stützt sich NI traditionell auf die 
Klangschätze des Herstellers VSL (Vienna Sym- 
phonic Library). Ganz gleich ob Streicher für das 
Pop-Arrangement anstehen oder ein aufwühlen- 


Vollkontakt Die Oberfläche ist strukturierter geworden. Im Wave-Editor 
kann man Effektkurven direkt auf die Sample-Darstellung einzeichnen 


@® KONTAKT 


CABINET 
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der Orchester-Score Spannung beim Computer- 
Game erzeugen soll - hier finden sich die passen- 
den Ensembles mit einsatzbereiten Spielweisen. 
Ein Tummelplatz in experimentelleren Gefilden 
sind die von NI gewohnt guten synthetischen 
Sounds. Hier bestechen kuriose Retro-Synthesi- 
zer genauso wie spannende Erlebnissounds. Die 
nette Sammlung von Drumcomputer-Klängen 
verwandelt man durch die internen Pattern-Se- 
quencer schnell in lebendige Groove-Begleiter. 
Die ebenfalls enthaltenen Live-Instrumente im 
Ordner „Band“ lehren eine echte Combo zwar 
nicht gerade das Fürchten, aber immerhin kann 
man sie sehr gut zum Komplettieren von komple- 
xen Song-Arrangements benutzen. 

Im einfachsten Fall eignet sich Kontakt also als 
schlichtes Player-Instrument. Dazu installiert 
man das Plug-in, lagert den Sound-Library-Con- 
tent auf der Festplatte aus und visiert im jeweils 
favorisierten Sequencer die im programmeige- 
nen Format (.nki) bereitgestellten Instrumente 
von Kontakt 3 an. Der neue, klarere Multifunk- 
tionsbrowser hilft, im Pool der Sample-Masse 
Oberwasser zu behalten. Insgesamt wirkt das Da- 


Blickfang Die Kontakt-3-Instrumente 


werden jetzt mit individuellen 
Performance-Ansichten dargestellt 
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teireitersystem nun eleganter, durch eine neue 
Suchfunktion mit einem Freitextfeld und die An- 
gabe von Favoriten-Ordnern kommt man schnell 
zu passenden Sounds. Zieht man diese via Drag 
and Drop vom Browser in die linke Rack-Oberflä- 
che, zeigt Kontakt diese Instrumente jetzt in an- 
sprechenden Performance-Ansichten an, die nur 
die essenziellen Einstellparameter bereithalten. 
Die Ladezeiten der Samples verbesserten sich ge- 
genüber dem Vorgänger leicht — eine schnelle 
Festplatte und genügend Arbeitsspeicher voraus- 
gesetzt. Hat man mehrere Einheiten im Rack, 
hangelt man sich fix über einen cleveren Instru- 
menten-Navigator von Instrument zu Instru- 
ment. Kontakt 3 kann mit nahezu jedem Sampler- 
Format von Firmen wie Akai, EMU oder Roland 
umgehen und problemlos EXS24-Files der Logic- 
Sampler sowie Kits des hauseigenen Drumsam- 
plers Battery lesen. Wer ans Sound-Design gehen 
möchte, klickt wie gewohnt über das Werkzeug- 
symbol in die Tiefen der Editierebene hinein. 


KLANGFORSCHUNG 

Im Punkt Effektmöglichkeiten kann Kontakt 3 so 
schnell nichts das Wasser reichen. Besonders der 
interne Wave-Editor wurde stark überarbeitet. 
Seziert man hier Samples, ist es nun sogar mög- 
lich, Hüllkurven von beliebigen Effektzielen wie 
Volume, Pan oder Tuning direkt in die Sample- 
Darstellung einzuzeichnen. Dadurch kann man 
Effekteverläufe perfekt an entsprechende Tran- 
sienten-Positionen setzen, um beispielsweise Ge- 
sangspassagen gezielt anzupassen. Auch der in- 
terne Slicing-Editor zum Ansteuern einzelner 
Punkte von Drumloops wurde optimiert. Zu den 


Wave 
Editor MR m 
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Auf den Punkt genau Im internen Wave-Editor von Kontakt 3 lassen sich die Wellenformen 


der Samples bequem bearbeiten und Loops setzen 
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Software-Sampler 


umfangreichen Filtern, Faltungshalleffekten und 
Modulatoren, die man einfach in die vorgegebe- 
nen Effekt-Slots innerhalb der Anwendung zieht, 
sind in Version 3 hochwertige Gitarreneffekte 
und Amp-Simulationen hinzugekommen. 


FAZIT 


Kontakt 3 ist ein Software-Sampler, der für Profis 
und ambitionierte Musiker eine Bereicherung 
zum betagten EXS24-Sampler von Logic Studio 
darstellt. Die (nur) englischsprachigen Einfüh- 
rungsvideos auf der Programm-DVD und die 
eingebettete Hilfefunktion unterstützen Anfän- 
ger bei der Kontaktaufnahme mit dem Plug-in. 
Übersicht und Workflow wurden mit der neuen 
Oberfläche wesentlich verbessert- nach dem ers- 
ten Update (3.01) kann man dem Plug-in bereits 
ein flüssiges Arbeiten bescheinigen. Nur manch- 
mal blitzen kleine Grafikbugs auf, die aber dank 
des kontinuierlichen Update-Services von NI 
schnell behoben sein dürften. Die stringentere Be- 
nutzerführung zu Samples erhöht den Spielspaß 
und spart Zeit ein, die man zur Optimierung der 
Klänge nutzen kann. Sound-Designer, die sich in- 
tensiv mit Kontakt 3 auseinandersetzen, können 
mit dem breiten Effekt-Repertoire, internen Se- 
quencern und Modulationsmöglichkeiten nun 
noch deutlich mehr herausholen und mit frem- 
den Klangwelten „Kontakt“ aufnehmen. Mit dem 
Skript-Editor gibt es sogar eine unabhängige Pro- 
grammierschnittstelle, um die Software nach ei- 
genen Vorstellungen zu erweitern. Bedenkt man, 
dass Profi-Sampling-Librarys im DVD-Umfang 
bereits etwa 100 Euro kosten, relativiert sich der 
hohe Anschaffungspreis von 400 Euro. jb 
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400 Euro, Update 130 Euro 


Mac OS X 10.4., G4 1,4 GHz 
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Software-Sampler für die professio- 
nelle Musikproduktion 
Klangbearbeitung, 


Performance-Ansicht, Sound- 
Library, Formatkompatibilität 
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englischsprachige Tutorial-Filme 
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URTEIL 


Profi-Software-Sampler mit exzellenter Sound-Library. 
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Eingabe 2.0 


Apples iPhone macht eindrucksvoll vor, wie wichtig ein durchdachtes 
Interface sein kann. Doch auch andere aktuelle Eingabe-Interfaces zeigen, 
dass sie den in die Jahre gekommenen Mauszeiger spielend abhängen 


Foto: Martin Ley 
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anz gleich ob Star-Trek-Commander Data 

auf der Raumschiffbrücke in Windeseile 
über die Multitouch-Displays huscht oder Tom 
Cruise in Minority Report freihändig durch die 
Luft mit seinen Computern kommuniziert - vie- 
le einstige Science-Fiction-Szenarien sind bereits 
in kreativen Arbeitsbereichen und auch im heu- 
tigen Entertainment-Bereich zu festen Eingabe- 
konstanten geworden. Die Interaktion zwischen 
Mensch und Computer löst sich Schritt für Schritt 
von der Regentschaft von Maus und Keyboard. 


VON MÄUSEN UND MENSCHEN 


Mit der Einführung der Lisa und später des Macs 
wurde die Maus als Eingabegerät auch außerhalb 
technischer Entwicklungslabors salonfähig. Die 
Entwicklung der Eingabegeräte fand damit aber 
keineswegs ihr Ende, sondern eher eine Wendung. 


HANDZAHM Eine Maus ist sicherlich ein für die 
Bewältigung der üblichen Arbeiten an Macs 
geeignetes Eingabegerät, aber entzieht sich 
aufgrund der eingeschränkten Hand-Augen- 
Koordination einer wirklich präzisen Steuerung. 
Natürlich werden Hardcore-Gamer jetzt einwen- 
den, dass nur spezielle Highspeed-Mäuse und 
die entsprechenden Mauspads den Endsieg in 
First-Person-Shootern ermöglichen, aber dabei 
geht es doch wohl eher um Speed und weniger 
um Präzision. Es gibt sicherlich einen tieferen 
Grund, warum es bereits für die guten alten 
8- und 16-Bit-Apple-II-Veteranen alternative 
Eingabegeräte gab. 1984 - just in dem Jahr, indem 
der Mac das Licht der Welt erblickte - wurde das 
Koala Pad für den Apple II eingeführt. Ein nach 
heutigen Maßstäben wenig präzises, aber durch- 
aus interessantes Stück Technikgeschichte mit 
einem 10 x 10 Zentimeter großen Eingabebereich. 


Nachwuchs Mit dem Cintiq 12 WX hat Wacom der 
21-Zoll-Variante einen kleinen Bruder spendiert 
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Gegenüber der alten Apple-Maus machte es den- 
noch eine gute Figur. Es erlaubte die Steuerung 
von Menüs mit den Fingerspitzen — vergleichbar 
mit heutigen Touchpads in MacBooks & Co - 
und die Eingabe per Stylus — vergleichbar mit 
heutigen Grafiktabletts. Speziell im CAD-Bereich 
waren diese Grafiktabletts schon in den Achtzi- 
gern durchaus verbreitet, und auch bei der Erzeu- 
gung von Schriftschnitten machten Grafiktabletts 
mit Software wie Macromedia Fontographer der 
Maus deutlich Konkurrenz. Und eine hand- 
gezeichnete Schrift ließ sich schon damals nur 
mittels eines Grafiktabletts und Software wie 
Ikarus M digitalisieren. In professionellen Sound- 
und Videostudios fristeten Tastatur und Maus bis 
dato ebenfalls ein eher tristes Dasein neben Jog- 
Dials, allerlei MIDI-Keyboards und anderen 
Steuermethoden. Digitale Filmkorrekturen an 
Systemen von Barco oder mit der Quantel 
Paintbox wären ohne Grafiktabletts gar nicht 
möglich gewesen. Durch die Tabletts von 
Calcomp und speziell von Wacom hielten jedoch 
alternative Eingabemethoden auch im Design- 
Bereich und bei der Bildbearbeitung Einzug. Was 
auch durch den Verzicht von Kabeln und 
Batterien für die Griffel erleichtert wurde. 


VIRTUELL AUFS PAPIER Was aber zeichnet ein 
Grafiktablett gegenüber der Kombination von 
Maus und Tastatur aus? Auf der einen Seite ist es 
sicherlich die Präzision, mit der der Stift eines 
aktuellen Modells seinen Weg über die Sensor- 
fläche nimmt: 4000 dpi sollten ausreichen, ge- 
naueste Zeichnungen zu erstellen oder Details zu 
retuschieren. Dabei kann das Tablett eine Maus 
fast vollständig ersetzen. Meistens findet man an 
den speziellen Zeichengriffeln sogar mehr Tasten 


vor als an einer Maus, und radieren kann eine >» 


Stifteingabe Klassische 
Grafiktabletts sind 
heutzutage auch im 


Einsteiger- und Consumer- 
bereich sehr beliebt 


Synergie Das 
Wacom Cintiq 21 


Mischung aus 
Touchscreen und 
Grafiktablett 


UX ist eine perfekte 
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Ein-Fader-Mischpult Der 
AlphaTrack von Frontier Design 


kann die Arbeit eines komplet- 
ten Mischpults übernehmen 
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Maus nur durch Werkzeugwechseln 
und nicht einfach durch 180-Grad- 
Drehung des Eingabegeräts. Aber na- 
türlich können Mäuse scrollen — die 
neueren auf jeden Fall -, und auch da- 
für haben aktuelle Tablett-Modelle 
Lösungen parat. Eine klassische Diszi- 
plin eines Grafiktabletts ist das Ab- 
pausen zum Beispiel einer Handzeich- 
nung. Flugs unter die transparente 
Abdeckung eines Intuos 3 Tabletts von 
Wacom gelegt und ruck-zuck ist die 
Zeichnung in Freehand und Co. an- 
sprechend digitalisiert. Auf Grund der 


eingebauten Neigungs- und Drucksen- 
sitivität und auch Dank spezieller Grif- 
fel ist also das Überarbeiten eines Scans 
in verschiedenen Techniken ein Klacks. 


IN DIE TIEFE Doch Abzeichnen istja ein eher nicht 
schöpferischer Prozess und ein Grafiktablett bie- 
tet eine Vielzahl weiterer kreativer Möglichkei- 
ten. So stehen Bildbearbeiter immer wieder vor 
der zeitraubenden Aufgabe, Objekte freizustel- 
len. Das geht mit einem Grafiktablett ungemein 
leichter von der Hand als mit einer Maus. Auch 
eine gute Retusche oder selektive Korrektur ist 
mit einem Tablett einfacher zu realisieren. Zum 
Beispiel kennt das Stempelwerkzeug in Photo- 
shop mit einer Maus nur einen Modus: Kopieren, 
und zwar mit voreingestellter Stärke. Wenn die 
Deckkraft aber plötzlich geringer sein soll, muss 
das Werkzeugmenü erst wieder umständlich um- 
konfiguriert werden. Wie viel einfacher und 
eleganter ist da ein etwas stärkerer oder schwä- 
cherer Druck, der über den Griffel über ein 
Grafiktablett ausgelöst wird. Auch Freihandillu- 
strationen oder ein digitales Gemälde sehen mit 
der Maus schnell nach den ersten Malversuchen 
des Filius aus und nicht wie eine professionelle 
Illustration. Mit einer aktuellen Neigungserken- 
nung lassen sich hingegen sogar alte analoge 
Werkzeuge wie Marker oder Federn bestens 
simulieren. Gleiches gilt für die geliebten 
bunten Pantone-Marker. 

Die Zeiten, in denen solche Grafiktabletts meh- 
rere Tausend Euros kosteten sind längst vorbei. 
Die Spanne aktueller Minitabletts reicht von 
unter 100 Euro bis zum großen A3-Boliden für 
etwa 3000 Euro. Gerade die beliebte Bamboo- 
Serie von Wacom hat es geschafft, sich nicht nur 
in der professionellen Grafiker-Szene einen 
Namen zu machen, sondern kann auch dem 
gewöhnlichen User bei der Bildoptimierung, der 


Zentrale Grafiktabletts, wie das Wacom Bamboo, platziert man meist 


direkt vor dem Monitor, damit man Ergebnisse sofort verfolgen kann 


Handschrifterkennung und sogar den täglichen 
digitalen Büroanwendungen zur Hand gehen. 

Auf dem Markt findet man zurzeit auch viele 
andere Hersteller wie zum Beispiel Aiptek, die 
ebenfalls mit ihren günstigen A5- und A4- 
Geräten Einsteigern entgegenkommen. Auf die 
besonderen Wacom-Finessen bezüglich der 
Software-Unterstützung, die ergonomischen 
Griffel und die Präzision muss man dann 
allerdings teilweise verzichten. 


SICHTKONTAKT Das angesprochene Problem der 
Hand-Augen-Koordination können aber selbst 
die hilfreichen Tabletts bislang nicht vollständig 
lösen. Denn es ist ja so, dass der Griffel auf der 
interaktiven Zeichenoberfläche sozusagen im 
Freiflug gleitet und zugleich durch den gebann- 
ten Blick auf den Bildschirm koordiniert werden 
muss. Andererseits kann natürlich auch das Ta- 
blett im Blickfeld sein, dann kann aber wiederum 
das Ergebnis am Bildschirm nicht „live“ mitver- 
folgt werden und man muss es später kontrollie- 
ren. Deswegen ist für das Eingabegerät meist ein 
Platz vor dem Bildschirm reserviert, damit man 
die Blickrichtung abstimmen und aus den Au- 
genwinkeln beides erfassen kann. Richtig kom- 
fortabel ist es, wenn der Bildschirm nicht nur ein 
pixelgenauer Informationsspender ist, sondern 
selbst zur interaktiven, digitalen Leinwand wird. 

Dank des Pen-Display-Systems Cintiq 21 UX 
der Firma Wacom ist diese Vision für einige 
Anwender bereits Wirklichkeit geworden. Es ist 
eine Kombination aus Bildschirm und Grafik- 
tablett. Anders als bei statischen Tablet-PCs oder 
bei den trägen Touch-Monitoren, die man aus 
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dem täglichen Leben von EC-Kartenautomaten 
kennt, überzeugt das 21-Zoll-Display mit seiner 
Bildschirmdiagonale von etwa 54 cm mit ausge- 
sprochener Sensitivität. Die Empfindlichkeit für 
Grafiker-Tools wie Pinsel- oder Radierstriche 
fährt man hier mit bis zu 1024 Druckstufen ge- 
nauestens an. Das Display wird dafür einfach 
über den VGA- oder DVI-Anschluss mit dem 
Rechner verbunden und wartet mit einer UXGA- 
Auflösung (1600 x 1200 Punkte) auf. Monitor und 
Arbeitsfläche verschmelzen also zu einer exak- 
ten, interaktiven Arbeitsumgebung. Durch zu- 
sätzlich angebrachte ExpressKeys, die man mit 
Short-Cuts belegen kann, und so genannte Touch- 
Strips-Slider, die man zum Scrollen und Zoomen 
verwendet, steigert sich der Workflow sogar. 
Allenfalls eine [Befehl-S]-Kombination fliegt man 
schnell mal über die Apple-Tastatur ein. 

Für den Grip Pen, der zur Eingabe benutzt 
wird, erhält man weiterhin austauschbare Stift- 
spitzen, die man zum Simulieren von verschiede- 
nen Arbeitstechniken wie etwa Airbrush verwen- 
den kann. Dabei ist das Cintiq 21 UX kompatibel 
zu den älteren Reihen wie Intuos 3 und kann von 
den erwähnten Entwicklungen wie Neigungs- 
und Rotationssensitivität oder dem praktischen 
Fingerrad profitieren. Der Traum der digitalen 
Leinwand hat allerdings seinen Preis und 
schränkte bis jetzt bei 3000 Euro Anschaffungs- 
kosten den Nutzerkreis erheblich ein. Kreative 
aus aller Welt wird es erfreuen, dass Wacom nun 
mit dem Cintiq 12 WX gerade einen günstigen 
kleinen Bruder in 12-Zoll-Größe auf den Markt 
gebracht hat, der sich mit etwa 1200 Euro bei 
einem moderateren Preis einpendelt. Die Kombi- 
nation aus Monitor und Tablett ermöglicht auch 
hier ein neues Arbeiten, und hat man erst mal an 


Star-Trek-Feeling Am Jazzmutant Lemur Touch- 


Controller kann man mehrere Finger zu Eingabe nutzen 


MACup.com 02 ® 2008 


Alternative Eingabemöglichkeiten 


einem solchen Gerät gesessen, erscheint ein 
gewöhnliches Tablett fast wie ein mittelalterli- 
ches Werkzeug. Wer allerdings schon in natura 
kein Händchen für Skizzen, Zeichnungen oder 
Malerei hat, der wird wohl auch durch ein Tablett 
nicht zum Picasso. Es ist und bleibt eben nur ein 


Werkzeug. J. Raimar Kuhnen-Burger 


ZUKUNFTSMUSIK 


Doch auch in anderen kreati- 
ven Bereichen haben sich über 
die Jahre Eingabemethoden ge- 
wandelt. Bis vor ein bis zwei Jahrzehn- 
ten war im Musikstudio das Knöpfchenheer 
am mehrkanaligen Hardware-Mischpult noch 
uneingeschränkter Dreh- und Angelpunkt. Es 
war umzingelt von blinkenden Racktürmen 
voller gestapelter 19-Zoll-Effektgeräte, die mit 
kleinsten LC-Displays und Schaltern auf die 
Eingabe der programmierhungrigen Fingerkup- 
pen von Toningenieuren warteten. Mit dem 
Siegeszug virtueller Studioanwendungen im 
Rechner ist aber auch hier die Schnittstelle zwi- 
schen Mensch und Computer zur größten 
Herausforderung für Hardware-Interface-Ent- 
wickler geworden. Nur ist es so, dass ja nicht nur 
sämtliche Aufnahmekanäle und Audiospuren 
bedient werden müssen, sondern man inzwi- 
schen auch fast alle digitalen Instrumente und 
Effekte virtuell als Plug-in einbindet. Jeder, der 
schon mal versucht hat, an einem Synthesizer mit 
an die 40 Drehreglern auf einem 10 x 15 Zentime- 
ter großen Plug-in mit einer Maus etwas einzu- 
stellen, weiß, dass dies an grafischen Miniatur- 
knöpfen doch ein mühseliges Unterfangen ist. 
Mit Keyboards, Digitalmischpulten oder 
speziellen Mix-Controllern, die via MIDI-Con- »> 


MAClife 


Interaktiv Die Logitech MX Air 
Maus besitzt wie Nintendos Wii- 


Remote eine Gestensteuerung 


Mittendrin EQ-Kurven malt man am Jazzmutant Dexter direkt auf der Oberfläche ein 
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Jazzmutant Lemur 


Steuerungsobjekte 
regen zum 
Klangforschen an 
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troller-Zuweisung mit ihren eingebauten Fadern, 
Push-Encodern, Jog-Wheels und Ribbon-Con- 
trollern mit Musik-Software-Anwendungen Kon- 
takt aufnehmen, buhlt also die gesamte Audio- 
Industrie um die Gunst der Anwender. Kein Spe- 
zialgebiet, für das es keinen Controller gibt, um 
die Logic-Software in den Griff zu bekommen: 
von M-Audios Trigger Finger, der Schlagflächen 
für Computer-Drummer nachahmt, bis hin zu 
intelligenten MIDI-Keyboards wie dem Novation 
ReMote SL, an dem sich per Software automatisch 
über 50 Regler an die benutzten virtuellen Instru- 
mente anpassen. Weiterhin gibt es natürlich klas- 
sische Mix-Controller, die dem Toninge- 
nieur seine gewohnte Fader-An- 
sammlung zurückbringt, damit er 
den Pro-Tools-Mix auch am Rech- 
ner professionell verwalten kann - 
nur eben ohne interne analoge Schalt- 
kreise. Dabei werden die Hersteller bei ihren 
Geräteentwicklungen auch im unteren Preisseg- 
ment immer kreativer, wie etwa beim USB-Con- 
troller AlphaTrack der Firma Frontier Design. 
Der Ansatz ist hier, sich nahezu von der Maus zu 
lösen und die komplette Bedienung des gesam- 
ten Mischpults um einen einzigen 100 Millimeter 
langen Fader zu verwirklichen. Der berührungs- 
empfindliche, motorisierte Fader leistet dabei ei- 
ne gefühlvolle Level-Kontrolle und unterstützt 
Programme wie Logic, Reason oder Soundtrack 
Pro. Spur- und Plug-in-Parameter werden sofort 
auf dem hintergrundbeleuchteten LC-Display 
angezeigt und man hat perfekte Kontrolle, ohne 
auf den Monitor zu schielen. Neben Reglern für 
EOQs und Ähnliches, Tasten für Play, Start oder 
Stop wird der AlphaTrack von einem touch- 
sensitiven Transportstreifen unterstützt, auf dem 
man via Finger auf der Zeitachse des Songs hin 


Mix-Chamäleon Mischpultoberflächen kann man sich am Jazzmutant Dexter perfekt anpassen 
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Feinfühlig Mit dem iPhone hat Apple die 
Multitouch-Steuerung bereits fest etabliert 


und her wandern kann. Ein Musterbeispiel für 
Multifunktionalität auf engsten Raum. Abseits 
der klassischen Studioanwendungen kann man 
aber auch in der Audiowelt auf Überraschungen 
stoßen, wie beim vor etwa drei Jahren vorgestell- 
ten Lemur-Controller von der Firma Jazzmutant. 


KLÄNGE BERÜHREN Als Jazzmutant ihr ambitio- 
niertes Projekt des Lemur-Controllers vorstellte, 
wurde Apples iPhone noch in den Entwickler- 
labors in Cupertino perfektioniert. Dementspre- 
chend groß waren die Wogen, die dieses berüh- 
rungssensitive Gerät bei der Vorstellung auf der 
Musikmesse 2005 in Frankfurt schlug. Das Einga- 
begerät istein auf dem Tisch liegendes, drucksen- 
sitives 12-Zoll-Touchdisplay, das auf die Eingabe 
von mehreren Fingern reagieren kann. Der 
Lemur wird über ein Ethernet-Kabel mit einem 
Rechner verbunden und kann dann mit Software 
wie etwa Native Instruments Reaktor oder mit 
objektbasierten Programmieranwendungen wie 
max/MSP von Cycling 74 kommunizieren. Die 
Steuerungsdaten werden hier über ein OSC- 
Format (Open Sound Control) organisiert, was 
eine deutlich genauere Auflösung und höhere 
Geschwindigkeit als die gewöhnliche MIDI- 
Übertragung ermöglicht. Zur Kontrolle der Syn- 
thesizer- oder anderen Sound-Anwendungen am 
Rechner stehen verschiedene Objekte zur Verfü- 
gung, die man auf der Oberfläche frei positio- 
nieren kann. Man hat es also mit einer Art Steue- 
rungs-Chamäleon zu tun, dessen individuell ge- 
staltbares Grafikinterface sich den wechselnden 
Bedürfnissen des Studiomusikers anpasst. Neben 
konventionellen Fadern und Buttons sind es 
besonders die kreativen Steuerungsobjekte wie 
etwa das Multiballfeld, die den Reiz dieses 
Geräts ausmachen. Hier können beispielsweise 
vorher belegte Soundobjekte in einem Kästchen 
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Touch-Controll Per 
Remote-Buddy-Software ... 


verwandelt sie sich in der Hand in eine digitale 
Remote und besitzt eine interessante Gesten- 
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steuerung, die bei bestimmten Handbewegun- 


gen Funktionen am Rechner ausführt. Menschli- 
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Bundespräsident Horst 

Be ... verwandelt man den 
BRSUE iPod touch in eine Multi- 

Berlin direkt . R 

media-Fernbedienung 


hin- und hergeworfen werden, deren Klänge sich 
auch beim Zusammenprall an den Kastenbegren- 
zungen ändern. Weiterhin gibt es noch viele an- 
dere Features, die besonders auf die physikali- 
schen Eigenschaften wie Reibungsparameter und 
Drucksensitivität der Objekte reagieren und so 
die Kreativität von Sound-Designern fördern. 

Nachdem sich der Touchscreen Lemur bereits 
in der experimentelleren Szene durchsetzte, hat 
die Firma nun mit Dexter eine Abwandlung he- 
rausgebracht, bei dem sich das Gerät perfekt an 
heutige digitale Mix-Konsolen wie Logic Studio 
und Cubase anpasst. 


REMOTE-LOUNGE 

Ein Blick in den Consumerbereich zeigt, dass sich 
Anwendungen aus dem Profiarbeitsbereich im- 
mer schneller auch im heimischen Wohnzimmer 
Platz nehmen. Selbst aufwändige 3D-Controller 
von 3D Connexion, die sich früher vorwiegend 
professionellen Animations-Programmen wid- 
meten, erfahren bei Privatanwendern eine 
Renaissance. Mit günstigen Einsteigermodellen 
wie dem SpaceNavigator lassen sich nicht nur 
3ds-Max- oder Photoshop-Ansichten und -Tools 
perfekt ansteuern, auch durch Google Earth jettet 
es sich damit doppelt so schön. 

Mit iPhone und iPod touch hat Apple berüh- 
rungsempfindliche, multitouchfähige Entertain- 
ment-Geräte bereits jetzt salonfähig gemacht und 
benutzt den menschlichen Finger als natürliches 
Eingabegerät. Weiterhin ist Apples Remote ein 
fester Bestandteil aktueller Macs und zeigt, was 
für Potenzial in sechs Buttons steckt. Dennoch 
gibt es auch ambitioniertere Fernbedienungskon- 
zepte, wie etwa die MX Air Maus von Logitech, 
die allerdings bis jetzt nur Windows-PCs unter- 
stützt. Neben einer konventionellen Lasermaus 


MACup.com 02 ® 2008 


che Bewegungseigenschaften — und auch der 
Spaß daran — werden also immer mehr in die 
Bedienung einbezogen, was sich auch beim 
Erfolg der Nintendo-Wii-Spielkonsole bestätigt. 
Der innovative Wii-Remote-Controller besitzt 
ebenfalls eingebaute Bewegungssensoren zur 
Steuerung von Spielfiguren und Aktionen. Über 
zwei Referenzpunkte in einer am Fernseher 
platzierten Sensorleiste stimmt er via Infrarot die 
Bewegungsabläufe des Anwenders ab. Weiterhin 
hat der Controller einen eingebauten Beschleu- 
nigungssensor, der beispielsweise schnelle Dre- 
hungen erfasst und gesondert übermittelt. Dieses 
Konzept hat nicht nur Spieleentwickler inspiriert, 
sondern bereits auch eine Schar von Anwendern 
dazu veranlasst, eigene Software-Applikationen 
für die Wii-Remote zu programmieren. Es gibt 
eine Vielzahl an Applikationen, um mit den Frei- 
handbewegungen etwa Musikanwendungen 
oder Ähnliches zu steuern. Ein weiteres promi- 
nentes Beispiel in diesem Bereich ist die Software 
Remote Buddy von IOSpirit. Sie ermöglicht es 
unter anderem, den Wii-Controller als Fernbe- 
dienung für den Mauszeiger einzusetzen. Weiter- 
hin kann man mit der Software auch iPod touch 
und gewöhnliche Infrarotfernbedienungen ohne 
Mühe zur Steuerung von OS-X-Applikationen 
umfunktionieren. 

Dennoch wird man eine Maus wohlnie gänzlich 
aus dem Kreativ- und Consumerbereich verdrän- 
gen. Mit aktuellen Eingabemethoden holt die Kon- 
kurrenz aber mit großen Schritten auf und verfolgt 
das ehrgeizige Ziel, Software besser bedienbar zu 
machen. Der Mensch war dem Mauscursor noch 
nie so nahe wie jetzt und hat dessen Möglichkei- 


ten in vielen Bereichen schon weit überholt. jb 


3D-Spezialist Der SpaceNavigator 
steuert inzwischen auch Google Earth 


Griffin PowerMate Kann als 
Video-Jog-Shuttle oder als 
schlichter Volume-Regler 
benutzt werden 


59 


MAClife 


| Reportage - Cut & Paste 


Design goes Club Zu den amerikanischen Cut-&-Paste-Events kamen teilweise über 1000 Besucher 


Cut & Paste 


In einem tosenden 
Club auf Knopfdruck 
kreativ sein und in 
Minuten ein 

grafisches Meisterwerk 
auf dem Touch-Screen 
skizzieren — das ist die 
Kunst, die man bei 
Cut & Paste aufs 
Parkett legen muss 


In Rekordzeit Minuten-Design 


zum Thema „Währung” 
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F in Mac Pro, eine CS3-Suite und ein inter- 
aktives Wacom-Cintig-Display sind die Waf- 
fen, mit den sich die Designer in die „Grafik- 
Schlachten“ der Cut-&- Paste-Reihe stürzen. Der 
erste Wettkampf hatte bereits 2005 in New York 
Premiere. Schon damals drängten sich die 
Zuschauer dicht an dicht in einer kleine Bar, um 
zwischen perlendem Lagerbier, gleißenden Video- 
Walls und avantgardistischen Design-Geeks 
einen Sieger im Kreativ-Contest zu küren. Dank 
YouTube kann man dieses Ereignis und die fol- 
genden Cut-&-Paste-Events zumindest bildlich 
wieder aufleben lassen, nicht aber die Synergie 
aus Club-Feeling mit abendlicher Euphorie und 
Action-Grafikdesign. Man blickt in die energi- 
schen Mienen der teilnehmenden Jungdesigner, 
deren Gesichtszüge von den illuminierenden 
Grafikdisplays ausgeleuchtet werden. Im Hinter- 
grund bearbeiten DJs die Plattenteller und füllen 
die Club-Boxen mit drückenden Beats, deren 
Schwingungen die Arbeitsflächen der Kontra- 
henten vibrieren lassen. Und auf den via Beamer 
übertragenen Photoshop-Anwendungen tänzeln 
die Mauszeiger durch den Zigarettenqualm hin- 
durch wie neckische Visuals. 


CS MEETS CLUB „Es gibt zu viele unbekannte 
Designer. Wir wollen Künstlern ein Forum für 
ihre Ideen bieten. Mit dem Event ermöglichen wir 
ihnen und ihren Arbeiten Zugang zu anderen 
Städten, über die Kontinente hinweg. Cut & 
Paste ist inzwischen eine globale Bewegung von 
Künstlern, Medien und Firmen mit dem Ziel, 


internationale Kreativnetzwerke durch lokale 
Veranstaltungen zu stärken”, erklärt das Veran- 
stalter-Team. „Am Anfang wollten wir mit Cut & 
Paste eigentlich nur Spaß haben und versuchten 
ein Event auf die Beine zu stellen, das in die Rich- 
tung der Szene-Battles geht, wie sie DJs, MCs und 
Breakdance-B-Boys in Verbindung mit Musik 
schon seit vielen Jahren ausrichten.“ Bereits der 
erste Design-Contest hatte die Erwartungen der 
Veranstalter übertroffen. „Statt der geplanten 
dreihundert Besucher standen auf einmal fast 
1000 Leute vor unserer Club-Tür. Deshalb 
entschlossen wir uns, das Konzept auch außer- 
halb der Vereinigten Staaten zu verwirklichen“, 
berichtet der New Yorker Initiator John Fiorelli. 

Neben dem Fun-Faktor ist die Veranstaltung 
vor allem eine Möglichkeit, um Netzwerke 
zwischen jungen, talentierten Designern zu 
knüpfen. „Wir hoffen, dass das Turnier Teilneh- 
mern und Zuschauern hilft, professioneller und 
kreativer zu werden“, fügt Fiorelli an. Dank 
bedeutender Hauptsponsoren wie Adobe und 
Wacom machte das Konzept schnell Schule. 
Neben den vielen Terminen in den USA konnte 
Cut & Paste im Herbst 2007 in Europa, Asien und 
Australien Premieren feiern. Ende Oktober 
bildete die Berliner Kulturbrauerei als erster 
deutscher Ausrichter den Treffpunkt für die 
Design-Gemeinde. 


REGELWERK Auch in Berlin hatten sich die 


Teilnehmer strikt an die in allen Städten gleichen 
Wettbewerbsregeln zu halten. Geladen werden 


MACup.com 02 ® 2008 


Foto: Jason Lewis 


acht vorher ausgesuchte Designer. Mit den Tools 
Apple Mac Pro, einer Adobe-CS3-Suite und dem 
großformatigen Wacom Cintig 21 UX geht der 
Wettkampf über drei Runden. Die Teilnehmer 
haben je eine Viertelstunde Zeit, ein vorgegebe- 
nes Thema künstlerisch umzusetzen. Jeder darf 
zusätzlich fünf Dinge zur Veranstaltung mitbrin- 
gen, um sie dort zu fotografieren oder ander- 
weitig digital weiterzuverarbeiten. Fairerweise 
stehen die Gegenstände allen Teilnehmern zur 
Verfügung. Eine Jury beurteilt die Arbeiten und 
entscheidet über das Weiterkommen. 


LERNFAKTOR Im Gegensatz zu Ausstellungen 
oder zu fertigen Screenings von VJs kann das 
Publikum die Arbeitsabläufe der Kontrahenten 
aktiv miterleben, da man sie vom Bildschirm live 
mit Beamern an die Clubwände projiziert. Dieser 
„Blick über die Schulter” hilft den Zuschauern, 
die Techniken von Grafik-Designern und -Künst- 
lern besser zu verstehen. „Gerade das ist der 
Hauptunterschied zu anderen Kreativwett- 
kämpfen. Es ist immer wieder faszinierend, 
welch unterschiedliche Arbeitswege die Desi- 
gner einschlagen. Viele aus dem Publikum sind 
Kreative oder Profis aus dem Grafikbereich und 
bekommen tolle Anregungen und Inspiration für 
eigene Projekte. Man hat stellenweise das Gefühl, 
selbst mit am Mac zu sitzen”, erklärt Fiorelli. 
Mit dem gewählten Equipment sollen die 
Teilnehmer so schnell wie möglich ihre Vision 
aufs digitale Papier skizzieren. Die Auswahl der 
Tools folgte gezielten Überlegungen, wie der 
Initiator anfügt: „Als wir uns am Anfang für die 
Werkzeuge entscheiden mussten, lag der Fokus 
darauf, dass alles den Teilnehmer helfen sollte, in 
der knapp bemessenen Zeit das Beste aus sich 
und der Technik herauszuholen. Eine Adobe-CS- 
Suite und ein Mac sind ja ohnehin so etwas wie 
die Standardausrüstung für digitale Designer. 


Spontaneität Erste Pflicht beim Grafik-Clubbing: 
Kreativität und gute Nerven 


MACup.com 02 ® 2008 


International Die Kulturbrauerei in Berlin 


war die erste deutsche Designer-Arena 


Reportage - Cut & Paste 


Wir wussten außerdem, dass viele bereits mit 
Wacom-Tablets Erfahrung haben, also lag es 
nahe, sich für die Cintiq-Displays zu entscheiden, 
um eine intuitivere Eingabe zu ermöglichen.” 


RUNDE EINS Auch beim Berliner Cut & Paste 
lief ein schillerndes Publikum aus Design-Lieb- 
habern, Layout-Profis und Kunstinteressierten 
ein. Die acht Jungdesigner wurden bereits vorher 
auf der Webseite von Cut & Paste präsentiert. 
Man durfte gespannt sein, wie sie an ihren 
strahlenden Arbeitsmonitoren der Nervosität 
standhalten würden. Am Ende setzte sich zu 
später Stunde der studierte Grafik-Designer und 
VJ Olivier Durand durch. Besonders seine Vielfalt 
und das Potenzial seiner 15-Minuten-Ideen bei 
den Themen „Währung“, „Unter Zucker” und bei 
der Herausforderung „Public Spam“ begeister- 
ten das fachkundige Jury-Team. Derya Oeztuerk 
konnte sich zwar nur bis zum Semifinale 
vorkämpfen, erhielt aber den Publikumspreis. 
Auch John Fiorelli zog ein begeistertes Fazit der 
deutschen Veranstaltung: „Berlin war ein faszi- 
nierendes Erlebnis für mich. Das deutsche Publi- 
kum hat die Arbeitsabläufe besonders konzen- 
triert verfolgt, und die Designs waren durchweg 
beeindruckend. Mich haben die Energie und der 
Enthusiasmus der Teilnehmer überrascht.“ 


FORTSETZUNG Nach internationalen Erfolgen 
blickt das Cut-&-Paste-Team zuversichtlich nach 
vorn. „Esistaufregend, die unterschiedlichen Ar- 
beitsstile von Kontinent zu Kontinent zu verglei- 
chen, selbst die asiatischen Events in Hongkong 
und Tokio haben all unsere Erwartungen über- 
troffen”, schwärmt Fiorelli. Und fügt hinzu: „2008 
möchten wir die Reihe ausbauen. Ich möchte jetzt 
noch nicht zu viel verraten, aber wir werden 
versuchen, in unser Konzept noch weitere krea- 
tive und künstlerische Bereiche einzufügen.” jb 


MAClife 


In 15 Minuten Blitz- 
Produktionen aus den 
Cut-&-Paste-Events 


Live dabei Über Video-Walls verfolgen die Zuschauer 
die Arbeitsabläufe von Cut & Paste mit 
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Innerhalb von knapp 
zwei Jahren hat das 
unabhängige 
Autoren- und 
Gestalterteam von 
Gecko einen eigenen 
Verlag gegründet und 
seine Vision von 
einem anspruchs- 
vollen Kindermagazin 


in die Tat umgesetzt 


Kollektiv Die Zeichen- und Malstil 


bietet jungen wie erfahrenen Autoren und Illustratoren eine Plattform 
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| Success-Story - Kindermagazin Gecko 


Making of 


= infühlsam, intelligent und werbefrei” - so 
stellten sich die beiden mehrfachen Mütter 
Muriel Rathje und Anke Elbel eine Kinderzeit- 
schrift idealerweise vor. Sie erkannten, dass an 
Deutschlands Kiosken abseits von dem in die 
Jahre gekommenen „Bussi Bär“ und den 
angestaubten Pixibüchlein eine gestalterische 
wie literarische Marktlücke klafft, die der statt- 
lichen Anzahl von vier bis fünf Millionen 
Vorschulkindern nicht gerecht wird. Betrachtet 
man derzeit das Angebot für jüngere Zielgrup- 
pen, wird man unter den über 300 gemeldeten 
Jugendtiteln nur wenige Magazine entdecken, 
die ohne signalfarbene Marketing-Spielzeuge 
und Werbeanteile von bis zu 25 Prozent auskom- 
men. Eine Kombination, die den Großverlagen 
Profite verspricht und bei denen sich chinesische 
Spielzeughersteller die Hände reiben - Kindern 
aber wird Qualität meist vorenthalten. 


VORBILDER 


„In Frankreich haben verschiedene, durchweg 
anspruchsvolle Kinderzeitschriften für Vorschul- 
kinder stattliche Auflagen von 80.000 bis 100000 
Stück“, sagt Muriel Rathje, Herausgeberin des 
Gecko-Magazins. Sie kennt den französischen 
Markt aus eigener Erfahrung: „Es gibt dort ein 
großes Kontingent an Zeitschriften für Leser jeder 
Altersstufe. Ich lebte lange Zeit in Frankreich, und 
es war für mich immer ein Rätsel, warum so etwas 
nicht auch in Deutschland umgesetzt wird.” 
Bedenkt man, dass es in Deutschland annähernd 


Gecko 


die gleiche Anzahl an Vorschulkinder gibt, könn- 
te das Beispiel des Nachbarlands auch hierzu- 
lande Schule machen. Durch computerbasierte 
Produktionstechniken ist die Zeitschriftenpro- 
duktion selbst ohne einen großen Verlag im 
Rücken ein überschaubares Risiko, wie Anke 
Elbel, Gecko-Gestalterin, erklärt: „Die Investitio- 
nen sind kalkulierbar, da sich der Weg hin zu 
einem gedruckten Medium durch die technischen 
Neuerungen deutlich verkürzt hat. Die vielen 
Zwischenstationen, die früher vorhanden sein 
mussten, wie Lithografen, Setzer, Kurierdienste, 
sind fast alle entfallen. Was zählt, sind Idee, Umset- 
zung, Vertrieb und vor allem ein gutes Netzwerk.” 


TEAM 


Bei der Verwirklichung der hochwertigen 
Mischung aus Kinderbuch und Zeitschrift ar- 
beiten vor allem Frauen, unter ihnen jungen 
Mütter, im Gecko-Ieam zusammen, wie Kom- 
munikationsdesignerin Anke Elbel erläutert: „Es 
gibt zum einen unsere festen Mitarbeiterinnen 
und ein Netzwerk aus freien Illustratorinnen so- 
wie Autorinnen, die es uns ermöglichen, diese 
Vielfalt anzubieten.“ Denn sie hat beobachtet: 
„schon kleine Kinder sind aufmerksame 
Beobachter, offen für verschiedene Ilustrations- 
stile und unvoreingenommen. Wir wollen neben 
hochwertigem Papier und Druck auch künstleri- 
sche Qualität bieten. Das macht die Arbeit so 
spannend.” Das Kollektiv sieht sich auch als 
Forum für talentierte Autoren und Illustratoren, 


Einfühlsam Anspruchvolle Geschichten sollen Kinder in ihrer Entwicklung 


unterstützen (Illustrationen: links Judith Drews, unten Mascha Greune) 


e sind vielfältig. Das Gecko-Kollektiv 
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(Illustration: o. Judith Drews, r. Christoph Kirsch) 


Success-Story - Kindermagazin Gecko 


MAClife 


Qualität Die Geschichten in 
Gecko erheben gestalterischen 
wie literarischen Anspruch 


die sich über die Magazin-Plattform präsentieren 
können, denn jede Geschichte wird von wech- 
selnden Künstlern gestaltet. Die Kinder sollen 
sich an Bilder und Texte annähern und auch 
ästhetische Erfahrungen sammeln. An der 48- 
seitigen Erstausgabe wirkten beispielsweise 
zwölf Künstler mit. Junge Talente, aber auch 
renommierte Autoren betreuten drei Erzählge- 
schichten, thematisch passende Bastelbögen, 
Spaßgedichte und Wortspiele. Das Gecko- 
Magazin zieht damit nicht nur Kinder in seinen 
Bann, wie Rathje bekräftigt: „Unsere Erfahrung 
ist, dass auch die Eltern, die das Gecko-Magazin 
zum ersten Mal sehen, sofort Lust bekommen, 
den Kindern die Geschichten vorzutragen oder 
sie gemeinsam mit ihnen zu lesen.” 


RÜCKENWIND 


Durch Zufall ergab sich eine technische Starthilfe 
durch die Forschungs- und Bildungsunterstüt- 
zung von Apple Deutschland. Dort war man so- 
fort begeistert von dem ambitionierten Projekt. 
Wie in der eigenen Firmenphilosophie stehen 
Qualität, Design und Anspruch im Vordergrund. 
Apple stellte dem Verlag je zwei MacBook Pros 
und Mac minis zur Verfügung. Redaktion, Gestal- 
tung und Buchhaltung ruhen nun auf professio- 
nellen OS-X-Systemen, was das Team zusätzlich 
motiviert. Auf dem MacBook Pro und einem G4 
mit QuarkXPress 6.5, Adobe CS und Acrobat ent- 
steht die komplette Layout-Produktion des Ma- 
gazins. „Wenn man eine so komplexe Produktion 
betreut, muss man sich auch als Grafiker mit vie- 
len Feldern außerhalb seiner normalen Berufswelt 
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beschäftigen. Man tastet sich in die Bereiche eines 
Lithografen, eines Web-Programmierers oder so- 
gar eines Buchhalters vor“, schildert Anke Elbel. 
„Wir erfahren aber auch viel Unterstützung durch 
unsere Druckerei Ortmann Team, die uns etwa 
bei Druckvorbereitungen begleitet, farbverbind- 
liche Proofs liefert und bei Korrekturen hilft.“ 


SAMMELLEIDENSCHAFT 

Das Gecko-Magazin wird im Moment hauptsäch- 
lich über die eigene Webseite (www.gecko- 
kinderzeitschrift.de) vertrieben und ist dabei an 
die Finanz-Software actindo gekoppelt, über die 
Teile der Buchhaltung des Startup-Verlags gere- 
gelt werden. Bereits mit Erscheinen der ersten 
Ausgabe, die eine Auflage von 2000 Stück hatte, 
stieß man auf große Resonanz. Und der Gecko 
sieht sich als Sammelzeitschrift, nicht als schnell- 
lebiger Wegwerfartikel. „Nachdem jetzt unsere 
zweite Ausgabe erschienen ist, haben wir auch 
wieder viele Bestellungen des ersten Magazins 
bekommen, da die Familien alle Hefte komplett 
haben möchten“, resümiert Muriel Rathje erfreut. 
Um den Standard zu halten, sind die eigenen Kin- 
der ein wichtiger Faktor in puncto Qualitätssiche- 
rung. „Besonders die llustrationen beurteilen die 
Kinder sehr kritisch, wir bekommen ganz geziel- 
te Antworten von ihnen,” sagt die Herausgeberin. 
„Man glaubt oft gar nicht, was Kinder alles auf- 
fällt und wie unerschrocken sie künstlerischen 
Ideen gegenüberstehen.” Sollten dem Gecko 
Flügel wachsen, ist es das Ziel, die Leser in ihrer 
Entwicklung zu begleiten und mit der Planung 
für eine Zeitschrift ab 7 Jahren zu beginnen. jb 


Zentrale In Anke Elbels Gestaltungsbüro laufen 


die Fäden der Layout-Produktion zusammen 


> Fa 1 en] 


Premiere Das Gecko-Magazin 
für Vorschulkinder hat eine 
Auflage von 2000 Stück und 
tritt in die Fußstapfen von 
erfolgreichen französischen 
Magazinen 


63 


MAClife 


MACup stellt 
nützliche Gadgets 
und Software vor, 
die den digitalen 

Alltag angenehmer 
gestalten 


Undercover In Kensingtons 
Media Presenter Maus 
verstecken sich Laserpointer 


und Mediasteuerung 
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Hot Stuff 


Hot Stuff 


um täglichen Zusammenleben mit einem 

Mac gehören nicht immer nur das Aufräu- 
men der Lieblingsfestplatte und die Jagd nach 
dem nächsten Desktophintergrund. In unseren 
Hot-Stuff-Tipps finden Sie interessante Anregun- 
gen, wie Sie Ihren Mac als digital Hub noch 
perfekter machen. 


IDATE 


Was macht man eigentlich, wenn man keinen ak- 
tuellen Mac mit eingebauter Webcam besitzt und 
sich damals keine Apple iSight besorgt hat? Die 
USB-2.0-Webcam Hercules Dualpix Exchange ist 
eine günstige Alternative zu den iSights, die auf 
eBay von Power-Sellern angeboten werden. Das 
schwarze „Auge“ scannt das Motiv mit 1280 x 
960 Pixeln und schlägt sich dank eines Restlicht- 
verstärkers auch bei schlechteren Lichtver- 
hältnissen ordentlich. Zur Installation macht man 
nichts anderes, als die Kamera an den Rechner zu 
stecken - schon kann es losgehen. 

Die Kamera kommt übrigens in einer netten 
Präsentdose aus Metall, die man der neuen 
Freundin zusammen mit dem betagten Mac mini 
plus der Einladung zum nächsten Videochat 
klasse überreichen kann (Kostenpunkt: 30 Euro). 
Info: www.hercules.com/de 


IN ALLEN LAGEN 


Eine Alternative zu Apples Mighty Mouse zu 
finden, ist gar nicht so einfach. Noch dazu, wenn 
man sich bereits an den putzigen 360-Grad- 
Trackball gewöhnt hat. Kensington zieht mit 
seiner SlimeBlade-Reihe einen designorientierten 


und robusten Gegenvorschlag aus der Tasche: 


Wer hat’s erfunden? 
Mini Microphone von 
Swiss Travel Products 


Schwarzes Auge 
Dualpix Exchange 
Webcam von 
Hercules 


Die USB-Wireless-Maus Media Presenter verfügt 
nicht nur über einen Scrollball, sondern 
verwandelt sich, auf den Rücken gedreht, mit 
einem angebrachten Steuerungskreuz in eine 
digitale Remote, mit der man iTunes oder den 
DVD-Player navigieren kann. Lässt sich mit der 
Lasermaus nach der kurzen Treiberinstallation 
eine sehr ergonomische und abtastgenaue Num- 
mer schieben, ist das gummierte Remote-Kreuz 
doch eher fummelig und nur als nette Beigabe zu 
betrachten. Nicht so der integrierte Laserpointer, 
der bei der Keynote-Präsentation durchaus die 
Ideen auf den Punkt bringen kann (Kostenpunkt: 
80 Euro). Info: www.kensington.de 


MIKE MINI 


In lauter Umgebung über das interne MacBook- 
Pro-Mikro sein Skype-Gespräch oder den iChat 
anzugehen, ist ein schwieriges Unterfangen. Das 
eingebaute omnidirektionale Mikro nimmt 
nämlich neben dem Stimmsignal auch Stör- 
quellen aus allen Richtungen auf und es kommt 
schnell zu Rückkopplungen, wenn man es ver- 
stärkt. Für alle, die nicht immer ein Headset 
mitschleppen möchten, ist das praktische Mini 
Microphone von Swiss Travel ein Tipp. 

Es wird einfach an den Mikrofoneingang 
gesteckt, hat eine gerichtete Aufnahmecharak- 
teristik, die Schallquellen nur aus der Einfalls- 
richtung des Sprechers aufnimmt, und wartet 
mit einer Empfindlichkeit von -55 Dezibel auf. 
Für einen hochwertigen Podcast ist es natürlich 
nicht die erste Wahl, für den Voice-over-IP-Talk, 
kurze Sprachnotizen oder die schnelle Aufnahme 
eines Interviews eignet es sich aber sehr wohl. 
Und sollte dem winzigen Talkback-Mikro etwas 
zustoßen, gewähren die Schweizer darauf sogar 
lebenslange Garantie (Kostenpunkt: 15 Euro). 
Info: www.swisstravelproducts.com 
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TECH-BAG 

Die robuste Notebook-Tasche für den Herrn 
macht’s möglich, dass Männer nicht ständig eine 
Handtasche wie Damen mitführen müssen. 
Umso besser, wenn sie auch noch den Namen 
Hacker trägt. Denn der tägliche digitale Lifestyle 
setzt sich ja meist aus einem kleinen Technikfuhr- 
park zusammen: MacBook Pro, 160-GByte-iPod, 
iPhone, Sony PSP, Digitalkamera und manchmal 
auch die gut gehüteten Geheimnisse auf der 
schweren, externen 3,5-Zoll-Terabyte-Festplatte. 
Dies und mehr findet im aktuellen Hacker- 
Modell von Timbuk?2 ein sicheres Plätzchen. Das 
Design verwandelt sich durch die beiden beilie- 
genden Trageriemen vom Messenger-Bag schnell 
in einen Rucksack und auf Wunsch sogar in eine 
Aktentasche, wenn es jetzt zum Ende des 
Geschäftsjahres zum Steuerberater geht. Unseren 
Leitz-Ordner-Test hat das Fassungsvermögen 
mit Bravour bestanden. Ein Plus bekommt die Ta- 
sche ebenfalls für ihre robuste Nylon-Außenhaut, 
den wasserfesten, gummierten Boden und das 
elitäre Laptop-Fach mit kuscheliger Cord-Fütte- 
rung. Mit den drei Tragegurtsystemen sitzt die 
Tasche sicher am Mann - und natürlich an jeder 
technikliebenden Frau (Kostenpunkt: 150 Euro). 
Info: www.timbuk2.com 


PLAY, MANAGE, MIX 


Beatport.com ist für DJs schon lange so etwas wie 
das an Elektronikmusik orientierte Pendant zu 
Apples iTunes Store. Mit der Anwendung SYNC 
bieten die Berliner Software-Entwickler eine DJ- 
Mix- und MP3-Store-Software an, die auf der be- 
kannten Engine des DJ-Programms Traktor 3 ba- 
siert. Mit zwei Player-Decks kann man hier seine 
Lieblings-MP3s von jedem Ort der Festplatte 
oder einfach aus dem iTunes-Ordner mixen. Per 
Knopfdruck passt SYNC das Tempo und die 
Lautstärke der Tracks an. Außerdem gibt es 


© beatport 


TADEO 


Caos EP 
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Hot Stuff 


TImBUk® 


Timbuk2 Hacker Die moderne 
Herrenhandtasche 


einen eingebetteten Beatport-MP3-Store, bei dem 
die Songs aus dem Online-Shop synchron zu 
den eigenen Tracks vorgehört werden können. 
Mit einem MP3-Manager, der iTunes-Playlisten 
liest, CDs rippen kann und einen Direktzugriff 
auf externe Laufwerke wie iPod oder USB- 
Sticks ermöglicht, findet sich noch eine Vielzahl 
an nützlichen Add-ons. SYNC kann kostenlos 
von der Herstellerseite heruntergeladen werden. 
Info: www.native-instruments.de 


WELTENBUMMLER 

Sound-Docks für die neuen iPod-Generationen 
nano, touch und classic gibt es inzwischen genau- 
so häufig wie ausgetauschte, ungebrauchte 
512er-RAM-Riegel in den Schubladen von Tech- 
nikredakteuren. Möchte man allerdings einem 
shuffle (2. Generation) zu einem direkten Laut- 
sprecher-Rendezvous verhelfen, wird’s schwieri- 
ger. Man muss den Umweg über ein Stereo-Mini- 
klinkenkabel einschlagen. Creative hat mit dem 
Travelsound i50 die Lösung, wenn man Steve 
Jobs’ kleinstem MP3-Zögling unterwegs ein 
paar Töne entlocken möchte. Die aktiven Minia- 
turlautsprecher besitzen einen internen Akku 
und können den aufsteckbaren shuffle bis zu 15 
Stunden lang in ein tragbares Designer-Minidock 
verwandeln. Zudem wird der Klammer-iPod 
gleich mit aufgeladen, wenn man den Akku über 
den USB-Anschluss verbindet. Die vier einge- 
bauten Mikrotreiber lassen zwar nicht das Inte- 
rieur erzittern, für den Hotelzimmernachttisch 
und den romantischen Abend auf der Skihütte 
sind sie aber perfekt (Kostenpunkt: 50 Euro). 
Info: http:/ /de.europe.creative.com jb 


MAClife 


ii) 


Shuffle-Tower Das Minidock 


Creative i50 und iPod-Winzling 


shuffle als Team 
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Eine Frage des 
Geschmacks 


Mit Mac OS X Leopard läutet Apple die nächste Runde im Ringen 
um das attraktivste Betriebssystem ein. Aber ist Leopard Windows 
Vista tatsächlich voraus? Drei Designer haben beide Systeme unter 
gestalterischen Gesichtspunkten begutachtet 
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it dem Betriebssystem Windows Vista 

wollte Microsoft Anfang 2007 eine neue 
Ära einläuten. Diesem Anspruch gemäß fallen 
die grafischen Unterschiede zum Vorgänger 
Windows XP deutlich aus. Einige Anwender 
sehen sogar eine gewisse Nähe zur Oberfläche 
von Apples Mac OS X. Daher wird auch behaup- 
tet, die Buchstaben von Vista stünden für: Von in- 
telligenten Systemen teilweise abgeguckt. 

Mit Mac OS X 10.5 Leopard erlaubt nun 
wiederum Apple einen Ausblick in die Zukunft 
des Macintosh. Anlass für uns, die Benutzerober- 
flächen der beiden Betriebssysteme aus gestalte- 
rischer Perspektive zu vergleichen. 


VOR DEM START 


Schon beim Starten der beiden Betriebssysteme 
fällt auf, dass selbst unter Windows Vista immer 
noch DOS durchscheint. Allerdings ist das stili- 
sierte und mit Pixeln geizende Startbild von 
Windows XP unter Vista einem hochauflösenden 
Icon gewichen. Abgeguckt von Mac OS X, könn- 
te man denken, unter Apples Betriebssystem 
wird das Auge seit jeher mit gestochen scharfen 
Startfenstern verwöhnt. 

Die Unterschiede in Optik und Handhabung 
treten deutlicher zu Tage. Dabei ähnelt der Vista- 
Schreibtischhintergrund dem des bisherigen Mac 
OS 10.4 Tiger, während das neue OS X Leopard 
hingegen nun eher in aufdringlich-kitschiger 
Farbgebung erscheint. Was für Trekkies oder 
Astronomen sicher reizvoll anmutet, muss nicht 
unbedingt jedem gefallen. Vielleicht soll man 
auch die geschmackliche Supernova als Auffor- 
derung verstehen, schleunigst eigene Fotos als 
Bildschirmhintergrund zu verwenden, was na- 


Aqua-Aero: Die Oberfläche von Microsofts Windows Vista erinnert vom 


türlich auch unter Win- 
dows Vista möglich ist. 


3.® build 


ERSCHEINUNGSBILD 
MAC OS X 10.5 


Das User-Interface von Üessszel: 


Leopard hat sich gegen- von 
über Mac OS 10.4 Tiger 
deutlich weiterentwi- 
ckelt. So ist die Titelzeile 
eines jeden Fensters mit einer darunter liegenden 
Werkzeugleiste durch einen dezenten Grau- 
verlauf verbunden, wie es bereits aus iTunes 
bekannt ist. In Mac OS 10.4 herrschte dagegen 
zumeist eine Art gebürstete Metalloptik. 

Bislang hob sich das aktive Fenster mit einem 
feinen, umlaufenden Schatten vom Schreibtisch- 
Hintergrund ab. Im aktuellen Mac OS läuft dieser 
Schatten deutlich weicher und breiter aus. Das 
gilt natürlich besonders für helle Hintergrundbil- 
der. Vor dunklen Hintergründen ist dieser Effekt 
kaum wahrnehmbar. Zudem treten in Leopard 
die Kopfzeile und der Rahmen eines inaktiven 
Fensters in einem blassen Grau erheblich zurück. 
Der Fensterinhalt zeigt sich demgegenüber in 
gleicher Art und Weise wie unter 10.4, bei der die 
Schrift nicht abgesoftet wird. 

Auf das farbige Apfelsymbol in der Menüleiste 
verzichtet Apple zugunsten eines metallisch 
anmutenden Firmenlogos. Damit geht die knall- 
bunte Kunststoff-Ära bei Apple endgültig zu 
Ende. Ausgehend vom einstmals mehrfarbigen 
Logo über den einfarbigen Look ist Apple nun 
beim monochromen, aber immer noch plasti- 
schen Symbol angelangt. Dies ist ein weiteres 
Indiz für den Trend zur Reduktion. > 


als Stapel im Dock ablegen 


640 KB Base Memory 


4560 (C) 2005-208 


Extended Memory 
from hard drive... 


DOS lebt Elemente des 
Uralt-Betriebssystems haben es 
sogar noch bis in Windows 
Vista geschafft, beispielsweise 
der schwarze Hintergrund mit 
gepixelter Schrift beim 

Start von Vista 


Ordnungshüter Dokumente lassen sich unter Leopard 


& Finder Ablage Bearbeiten Darstellung Gehe zu Fenster Hilfe % 
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Design her an Mac OS X 10.4, den Vorgänger von Leopard 
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Art Basel Miami Bea. 


Quietschig Die 
Symbole unter 
Vista sind 

zwar auffällig, 
jedoch auch 
uneinheitlich 


Nicht mehr so pixelig 
Das runde 
Windows-Logo 

beim Start 

von Vista 
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Als Farbe für die Ordnersymbole stehen unter 
Leopard nur ein dezentes Blau und Grau zur Ver- 
fügung. Die bunten Ordnersymbole gehören der 
Vergangenheit an. Ob sich dadurch die Ordner 
besser unterscheiden lassen, darf bezweifelt wer- 
den. Bei der Listendarstellung hingegen zeigt sich 
eine erfreuliche Neuerung. Hier ermöglichen farb- 
lich wechselnde Unterlegungen eine leichtere 
Zuordnung der Leisten. Mit minimalem Aufwand 
wurde hier visuelle Ordnung geschaffen. 

Die Darstellung der Dateien ist unter Leopard 
auch mit Cover Flow möglich. Mac-User können 
nun ihre Ordner durchblättern wie ihre Musik- 
Bibliotheken. Ob das nun sinnvoll ist oder nicht, 
mag jeder selbst entscheiden. Eine weitere Annä- 
herung der Benutzeroberflächen der verschiede- 
nen Apple-Programme wird so jedenfalls sichtbar 
und lässt Verwandtschaften erkennen. 

Via Quick Look kann man sogar die Inhalte der 
Dateien betrachten. Das Feature stößt allerdings 
schnell an seine Grenzen, denn während sich zum 
Beispiel Dokumente aus dem Office-Paket oder 
PDFs gut inspizieren lassen, können InDesign- 
oder Quark-Dokumente nicht betrachtet werden. 

Inzwischen finden sich links im Fenster des 
Finders vier klar voneinander getrennte Bereiche, 
die einen schnellen Zugriff auf alle wichtigen 
Komponenten ermöglichen: Geräte, Freigaben, 
Orte, Suche. Diese vier Bereiche lassen sich auch 
ganz einfach auf- und zuklappen -jenach Bedarf. 

Das Dock sieht deutlich reifer als sein Vorgän- 
ger aus. Waren hier schon in den letzten Versio- 
nen die Programmsymbole recht plastisch darge- 
stellt, so gesellt sich zur Verstärkung der 3D- 
Optik nun noch eine glänzende Rauchglas-ähnli- 
che Bühne, die sich perspektivisch nach hinten in 


Microsoft® 


Windows 


Pixelt ziemlich Das Windows-Logo beim Start von XP 


den Raum neigt. Auf dieser Fläche sieht man 
zudem dezente Spiegeleffekte, die nicht nur die 
Symbole selbst, sondern auch die umgebenden 
Elemente des Schreibtisches reflektieren. Das ist 
ein nettes, optisches Spiel, welches vom grafi- 
schen Standpunkt aus wirklich gut aussieht, aber 
im Grunde keinen echten Nutzen bringt. 

Daneben fällt als offensichtliche Änderung das 
neue Icon der Systemeinstellungen auf. Statt des 
bisherigen Apfels mit Schalter zeigen sich nun 
Zahnräder. Diese machen zumindest gleich deut- 
lich, wozu die Systemeinstellungen dienen. 

Die eigentlich überflüssige Symbolbeschrif- 
tung im Dock erfährt unter Mac OS X 10.5 eine 
deutliche Veränderung. Statt wie bisher eine mit 
Schatten hinterlegte Desktopschrift zu verwen- 
den, nutzt Leopard eine graue Fläche mit weißer 
Schrift, angelehnt an eine Sprechblasen-Optik. 

Auch die Symbole im Dock erfahren eine 
grafische Überarbeitung, denn während Mac OS 
X 10.4 schon mit plastischen Symbolen aufwartet, 
intensiviert ein umlaufender, weicher Schatten 
unter Mac OS X10.5 diesen Eindruck in Richtung 
Fruity — als Reminiszenz an vergangene Zeiten. 

Aktivierte Programme werden unter Leopard 
nicht mehr mit einem kleinen, recht unauffälligen 
Pfeil unterhalb des entsprechenden Symbols 
markiert, sondern durch einen blauen Leucht- 
punkt. Dieses „Blaulicht“ ist nun deutlich mar- 
kanter, wirkt dabei aber für den einen oder ande- 
ren Benutzer fast schon etwas zu aufdringlich. 

Im Dock abgelegte Ordnerinhalte lassen sich 
zu einem Fächer zusammenziehen und sollen 
Ordnung in die Objektauswahl bringen. Lieb- 
haber chaotischer Schreibtischoberflächen stoßen 
jedoch auch hier bald an ihre Grenzen. Denn bei 
mehr als neun Objekten kann man 
sich die ansonsten gestapelten 
Objekte nur in Gitteranordnung 
auf einer ebenfalls Rauchglas-ähn- 
lichen Fläche anzeigen lassen. Den- 
noch ist die Idee des Stapelns gut 
und schafft vielleicht auf manchem 
Schreibtisch etwas mehr Ordnung. 


ERSCHEINUNGSBILD VISTA 

Wenn Windows Vista hochgefah- 
ren ist, wird man von einer Farben- 
orgie überrascht. Es gibt für jede 
Applikation eigene Symbole, die 
nicht nur von der Form her, son- 
dern auch farblich sehr komplex 
angelegt sind. Manchmal sieht 
man dabei den sprichwörtlichen 
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Tiger Docksymbole mit hinterlegter Desktopschrift 
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Leopard Docksymbole mit Sprechblase 


Wald vor lauter Bäumen nicht. Eine zurück- 
haltendere Farbgebung würde eine Zuordnung 
respektive Identifizierung einzelner Zeichen 
erleichtern. Zudem lässt die Symbolgestaltung 
einen durchgängigen Duktus vermissen. Bei den 
meisten Symbolen hat der Betrachter den 
Eindruck wechselnder Blickrichtungen. 

Einzelne Programme unterscheiden sich oft 
sehr deutlich in ihrer grafischen Gestaltung. 
Oberflächen wie Werkzeuge scheinen separat 
entstanden zu sein und vermitteln dadurch leider 
selten den Eindruck, zusammenzugehören. Viel- 
fach fühlt man sich an Handy-Displays erinnert. 
Auch dort ist alles einen Hauch zu bunt. 

Ähnlich wie bei Mac OS X wirken viele Objek- 
te recht plastisch. Überhaupt erinnert einiges an 
Apples alte Aqua-Oberfläche: So finden sich auch 
hier viel Glanz und Dreidimensionalität. Leider 
ist alles zu stark mit Gloss überzogen und die 
Flächen wirken eher wie Plastik und nicht wie 
unter OS X wie gebürstetes Metall. Das Interface 
wirkt dennoch konsequent und schafft Identität. 

Sehr stringent ist auch die Gestaltung von Ord- 
ner- und Browserfenstern geraten, denn sie un- 
terscheiden sich nicht. Was zum einen extrem 
konsequent erscheint, wirkt auf den zweiten 
Blick mitunter etwas verwirrend, denn auf der 
leidet 
zwischen Windows-Explorer und beispielsweise 


anderen Seite die Differenzierung 


Internet Explorer unter dieser Ähnlichkeit. 


DIE TYPOGRAFIE 


Apples und Microsofts Betriebssysteme nutzen 
für die Ordner- und Symbolschriftung einen ver- 
gleichbaren Ansatz. Bei Windows Vista siehtman 
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wie unter Leopard weiße Schrift mit Schattie- 
rung. Auf hellen Hintergründen ist dies sicher 
hilfreich, im Alltag eines Grafikers gilt so etwas 
eher als Notlösung. Unter dem neuen Windows- 
Betriebssystem läuft die Schrift zudem etwas 
enger als bei Apple, was die Lesbarkeit erneut ein 
wenig herabsetzt. Aber auch Apple glänzt hier 
nicht wirklich, außer man etikettiert seine Doku- 
mente oder Ordner farbig und bekommt wieder 
schwarze Schrift auf farbigem Grund. 

Die verwendeten Schriften erscheinen auch sehr 
ähnlich. Apple bleibt auch unter Mac OS X 
Leopard seiner Schrift Myriad treu. Dabei handelt 
es sich um eine so genannte Jüngere Grotesk mit 
hoher Lesbarkeit und feinem Strichkontrast, die 
von Adobes Type-Designern Carol Twombly und 
Robert Slimbach gestaltet wurde. Ihre Proportio- 
nierung geht auf frühe Satzschriften der Renais- 
sance zurück, wie etwa die Garamond. 

Mit der Segoe bietet Vista nun auch eine bild- 
schirmoptimierte Grotesk gleichen Stils an, die 
dadurch deutlich besser lesbar als beispielsweise 
die Arial ist. Dass die Schrift stark an die Frutiger 
erinnert, ist indes etwas verwirrend. Aber da die 
Arial- der Vorläufer unter Windows XP - eigent- 
lich eine schlechtere Helvetica darstellt, auch 
wieder nicht. History repeats itself! Das kann 
man als konsequent bezeichnen, man könnte es 
aber auch durchaus Dreistigkeit nennen. 

Anders als das Vorbild Frutiger weist die Segoe 
jedoch breitere Buchstabenformen auf und hat 
zudem höhere Versalien. Einzelne Zeichen wie 
das „&“ oder „%“ sind komplett anders gestaltet. 
Da man der Frutiger eine gute Lesbarkeit attestie- 
ren kann, trifft dies natürlich generell auch für die 
Segoe zu. Und insofern war der Wechsel zur neu- 
en Schrift eine gute Entscheidung. Microsoft folgt 
somit Apple klar in der Schriftwahl. Unter Vista 
wird allerdings nicht konsequent mit der Segoe ge- 
arbeitet, so finden sich in Programmbeschreibun- 
gen und in allgemeinen Infos auch nach wie vor 
andere Schriften. Daran sollte man bei Microsoft 
noch arbeiten oder besser bei Apple nachschauen. 


FAZIT 


Leopard hat sich als gelungene Evolutionsstufe 
des Mac OS entpuppt und bietet viele nützliche 
grafische Überarbeitungen. Obwohl Microsoft 
mit Vista aufgeholt hat, kommt Windows noch 
immer nicht an die grafische Qualität des Mac OS 
heran, sondern erreicht allenfalls das Niveau des 
Aqua-Designs unter Tiger. 
kl / Dipl.Des. J.Raimar Kuhnen-Burger 
Dipl.Des. Christoph Lemmer, Dipl.Des. Jens Nolte 
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Bunt Die Ordnersymbole unter 


ac OS X 10.4 waren teilweise 
recht auffällig gestaltet 


Programme Library 
| 
System Benutzer 


Nüchtern Bei Leopard waren 
die Grafiker bei der Gestaltung 
der Ordner zurückhaltender 
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Der Finder ist das 
zentrale Organ des 
Betriebssystems und 
wird deswegen von 
Apple besonders 
gepflegt. Auch unter 
Leopard hat der 
Finder einige 
Änderungen erfahren 


Einstellungen 


Diese Objekte in der Seitenleiste anzeigen: 
GERÄTE 
ME Computer 
= restplätten 
EI Externe Festplatten 
& ı0isk 
4 (Ö) CDs, DVDs und iPods 
FREIGABEN 
M Zugang zu meinem Mac 
WM Bl Verbundene Server 
9  Bonjour-Computer 
ORTE 
M MW Benutzerordner 
ME] Schreibtisch 
7 A Programme 
# J Dokumente 
SUCHE 
M (>) Heute 
M (D) Gestern 
M (Ü Letzte Woche 
M dl Alte Bilder 
5 Bl Alle Filme 
9 Alle Dokumente 


Konfiguration In den Finder- 
einstellungen kann man die 
Seitenleiste konfigurieren 
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Der Finder 


D er Finder ist die Schnittstelle zwischen 
dem Anwender und dem System. Mit ihm 
werden die Dateien und Ordner auf der Fest- 
platte organisiert, Programme installiert und 
geöffnet, Netzwerkverbindungen aufgebaut und 
vieles mehr. Ohne den Finder kann ein Mac nicht 
bedient werden. Auch unter Leopard wurde der 
Finder verbessert. Besonders die Seitenleiste in 
den Finderfenstern wurde überarbeitet. 


FENSTERHANDLING 


Zu Beginn gleich eine gute Nachricht: Die Tasten- 
kombinationen für den Umgang mit den Finder- 
fenstern haben sich nicht geändert. Nach wie vor 
öffnet [Befehl-N] ein neues Fenster, [Befehl-W] 
schließt das Fenster und [Befehl-M] legt das 
Fenster ins Dock. Das Aussehen der Finderfinster 
wurde allerdings geringfügig geändert, das trifft 
vor allen Dingen auf die Seitenleiste zu. 

Mit Cover Flow ist außerdem eine neue 
Darstellungsart der Dateien und Ordner hinzu- 
gekommen (siehe Artikel „Cover Flow“, Seite 77). 
Zudem lässt sich nun der Speicherpfad des ak- 
tuellen Ordnerfensters permanent einblenden. 
Dazu wählt man im Menü Darstellung die Option 
Pfadleiste einblenden. Im unteren Teil des Fensters 
wird dann der Speicherpfad aufgelistet. Ein Dop- 
pelklick auf einen übergeordneten Ordner in der 
Pfadleiste öffnet diesen. In den früheren Ver- 
sionen des Betriebssystems musste man bei 


gedrückter Befehl-Taste auf den Ordnernamen 
oben in der Fensterleiste drücken, um den Spei- 
cherort eines Ordners herauszufinden. 


DARSTELLUNGSOPTIONEN 
Die Optionen für die verschiedenen Darstel- 
lungsarten (Symbol, Liste, Spalten, Cover Flow) 
wurden von Apple überarbeitet. Wenn man die 
Darstellungsoptionen ändern will, muss man zu- 
erstein Fenster in der gewünschten Darstellungs- 
art öffnen. Um also beispielsweise die Symbol- 
darstellung zu ändern, öffnet man zuerst ein 
Fenster in der Symboldarstellung. Die Darstel- 
lungsart lässt sich übrigens auch miteiner Tasten- 
kombination ändern: [Befehl-1] ist die Symbol- 
darstellung, [Befehl-2] die Listendarstellung, 
[Befehl-3] zeigt die Objekte als Spalten und und 
[Befehl-4] die neue Darstellung als Cover Flow. 

Für die Darstellungsoptionen kann man ent- 
weder unter dem Menü Darstellung die Funktion 
Darstellungsoptionen einblenden verwenden oder 
diese mit [Befehl-J] aufrufen. Neu in Leopard ist, 
dass man die Darstellungsoptionen immer für 
das aktuelle Ordnerfenster ändert. Will man die 
Einstellungen für jedes Fenster in der aktuellen 
Darstellungsart übernehmen, klickt man nun auf 
die Schaltfläche Als Standard verwenden. 

Neu ist auch die Einstellung für das Öffnen des 
Ordnerfensters. Man kann nun mit der Option 
Immer in ... öffnen festlegen, in welcher Darstel- 


Speicherpfad Im unteren Bereich des Finderfensters lässt sich nun der Speicherpfad einblenden 


Anderungsdatum 
IB Macintosh HD » [Adobe 8. November 2007, 13:10 kam Ordner 
3 Unihled | Adobe Photoshop C53 Paths 8. November 2007, 13:10 4 KB Adob...-Datei 
> ÜÜ Adobe Photoshop CS3 Settings 8. November 2007, 13:10 - Ordner 
8 ı0isk » Ü RyHası Heute, 10:53 -- Ordner 
TORTE com.adobe.mediabrowser.plist 8. November 2007, 13:10 4 KB OOPIi...ntType 
EI Schreibtisch com,adobe.Photoshop.plist 8. November 2007, 13:10 4KB OOPIl...ntType 
A losef com.ambrosiasw.snapz.plist Heute, 10:55 4KB OOPII...ntType 
com,apple.AppleSharecClient.plisr 8. November 2007, 13:18 4KB OOPII..nrType 
A er Nusrdis com,apple.desktop.plist 8. November 2007, 13:11 4 KB OOPIi...ntType 
Ui Dokumente TI com.apple.dock.db 8. November 2007, 13:08 4KB Dokument 
"SUCHE com.apple.dock.plist Heute, 10:54 KB VOPl...ntiype 
© Heute com.apple.finder.plisr Heure, 10:54 4 KB OOPIL...nıType 
(D Gasen com.apple.internetconfigpriv.plist Heute, 10:53 4KB OOPIi...ntType 
© a Won com.apple,loginitems.plist Heute, 10:53 4KB OOPII...ntType 
com.apple.MenuBarLlock.plist 8. November 2007, 13:08 4 KB VOPII...ntIype 
u atle Bilder com.appie.PreferenceSync.plist 8. November 2007, 14:08 4 KR GOPII..nıType 
@j Alle Filme com,apple.Preview.bookmarks.plist 8. November 2007, 13:10 4KB  OOPli...ntType 
Bj Alle Dokumente com.apple,Preview.plist 8. November 2007, 13:10 AKB OOPIi...ntType u 
com.apple.PubsubAgent.plist 8. November 2007, 13:42 4 KB OVOPII...ntType 4 
— znm.nnnla DuiekinakDinaman_nlier —  Almummhar 20N7_ 12:8 Ann DOOBU_ nr Turn. 24 
I Macintosh HD » Üg] Benutzer » A} josef » Öl] Library » (DJ Preferences 
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(2) Dokumente 


[>] Dokumente 


(2) Dokumente 


[:) Dokumente 


[) Immer in Cover Flow öffnen 


pn Immer in Symboldarstellung 
— öffnen 


pn Immer in Listendarstellung 
— öffnen 


Immer in Spaltendarstellung 


— öffnen 


Symbolgröße: A 
Spaltenanzeige: 

M Änderungsdatum 

U) Erstellungsdatum 

M Größe 

M Art 
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Parade Die Darstellungsoptionen für die Cover-Flow-, Symbol-, Listen- und Spalten-Darstellung (von links nach rechts) 


lungsart ein Ordner geöffnet wird, wenn man 
einen Doppelklick darauf ausführt. 

Bei der Symboldarstellung kann der Anwen- 
der außerdem nun auch den Gitterabstand für 
das Ausrichten der Symbole am Gitternetz 
bestimmen. Mit dem Schieberegler Gitterabstand 
in den Darstellungsoptionen lässt sich das Gitter 
enger oder weiter machen. 


SEITENLEISTE 


Jedes Fenster zeigt auf der linken Seite die Seiten- 
leiste. Die Seitenleiste ist standardmäßig in vier 
Bereiche unterteilt: Geräte, Freigaben, Orte und 
Suche. Diese Auflistung kann den eigenen Be- 
dürfnissen angepasst werden. Man kann eigene 
Ordner oder Dateien hinzufügen und die Stan- 
darddarstellung ändern. Zuständig hierfür ist im 
Menü Finder die Funktion Einstellungen [Befehl- 
Komma]. In der Kategorie Seitenleiste kann man 
die verschiedenen Bereiche ein- und ausblenden. 
Wenn also in der Seitenleiste der Dokumenten- 
ordner nicht aufgelistet sein soll, dann klicktman 
nur das Häkchen davor weg. 

In die Seitenleiste können auch eigene Ordner 
oder Dateien hinzugefügt werden. Damit kann 
man auf diese sehr schnell zugreifen. Dazu muss 
nur der Ordner beziehungsweise die Datei per 
Drag and Drop in den Bereich Orte in die Seiten- 
leiste verschoben werden. Dadurch wird automa- 
tisch eine Verknüpfung zum Ordner hinzu- 
gefügt. Neu ist in Leopard, dass man die Seiten- 
leiste auch in den Speichern- und Öffnen-Dialog- 
fenstern der Programme bearbeiten kann. 
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Genauso einfach kann man Ordner oder Datei- 
en wieder aus der Seitenleiste entfernen. Man 
muss nur mit der Maus den Ordner aus der Sei- 
tenleiste herausziehen. Damit ist die Verknüp- 
fung gelöscht, aber natürlich nicht der Ordner auf 
der Festplatte. Dieser ist immer noch vorhanden. 

In Leopard ist die Seitenleiste nun in vier Berei- 
che unterteilt. Der Bereich Orte enthält immer 
Verknüpfungen zu Ordnern oder Dateien auf der 
Festplatte oder im Netzwerk. Im Bereich Geräte 
werden alle Speichermedien angezeigt, ganz 
gleich ob intern oder extern. Dort sind auch ein- 
gelegte CDs, DVDs oder USB-Sticks aufgelistet, 
die man mit einem Klick auf das Auswurfsymbol 
rechts neben dem Namen auch auswerfen kann. 

Der Bereich Freigaben ist neu und enthält die 
verfügbaren Rechner im Netzwerk, an denen 
man ssich anmelden kann. Auch der Bereich Suche 
ist neu und enthält intelligente Ordner. Intelli- 
gente Ordner sind nichts anderes als gespeicher- 
te Suchkriterien. Klickt der Anwender beispiels- 
weise auf den Ordner Alle Bilder, dann werden 
alle Bilddateien aufgelistet. Man kann auch eige- 
ne intelligente Ordner hinzufügen. 

Die Arbeit mit der Seitenleiste ist eine elegante 
Methode, um möglichst schnell auf die eigenen 
Lieblingsordner zugreifen zu können. Ob man 
nun Dateien öffnen oder speichern will, die Sei- 
tenleiste ist stets ein echter Zeitsparer. Gegenüber 
dem Dock und der Symbolleiste bietet sie den 
Vorteil, dass die dort abgelegten Ordner in den 
Speichern- und Öffnen-Dialogen der Programme 


erscheinen. Anton Ochsenkihn/kl 


HINWEIS 


Die Seitenleiste ist keine neue 
Erfindung von Mac OS X 10.5. 
Doch hat Apple an einigen 
Stellen nützliche Details ein- 
gebaut. So kann man nun in 
jedem Sichern- und Öffnen- 
Dialog zusätzliche Ordner in 

die Seitenleiste einbringen. 
Lediglich im Finder können 

diese wieder aus der Seitenleiste 
entfernt werden. 

Will man im Finder neue Objekte 
zur Seitenleiste hinzufügen, so 
erledigt man das über [Befehl-T]. 
Dabei können selbst Ordner auf 
Servern in die Seitenleiste auf- 
genommen werden. Ist die 
Server-Verbindung nicht aktiv, 

so öffnet ein Klick auf das 
Ordher-Icon der Seitenleiste den 
Login-Dialog und die Verbindung 
wird aufgebaut. Befindet sich das 
Kennwort für die Serverbindung 
zudem im Schlüsselbund, so 

wird ohne Rückfrage die 
Verbindung etabliert, was 

damit ebenso in allen Sichern- 
und Öffnen-Dialogen der 
Programme funktioniert. 
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Neun Standardordner 


erhält ein Benutzer 


vom neuen Betriebs- 
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system - die im 


Homeverzeichnis 


bereitliegen 


Mac OS X Leopard 


Homeverzeichnis 


D as Macintosh-Betriebssystem verwendet 
verschiedene Ordner, um das System und 
die Benutzerdaten zu verwalten. Einige dieser 
Ordner sind frei zugänglich, andere für den nor- 
malen Benutzer gesperrt. Dazu gehört beispiels- 
weise der Ordner System auf der Macintosh HD. 

Der Ordner System enthält, wie sein Name 
schon verrät, das komplette Betriebssystem Mac 
OS X in der Version 10.5. Wenn man den Rechner 
einschaltet, wird auf der Festplatte nach genau 
diesem Ordner gesucht. Wird er gefunden, star- 
ten die wesentlichen Bestandteile des Betriebs- 
systems, die in diesem Ordner enthalten sind. 

Dieser Ordner unterliegt einem besonderen 
Schutz. Wenn man den Ordner öffnet, sieht man 
im Finder-Fenster in der linken unteren Ecke das 
Symbol eines durchgestrichenen Bleistifts. Das 
bedeutet, dass in diesen Ordner keine zusätz- 
lichen Dateien eingebracht werden dürfen; die 
bestehenden Unterordner und Dateien können 
nicht umbenannt und im Normalfall auch nicht 
gelöscht werden. Der Sicherheitsmechanismus 
bietet Schutz davor, diesen Ordner versehentlich 
zu modifizieren und damit die Funktionalität des 
Rechners in Gefahr zu bringen. Es gibt nur einen 
Anwender, der in diesen Ordner modifizieren 
darf, und das ist der so genannte Root-User. 
Dieser muss aber erst eingerichtet werden. 

Der normale Benutzer legt seine Daten in 
einem speziell für den jeweiligen Benutzer ein- 
gerichteten Bereich ab, dem so genannten Home- 
ordner. Jeder angelegte Benutzer besitzt einen 


eigenen Homeordner. Darin darf der Nutzer 
schalten und walten, wie er will. Es können 
beliebige Unterordner erstellt und Daten 
abgelegt werden. 

Jedes Mal, wenn ein neuer Benutzer am 
Rechner eingerichtet wird, entsteht ein neuer 
Home-Ordner, der von Leopard automatisch mit 
neun Unterordnern versehen wird, die dem 
Anwender helfen sollen, die Daten zu verwalten. 
Folgende Ordner werden automatisch angelegt: 
= Bilder 
= Dokumente 
= Downloads 
= Filme 
=Library 
= Musik 
= Öffentlich 
Schreibtisch 
= Websites 
Für alle diese Ordner gilt: Sie können vom An- 
wender beliebig bestückt und verändert werden. 
Den Ordner Library sollte man allerdings nicht 
modifizieren, da er Einstellungen, Preferences 
und sogar Schriften des Benutzers und der 
verschiedenen Anwendungen enthält. 


BILDER/MUSIK/FILME 

Diese drei Ordner werden standardmäßig von 
den Programmen iPhoto, iTunes, iMovie und 
iDVD verwendet, um die Daten abzulegen. 
Selbstverständlich können sie auch von anderen 
Programmen zum Speichern von Daten benutzt 
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ration des Docks sowie die Einstellun- 
gen des Finders und der Fenster. Libra- 
ry enthält einen Unterordner namens 
Preferences für die Einstellungen. Für 
das Dock heißt die Datei com.apple. 
dock.plist, analog werden auch andere 
Namen vergeben. Auch die Program- 
me legen ihre Voreinstellungen im 
Libraryordner des Benutzers ab. Wenn 
man beispielsweise mit InDesign 
arbeitet und dort etwas an den Grund- 
einstellungen des Programms ändert, 
dann werden diese Einstellungen 
innerhalb der Library unter Preferences 


Library Dieser Ordner enthält die Einstellungen des Benutzers 


werden. Wenn diese Ordner gelöscht werden, 
dann können die Programme ihre Daten nicht 
mehr finden; die Daten gehen also verloren. 


DOKUMENTE 


Dieser Ordner wird von den Programmen als 
Standard-Speicherort genutzt. Wenn man zum 
Beispiel in Word ein Dokument speichert, dann 
wird es automatisch im Dokumentenordner ab- 
gelegt. Er kann vom Anwender mit beliebigen 
Unterordnern bestückt werden. Der Dokumen- 
tenordner ist standardmäßig im Dock platziert, 
damit der Anwender schnell und einfach auf 
seine Dokumente zugreifen kann. 

Der Dokumentenordner ist ganz besonders für 
Microsofts Entourage wichtig. Dieses E-Mail- 
Programm legt nämlich die Daten der einzelnen 
E-Mail-Konten dort ab. Wird der Dokumenten- 
ordner gelöscht oder verschoben, dann funktio- 
niert Entourage nicht mehr, alle gespeicherten 
E-Mails sind verloren. 


DOWNLOADS 


Dieser Ordner ist neu unter Leopard. Er befindet 
sich im Dock und wird als Standardordner von 
Safari, Mail und iChat für den Download von Da- 
teien verwendet. In Safari kann aber auch jeder 
beliebige andere Ordner für die heruntergelade- 
nen Dateien verwendet werden. Bei Browsern 
wie Firefox ist der Downloadordner dagegen 
nicht standardmäßig ausgewählt. Man muss also 
in Firefox diesen Ordner als Ziel für die Down- 
loads erst angeben. 


LIBRARY 


Im Ordner Library werden Voreinstellungen des 
Benutzers verwaltet. Dazu gehören die Konfigu- 


MACup.com 02 ® 2008 


platziert. Der Ordner Library enthält 
auch noch den Ordner Fonts und kann 
damit Schriften aufnehmen, die nur 
für den Benutzeraccount gültig sind. Auch Wid- 
gets für Dashboard, die man sich aus dem Inter- 
net geholt hat, werden im Libraryordner gespei- 
chert. Da dieser Ordner alle Einstellungen des 
Benutzers enthält, sollte er auf keinen Fall 
gelöscht, verschoben oder umbenannt werden. 


ÖFFENTLICH 


Wie der Name schon vermuten lässt, wird dieser 
Ordner zum Austausch von Daten mit anderen 
Anwendern über ein Netzwerk verwendet. Er 
enthält einen Unterordner mit dem Namen Brief- 
kasten. Auf diesen Unterordner haben Anwender 
Zugriff, wenn sie sich als Gast einloggen. Der 
Gast hat allerdings nur Schreibrechte in diesem 
Ordner, das heißt, er kann Dateien hineinlegen, 
aber weder den Inhalt einsehen noch Daten 
herauskopieren. 


SCHREIBTISCH 


Dieser Ordner enthält alle Daten, die vom Benut- 
zer auf den Schreibtisch gelegt werden. Wenn 
hier also etwas gelöscht oder umbenannt wird, 
dann hat das eine sofortige Auswirkung auf den 
Schreibtisch. Umgekehrt genauso: Wird auf dem 
Schreibtisch ein neuer Ordner erstellt, dann ist 
dieser sofort auch im Schreibtischordner sichtbar. 


WEBSITES 


Diesen Ordner setzt die Funktion Personal Web 
Sharing zur Aufnahme von Internetseiten ein. 
Wenn man also beispielsweise seinen Rechner als 
Internetserver aktiviert hat, dann müssen die 
Seiten in den Websitesordner gelegt werden. Der 
integrierte Apache-Server des Betriebssystems 
greift auf diesen Ordner zurück und zeigt die 


Internetseiten an. Anton Ochsenkihn/kl 
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HINWEIS 


Wird ein neuer Benutzer ange- 
legt, so erhält der Anwender 
einen jungfräulichen 
Benutzerordher, der bereits eini- 
ge vordefinierte Einstellungen 
aufweist wie etwa die 
Bestückung des Docks oder das 
Schreibtisch-Hintergrundbild. 
Woher aber kommen diese 
Grundeinstellungen? Im Ordner 
System findet sich der 
Unterordner Library und dort 
wieder der Ordner User 
Template. Dort sind nach 
Sprachen sortiert die Muster- 
Benutzerordner enthalten. 
Anwender mit Root-Rechten 
könnten diese modifizieren und 
mit weiteren Einstellungen ver- 
sehen, etwa zum Color-Manage- 
ment und zum Dock oder mit 
Shortcuts für FTP-Zugriffe. 


ronre 


Briefkasten 
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Öffentlich Mit diesem 
Ordner können mehrere 


Benutzer Daten austauschen 
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Was wäre Apples 
Betriebssystem 
ohne den 
Schreibtisch? 
Hoffentlich müssen 
wir das niemals 
herausfinden 


| Mac OS X Leopard 


Der Schreibtisch 


D er Schreibtisch ist wohl der Speicherort, der 
am häufigsten zum Zwischenlagern von 
Dateien und Ordnern verwendet wird. Um den 
Schreibtisch effektiv nutzen zu können, muss er 
jedoch erst einmal richtig eingestellt werden. 


DARSTELLUNGSOPTIONEN 

Die Daten auf dem Schreibtisch werden immer 
als Symbole angezeigt. Bei einem hochauflösen- 
den Monitor ist es aber nötig, die Symbole zu ver- 
größern. Wie jeder normale Ordner bietet auch 
der Schreibtisch Einstelloptionen für die Darstel- 
lung. Um sie zu aktivieren, klickt man mit der 
Maus auf den Schreibtisch und drückt danach 
[Befehl-J] oder wählt Darstellung, Darstellungs- 
optionen einblenden. Im oberen Bereich des neuen 
Fensters kann nun die Symbolgröße geändert 
werden. Auch die Optionen Objektinfos einblenden 
und Symbolvorschau einblenden sind interessant. 

Durch die Objektinfos werden bei allen Spei- 
chermedien wie Festplatten oder USB-Sticks die 
Größe und der noch freie Speicherplatz angezeigt 
sowie bei Ordnern die Anzahl der enthaltenen 
Objekte. Mit der Aktivierung der Symbolvor- 
schau erzwingt man bei Bilddateien, die auf dem 
Schreibtisch liegen, die Anzeige des Bildinhalts 
als Icon, also als Mini-Vorschau. Dadurch können 
Bilder sehr schnell identifiziert werden. 

Wenn man die Objekte auf dem Schreibtisch 
sortieren will, findet man in den Darstellungs- 
optionen Ausrichten nach. Dort wählt man die 
Sortierungsweise aus. Zu beachten ist dabei, dass 
bei einer Sortierung nach dem Namen oder dem 


Diese Objekte auf dem Schreibtisch anzeigen: 
M Festplatten 
m Externe Festplatten 


WCDs, DVDs und iPods 
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Neues Fenster Im Finder zeigt: 


| @ Benutzerordner [rn] 


| | Ordner immer in neuer Fenster öffnen 


M Aufspringende Ordner und Fenster 


Verzögerung: 


das rechte Bild 
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Macintosh HD 


Informativ Das linke Bild zeigt die Symbole auf dem 
Schreibtisch ohne Objektinfos und Symbolvorschau, 
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Zielstrebig Der Schreibtisch kann beim Speichern oder 


Öffnen von Dokumenten direkt angewählt werden 


Datum die Objekte nicht mehr frei auf dem 
Schreibtisch verschoben werden können. 


SPEICHERMEDIEN UND SCHREIBTISCH 


Auf dem Schreibtisch werden nicht nur Ordner 
oder Dateien angezeigt, sondern auch interne 
Festplatten, DVDs und sonstige Speichermedien 
wie USB-Sticks oder iPods. Diese Anzeige kann 
mann auch ausschalten, so dass nur noch Ordner 
und Dateien dargestellt werden. Dies geschieht 
im Bereich Allgemein der Findereinstellungen. 
Umgekehrt könnte es also auch an den Finderein- 
stellungen liegen, dass eine eingelegte CD oder 
ein verbundener Server nicht auf dem Schreib- 
tisch angezeigt wird Der Schreibtisch kann die 
Verbindung zu einem Server trennen oder eine 
CD auswerfen. Dazu muss man das ent- 
sprechende Symbol vom Schreibtisch in 
den Papierkorb ziehen. Schneller geht’s 
mit der Tastenkombination [Befehl-E]. 


SPEICHERN UND ÖFFNEN 

AUF DEM SCHREIBTISCH 

Der Schreibtisch ist ein beliebter Ort, um 
Dateien zu speichern, die einem Ordner 
noch nicht eindeutig zugewiesen werden 
können. Die diversen Speichern- und 
Öffnen-Dialoge der Programme enthal- 
ten dafür eine direkte Auswahl des 


Kurz Mittel lang 
Keine Verzögerung mit gedrückter Leertaste 


Findereinstellungen Hier wird die 
Objektansicht für den Desktop definiert 
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Schreibtischs. In der Seitenleiste muss 
nur im Bereich Orte der Schreibtisch an- 


geklickt werden. Anton Ochsenkühn/ok 
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Mit Stapeln behält 
der Anwender den 
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Hochstapler Der Inhalt eines 


Dockordners mit der Stapel- 
darstellung Fächer 


Mac OS X Leopard | 


Stapel 


D as Dock von Mac OS X ist bekanntermaßen 
zweigeteilt. Der linke Bereich kann Pro- 
gramme enthalten, der rechte Bereich Fenster 
und Ordner. In den vorigen Betriebssystemen 
musste man entweder mit gedrückter Control- 
Taste oder mit der rechten Maustaste auf einen 
Ordner im Dock klicken, um festzustellen, wel- 
che Dateien der Ordner enthält. Man erhielt da- 
bei als Ergebnis immer eine Liste der Dateien. 

Mit der neuen Funktion Stapel werden die Inhal- 
te eines Dockordners nicht mehr als Liste ange- 
zeigt, sondern als Symbole. Man muss auch keine 
spezielle Taste mehr drücken. Ein einfacher Klick 
auf den Ordner im Dock blendet den Inhalt ein. 
Zum Öffnen einer Datei im Ordner muss diese 
nur angeklickt werden. Mit der Escape-Taste kann 
der Stapel wieder geschlossen werden. Alternativ 
kann man auch auf das Pfeilsymbol am unteren 
Ende des Stapels klicken. 


STAPELDARSTELLUNG 


Ein Stapel kann als Fächer oder als Gitter einge- 
blendet werden. Standardmäßig wird die Fächer- 
darstellung verwendet. Wenn der Ordner mehr 
als zehn Objekte enthält, wird automatisch auf 
die Gitterdarstellung umgeschaltet. 

Der Anwender kann aber auch manuell zwi- 
schen den Darstellungsarten wechseln, indem er 
bei gedrückter Control-Iaste oder mit der rechten 
Maustaste auf den Ordner im Dock klickt. Es öff- 
net sich das Kontextmenü, in dem man unter dem 
Punkt Anzeigen als die Darstellung wechseln 
kann. Unter Sortiert nach lassen sich zudem meh- 
rere Sortierungsarten wählen. 
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Übersichtlich Die Gitterdarstellung eines Stapels 


Die Stapelfunktion zeigt statt des Order-Icons 
im Dock das Icon von einer der Inhaltsdateien an. 
Je nach Sortierungsart des Stapels zeigt das Dock 
beispielsweise das Icon der Datei mit dem jüngs- 
ten Änderungsdatum an. Es gibt jedoch keine 
Möglichkeit, die Anzeige auf das ursprüngliche 
Ordnersymbol zurückzusetzen. Man kann den 
Ordner im Dock auch ohne die Stapelfunktion öff- 
nen. Dazu klickt man bei gedrückter Befehl-Taste 
auf den Ordner. Dadurch öffnet sich ein neues 
Fenster, in dem der Ordner angezeigt wird. 

Einen coolen Effekt gibt es, wenn man bei ge- 
drückter Umschalt-Taste auf einen Dockordner 
klickt. Der Stapel wird dann wie in Zeitlupe ein- 
geblendet. Die Stapelfunktion bietet einen sehr 
schnellen Zugriff auf Ordner, dessen Inhalte oft 
benötigt werden. Die Reihenfolge der Stapel im 
Dock kann beliebig verändert werden. Dazu hält 
man die linke Maustaste gedrückt und zieht die 
Icons einfach in die gewünschte Position. Wird 
der Stapel nicht mehr gebraucht, zieht man das 
Icon der Übersichtlichkeit halber am besten aus 


dem Dock heraus. Anton Ochsenkühn/ok 


TIPP 


Sortiert nach 
Anzeigen als 


Hält man die Wahl-Taste gedrückt und öffnet den 
dv Automatisch Stapel, so bleibt die Stapelbox geöffnet, auch wenn 


Fächer man aus dem Stapel ein Icon anklickt. 


Gitter 


Aus dem Dock entfernen 
Im Finder anzeigen 


Die Gitter-Darstellung kann deutlich mehr Icons als 


„Projekt" öffnen 


die Fächer-Darstellung einblenden. Wird die 
Einstellung Automatisch verwendet, so schaltet der 
Rechner selbstständig zwischen diesen 
Darstellungen um. Bei mehr als zehn Objekten wird 


von Fächer zu Gitter gewechselt. 
Handarbeit Die Anzeige eines Stapels kann manuell geändert werden 
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Das Dock ist eine 
Leiste für den 
schnellen Zugriff auf 
Programme und 
Ordner. Unter 
Leopard ist das Dock 
noch flexibler 


Mac OS X Leopard 


Angedockt 


= in wichtiger Bestandteil des Finders ist das 
Dock. Es wird verwendet, um häufig benutz- 
te Programme schnell zu starten, gestartete 
Programme anzuzeigen, zwischen ihnen zu 
wechseln und um Fenster und Ordner abzulegen. 


NEUES ERSCHEINUNGSBILD 


Das Aussehen und die Funktionen des Docks 
wurden in Leopard überarbeitet. So wird es nun 
dreidimensional angezeigt, die Icons werden ge- 
spiegelt. Das gilt jedoch nur, wenn es sich am un- 
teren Rand befindet. Ist es am linken oder rechten 
Rand platziert, zeigt es nur eine zweidimensio- 
nale Ansicht und keine Spiegelung. 

Auch die Anzeige der gestarteten Programme 
hat sich verändert. So wird nicht mehr ein 
schwarzer Pfeil verwendet, sondern ein blauer 
Leuchtpunkt. Dieser ist aber je nach Hintergrund 
schlecht zu erkennen. Deswegen gibt es im Web 
schon viele Modifikationen für das neue Dock. 

Alle gestarteten Programme werden im Dock 
angezeigt. Man kann aber auch Verknüpfungen 
im Dock ablegen. Dazu wird das Programm-Icon 
per Drag and Drop ins Dock gezogen. Alternativ 
kann man auch das Programm starten und mit 
einem Rechtsklick auf das Programm-Icon im 
Dock das Kontextmenü öffnen und dort die 
Funktion Im Dock behalten auswählen. 


PROGRAMMWECHSEL 

Eine weitere Eigenschaft des Docks ist die 
Möglichkeit, schnell zwischen den Programmen 
zu wechseln. Dazu klickt man einfach auf das 


|_Alle einblenden _ 


Größe: 


Position auf dem Bildschirm: 


Effekt beim Ablegen: 


[] Vergrößerung: 


— 
Klein Groß 
V 
Min Max 
(6) ® (6) 
Links Unten Rechts 


Trichter +) 


€“ Öffnen von Programmen animieren 
U] Dock automatisch ein- und ausblenden 


Flexibel In den Systemeinstellungen 
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lässt sich das Aussehen des Docks anpassen 


gewünschte Programm-Icon im Dock. Die Appli- 
kation wird dadurch in den Vordergrund geholt, 
oder, falls sie noch nicht geöffnet war, gestartet. 
Das Dock ist in zwei Bereiche unterschieden, 
die mit einer gestrichelten Linie geteilt sind. Im 
linken Teil sind die Programme untergebracht, 
während der rechte Teil Ordner und Fenster so- 
wie den Papierkorb enthält. Jedes Mal, wennman 


Im Dock behalten 

Bei der Anmeldung öffnen 
Im Finder anzeigen 
Ausblenden 


Beenden 


Optionen Über das Kontextmenü können Programm- 
Icons in das Dock eingefügt werden 


ein Fenster minimiert, landet es im rechten Teil 
des Docks. Des Weiteren können auch Verknüp- 
fungen zu Ordnern im Dock abgelegt werden. 
Wie die Programme lassen sich auch die Ordner 
per Drag and Drop in den rechten Teil des Docks 
legen. Somit kann man schnell auf Ordner und 
deren Inhalte zugreifen. Mit einem Klick auf das 
Ordner-Icon im Dock wird der Inhalt in der 
Stapeldarstellung angezeigt. Wenn man mit ge- 
drückter Befehl-Taste auf das Ordner-Icon klickt, 
öffnet sich das Fenster für den Ordner im Finder. 


DOCK ANPASSEN 


Programm- und Ordner-Icons lassen sich genau- 
so einfach wieder aus dem Dock entfernen. Man 
muss nur das Icon aus dem Dock herausziehen. 
Dadurch ist die Verknüpfung gelöscht. Das 
Programm oder der Ordner ist natürlich noch auf 
der Festplatte vorhanden. 

Größe und Lage das Docks lassen sich über die 
Systemeinstellungen anpassen. Das Dock kann 
vergrößert oder verkleinert und am linken oder 
rechten Monitorrand platziert werden. Eine noch 
schnellere Methode, um die Größe des Docks zu 
verändern, stellt der Trennstrich zwischen den 
Programmen und Ordnern im Dock dar. Wenn 
man den Trennstrich einfach nach oben oder un- 
ten zieht, wird das Dock entsprechend größer 


oder kleiner. Anton Ochsenkiühn/kl 
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Die Cover-Flow- 
Darstellung ist 
ebenso neu 

in Leopard 

wie Quick Look. 
Beide Funktionen 
verschaffen einen 
schnellen Überblick 
über den Inhalt von 
Ordnern und 
Dokumenten 


Mac OS X Leopard | MACuser 


Cover Flow 


D ie Cover-Flow-Darstellung ist 
zweiteilig. Hat man die Funk- 
tion mit [Befehl-4] aktiviert, sieht 
man im oberen Fenster groß arran- 
gierte Icons mit der Vorschau auf 
den Inhalt der Dateien. Darunter 
werden die Inhalte des Ordners 
alphabetisch sortiert aufgelistet. 
Wenn man im unteren Bereich der 
Listen einen Ordner aufklappt, 
werden die enthaltenen Dateien 


ABCDEFGHIJKLM 
NOPORSTUVWAYZ 
abcdefghijklm 
nopgrstuvwXxyZ 


auch oben dargestellt. 

Zwischen den beiden Fenstertei- 
len befinden sich drei feine waag- 
rechte Striche, mit denen sich die 
Größe der Bereiche verändern lässt. Mit dem 
Schieberegler im Übersichts-Bereich kann man 
zwischen den Dateien hin- und herblättern, dies 
ist auch mit den Pfeiltasten möglich. Bei mehrsei- 
tigen PDF-Dateien werden in der Vorschau zwei 
Pfeile zum Navigieren eingeblendet. 

Praktisch ist auch die Anzeige der Schriften. 
Wenn man eine Font-Datei gewählt hat, zeigt Co- 
ver-Flow die Buchstaben A und g an. So können 
Schriften sehr komfortabel identifiziert werden. 

Jedoch lässt nicht jeder Dateityp in Cover-Flow 
als Vorschau abbilden, da von Mac OS X Leopard 
nur bestimmte Dateitypen unterstützt werden. 
Abhilfe könnten bei diesem Problem möglicher- 
weise Zusatzmodule von den jeweiligen Soft- 
ware-Hersteller schaffen. 


Darstellung Links ein Bildordner in Cover Flow, rechts ein Foto im Quick-Look-Modus 
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1234567890 


Schriftlich Auch Fonts können in Cover Flow gezeigt werden 


QUICK LOOK ODER ÜBERSICHT 

Mit der Funktion Quick Look kann man die Inhal- 
te von Dateien beziehungsweise Dokumenten 
einsehen, ohne sie in einem Programm öffnen zu 
müssen. Dabei wird der Inhalt in einem eigenen 
Fenster angezeigt. So kann man sehr schnell in ei- 
ner Word- oder Excel-Datei blättern, selbst wenn 
die Programme selbst nicht installiert sind. Auch 
PDF-Dateien lassen sich einsehen, ohne den Ado- 
be Reader oder das Programm Vorschau öffnen 
zu müssen. Es ist sogar möglich, Audio- und 
Videodateien anzuhören respektive anzusehen. 
Sehr interessant ist Quick Look, wenn man die 
Funktion bei Font-Dateien anwendet, denn dann 
erhält der Anwender ein Schriftmuster. 

Die Quick-Look-Übersicht kann man mit der 
Tastenkombination [Befehl-Y], mit der Leertaste 
oder mit der Funktion Übersicht von... aus dem 
Menü Ablage aktivieren. Oder man klickt auf das 
Augensymbol in der Symbolleiste eines Fensters. 

Beendet wird die Übersicht entweder mit der 
[Esc]-Taste oder der Leertaste. Man kann aber 
auch einfach das Fenster der Übersicht schließen. 

Je nach Dateiart enthält das Fenster der Über- 
sichtnoch zusätzliche Schaltflächen, um zum Bei- 
spiel die Übersicht bildschirmfüllend zu vergrö- 
ßern oder eine Audiodatei abzuspielen. 

In der Übersicht können auch mehrere Dateien 
angezeigt werden. Dazu wählt man zuvor die ge- 
wünschten Dateien aus und aktiviert die Über- 
sicht. Mit zwei Pfeilsymbolen lässt sich dann zwi- 
schen den Dateien hin- und herblättern. Und 
schließlich kann man sich eine Indexseite der Da- 


teien einblenden lassen. Anton Ochsenkühnjkl 
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Den Überblick 

über alle geöffneten 
Fenster zu behalten 
fällt manchmal 
schwer. Expose hilft 
dem Anwender, die 
Fensterflut 
einzudämmen 


| Mac OS X Leopard 


Expose 


B ei der Arbeit mit mehreren Programmen und 
vielen geöffneten Fenstern verliert man 
schon mal den Überblick. Mit Hilfe von Expose 
kann der Anwender jedoch schnell zwischen den 
geöffneten Fenstern innerhalb eines Programms 
und auch programmübergreifend wechseln. 
Expos& hat drei Darstellungsarten: Alle Fenster, 
Programmfenster und Schreibtisch. 

Die Darstellungsart Alle Fenster zeigt eine 
Übersicht über alle geöffneten Fenster der laufen- 
den Programme. Aktiviert wird sie mit der Taste 
[F9]. In der Übersicht klickt man einfach auf das 
Fenster, in das man wechseln möchte. Expos& holt 
dann das Programm in den Vordergrund. Damit 
diese Darstellungsart richtig funktioniert, müssen 
die Fenster aller gestarteter Programme einge- 
blendet sein. Dies erreicht man mit der Funktion 
Alle einblenden des jeweiligen Programm-Menüs. 

Mit der Darstellungsart Programmfenster von 
Expose werden nur die geöffneten Fenster des 
aktuellen Programms in der Übersicht angezeigt. 
Dazu drückt man [F10]. Mit dieser Methode lässt 
sich innerhalb eines Programms sehr schnell von 
einem zu einem anderen geöffneten Dokument 
wechseln. Im Gegensatz zur Darstellungsart Alle 
Programme spielt es keine Rolle, ob im Hinter- 
grund noch andere Programme sichtbar sind. 
Auch mit der Tastenkombination [Befehl-<] wird 
das nächste Programmfenster in den Vorder- 
grund geholt. Wenn man also nur zwischen zwei 
Fenstern oder Dokumenten hin- und herwech- 
seln will, empfiehlt sich diese Tastenkombination. 


”.DOee Far.“ 


OS re: 


Gebündelt [F10] zeigt alle Fenster eines Programms 


Sind viele Fenster und Programme geöffnet, 
dann ist der Schreibtisch häufig verdeckt. Um nur 
den Schreibtisch nach vorne zu holen, betätigt 
man die Taste [F11], damit werden die offenen 
Fenster von allen Programmen auf die Seite ge- 
schoben. Man kann nun ganz normal auf dem 
Schreibtisch Dateien bewegen, kopieren oder lö- 
schen. Mit einem erneuten Druck auf [F11] wer- 
den wieder alle Programmfenster eingeblendet. 


EINSTELLUNGEN FÜR EXPOSE 

Expose lässt sich mit den Tasten [F9], [F10] und 
[F11] aktivieren, dies kann jedoch jederzeit in den 
Systemeinstellungen geändert werden. Expose 
startet auf Wunsch auch über die Zusatztasten 
der Maus oder die aktiven Ecken: Wenn der An- 
wender mit dem Mauszeiger beispielsweise in 
die rechte untere Ecke des Monitors zeigt, akti- 


viert sich die Funktion. Anton Ochsenkihn/kl 


Übersicht Mit 
Hilfe von Expose 
und der Darstel- 
lungsart Alle 
Fenster werden 
alle geöffneten 
Fenster angezeigt 
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HINWEIS 


Ist Spaces aktiviert, werden die Expose- 
Funktionen standardmäßig nur im aktiven 
Space ausgeführt. Haben Sie hingegen 
mit [F8] die Übersicht der Spaces ein- 
geblendet, werden alle Spaces mit der 
Expos&-Funktion versehen. Weiterhin 
können neben den Funktionstasten auch 
die Tasten der Mighty Mouse mit Expose- 
Funktionen ausgestattet werden. Dazu 
wechselt man in den Systemeinstellungen 
zu Tastatur & Maus und nimmt die 
Einstellungen vor. 
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Spaces definiert 
virtuelle Bildschirme, 
auf denen die 
Fenster ausgewählter 
Programme 

platziert sind. Das 
vereinfacht die 
Arbeit enorm 


Mac OS X Leopard 


paces 


Ss paces liegt folgende Idee zugrunde: Man 
arbeitet am Rechner mit einer Vielzahl von 
Programmen, die sich jeweils einem größeren Zu- 
sammenhang zuordnen lassen. E-Mail und 
Browser können unter „Internet“, Photoshop und 
QuarkXPress unter „Kreativ“ subsumiert werden. 
Spaces trennt diese beiden Arbeitswelten, indem 
es die Internet-Programme und die Kreativ- 
applikationen auf je einem Bildschirm abbildet. 

Zunächst muss Spaces aktiviert werden. Dazu 
wird in der ersten Zeile der Systemeinstellungen 
die Funktion Expose & Spaces geöffnet und bei 
Spaces aktivieren ein Häkchen gesetzt. Zusätzlich 
sollte man die Option Spaces in der Meniileiste 
anzeigen einschalten. 

Als Nächstes definiert man, wie viele Bildschir- 
me man einrichten möchte. Die Standardeinstel- 
lung sind zwei nebeneinander liegende Bild- 
schirme. Mit dem Schalter Zeilen und Spalten las- 
sen sich weitere virtuelle Bildschirme als neue 
Zeile oder Spalte hinzufügen. Maximal können 
16 Spaces angelegt werden. Diese Spaces können 
künftig jederzeit mit der Taste [F8] aufgerufen 
werden. Wenn man vier virtuelle Bildschirme de- 
finiert hat und dann [F8] drückt, erscheinen vier 
eigenständige Schreibtische auf dem Monitor, in 
denen die jeweiligen Fenster dargestellt sind. 

Um ein Programm einem Bildschirm zuzuord- 
nen, klickt man unterhalb von Programmzuwei- 
sungen auf das Pluszeichen. Ein Fenster öffnet 
sich, in dem man nun die Programme hinzufügen 


Geordnet Vier verschiedene Spaces mit unterschiedlich geöffneten Programmfenstern 
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Eupost & Spaces 


Expose Spaces | 


Mit Spaces können Sie Ihre Fenster in Gruppen verwalten, um für mehr Übersicht auf dem 
Schreibtisch zu sorgen. 


M Spaces aktivieren 


Zeiten: 4) C) 


Spalten: (4) 2) 


M Spaces in der Menüleiste anzeigen 


Systemeinstellung Die Einstellungen für Spaces 


kann. In der Spalte daneben (Spalte Spaces) ord- 
net man dem Programm den jeweiligen virtuel- 
len Bildschirm zu. Wenn das Programm nun ge- 
startet wird, schaltet Mac OS X Leopard in diesen 
virtuellen Schreibtisch um. Deshalb ist es hilf- 
reich, sich in der Menüleiste die Nummer des 
aktuellen Spaces anzeigen zu lassen, so dass man 
immer sieht, wo man sich befindet. Wenn ein Pro- 
gramm startet, das keinem Space zugeordnet ist, 
wird es immer im aktuellen Space angezeigt. 


OPTIONEN 


In der Übersicht der Spaces kann auch der 
komplette Space an einen anderen Ort gezogen 
werden. Dazu fasst man ihn mit der linken Maus- 
taste am blauen Hintergrund und lässt ihn an 
anderer Stelle wieder fallen. Ist ein Programm so 
wichtig, dass man es immer sehen will - un- 
abhängig davon, mit welchem Space man aktuell 
arbeitet - dann stellt man für dieses Programm 
die Eigenschaft Alle Spaces ein. Wenn man ein 
Programm nutzt, das viele Fenster gleichzeitig 
öffnen kann, gilt es Folgendes zu bedenken: Zieht 
man mit [F8] ein Fenster auf einen anderen 
Space, wird nur dieses eine Fenster verlagert und 
nicht die komplette Applikation. 

Um zwischen den Spaces zu wechseln, kann 
man Tastenkombinationen wie [Ctrl-Pfeiltasten] 
nutzen. Zum anderen lässt sich ein Space mit 
gedrückter [Ctrl]-Taste und einer Ziffer direkt 
aufrufen. Wenn man sich mit [F8] die Übersicht 
der Spaces anzeigen lässt, kann man mit der Tas- 
te [C] alle Fenster auf dem ersten Space zusam- 
menfassen. Drückt man erneut [C], verteilen sich 
die Fenster wieder. Hat man [C] verwendet und 
mit [F8] Spaces wieder verlassen, dann bleiben 
die Fenster auf Space 1 versammelt. In Kombina- 
tion mit Expose wird auf dem jeweiligen Space 
auch die Übersicht gewährleistet. Das heißt, dass 
Expos& dann lediglich innerhalb eines virtuellen 
Schreibtischs arbeitet. Anton Ochsenkiühn/kl 
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Getreu dem Motto 
„raue keiner Null 
hinter dem Punkt” 
halten sich gerade 
Profis beim 
Systemupdate zurück. 
MACup beleuchtet 
die Lage für 
Digitalfotografen 


Des Kaisers neue Kleider Naked Light ist ein neues 
Bildbearbeitungsprogramm, das nur unter Leopard läuft 


| Mac OS X 10.5 


Leopard fü 


r 


Fotografen? 


mstellen oder auf Service Pack 2 warten? 

Diese Frage stellt sich bei jedem großen 
Betriebssystem-Update-um es klar zu sagen, der 
Umstieg auf Apples neuen Leopard lohnt sich 
grundsätzlich. Nicht etwa wegen der mehr als 300 
von Apple selbst angepriesenen neuen Features, 
sondern wegen unzähliger Kleinigkeiten, welche 
auch den Fotografen die Arbeit erleichtern. 


DER DESKTOP 


Transparenz ist Trumpf! Doch zum Unmut vieler 
Benutzer ist die Finder-Menüleiste semitranspa- 
rent geworden. Die Idee ist, das Schreibtischbild 
durch die Menüs hindurchschimmern sehen zu 
können; allerdings wird die Schrift dadurch je 
nach Bild etwas schlechter lesbar. 

Was sich jetzt schon manipulieren lässt, ist die 
Ansicht des Docks. Denn sein neuer Look - drei- 
dimensional und schattiert - ist auch nicht jeder- 
manns Sache. Wurden bisher die laufenden 
Programme durch einen kleinen schwarzen Pfeil 
angezeigt, so übernimmt dies jetzt ein dezenter 
Leuchtpunkt, der dem Schlaflicht der MacBook 
Pros nachempfunden ist. Das standardmäßig am 
Boden des Bildschirms positionierte Dock lässt 
sich an die Seiten verschieben und verliert dabei 
auch den 3D-Look. Wer will, kann über das Ter- 
minal-Programm und den Befehl 


defaults write -com.apple.dock:no- 

glass: -boolean: YES 

killall-Dock 
den gemäßigten Look des Docks auch für die 
Bodenposition einstellen; ein Ersetzen des YES 
durch NO stellt diesen wieder her. 


COVER FLOW 

Neu im Dock sind auch die Stacks: Ordner sprin- 
gen auf und zeigen ihren Inhalt - je nach Vorein- 
stellung - als leicht angeschrägter Fächer oder als 
Leuchttischansicht. Entscheidende Verbesserung 
im Finder ist jedoch - gerade für Fotografen - die 
Kombination von Cover Flow, welches bisher nur 
aus dem Albumflippen von iTunes und den 
neuen iPods bekannt war, und Quick Look. Hier- 
bei lassen sich Ordner in Windeseile nach dem 
gesuchten Motiv durchblättern und mit einem 
Klick auf die Leerschritt-Taste vergrößern und 
wieder verkleinern - eine enorme Arbeitserleich- 
terung, an die man sich schnell gewöhnt. 


SPACES 

Mit Spaces holt Apple die virtuellen Desktops aus 
der Ecke der Geeks und macht dieses Feature 
Normalbenutzern zugänglich. Der Anwender 


Foto: Thorsten Wulff 


kann bis zu 16 virtuelle Schreibtische anlegen 


Gaussian Blur 


Convert for Smart Filters 


Extract... 


Liquify... 


Artistic 
Blur 


Distort 
Noise 
Pixelate 
Render 
Sharpen 
Sketch 
Stylize 
Texture 
Video 
Other 


Dfine 2.0 
Digimare 
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Filter Gallery... 


Pattern Maker... 
Vanishing Point... 


Brush Strokes 


DT © A " 
[u 

f&harpen > Unsharp Mask... 

EX 


DEX 
LO#X 
TV 


Sharpen 
Sharpen Edges 
Sharpen More 
Smart Sharpen... 
Unsharp Mask... 


vv v UV UV VEZUV YUV TUT 


Menüsuche Wo war doch gleich das Unscharfmaskieren? Die Menüsuche 
von Leopards Spotlight ist eine sehr hilfreiche Funktion, um etwa bei 
Photoshop die Übersicht zu behalten 
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Schnellsuche Cover Flow und Quick Look machen die Bildsuche zum Kinderspiel, 


auch bei Ordnern mit Hunderten von Bildern 


und mit Drag and Drop oder per Eingabe 
Programme und Fenster auf diese verteilen. So 
lassen sich bequem LightRoom, welches ja den 
gesamten Desktop beansprucht, und Photoshop 
in zwei nebeneinanderliegenden Spaces positio- 
nieren, und man schaltet einfach mit der Control- 
Taste in Kombination mit den Richtungspfeilen 
zwischen den beiden Räumen hin und her. 

Als weitere Innovation hat Leopard Time 
Machine im Gepäck, eine hochintuitive Backup- 
Lösung für alle, denen regelmäßige Sicherungs- 
kopien schon immer ein Gräuel waren. Für Time 
Machine ist der Anschluss einer externen Fest- 
platte vonnöten. Die Benutzung des Programms 
ist wegen der innovativen Bedienoberfläche ein 
echter Genuss. 


SPOTLIGHT 


Auch die Mac-interne Suche wurde für Leopard 
aufpoliert und ist wesentlich schneller geworden. 
Außerdem lassen sich Suchmuster abspeichern 
und sind jederzeit abrufbar, wie zum Beispiel das 
Auflisten aller gespeicherten Bilder der vergan- 
genen 24 Stunden. Man kann aber auch gezielt 
systemweit nach Aufnahmen mit bestimmten 
Parametern suchen, etwa einer Brennweite oder 
der gewählten Belichtungsautomatik. 


PROBLEME 


Die für Fotografen relevanten Programme laufen 
im Großen und Ganzen reibungslos. Das aktu- 
elle Update auf Adobe Photoshop 10.0.1 befasst 
sich in erster Linie mit Problemen, die nicht auf 
Leopard bezogen sind. Das Lightroom-1.3-Up- 
date dagegen bereinigt kleinere Probleme mit 
Leopard, zum Beispiel das Verschwinden des Im- 
portfensters unter dem Programm-Hauptfenster. 
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Stacks Die 
neue Stacks- 
Funktion im 
Dock zeigt 
Ordnerinhalte 
je nach 
Benutzer- 
voreinstellung 


im übersichtli- 


chen Raster 


Außerdem bringt Lightroom 1.3 Unterstützung 
für Canon 1Ds Mark II, Nikon D3 und D300 und 
Olympus E-3 sowie die Möglichkeit, gleich beim 
Bildimport 1:1-Previews zu generieren, um die 
spätere Bildauswahl zu beschleunigen. 


FAZIT 


Leopard ist aufjeden Fall das Update wert, schon 
in der 10.5.0-Version macht die Katze dem Foto- 
grafen das Leben in vielen Bereichen leichter. Co- 
verflow und Quick Look im Finder sowie die 
nach Metadaten maßgeschneiderten Suchfunk- 
tionen von Spotlight allein lohnen die 129 Euro, 
von Time Machine ganz zu schweigen. Außer- 
dem ermöglicht Leopard die Entwicklung völlig 
neuer, auf Apples Corelmage-Technik basierter 
kleiner Programme wie Naked Light, die in Be- 
reiche vordringen, für die Photoshop schon zu 


groß geworden ist. Thorsten Wulff/ok 


angeordnet ... 


Stacks ... oder gefächert 


PROBLEME MIT LIGHTROOM 1.3 UND LEOPARD 


Das Lightroom-1.3-Release hat zwar 
einige der ursprünglichen Probleme be- 
reinigt, es gibt allerdings noch ein paar 
Dinge zu beachten: 

Die Kompatibilität zu Time Machine ist 
noch nicht voll gegeben, Adobe empfiehlt 
derzeit, Lightroom nicht laufen zu lassen, 
während Time Machine Backups erstellt 
oder gelöschte Dateien wiederherstellt. 
Ein Bug im Lightroom-1.3-Printmodul kann 
das Programm unter 10.5 oder 10.5.1 
zum Absturz bringen; eine Reduzierung 
der Template-Voransicht verhindert dies. 


Der Finder bringt unter Umständen beim 
Betrachten von Dateien mit Lightroom 
XMP-Snapshot-Daten aus Lightrooms 
Entwicklermodul zum Absturz (dies ist in 
erster Linie auf JPEG- und TIFF-Dateien 
beschränkt). 

Beim Importieren von Bildern direkt von 
der Speicherkarte werden möglicherwei- 
se nicht alle Bilder korrekt geladen. 
Sollte dieser Fehler auftreten, empfiehlt 
Adobe, die Bilder zuerst auf eine lokale 
Festplatte zu kopieren und dann von 
dort aus zu importieren. 
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FOTOGRAFIEREN VERBOTEN 
Orte oder Objekte, die man ausdrücklich 
nicht fotografieren darf, üben einen ganz 
besonderen Reiz auf Menschen mit Kame- 
ras aus. Also schießt man allen Regula- 
tionen zum Trotz heimlich ein Foto und 
erfreut sich der eigenen Kühnheit. Eine 
Möglichkeit diese seltenen Schnapp- 
schüsse mit anderen zu teilen bietet die 
Website „Strictiy No Photography”. 
www.strictlynophotography.com 


FASHION FLICKR „I Like My Style” 
ist eine Art Flickr für Fashion-Victims. 
Web-2.0-like lässt sich hier der 

eigene Bekleidungsstil anhand von 
Fotos dokumentieren. Im Vordergrund 
steht dabei nicht unbedingt Haute 
Couture, sondern eher eine individuel- 
le Linie, die über Bekleidung und 
Accessoires fröhlich-exhibitionistisch 
präsentiert wird. 
www.ilikemystyle.net 


LICHTBILD Mit dem Javascript 
Lightbox, einem der zurzeit vielleicht 
gängigsten Tools zur einfachen und 
schnellen Aufbereitung von Bildergalerien, 
hat sich Lokesh Dhakar nicht nur einen 
Namen in der Blogger-Szene gemacht. 
Neben einem kostenlosen Download von 
Lightbox präsentiert Dhakar auf seiner 
Webseite ein elegant aufbereitetes 
minimalistisches Weblog. 
www.lokeshdhakar.com 


BRITISH & MORE „Made in England 
by Gentlemen” lautet der Titel für 
Simon Cooks Blog, der zwar Engländer 
ist, mit seinen Postings jedoch sehr 
wohl über den Rand der britischen Insel 
zu schauen weiß. Seinem Arbeitsgebiet 
sowie einer Vorliebe für Schnurrbärte 
entsprechend sammelt der Cartoon- 
Zeichner und Grafiker gentlemanlike 
schöne Dinge aus dem Netz zusammen. 
www.made-in-england.org 


STREETSTYLE Wie sehen die Leute 
draußen wirklich aus? Diese Frage 
beschäftigte Scott Schuman mehr, als 
weiter seinen eigenen Showroom in 
New York zu betreiben. Also fotogra- 
fierte er Menschen, deren Kleidungsstil 
ihn auf der Straße faszinierte, und 
unterhält damit eines der bekanntes- 
ten Mode-Blogs. 
www.thesartorialist.com 


ZEITVERWERTER Noch immer stellt 
ein regenbogenbunter Kreisel die 
Geduld so manchen Mac-Nutzers auf 
die Probe. Haha, dachten sich die 
Macher von Iconfactory und protokol- 
lieren seit Herbst 2007 sekundengenau 
den Zeitverlust, den man durch das 
Rotieren der berüchtigten Marble of 
Death in Kauf nehmen muss. 
http://marbleofdoom.com 


COVERSHOTS Wer bei Büchern 
eher auf englischsprachige Originale 
setzt, weiß, dass zwischen deutscher 
Buchumschlaggestaltung und anglo- 
amerikanischen Coverdesign nicht nur 
sprachliche Welten liegen. Darüber 
kann man sich in dem Magazin Covers 
einen schönen Überblick verschaffen. 
http://covers.fwis.com 


SIZE MATTERS Marketingstrategen 
herhören! Sind Sie auch immer wieder 
der Meinung, dass das Logo oder ein 
Claim Ihres Unternehmens in einer 
Anzeige zu klein geraten ist? Dann auf- 
gepasst, diese findige amerikanische 
Produktlinie eröffnet Ihrem Corporate 
Design völlig neue Maßstäbe. 
www.makemylogobiggercream.com 


WERBEFLUT Product Placement ist 
ein sensibles Thema in der Politik der 
Unterhaltungsbranche. Bei Floaded 
wird die Form der Schleichwerbung 
hingegen offen in Szene gesetzt. 
www.floaded.com 
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Mac OS X, iMac, The Tube, Compressor, Bluetooth-Tastatur. Von Christopher Jakob 


MAC 05 X 


Halb gestarteter Finder 


Wenn ich mein Betriebssystem Mac OS X 
10.5 starte, bleibt es während des Vorgangs 
hängen. Ich sehe lediglich das Apple-Symbol 
und das Icon für die Suchmaschine Spotlight 
in der Meniileiste. Der Rest des Desktops 
erscheint nicht auf dem Bildschirm. 

Tom Escher 


Dieses Problem rührt sicher von einer 
Inkompatibilität zu einer Datei her, die 
Sie entfernen sollten. Starten Sie das 
Betriebssystem erneut und öffnen das 
Suchfeld von Spotlight. Dort geben Sie 
den Begriff „Terminal“ ein und betätigen 
diese Eingabe mit der Maus, um das 
Programm Terminal zu starten. Hier 
geben Sie folgenden Befehl ein und 


bestätigen diesen mit der Eingabe-Taste: 
sudo-rm- /Library/Application\ 
-Support/Divxnetworks.prev 
Damit entfernen Sie die Datei „Divxnet 
works.prev“, die dieses Problem höchst- 
wahrscheinlich verursacht. 

Sie können den Rechner aber auch im 
Single-User-Modus starten und den 
oben angeführten Befehl dort ausführen. 
Um in den Single-User-Modus zu 
kommen, betätigen Sie beim Rechner- 
start die Tastenkombination [Befehl-S]. 
Nach der Ausführung der Befehlszeile 
führen Sie den Reboot-Befehl aus. 
Denken Sie daran, dass im Single-User- 
Modus die Tastatur nach der amerika- 
nischen Belegung funktioniert. 
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Präsentationen 


reg 
Starthilfe Lädt der Finder nicht vollständig, 
können Sie mittels Spotlight das Terminal 


starten, um die hinderliche Datei zu entfernen 


IMAC 


Endlosschleife nach Installation 


Ich habe meinen iMac, der mit einem 20-Zoll- 
Monitor und einem 2,0-GHz-Prozessor 
arbeitet, auf Mac OS X 10.5 aktualisiert. Der 
Mitte 2007 gekaufte iMac startet nun zwar, 
aber ich komme nicht über das Anmelde- 
‚fenster hinaus. Nachdem ich mein Passwort 
eingeben habe, scheint Mac OS X hoch- 
zufahren, aber es taucht nur ein paar 
Sekunden lang ein blauer Bildschirm auf. 
Danach erscheint nach einigen Sekun- 
den wieder das Anmeldefenster. 

Ingo Liebmann 


Dieses Problem ist auch Apple 
bekannt, und man gibt folgenden 
Rat: Starten Sie Ih- 
ren Rechner von der \ 
— 


Leopard-Installations- 
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DVD und installieren Sie dann mittels 
Archivieren das Betriebssystem Mac OS 
X 10.5 erneut, wobei Sie die Option 

Benutzer und Netzwerkein- 


stellungen beibehalten aktivie- 
ren. Danach sollten Sie sich 
wieder anmelden können. 
Apple empfiehlt anschlie- 
ßend allen Anwendern, das 
iMac-Software-Update 1.3 für 
Leopard zu installieren. 


Schleife Die Anmeldeschleife, 
die nur bei einigen iMacs auf- 
5 tritt, erfordert eine spezielle 
=> ) Neuinstallation. Laut Apple 
empfiehlt es sich, danach ein 


— 


Update aufzuspielen. 


THE TUBE 


Defekte Aufnahmen? 


Ich habe The Tube auf zwei meiner Rechner 
installiert. Nun lassen sich Aufnahmen, die 
auf meinem iMac funktionieren, nicht mehr 
auf meinem MacBook abspielen. Das Archiv 
ist jedenfalls das Gleiche, da ich es manuell 
verschiebe und auf einer externen Festplatte 
aufbewahre. Sonja Behrendt 
Sie haben wahrscheinlich auf Ihrem 
iMac The Tube aktualisiert, während auf 
dem MacBook noch Version 1.0 arbeitet. 
Equinux hat mit dem Update auf 1.1 das 
Speicherformat geändert. Bei dieser 
Aktualisierung werden die bereits auf- 
gezeichneten Filme in das neue Format 
umkodiert. Aktualisieren Sie auf dem 
MacBook The Tube, dann sollten Sie die 
Filme auch dort wieder ansehen können. 
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COMPRESSOR 


Problembeseitigung 


Ich habe immer wieder Probleme mit 
Compressor. Einmal startet das Programm 
nicht, ein anderes Mal arbeitet es nicht so, 
wie von mir vorgesehen. Marcus Zorn 
Macht Compressor Ärger, sollten Sie 
einmal Schritt für Schritt die grundle- 
genden Problemquellen angehen. Als 
ersten Schritt kontrollieren Sie, ob Ihre 
installierte Version die aktuellste ist. 
Wenn nicht, laden Sie sich via Software- 
aktualisierung das nötige Update he- 
runter. Haben Sie Treiber von Dritther- 
stellern aufgespielt? Wenn ja, dann 
überprüfen Sie diese ebenfalls auf ihre 
Versionsnummer und erneuern diese 
gegebenenfalls. 

Falls die Anomalitäten weiterhin auf- 
treten, wenden Sie sich den benutzerde- 
finierten Einstellungen des Programms 
zu und setzen diese zurück. Navigieren 
Sie in Ihrem Benutzerordner ins Ver- 
zeichnis Library : Preferences und löschen 
dort die Datei „com.apple.compressor. 
Compressor.plist“. Von Ihnen eventuell 
vorgenommene Einstellungen werden 
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Analyse Treten bei der Applikation Compressor Probleme auf, kann es helfen, Schritt für Schritt 


mit einer genauen Fehlerbehebung zu starten 


dadurch nicht gelöscht, diese befinden 
sich in einem anderen Verzeichnis. 

Als letzter Schritt steht eine Neu- 
installation an, mit der sich ebenfalls 
einige Probleme beheben lassen. Damit 
Sie Compressor danach wieder auf den 
neuesten Stand bringen können, müssen 
Sie zuvor einige Dateien von Ihrem 
Rechner löschen. Im Programmordner 
sind das die folgenden Anwendungen: 
Compressor, Apple QMaster und Apple 
Qadministrator. Im Anschluss daran 


BLUETOOTH-TASTATUR 


Abgebrochene Konfiguration 


Ich habe meine Bluetooth-Tastatur von Apple 
eine Weile nicht mehr verwendet. Nun lässt 
sich die Tastatur nicht mehr mit meinem iMac 
G5 konfigurieren. Der Bluetooth Assistent er- 
kennt zwar die Tastatur und gibt mir einen 
Zahlencode zur Identifizierung, die Eingabe 
an der Tastatur nimmt er aber nicht mehr an 


und sagt mir, dass der Versuch gescheitert ist. 
Ist das Gerät defekt? 


Detlef Häußle 


Eine Ferndiagnose ist immer schwer, 
aber die Indizien sprechen sehr dafür, 
dass die Tastatur immer noch funktions- 
fähig ist. Der Bluetooth Assistent von 
Mac OS X erwartet vom Anwender nicht 
nur die Eingabe des Zahlencodes via 
Bluetooth-Tastatur, er wartet als end- 
gültigen Abschluss zusätzlich auch auf 
die Aktivierung via Eingabe-Taste. 


Abschluss Beim Einrichten der Bluetooth-Tastatur erwartet OS X nicht nur die Erkennungsziffernfolge 
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navigieren Sie ins Verzeichnis /Library - 
Receipts. Dort entfernen Sie die folgen- 
den Dateien: „Compressor.pkgv, „Qmas 
ter_Applications.pkg“, „Qmaster_Fra 
meworks.pkg“ und „Qmaster_Plugins. 
pkg“ sowie „Qmaster_Services.pkg“. Es 
kann sein, dass nicht alle hier genannten 
Dateien vorhanden sind. Das ist aber 
kein Problem, sofern Sie die gerade ge- 
nannten auf Ihrem Rechner löschen. An- 
schließend installieren und aktualisieren 
Sie Compressor erneut auf Ihrem Mac. 


KONTAKT 


Redaktion MACup 
Bayerstr. 16a « 80335 München 
Fax: (089) 741 17-890 

E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung 

Neue Mediengesellschaft Ulm GmbH 
Leserservice MACup 

Bayerstr. 16a « 80335 München 

Tel.: (089) 741 17-171 

Fax: (089) 741 17-101 

E-Mail: leserservice@macup.com 


Abo-Bestellung 
bequem über Internet: 
www.macup.com 
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MAC 05 X 


Quick Zoom 


M it Mac OS X 10.5 hat die Funktion 
Quick Look Einzug in das Be- 


triebssystem gehalten. Damit lassen sich 
beispielsweise PDFs oder Bilder be- 
trachten, ohne dass das dazugehörige 
Programm gestartet werden muss. 

Es genügt, einfach die entsprechende 
Datei zu markieren und die Leertaste zu 
betätigen oder die Tastenkombination 
[Befehl-Y] zu drücken, und das Betriebs- 
system zeigt die Datei in einem Quick- 
Look-Fenster an. Ein dort dargestelltes 
PDF lässt sich damit auch in seiner An- 
sicht vergrößern beziehungsweise ver- 
kleinern. Dazu betätigen Sie einfach die 
Tastenkombinationen [Befehl-Pluszei- 
chen] oder [Befehl-Minuszeichen]. 

Diese Zoom-Funktion lässt sich auch 
bei Bildern respektive Fotos einsetzen. 
Hier müssen Sie jedoch die Wahl-Taste 


Vergrößerung inklusive Mit der Schnellansichtfunktion von Leopard lassen sich Bilder oder PDFs 


auch vergrößern, um Details besser erkennen zu können 


zeitig mit Ihrer Maus ins Bild klicken. 
Verkleinert wird das Bild wieder mit 
dem Shortcut [Befehl-Wahl] und einem 
Mausklick. Ist das in Quick Look dar- 
gestellte Bild vergrößert, lässt es sich 


von dort aus mit dem Mauscursor auch 
einfach verschieben, um beispielsweise 
eine bestimmte Stelle im Bild zu be- 
trachten. Dies funktioniert ebenfalls in 
der bildschirmfüllenden Ansicht. 


zum Vergrößern betätigten und gleich- 
MAC OS X 


© Öffnen 2.0 


M ac OS X bietet Ihnen gleich meh- 
rere Optionen an, eine Datei zu 


öffnen. Erstens öffnen Sie diese wie ge- 
wohnt per Doppelklick, zweitens, indem 
Sie die Datei auf das entsprechende 
Dock-Symbol ziehen, oder drittens per 
Kontextmenü. In Mac OS X 10.5 ist eine 
weitere Option hinzugekommen. 


Bisher konnten Sie den Programm- 
umschalter, den Sie mit der Tastenkom- 
bination [Befehl-Tab] aufrufen, nur zum 
Programmwechsel verwenden. Unter 
Mac OS X 10.5 Leopard lassen sich damit 
auch Dokumente öffnen. 

Dazu selektieren Sie zuerst die be- 
treffende Datei und wenden darauf hin 
die besagte Tastenkombination an, um 
anschließend das Dokument auf das 
gewünschte Programm-Icon in Ihrer 
Leiste zu ziehen. 


Dateien öffnen Unter Leopard lassen sich Dokumente auch über die Programmleiste öffnen, 


sofern das entsprechende Programm aktiv ist 
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Info-Text 


N icht jedem ist sofort eine Funktion 
ersichtlich, die sich hinter einem 


Finder-Button versteckt. Ganz gleich ob 
es sich um die Schaltfläche der neuen Co- 
ver-Flow-Darstellung in Leopard han- 
delt oder einen anderen Button im Fens- 
ter desnun älteren Betriebssystems Tiger 
- Mac OS X blendet normalerweise nach 
einer Weile ein gelb hinterlegtes Textfeld 
ein, in dem die Funktion der Schaltfläche 
erklärt wird. Wer nicht so lange warten 
will, kann dies mit dem Einsatz der 
Wahl-Taste beschleunigen: Sie positio- 
nieren den Cursor über eine Schaltfläche 
und betätigen dann die Wahl-Taste. 
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(©) TIME MACHINE 
Dock-Steuerung 
T ime Machine arbeitet nach dem Ein- 
schalten weitgehend automatisch 
und sichert jede Stunde vorgegebene 
Dokumente. Das Dock-Symbol der Leo- 


pard-Neuerung verbirgt jedoch kleinere 
Eingriffsmöglichkeiten. Klickt 


geben, ein anderes Time-Machine-Volu- 
me zu durchsuchen. Es lässt sich aber 
auch manuell ein Backup vornehmen, 
unabhängig von der automatischen Zeit- 
einstellung von Time Machine. 


man bei gehaltener [Ctrl]- 


Tipps & Tricks 


Taste auf das Icon im Dock 
oder hält den einfachen Maus- 
klick auf das Docksymbol eine 
Weile aufrecht, dann offenba- 


Systemeinstellung „Time Machine“ öffnen ... 
Backup jetzt erstellen 

Andere Time Machine-Volumes durchsuchen ... 
Aus dem Dock entfernen 


Time Machine einblenden 


ren sich weitere Steuerungs- 


optionen. So können Sie die 


Systemeinstellung Time Ma- 


Handarbeit Time Machine lässt sich auch manuell über das 


chine öffnen oder den Befehl entsprechende Docksymbol bedienen 


MAC OSX 
© Navigationshilfe 


Ss eit Mac OS X 10.5 hat Apple eine 
neue Orientierungs- und Naviga- 
tionshilfe eingebaut bekommen. Um 
diese anzeigen zu lassen, öffnen Sie im 
Finder bei einem sich im Vordergrund 
befindlichen Fenster das Menü Darstel- 
lung und aktivieren die Option Pfadleiste 
einblenden. Anschließend zeigt Leopard 
über der unteren Fensterleiste den Pfad 
an, in dessen Verzeichnis Sie sich befin- 
den. Dokumente lassen sich so sehr ein- 
fach in ein höheres Verzeichnis verschie- 
ben, denn wenn Sie eine Datei beispiels- 


weise auf einen im Pfad dargestellten 
Ordner ziehen, verschiebt Leopard diese 
dorthin. Bei gedrückter Wahl-Taste er- 
stellt der Finder auch eine Kopie. 

Aber die Pfadanzeige kann noch vieles 
mehr. Wenn Sie dort mit der rechten 
Maustaste respektive bei gedrückter 
[Ctrl]-Taste auf einen bestimmten Ord- 
ner klicken, öffnet sich ein gesondertes 
Kontextmenü. Darin bieten sich Ihnen 
die folgenden Optionen Öffnen, Überge- 
ordneten Ordner öffnen und Informationen 
zum Einsatz an. 
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Praktisch Mit dem neuen Mac OS X 10.5 bekommt man mit der Pfadanzeige eine neue 


Navigationshilfe in Finder-Fenstern 
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Aufräumen 

In Leopard haben die Entwickler das 
Finder-Kontextmenü umgestaltet. 
Einige Punkte wie Drucken sind nicht 
mehr vorhanden. Neu hinzugekom- 
men ist jedoch die Option Auswahl 
aufräumen, mit der sich zuvor 
markierte Dateisymbole an dem 
Raster ausrichten lassen. 


Suchlauf 

Wenn Sie die Wahl- und Umschalt- 
taste in der TV-Software The Tube 
gedrückt halten, können Sie mit der 
Rechts-Pfeil-Taste vor- und mit der 
Links-Pfeil-Taste zurückspulen. 

Der Zähler zeigt während des 
Suchlaufs an, wo man sich in der 
Aufnahme bewegt. Wenn Sie 
größere Zeitspannen überspringen 
möchten, können Sie auch einfach 
den blauen Zeitindikator mit dem 
Mauszeiger auf den gewünschten 
Zeitpunkt schieben. 


Neuer Tab 

Haben Sie bereits mehrere Seiten in 
Tabs mit Safari geöffnet, so können 
Sie aus einer externen Datei heraus 
wie einer auf dem Schreibtisch gesi- 
cherten Web-Adresse einen neuen 
Tab öffnen. Dazu ziehen Sie einfach 
die Datei in einen freien Raum der 
Tab-Leiste von Safari. Das funktioniert 
auch im aktuellen Firefox-Browser. 


Direktzugriff 

Bis Mac OS X 10.4 hat Apple einen 
Zugriff auf den System-Profiler im 
Fenster Über diesen Mac versteckt. 
In 10.5 lässt sich das Programm nun 
direkt aufrufen. Dazu betätigen Sie 
die Wahl-Taste, während Sie das 
Apple-Menü öffnen oder bereits 
geöffnet haben, und aktivieren den 
Befehl System-Profiler ... 
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EYETV 


Streifenfrei 


inema Displays, bei 


denen das Bildseiten- 
verhältnis 16:10 beträgt, 
zeigen Fernsehbilder im 
Format 16:9 mit bisweilen 
als sehr störend empfun- 
denen horizontalen Bal- 
ken (Letterboxing). Diese 
lassen sich mit der Funk- 
tion Dehnen von EyeTV 
entfernen (Einstellungen - 
Anzeige - Vollbild), bei der 
das Bild einfach vertikal 
gestreckt wird. Die Balken 
lassen sich aber auch mit 
Bordmitteln entfernen: Drücken und 
halten Sie bei aktiviertem Vollbild die 
[Ctrl]-Taste und drehen Sie das Scrollrad, 
bis das Bild bis an den Bildschirmrand 
vergrößert dargestellt wird. Zwar fehlt 
nun links und rechts ein wenig von der 


Schwarze Balken Cinema Displays stellen Filme in 16:9 mit 


horizontalen Balken dar, die sich unter EyeTV beseitigen lassen 


Bildinformation, aber das Video wird 
dann unverzerrt angezeigt. Vorausset- 
zung dafür ist, dass in der Systemeinstel- 
lung Tastatur & Maus vorher unter Maus 
die Option Zoomen per Scrollball bei ge- 
drückter *ctrl-Taste aktiviert ist. 


ADRESSBUCH 


Zusatzoptionen 


F eim Adressbuch hat Apple unter 
Leopard eine weitere Option ins 


Kontextmenü eingefügt. Klicken Sie bei 
gehaltener Control-Taste beziehungs- 
weise mit einem Rechtsklick auf eine 
Mail-Adresse in der Rubrik Privat oder 
Arbeit, öffnet sich ein Kontextmenü, das 
mit der gegenüber Tiger neuen Option 
Spotlight: XYZ aufwartet. XYZ steht 
dabei für den Namen, auf den man den 
Mausbefehl angewendet hat. Bei der 
Aktivierung des Befehls öffnet das 
Adressbuch ein spezielles Finder- 
Fenster mit dem Adressnamen als ein- 
getragene Suchoption. 

Außerdem bietet sich auch eine wei- 
tere Option an, wenn Sie in der Rubrik 
Gruppe auf einen Eintrag mit Ihrer rech- 
ten Maustaste klicken. Hier erscheint 
nämlich dann daraufhin das Feature 
Verteilerliste bearbeiten ... 


ISALE 


u 


WW: Sie mit der Software iSale 4 
eine eBay-Auktion anlegen, kön- 


nen Sie automatisch die Zahlungsin- 


Informationen hinterlegen 


formationen für den Versand via Vor- 
lage in die Übersicht auf der eBay-Seite 
einfügen lassen. Dazu deaktivieren Sie 

zunächst unter dem 


Titel: Bitte Sie eine Überschrift für Ihre Auktion ein. 
Diese muss nicht identisch mit dem 
Auktionstitel sein. 


Gruppen-Punkt Ver- 
sand die Checkbox Siehe 
Artikelbeschreibung. 

erscheinen 
die Felder 
Nationale Versandoptio- 


Darauf 
darunter 


nen und Internationale 
Versandoptionen, über 
die Sie Fenster aufrufen 
können, in denen sich 
die Versandart und die 
dazugehörigen Kosten 
eintragen lassen. 

Wenn diese Informa- 
tionen in iSale 4 hinter- 


legt sind, werden sie 


beim Einstellen von 


Umweg In iSale lassen sich Versandinformationen für die 


Angabe auf der eBay-Seite hinterlegen 
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eBay dann direkt über- 
nommen. 


= SAFARI 
\) Textfelder 


Ihr Name 


Ihre E-Mail- 
Adresse 


Ihre Nachricht 


(Zurickserzen ) (Abschicken ) 


Variabel Seit Safari 3 lassen sich Textfelder von 
Web-Seiten in der Größen anpassen 


K ennen Sie das auch? In dem Textfeld 
einer Website, in dem man etwa ein 
Unternehmen kontaktieren oder sons- 
tige Nachrichten versenden kann, ist so 
wenig Platz, dass man nur schwer einen 
Überblick über seinen dort eingefügten 
Text erhält. Mit Safari 3 ist das künftig 
kein Problem mehr. Der Apple-Browser 
zeigt nun in den von der Website 
definierten Textfeldern in der rechten 
unteren Ecke eine geriffelte Fläche. 
Ziehen Sie diese mit dem Maus-Cursor 
und vergrößern Sie auf diese Weise das 
Textfeld je nach Ihrem Bedarf. 
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ia ICAL 
Schnelltermin 


it iCal 3 hat Apple einiges an der 


Handhabung des Terminplaners 
geändert. Und das nicht unbedingt zum 
Gefallen der Anwender. Viele sind mit 
dem neuen Eingabefenster von iCal 
unzufrieden. Haben Sie jedoch bereits 


Lichterfest Lyon 


Ganrtägig 9 
von 08.12.2007 
bis 08.12.2007 
Wiederholen Jedes Jahr 
Ende Nie 


Bearbeiten Fertig 


Direkteingabe Nicht in allen Fällen benötigt 
man das iCal-Fenster für Terminänderungen 


einen Termin eingegeben und wollen 
den Namen ändern, benötigen Sie das 
Infofenster nicht, das Ihnen zwei Schrit- 
te zum Ziel abverlangt. Halten Sie ein- 
fach die Wahl-Taste gedrückt und kli- 
cken Sie mit dem Cursor doppelt auf den 
Namen des Ereignisses. Nun können Sie 
die Bezeichnung direkt in iCal ändern. 


m; PHOTO BOOTH 

"@ Ohne Blitz 

M it Mac OS X 10.5 hat Apple auch 
Photo Booth 2 ausgeliefert. Das 


kleine Spaßprogramm bietet nun eine 
zusätzliche Funktion an, die unter ande- 
rem Brillenträger interessieren könnte. 
Regulär zählt das Programm die drei 
Sekunden bis zur Aufnahme herunter 
und erzeugt danneine Art „Blitzlicht“, in 
dem der Monitor weiß hinterlegt wird. 
Dieses Licht kann jedoch zu Reflexionen 
auf glänzenden Gegenständen führen 
oder wird einfach nicht benötigt. 

Um das Blitzlicht zu unterbinden, 
gehen Sie wie folgt vor: Betätigen Sie die 
Umschalt-Taste, während Sie mit dem 
Mauscursor den Auslöse-Button in 
Photo Booth betätigen. Falls Sie zudem 
nicht die drei Sekunden Vorlaufzeit bis 
zur Aufnahme abwarten möchten, 
können Sie zusätzlich noch die Wahl- 
Taste betätigen. Dann erstellt Photo 
Booth 2 die Aufnahme sofort. Dies 
klappt übrigens auch in der betagten 
Version 1 von Photo Booth. 


in und wieder ist es angebracht, die 

eigenen Programmzuweisungen 
in Spaces umzuorganisieren. Und dies 
erfolgt meistens während der Arbeit, 
so dass Sie auch vor einer großen Anzahl 
an Fenstern eines Programms sitzen 
können, die Sie gern 
in einem anderen 
Raum von Spaces ha- 
ben möchten. Nor- 
malerweise müssten 
Sie nun jedes einzel- 
ne Fenster in den 
anderen Raum ver- 
schieben. Mit einem 
kleinen Trick können 
Sie dies mit einer 
einzigen Bewegung 


SPACES 
Em Gruppenwanderung 


Gruppe und aktivieren Sie gleichzeitig 
die Umschalt-Taste, während Sie das ein- 
zelne Fenster mit der Maus verschieben. 
Damit verlegen Sie die gesamte Fenster- 
ansammlung eines Programms in den 


anderen Raum von Spaces. 


erledigen. Nehmen Gesammelt Mit einem Trick kann man in Spaces sogar alle Fenster 


Sie ein Fenster der eines Programms in einen anderen Raum verschieben 
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Tipps & Tricks | MACuser 


SHORT STUFF 


Hilferuf 

Wer mit Mac OS X Tiger oder 
Leopard arbeitet, kann sich per 
Tastenkürzel die Hilfe auf den 
Monitor rufen. Dazu gibt man 
lediglich die Kombination [Befehl- 
Umschalt-?] ein. Danach startet die 
Hilfe mit dem allgemeinen 
Startfenster der Hilfe. 


Formatabgleich 

Soll Elgatos Videokonverter-Software 
Turbo.264 einen Stapel Filme um- 
wandeln, dürfte ein Format wie iPod 
normalerweise einheitlich sein. Um 
nun nicht für jedes Video das Ziel- 
format neu auswählen zu müssen, 
halten Sie die Wahl-Taste gedrückt, 
wenn Sie für den ersten Eintrag der 
Liste eine Voreinstellung aus dem 
Menü Format wählen. 


Koordinaten 

Die Screenshot-Funktion des 
Betriebssystems hat in Leopard eine 
Überarbeitung erfahren. Betätigt 
man den Auswahlmodus mit 
[Umschalt-Befehl-4], erscheint nun 
neben dem Auswahlkreuz die Pixel- 
Koordianten der Position am 
Monitor. Bei pixelgenauen 
Aufzeichnungen kann dies sehr 
hilfreich sein. 


Aufzählen 

Unter Leopard lassen sich schnell 
und einfach Aufzählungen in einem 
Blatt des Notizzettels erstellen. Dazu 
betätigen Sie die Tastenkombination 
[Befehl-Tab], um den Anfang zu 
machen. Anschließend genügt die 
Aktivierung der Eingabetaste, um 
die Aufzählung fortzuführen. Die 
Liste beenden Sie, indem Sie die 
Eingabetaste zwei Mal hinter- 
einander betätigen. 
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Steuerfuchs 
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Ratatouille Ankh II Das Herz des Osiris 


SteuerFuchs 2008 111877 


Live Interior 3D Mac dt. MSU activeBank 
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Professionelle 
Bildbearbeitung findet 
mit Photoshop statt. 
Doch wie werden die 
Raw-Bilder am besten 
entwickelt? Verschie- 
dene Fotografen stellen 
an dieser Stelle ihren 
persönlichen Raw- 
Workflow vor. 

Thorsten Wulff beginnt 
mit Lightroom 


| Raw-Workflow mit Photoshop Lightroom 


Raw-Entwickler 


©) bwohl Lightroom seit dem Release 1.0 den 
Zusatz Adobe Photoshop im Namen trägt, ist 
das Programm alles andere als ein Anhängsel von 
Photoshop. Lightroom wendet sich direkt an pro- 
fessionelle Fotografen und ihre Bedürfnisse - ein 
Schweizer Taschenmesser für Raw-Fotografen. 

In den Modulen Bibliothek, Entwickeln, Diashow, 
Drucken und Web findet die komplette Verarbei- 
tung der Bilder statt, so dass Abstecher zu Photo- 
shop manchmal gar nicht nötig sind. Außerdem 
bietet der modulare Aufbau von Adobe Photo- 
shop Lightroom den Vorteil, dass alle Funktionen 
ständigen Zugriff auf die Bildverarbeitungs- 
engine und Datenbank bieten. Dadurch arbeitet 
Lightroom schneller als Photoshop, was sich 
naturgemäß bei der Entwicklung größerer Bild- 
mengen bemerkbar macht. 


IMPORT 

Beim Import von der Kamera bietet Lightroom 
die Option, den Zielordner zu bestimmen und 
gleichzeitig Backups an anderer Stelle anzulegen. 
Außerdem lassen sich die Bilder beim Import 
umbenennen, mit Voreinstellungen entwickeln 
und mit Metadaten versehen. Praktisch ist auch 
die Möglichkeit, die Bilder gleich in Adobes Stan- 
dard DNG (Digital Negative) umzuwandeln. 


AUSWAHL 

Die importierten Bilder erscheinen in der Raster- 
ansicht des Bibliotheksmoduls. Durch Doppel- 
klicken wird ein Bild so gezoomt, dass es den 


; Pratos from NIKON DSC 200 


Fin Kandling | Copy pmato 10 a mew Iscaton and mgert 


By dane 200812008 12-17 


Orgamıe 
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wi 


IM snow Previem 
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1. Import Im umfangreichen Importdialog von Lightroom lassen sich 


Bilder direkt umbenennen und 
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mit ausführlichen Metadaten versehen 


Auswahlbereich ausfüllt. Ein Klick auf die jetzt 
sichtbare Lupe vergrößert die Ansicht auf 100 
Prozent. In der vergrößerten Ansicht ist hilfreich, 
dass ein Filmstreifen die aktuell ausgewählten 
Bilder zeigt. Die Vergleichsansicht [C] schließlich 
stellt mehrere Bilder zusammen dar. 

Eine effektive Sortiermethode ist die Funktion 
Fotos verbessern, mit der sich eine Grobauswahl 
schnell eingrenzen lässt. Hierbei zoomt man die 
Bilder auf die Voransichtsgröße und navigiert mit 
den Pfeiltasten durch die Bibliothek. Mit [P] 
wählt man die guten Bilder aus. Nach dem ersten 
Durchlauf trennt man nun durch die Menüfunk- 
tion Bibliothek : Fotos verbessern die Spreu vom 
Weizen. Alle nicht ausgewählten Bilder werden 
automatisch ausgeblendet. Die ausgewählten 
Bilder setzt Lightroom hierbei wieder auf Null. 

Im nächsten Schritt lässt sich diese Methode 
entweder wiederholen, bis nur noch die besten 
Motive ausgewählt sind. Oder man markiert 
Bilder mit Farben oder Sternen und lässt sie dann 
mit der Filterfunktion von Lightroom darstellen. 
Nun kann man die ausgewählten Bilder markie- 
ren und in einer neuen Kollektion sammeln. 


METADATEN UND KEYWORDS 


Fotos enthalten die von den Kameras generierten 
EXIF-Informationen. Lightroom kann die Bilder 
zudem mit weiteren Metadaten versehen, und 
zwar gleich beim Import oder später im Modul 
Bibliothek wie in diesem Workflow. Den Bildern 
sollen beispielsweise Copyright und Nutzungs- 


2. Interface Die Oberfläche von Photoshop Lightrooms 
Bibliotheksmodul ist übersichtlich gestaltet. 
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Candidate 
premiere-76.JPG 
Y/30 sec at} / 1,4,150 1600 
85 mm (85.0 mm 1/14) 


premiere-75.JPG 
1/30 secat f/ 14,150 1600 
85 mm (85.0 mm f/1.4) 


3. Auswählen Zweitschüsse lassen sich in der Ver- 
gleichsansicht schnell aussortieren 


rechte sowie Informationen über den Fotografen 
zugeordnet werden. Dazu kann man in der Pop- 
up-Auswahlliste der Palette Metadaten zum Bei- 
spiel die standardisierte IPTC-Vorgabe ausfüllen. 
Um die einmal eingegebenen Informationen 
zu übertragen, markiert man das entsprechende 
Bild und ruft mit der Tastenkombination [Befehl- 
Wahl-Umschalt-C] ein Dialogfeld auf, mit dem 
sich die gewünschten Daten kopieren lassen. Die- 
se lassen sich dann mit [Befehl-Wahl-Umschalt- 
V] auf beliebig viele Bilder übertragen. 
Praktisch: Lightroom bietet beim ersten Kopie- 
ren eines Metadatensatzes an, diesen als Preset zu 
speichern. Dieser ist dann sowohl in der Meta- 
datenpalette von Lightroom verfügbar als auch 
gleich beim nächsten Import. Außerdem lassen 
sich die Metadaten auch mit dem Button Meta- 
daten synchronisieren bequem übertragen. 
Stichwörter helfen dabei, in der ständig wach- 
senden Bilderflut die Übersicht zu behalten. Im 
Stichwortdialog lassen sich die Beschreibungen 
durch Kommas getrennt eintragen. In der Werk- 
zeugleiste findet sich eine Sprühpistole, mit der 
sich Stichwörter leicht auf weitere Bilder übertra- 
gen lassen. Das Werkzeug kopiert sogar Infos wie 
Metadaten, Bildrotation und Farbmarkierungen. 


ENTWICKELN 

Lightroom bietet bereits im Bibliotheksmodul 
eine relativ grobe Form der Bildentwicklung an. 
Genauer geht dies jedoch mit den Einstellungen 
des Moduls Entwickeln. Hier findet sich in der 
Palette Grundeinstellungen der Weißabgleich. Die- 
sen Bildwert kann man auf einer Skala von links 
(kalt) bis rechts (warm) regeln. Nützlich bei der 
Bestimmung eines neutralen Farbwerts ist die 
Pipette. Diese legt eine gerasterte Vergrößerung 
über das Bild, welche hilft, einen möglichst 
neutralgrauen Bereich für den Weißabgleich zu 
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Raw-Workflow mit Photoshop Lightroom 


Open in Loupe fe} 
Show In Finder HR 
Go to Folder in Library 


Edit in Adobe Photoshop (53... KE 
Edit in Other Application... HE 


Stacking » 
Create Virtual Copy “ 


Rotate Left (CCW) Bi 
Rotate Right (CW) x) 
Flip Horizontal 


Flip Vertical 


Ser Flag 
Set Color Label 
Auto Advance 


eich and Next 


Arhckrk and Next 
Set Keyword > ern 
Change Keywords... xK 
Decrease Rating 
ara Ange Increase Rating 
Remove from Collection 
Remove and Trash Photo... 


a 
oa 


4. Bewerten Die Rating-Funktion bringt 
Ordnung auch in größere Fotoprojekte 


finden. Der Weißabgleich ist eine gestalterische 
Entscheidung, und der Fotograf sollte daher ruhig 
ein wenig experimentieren. Gleiches gilt auch für 
die Funktionen Belichtung, Wiederherstellung, Lich- 
terkorrektur und Schwarz. Bei diesen Einstellungen 
kommt das Histogramm zur Hilfe, das die Hellig- 
keitsverteilung im Bild zeigt. Die primären Bild- 
einstellungen lassen sich bereits hier erledigen. 
Weiter unten in der Palette finden sich weitere 
Regler: Klarheit verleiht dumpf wirkenden Mittel- 
tönen eine ungeahnte Brillanz. Lebendigkeit hat 
den Vorteil, dass sienur ungesättigte Farben stark 
anhebt, Hauttöne aber schont. Die Entwicklungs- 
einstellungen lassen sich mit den Tastenkombi- 
nationen [Befehl-Umschalt-C] und [Befehl-Um- 
schalt-V] auf größere Bildmengen anwenden. 
Jetzt sind die Bilder bereit, mit dem Exportmodul 
als JPEG, PSD, TIFF, DNG oder Original auf die 
Reise in die Bildredaktion oder zum Art Buying 


verschickt zu werden. Thorsten Wulff/ok 


6. Interaktiv Das Histogramm zeigt durch Hervorheben 


des betreffenden Reglers den gerade aktiven Bereich 
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5. Nützlich Die Metadaten 
lassen sich bequem und 
gezielt kopieren 


© Mic ih 


Gapmen (BEenB Se Bear Baer) € 


Ds 


WIE Coraaı 


Copyright Tran “ 
Capyrighn Satan a“ 
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Thorsten Wulff, 

Jahrgang 1965, ist Grafik- 
Designer und Fotograf. Er ist 
seit 1992 (Quadra 700) Mac- 
Anwender. Wulff fotografiert 
seit 2001 digital und ist ein 
bekennender Early Adopter, 
jedes neue Nikon-Kamera- 
gehäuse sowie jedes neue 
Programm von Adobe und 
Apple müssen sofort getestet 
werden. 

Wulff fotografiert momentan 
mit der D200, kann aber kaum 
erwarten, die vollformatige D3 
in die Finger zu bekommen. 
Er arbeitete in den achtziger 
und neunziger Jahren für 
diverse deutsche und interna- 
tionale Publikationen als Foto- 
Journalist und lebt nach 
Robert Capas Motto: „War 
dein Bild nicht gut, warst du 
nicht dicht genug dran.” 
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| Print-Publishing 


Das korrekte PostScript 


Nach wie vor ist PostScript ein gefragtes Format für die Ausgabe und Weitergabe sowie für die 
Umwandlung zu PDF. MACup zeigt den PostScript-Export aus QuarkXPress 7 


ostScript gilt seit mehr als zwanzig 
Pi: als Standard-Format für die 
Ausgabe. Auch wenn schon seit einiger 
Zeit nahezu alle Standard-Publishing- 
Programme einen direkten PDF-Export 


VOREINSTELLUNG 


01 


anbieten, ist der Anwender mit dem Weg 
über PostScript in jedem Fall auf der 
sicheren Seite. Zudem können so mit 
überwachten Ordnern ganze Arbeitsab- 
läufe organisiert und erleichtert werden. 


ZWEI WEGE, EIN ZIEL 

Während die Versionen vor XPress 7 
keine nennenswerten Änderungen bei 
der Erstellung einer PostScript-Datei 
mitbrachten, muss man in der aktuellen 


02 | NEUER PDF-AUSGABESTIL 
ÄNDERN 


PostScript-Export. Da es keinen separaten 
Befehl für den PostScript-Export gibt, 
verwenden wir den PDF-Export; die 


Der Einfachheit halber und weil wir später 
Wie schon erläutert wollen wir eine PostScript- des Öfteren darauf zugreifen wollen, 


Datei per Export erstellen und nicht über das erstellen wir einen Ausgabestil für den 


Druckmenü „ 


in eine Datei drucken”. Damit 


Entscheidung zwischen PDF und 


beim Export aber kein PDF, sondern tatsäch- 
lich eine PostScript-Datei entsteht, müssen wir 


Zeigen. ( Alle Ausgabestile 2] 


die Voreinste 


klicken wir im 
Einstellungen 


an. Hier aktivi 


lung von XPress ändern. Dazu 
Menü QuarkXPress 

die Kategorie Programm : PDF 
eren wir bei PDF Workflow den 


PostScript wird lediglich - wie gerade 
geschehen - in den Voreinstellungen 
getroffen. Wir erstellen also einen 


Standard EPS Ausgabestil 

Standard PDF Ausgabestil 

Standard PPML Ausgabestil 
PDF/X-1a:2001 

PDF/X-3:2002 

Press - High Qualityv/High Resolution 

Print - Medium Quality/Medium Resolution 


Standard Druck Ausgabestil | 


neuen PDF-Ausgabestil. Dazu wählen 
ü wir im Menü Bearbeiten den Befehl 
Ir] Ausgabestile und suchen beim Befehl 


Befehl PostScript-Datei für späteres Distillieren 
erstellen. Wer möchte, kann seine PostScript- 
Dateien automatisch in einen selbst ausge- 
wählten Ordner ablegen lassen, indem er den 
Befehl Kontrollordner verwenden aktiviert. Mit 
deaktiviertem Befehl wird man beim Export 
nach dem Speicherort für die Datei gefragt. 
Zudem können wir hier den virtuellen Speicher 
festlegen, der von der Exportfunktion genutzt 
wird. Auch der Standardname lässt sich hier 
voreinstellen. 


Programm 
Anzeigen 


Widerrufen 
Sichern 


Dateiliste 
Standardpfad 


Brawser 

Index 

Jabberwocky 
Job Jackeıs 

| Por 


Platzhalter 
PSD Import 
Bruch /Preis 
Bildeffekte 
| Projekt 
Allgernein 
|Drucklayout 
Allgemein 


Maße 


Eingabe-Einstellungen 


XTensions Manager 
Schriftenzuordnung 
Rechtschreibprüfung 


ers 
Voll aufgelöste Voransicht 


PDF Workflow: 
OÖ Direkt als PDF 
© PostScript-Datei für späteres Distillieren erstellen 
U Kontrollordner verwenden ( Durchsuchen... ) 
Claudis G5:...claudia:Desktop:PS aus QXP 
Virtueller Speicher. [1000 | mm 


Standardname: | Projekt_Layout.ps =) 


Fehlereinstellungen 


Protokollordiner verwende 


(bischen ) ED) 
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Name des Sulls: Standard Druck Ausgabesul 
Ausgaberedium Druck 


{ 2 in.) ( Exportieren... ){ Abbrechen ) 


| Druck | 


Sichern 


03 | SEITENEINSTELLUNG 


In der Kategorie Seiten aktivieren wir den 
Befehl Einschließlich leere Seiten, was 
besonders für das Ausschießen eine wich- 
tige Rolle spielt. Auch das 


Neu die Option PDF heraus. Wir nen- 
nen unseren PDF-Stil „PostScript- 
Highend” und nehmen in den ver- 
schiedenen Kategorien unsere 
Einstellungen vor. 


in einer High-End-Datei keine Hyperlinks 
verwenden und der Befehl nur unnötigen 
Ballast verursacht. 


Miniaturbild wird aktiviert. In 
der Kategorie Metadaten tra- 
gen wir Informationen zur Datei 


ein. Die Metadaten können Veen 


Hyperlinks 
Komprimierung 
Farbe 
Schriften 
Besennittzeichen 
Anschnitt 
Transparenz 

Pi 


besonders bei einer späteren 
Konvertierung zu PDF nützlich 


sein, da sie per Volltextsuche in 
IDF 
Se 


Acrobat gefunden werden kön- 
nen. In der Kategorie 
Hyperlinks deaktivieren wir 


generell die Hyperlinks, da wir 


[EEE 12: "© VER 


POF-Sul: PostScrint-Highend 


Überprüfung: [ Kein 2) 


Metadaten 
Tel: Käckfolgen MACup 1/08 


Betreff: Korrektes Postscriot 


Autor: Claudia Runk 


Stichwörter: | Artikel, Klicktolge, QuarkXPress, PostScrint, POF 


Oemmn) 


MACup.com 02 ® 2008 


Version den einen oder anderen Kniff 
beachten, um eine korrekte PostScript- 
Datei zu bekommen. Mit Mac OS X 10.4 
oder Leopard kann man sich zwischen 
zwei Varianten entscheiden. Zunächst 
gibt es die Möglichkeit, die PostScript- 
Datei über das Druckmenü zu erstellen. 
Es entsteht eine geräteabhängige Post- 
Script-Datei. Die zweite und für viele 
Fälle günstigere Variante ist der Post- 
Script-Export. Hierbei wird ganz ähnlich 
wie beim PDF-Export gearbeitet. In den 
Voreinstellungen von XPress legt man 
lediglich fest, dass beim Export eben kein 


04 | KOMPRIMIERUNG 


Print-Publishing 


PDE, sondern eine PostScript-Datei ent- 
steht. Auch wenn der Befehl Exportieren - 
Layout als PDF heißt, entsteht aufgrund 
der Voreinstellung eine PostScript-Datei 
für späteres Distillieren. In der so erzeug- 
ten PostScript-Datei sind alle PDF-rele- 
vanten Informationen sowie diejenigen 
zu den Beschneidungsboxen enthalten. 
Für den Anwender, der beispielsweise 
mit überwachten Ordern arbeitet oder 
aus einer PostScript-Datei mehrere PDFs 
in unterschiedlicher Qualität erstellen 
möchte, ist dieser Weg der geeignetste. 
Wer eine geräteunabhängige PostScript- 


Wir klicken auf Komprimierung, wo wir 
Einstellungen zur Bildkomprimierung und 
-auflösung vornehmen. Da wir noch nicht 
wissen, welchen weiteren Weg unsere 
PostScript-Datei nehmen wird und die 


Datei eventuell auch für qualitativ unter- 
schiedliche PDF-Dokumente als Vorlage 
dient, belassen wir die Bilder in der best- 
möglichen Qualität. Weisen die Bilder die 
für den Offsetdruck üblichen 300 dpi auf, 
Önnen wir sie aber getrost mit der 


Lo Ppfestlbearbeiten. — | 


POF-SUl: Posifkript-Highend 


Überprüfung: [Kein = 
Senen Farbiilider 
Metadaten 
Miyparlinks Komprimierung: [Automasisen ZWP/yPEG nieang 15 
\primierung pre ing 
Farbe Auflösung | Auflosung beibehalten +4] r 


schniften 


Beschnittzeichen | | Graustufenbiider 


Komprimierung: | Automatisch ZUP/JPEG niedrig I] 


Auflösung | Auflösung beihehalten =) 
Monachrombilder 


Transparenz 
om 

or 
Zusammenfass 


Komprimierung: | CEITT Gruppe 4 


Auflösung: [ Auflösung beibehalten 


IM Tent und Striekzeichnungen 
komprimieren 


U) asCık-Formar 


Ca) 


Einstellung Automatisch ZIP/JPEG 
niedrig komprimieren, da hierbei 
eine sichtbaren Verluste auftreten. 


Bei den Monochrombildern wählen 
wir das neueste verlustfreie 
Verfahren CCITT Gruppe 4; die 
Auflösung bleibt bei allen drei 
Bildgruppen unverändert. Text und 
Strichzeichnungen komprimieren 
aktivieren wir, da auch hierbei ver- 


lustfrei komprimiert wird. 


05 | FARBE, SCHRIFTEN, BESCHNITT UND ANSCHNITT 


In der Kategorie Farbe wählen wir bei 
Modus Composite, und bei Einstellungen 
suchen wir unser eigenes Set heraus. In 
manchen Fällen kann es sinnvoll sein, 
eine separierte PostScript-Datei zu erstel- 
len. In der Kategorie Schriften bleibt der 
Befehl Alle Schriften herunterladen 
eingestellt, und in der Kategorie 
Beschnittzeichen aktivieren wir 
Beschnittzeichen, indem wir aus dem 
Ausklappmenü bei Modus die Variante 
Zentriert heraussuchen. Der Anschnitt in 
der gleichnamigen Kategorie ist für rand- 
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abfallende Objekte wichtig und beträgt 
üblicherweise 3 Millimeter, die wir hier 
eintragen. 


I PofsSülbearbeiten ——— | 


POF-SUk Poutsenot-Mghend 
Überprüfung (Kein = 
Sehen Anschnatsantionen 
Metadaten Per 
Hpeslinika Anschniteye: (Symmetrisch a 
Komprmenung ee een 
Farbe rag: [1 mm 
Schriften ne 
Desennmzeichen te 
Transgarena MS An der Anschnittkame beschneiden 
om 
or 
Zusammentass 
COiase ) GE 
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Datei für die Weitergabe benötigt und 
nicht das PDF als Ziel verfolgt, wird den 
Export ebenfalls bevorzugen. 


VERSION UND ZIEL 


In jedem Fall sollte man die aktuellste 
XPress-Version 7.31 verwenden; die hier 
beschriebene Vorgehensweise funktio- 
niert mit dieser Version sowie mit Mac 
OS 10.4 und Leopard. 

In unserem Workshop wollen wir eine 
geräteunabhängige PostScript-Datei 
erstellen, deren weitere Nutzung noch 


offen ist. Claudia Runk/ok 


06 


TRANSPARENZ 
UND EXPORT 


oo PDF-Stlbearbeiten —— | 


POF-Stull: |PostScriot-Highend 


Überprüfung: | Kein =) 
Seiten Transparenzberechnungsoptionen 
Metadaten 
Hyperlinks Objekt Auflösung 
eg Vektorbilder 300 * dpi 
Schriften Verläufe 60 8 dpi 
Beschnittzeichen Schlagschatten 300 dp! 
Anschnitt 
Transparenz WM Auflösung für Drehungen hochrechnen 


om 


Zusammenlass. 


[) Transparenzreduzlerung Ignorieren 


IOr An (4 ]gri für Bilder mit weniger als [200 | dpi 


(Abbrechen ) m) 


Zuletzt landen wir in der Kategorie 
Transparenz, in der wir die Einstellungen zu 
transparenten Objekten vornehmen. In der 
Seitenbeschreibungssprache PostScript gibt es 
keine Transparenz, die vorhandenen transpa- 
renten Objekte müssen also umgerechnet 
werden. Mit den Einträgen in dieser Kategorie 
können wir auf die Umrechnung und Qualität 
Einfluss nehmen. Wir nehmen die Einträge wie 
abgebildet vor und sind nun mit unserem 
Ausgabestil fertig. Wir bestätigen den Dialog 
und wählen für den Export unserer PostScript- 
Datei nur noch Ablage Exportieren und hier 
den Befehl Layout als PDF und suchen bei 
PDF-Stil unseren eben erstellten Ausgabestil 


„PostScript-Highend” heraus. Unsere 
PostScript-Datei wird automatisch in den zuvor 
gewählten Ordner gespeichert und ist für 
seine Weitergabe oder Weiterverarbeitung 
bereit. 
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Immer wieder Schachteln 


Mit der neuen Version von InDesign lassen sich verschachtelte Formate automatisch wiederholen. 


MACup zeigt den sinnvollen Einsatz der neuen Funktion 


ie verschachtelten Formate hat 
Adobe bereits mit CS2 eingeführt. 
Sie sind eine sinnvolle Hilfe beim Forma- 
tieren von Text. So kann man mehrere 
Zeichenformate hintereinanderschalten. 


Anhand von definierbaren Wechsel- 
punkten wie einer Zeichenanzahl oder 
eines bestimmten Zeichens folgt dann 
dasnächste Format. Bei häufig wechseln- 
den Formatierungen, die nach einem 


vorgegebenen Muster verlaufen wie 
zum Beispiel bei Kleinanzeigen, sind die 
verschachtelten Formate eine große Hil- 
fe. Neu in CS3 ist nun die Möglichkeit, 
verschachtelte Formate zu wiederholen. 


01 | TEXT ERSTELLEN 02 | TEXT AUSZEICHNEN 


Im ersten Schritt erstellen oder laden wir den auszuzeichnenden Text. Charlottenburg-Wilmersdorf: 


CHINESEN IN BERLIN, Ausstellung, 13.10.2007 - 06.01.2008; Heimatmu- 
seum Charlottenburg- Wilmersdorf; Else Ury - Wiedersehen mit Nesthäkchen 
aus heutiger Sicht, Ausstellung, 01.11.2007 - 30.01.2008, Heimatmuseum 
Charlottenburg- Wilmersdorf; Simon Halfmeyer - Zwischen Einblick und 
Ausblick, Ausstellung, 04. 11.- 21.12.2007, Kommunale Galerie; Hass ver- 


Wichtig sind dabei die Trennzeichen zwischen den einzelnen Begriffen. 
In unserem Fall steht vor jedem Absatz eine Überschrift, die aus dem 
Stadtteil besteht und mit einem Doppelpunkt schließt. Entscheidend 
ist, dass wir nach dem Stadtteil mit einer weichen Zeilenschaltung in die 


nächste Zeile wechseln. Dann folgt der Absatz mit den Veranstaltungs- 

hinweisen, die in je vier Teile untergliedert sind: Veranstaltungstitel, -art, Wir wollen nun in einem Textblock eine Veranstaltung so auszeich- 
-datum und -ort. Die Begriffe werden mit Kommas voneinander nen, wie sie auch später aussehen soll. Wir verwenden für den 
getrennt, der letzte Begriff wird mit einem Semikolon abgeschlossen. gesamten Text dieselbe Schrift, aber in verschiedenen Schnitten und 


in verschiedenen Farben. Der Stadtteil ist im Beispiel in Rot und in 


Charlottenbure-Wilmersdorf: einem halbfetten Schnitt deutlich hervorgehoben. Danach folgt der 


Chinesen in Berlin, Ausstellung, 13. 10. 2007 - 06. 01. 2008, Heimatı 
um Charlottenburg-Wilmersdorf; Else Ury - Wiedersehen mit Nesthäk 
aus heutiger Sicht, Ausstellung, O1. 11. 2007 - 30. 01. 2008, Heimatın 
Charlottenburg- Wilmersdorf; Simon Halfmeyer - Zwischen Einblick ı 
Ausblick, Ausstellung, 04. 11. - 21. 12. 2007, Kommunale Galerie; Ha 
nichtet, Vortrag, 09. 11. - 14. 12. 2007, Rathaus Charlottenburg; 


Titel der Veranstaltung, ebenfalls in einem halbfetten Schnitt, zudem 
in der Farbe Blau und in Versalien. Für die Art der Veranstaltung 
wählen wir den normalen Schnitt, ebenfalls in Blau, und das Datum 
wird im normalen Schnitt in Schwarz formatiert. Dem Ort weisen wir 
einen kursiven Schnitt zu, er bleibt in Schwarz. Da wir diese manuelle 
Auszeichnung nur vornehmen, um darauf basierend die 

Pankow: 

Alexej Brykowski, Veranstaltung, 01. 10. - 30. 11. 2007, W.-Schnurre- 


Zeichenformate zu erstellen, genügt es, nur eine Veranstaltung 


korrekt auszuzeichnen. 


03 | ZEICHENFORMAT ERSTELLEN 


Für die Zeichenformate müssen wir nur noch den jeweiligen Text mar- Charlottenburg-Wilmersdorf: -= 
Ba Bene e 
ieren und darauf basierend ein neues Zeichenformat erstellen. Wir ERINEREN IE BERLIN; Fatsatalaig, = _ 2 +1.2008; 
. . B . . ü : um Charlottenburg- Wilmersdorf; - en mit Nesthäkchen 
beginnen mit der Überschrift und markieren den Stadtteil. Dann wäh- aus heutiger Sicht, Ausstellung, 01 008, Heimatmuseum 
en wir aus der Palette Zeichenformate im Aufklappfenster den Befehl eines "0 Ries Zeichenformat nen 
Neues Zeichenformat und nennen es „Stadtteil”. Die wichtigsten A Vormainıme & 
2. R r R \ n Grundlegende Zeichenformate 
Einstellungen zu Schriftgröße, -art und -farbe sollten wir kontrollieren, sehrkfamie: Maynas q 
B ; . R R Schriftschnies: Ikalıc ” 
da nicht immer automatisch alle Informationen korrekt in das Format j and Ma 2 Zubematmand TER 3 
. R R R R Kerning 2 Laufweite 1; 
übernommen werden. Wir speichern das Format. Die anderen vier D Buchstabenan 1 Posion = |e- 
Formate werden auf die gleiche Art und Weise aufgenommen; wir ri Elnterstrichen EBusaturen B Kein Umbruch E- 
benennen sie „1” bis „4”. Mit den Zeichenformaten haben wir nun die y een } 


Abbrechen 


Vorschau 


Voraussetzung geschaffen, ein verschachteltes Format zu erstellen. 
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WIEDERHOLUNG 

Wer also innerhalb eines Absatzes immer 
wieder dieselben Formatierungen be- 
nötigt, die in einer festen Reihenfolge 
aufeinanderfolgen, kann die Wieder- 
holungsfunktion gut gebrauchen. Im 
Beispiel müssen wir Veranstaltungshin- 
weise auszeichnen, die nach Stadtteilen 
sortiert sind; jede Veranstaltung besteht 
aus vier Begriffen, die unterschiedlich 
formatiert sind. Alle Veranstaltungen ei- 
nes Stadtteils sind fortlaufend in einem 
Absatz. Wir benötigen also vier Zeichen- 
formate, die hintereinandergeschaltet 
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sind. Wurde der letzte Begriff mit dem 
letzten Zeichenformat versehen, soll der 
erste Begriff der neuen Veranstaltung 
wieder automatisch mit dem ersten Zei- 
chenformat ausgezeichnet werden. 


DER ABLAUF 

Wir erstellen die vier Zeichenformate 
und dann ein neues verschachteltes Ab- 
satzformat. In dieses neue Absatzformat 
nehmen wir die vier Zeichenformate auf 
und bestimmen, dass die vier Zeichen- 
formate bis zum Absatzende wiederholt 
werden. In unserem Workshop gibt es 
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noch eine Besonderheit: Da die Veran- 
staltungen nach Stadtteilen sortiert sind, 
steht dieser - gesondert ausgezeichnet — 
vorjedem Absatz. Die Auszeichnung soll 
also zwar auch Teil unseres verschachtel- 
ten Formats sein, es soll aber nicht in der 
Wiederholung enthalten sein, daesjanur 
am Anfang eines jeden Absatzes zum 
Einsatz kommen und den Stadteilnamen 
auszeichnen soll. Wir wollen also ein For- 
mat überspringen. Auch das ist mit der 
Wiederholungsfunktion möglich, indem 
wir die Anzahl der zu wiederholenden 


Formate angeben. Claudia Runk/ok 


04 | VERSCHACHTELTES FORMAT ERSTELLEN 


Wir legen jetzt unser verschachteltes Format an, damit die Absstzfermmsponen 


Formatname: Veranstaltung 
Grundiegenge Zecrerfarmane Parken 
Initialen und verschachtelte Formate 


Algemein 


Auszeichnung automatisch vorgenommen werden kann. Dazu erstellen 


Erweiterte Zeitwnfermeie 


wir über das Ausklappmenü der Palette Absatzformat ein neues 


Emzöge and Abstände 


— Initialen — 


Zeiien Zeıres Zeienentarmaz 


Absatzformat und benennen es „Veranstaltung”. Nun klicken wir links 


0 0 ( Ohne] 
auf die Kategorie Initialen und verschachtelte Formate und im rechten  Dtinke Kante ausrichten Skalierung für Unterlingen 
Fensterteil auf den Button Neues verschachteltes Format. Der erste Heel 
ö De : A 'Stadteil über x 
Eintrag steht auf „Ohne“, wir ändern ihn um in unser erstes Format, 
nämlich den „Stadtteil”. Die folgenden Einträge lauten „über", „1” und - - 
( Neues verschachteltes Format ) ( Löschen ) “ 


zuletzt tragen wir einen Doppelpunkt ein. Mit „über” legen wir fest, 


dass die Formatierung einschließlich des Doppelpunktes gültig ist; die 


O) Vorschau 


(Abbrechen ) u 


„1" steht für die Anzahl der Doppelpunkte. Das erste Format ist fertig. 


05 | FORMATE „1” BIS „4” 06 | WIEDERHOLUNG DEFINIEREN 


Nun folgen die anderen vier Formate. Für das Format „1” lauten die ICharlottenburg-Wilmersdorf: 

ICHINESEN IN BERLIN, Ausstellung, 13.10.2007 - 06.0 
ıseum Charlottenburg- Wilmersdorf; ELSE URY - WIEDER 
HÄKCHEN AUS HEUTIGER SICHT, Ausstellung, 01.11. 
‚Heimatmuseum Charlottenburg- Wilmersdorf; SIMON H 
SCHEN EINBLICK UND AUSBLICK, Ausstellung, 04.11. 
\munale Galerie; HASS VERNICHTET, Vortrag, 09.11.- 1 


Charlottenburg; 


Für die Wiederholung 


Einträge „über”, „1”, Komma; für das Format „2” tragen wir „über”, klicken wir erneut auf 


„1" und „Wörter” ein, für das Format „3" verwenden wir die gleichen den Befehl Neues ver- 


Einträge wie bei Format „1" und bei Format „4” tragen wir „über”, „1" schachteltes Format. 


und das Semikolon, denn damit ist eine Veranstaltung abgeschlossen. Als ersten Eintrag aus 


Da der Text nach einer Veranstaltung weitergeht, soll InDesign nach der der Liste wählen wir 
Pankow / Prenzlauer Berg / Weißensee: 
ALEXEJ BRYKOWSKI, Ausstellung, 01.10.- 30, 11.2007 
W.-Schnurre-Bibliothek; PETER RIEK „IM GEHÄUS“, Au 
25.11.2007, Veranstaltungsort: Galerie parterre; ANJA 

01.- 30.11.2007, Veranstaltungsort: W.-Schnurre-Biblio: 
IGRAMM „GRENZGÄNGE“, Vernissage, 15.11.2007, Ve 


Formatierung mit Format „4” wieder mit dem Format „1” fortfahren. den Eintrag 


Dazu setzen wir die neue Wiederholungsfunktion von CS3 ein. Wiederholen. Nun wol- 


len wir aber nicht alle 


Absatzformatoptionen Formate inklusive der 


Fi Ver: ı) * 
re roman Stadtteile, sondern nur 
Initialen und verschachtelte Formate . h r N 
die letzten vier Formate, also ohne den Stadtteil wiederholen. So 


Initialen 
eier 


0 o [Ohne] B) 


Unke Kante ausrichten 


Zeven eoentenat 


tragen ein, dass wir die „letzten” „4" „Formate” wiederholen möch- 


Erg Ne einen ten. Das war's. Wir bestätigen den Dialog und weisen das neue 


Verschachtelte Formate 


Absatzformat nur noch den Textabschnitten zu. Falls der Text nicht 


ı über an Ö 
2 Über 1 Wörter 5 wie gewünscht formatiert wird, sollten Sie die Formatierung auf die 
3 über ı ’ 
Ns richtigen Satzzeichen und den weichen Zeilenumbruch nach der 
Überschrift hin überprüfen, denn nur so können die verschachtelten 
Eyes Gasen?) EBEN Formate korrekt funktionieren. 
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Sternenblume 


Eine zerschnittene Grafik dient als Basis für eine neue zusammengesetzte Form. Wenn dann 


noch die Einzelteile mit Verläufen gefärbt werden, entstehen bunte Blumengebilde 


.o 
ber diverse Pathfinder-Funktionen 


lassen sich in Adobe Illustrator CS3 
neue Formen bilden. Eine solche Opera- 
tion funktioniert auch mit mehreren 
Grafiken und Pfaden: Das zuunterst lie- 
gende Objekt wird dabei gezielt mit den 
darüber liegenden zerschnitten. Die 
neue Farbhilfe erlaubt dann eine harmo- 


nische Farbgestaltung der einzelnen Teil- 
flächen. Zum Schluss wird dann das Ver- 
laufsgitter eingesetzt. 


STERN SCHNEIDEN 

Sollen verschiedene Linien eine Fläche 
zerschneiden, ist es wichtig, dass die 
Linien über die Objektkanten hinaus- 


dem, 


[ 
KT __|] 
| Aut 2: [jümm ] | reden) 
| Zuchen Bi | 


gehen. Die Linie kann zwar mit dem 
Buntstift-Werkzeug frei gezogen wer- 
den. Um mehr Kontrolle über den Kur- 
venverlauf zu behalten, eignet sich das 
Zeichenstift-Werkzeug jedoch besser. Je- 
der Pfad lässt sich nachträglich bearbei- 
ten; passende Werkzeuge verstecken sich 
hinter dem Zeichen- und dem Buntstift. 


01 


gezeigten Einstellungen und bestätigen Sie mit OK. 


Grundform Sternenstrahlen oder Blütenblätter bilden Sie 0 
mit einer Sternform. Mit einem Mausklick auf die Arbeits- 
fläche öffnen Sie die Stern-Optionen. Wählen Sie die hier 


0 3 | Trennlinie ziehen Zeichnen Sie mit dem Buntstift-Werkzeug 
eine geschwungene Linie, die den Innenkreis mit einer 


Innenkante des Sterns verbindet. Um die Kanten des Pfads 
zu verbessern, verwenden Sie das Werkzeug Glätten. 
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zu 


Innenkreis bilden Kennzeichnen Sie mit zwei Hilfslinien 
die Mitte des Sterns. Ziehen Sie mit gedrückter Wahl- und 
Umschalt-Taste einen Kreis von der Mitte aus auf. Die 
Kontur sollte von den Zacken etwas entfernt sein. 


04 | Duplikat Aktivieren Sie die Linie und wählen Sie dann das 
Werkzeug Drehen. Schieben Sie den Mittelpunkt in die 
Sternmitte und ziehen Sie anschließend mit gedrückter 


Wahl-Taste eine Linien-Kopie zum nächsten Zackeneinschnitt. 
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So gibt es die Werkzeuge zum Hinzu- 
fügen, Löschen oder Konvertieren der 
Ankerpunkte sowie das Glätten-Werk- 
zeug, das erfolgreich den per Hand gezo- 
genen Zitterlinien zu Leibe rückt. 

Beim Zerschneiden müssen alle Objek- 
te mit dem Auswahl-Werkzeug aktiviert 
sein. Verwenden Sie dafür nicht die Di- 
rektauswahl, da es dabei leicht passieren 
kann, dass einige Ankerpunkte nicht mit 
in die Auswahl gelangen. An dieser Stel- 
le würde Illustrator nicht schneiden. 

Die Funktion Fläche aufteilen sorgt für 
den eigentlichen Schnitt. Linienenden, 
die sich im Innenkreis befinden, bleiben 
jedoch erhalten. Diese Linienreste — so- 
wie alle Konturen - entfernt die Option 


05 


Rotieren Transformationen sind mit den zuvor gewählten 
Einstellungen beliebig oft zu wiederholen: Wählen Sie 
direkt nach dem Setzen des ersten Duplikats Objekt - 
Transformieren : Erneut transformieren oder [Befehl-D]. 
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Überlappungsbereich entfernen. Sollen die 
Ränder der einzelnen Objektteile nicht 
zu sehen sein, wählt man Ansicht - Be- 
grenzung einblenden. 


FLÄCHEN FÄRBEN 


Um Flächen zu färben, bietet Illustrator 
neben den Bedienfeldern Farbe und Farb- 
felder sowie dem Farbwähler das neue 
Bedienfeld Farbhilfe. Hier lassen sich 
verschiedene Harmonieregeln auf eine 
festgesetzte Basisfarbe anwenden. Je 
nach gewählter Regel erscheinen zuei- 
nander passende Farben, die sich über 
das Farbhilfe-Menü im Bedienfeld Farb- 
felder speichern lassen. Dort wiederum 


ist es möglich, die Farbzusammenstel- 
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lungen als eigene Bibliothek zu sichern. 
Über die Funktion Objekt - Verlaufsgitter 
erstellen ... teilt Illustrator schließlich je- 
des der gewählten Objekte in ein eigenes 
Verlaufsgitter auf. Durch Angabe der 
Zeilen- und Spaltenzahl wird die Kom- 
plexität des Verlaufs gesteuert. Mit der 
Direktauswahl lassen sich einzelne Gitter- 
zellen oder Knotenpunkte des Gitters 
wählen. Diese können dann verschoben 
werden, um so die Objektform oder den 
Verlauf zu justieren. Ebenso ist es mög- 
lich, einzelnen Punkten und Flächen 
neue Farben zuzuweisen. Hierzu klickt 
man bei aktiver Auswahl auf ein Farb- 
feld in der Farbhilfe oder in den Farbfel- 


dern. Katharina Schkommodau/kl 


06 


Flächen bilden Mit den Kurvenlinien und dem Kreis unter- 
teilen Sie den Stern in einzelne Flächen: Aktivieren Sie alle 
Teile und drücken Sie im Bedienfeld Pathfinder zunächst auf 
Fläche aufteilen, dann auf Überlappungsbereich entfernen. 


Eines Te 


' 
Iael 
12, 


2 


Sr PoreerZ 


07 


einander die einzelnen Flächen, um ihnen unterschiedliche 


Farben aus der Farbhilfe zuzuweisen. 
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Färben Suchen Sie im Bedienfeld Farbhilfe eine 0 8 
Harmonieregel. Aktivieren Sie mit der Direktauswahl nach- 


Verlaufsgitter Wählen Sie den kompletten Stern, dann 
Objekt : Verlaufsgitter erstellen... Ein dem Objekt ange- 
passter Verlauf entsteht. Stellen Sie bei Aussehen ein, in 


welche Richtung die Objektfarbe nach Weiß verlaufen soll. 
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Das eigene Logo 


Wer sich aus einer Schrift ein Logo erstellen möchte, ist mit der Einsteiger-Software 


TypeTool gut bedient. MACup zeigt den Weg zur eigenen Unterschrift 


chriften selbst zu erstellen ist eine 
Wissenschaft für sich, und zwar aus 
künstlerischer ebenso wie aus techni- 
scher Sicht. Nur wenigen Typografen ge- 
lingt ein echter Klassiker, der sich über 


01 | ZEICHEN IN ILLUSTRATOR 


Jahre und Jahrhunderte hält. Doch so 
hoch muss man seine Ziele gar nicht 
stecken. Wer nicht gleich mit komplexer 
Software wie Fontographer oder Font- 
Lab Studio eine eigene Schrift kreieren 


Zwar lassen sich auch in TypeTool 
Zeichenwege erstellen und bearbeiten, 
aber da wir mit den Werkzeugen von 
Illustrator besser vertraut sind, kreieren 
wir die Buchstaben dort. Wir verwenden 
dazu den Pinsel und bilden den ersten 
Buchstaben des Namens, das „M". Wer 


Jeyen 


über ein Zeichentablett mit Zeichenstift 
verfügt, wird es leichter haben, alle ande- 
ren benötigen sicherlich den einen oder 
anderen Versuch, damit der Buchstabe 
wie gewünscht aussieht. Wichtig ist nicht 
nur, dass das Schriftzeichen harmonisch 
aussieht, sondern vor allem, dass es auch 
Ihrer Handschrift ähnelt. Wer möchte, 
kann die eigene Unterschrift scannen und 
vektorisieren. Im Folgenden erstellen wir 
auch alle anderen Buchstaben, die wir für 
die Unterschrift benötigen. Da wir nur 
wenige Buchstaben erzeugen, können wir 
die Verbindungen zwischen den einzelnen 
Zeichen optimieren. 


02 | IN TYPETOOL ÜBERNEHMEN 


Nun werden wir eine neue Schrift erstel- 
len, in die wir unsere Buchstaben einfü- 

gen. Wir wechseln zu TypeTool und wäh- 
len hier den Befehl File - New. Es öffnet 

sich eine Übersicht 


Buchstaben, unser „M”, und kopieren ihn 
in den Zwischenspeicher. In TypeTool 
klicken wir doppelt auf den Buchstaben 
M und kopieren den Zeichenweg hinein. 


der neuen Schrift und 
ihrer Zeichen. Als 
Erstes vergeben wir 


einen Namen, indem 


TruaType-specifie matries 
Encoding and Unicode 


wir File - Font Info 
wählen und die 
Kategorie Names and 
Copyright ausfüllen. 
Dann aktivieren wir in 


Illustrator den ersten 


Font Info = Untied 


Basic set of font names 


|* 
+ 


Family Name: Meyer 


Weight: Normal 9 0 | Dront is Ialie 
Widkh: Medium - Font Is beid 
More Styles ” 
Se me: ar — ag Bold Seyle Name 
PS Font Name: heyen 
Full Name: Thdeye: 
Menu Name dere 
FOND Name: [Meyet 
» Sud Names | [© IK wyFoms.com 
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will, sondern einfach nur einen Schrift- 
zug der eigenen Handschrift erstellen 
möchte, dem genügt auch eine Software 
im kleineren Stil. Mit TypeTool, einer 
Software, die ebenfalls von FontLab 


03 | BUCHSTABEN ANPASSEN 


Wir sollten nun den Buchstaben richtig einpas- 
sen. Zunächst bestimmen wir die Größe. Dafür 
finden wir in der Werkzeugleiste das 
Werkzeug zum Skalieren. Mit [Befehl-A] akti- 
vieren wir alle Zeichenwege und Ankerpunkte. 
Dann klicken wir mit dem Skalieren-Werkzeug 
am besten knapp neben den Buchstaben. Um 
ihn nun zu skalieren, ziehen wir die Maus mit 


gedrückter Maustaste vom Buchstaben weg; 
die Umschalt-Taste hilft uns, den Buchstaben 
proportional zu skalieren. 
Nach erfolgreicher Skalierung wollen wir den 

Stand festlegen. Dafür platzieren wir zunächst 


den Buchstaben auf der Grundlinie. Da es sich 
um einen Versalbuchstaben handelt, passen 
wir die Größe so an, dass er über die x-Linie, 
also die Linie für die Mittellänge, hinaus bis 
zur c- beziehungsweise bis zur a-Linie reicht. 
Dann schließen wir das Fenster für den 
Buchstaben „M”. 


ann Font - Meyer [/Users/Claudia/Desktop/Meyer.bak 
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stammt, kann der Anwender PostScript- 
und TrueType-Schriftarten gestalten; 
vorhandene Schriften lassen sich bear- 
beiten und ergänzen. TypeTool ist zwar 
ein Einsteigerwerkzeug in die Welt der 
Schriftgestaltung, doch für viele Zwecke 
völlig ausreichend. 


ZWEI VARIANTEN FÜR DEN 
SCHRIFTZUG 


Im Workshop wollen wir eine Schrift mit 
einem Namenszug erstellen, damit das 
leidige manuelle Unterschreiben weg- 
fällt. Als Beispiel wählen wir den Namen 
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„Meyer“. Grundsätzlich haben wir zwei 
Möglichkeiten: Zum einen können wir 
den gesamten Namen als ein Zeichen 
speichern, ähnlich wie bei einem Logo, 
das auf einem Zeichen liegt. Der Nachteil 
dabei ist, dass der Schriftzug im Verhält- 
nis zum restlichen Text grundsätzlich 
sehr viel kleiner wird. Wenn die Unter- 
schrift dann in einem Schriftstück zum 
Einsatz kommt, muss man zwar nur eine 
Taste drücken, die Schriftgröße - abhän- 
gigvon der Länge - aber sehr stark erhö- 
hen, damit der Schriftzug zum Rest des 
Textes passt und noch lesbar ist. 


04 | WEITERE ZEICHEN ÜBERNEHMEN 


Mit den restlichen Buchstaben verfahren 
wir genauso. Wir kopieren alle 
Buchstaben nacheinander aus Illustrator 


in das entsprechende Zeichenfenster von 
TypeTool und passen die Größen an. Bei 
den Buchstaben handelt es sich um 


eo Font - Meyer [/Users/Claudia/Desktop/Meyer,bak] 


3 "(Name #8) IE’ Default Encoding 


Kleinbuchstaben, deswegen werden 
diese bis zur x-Linie angepasst. Wer 
noch Änderungen an der Form vor- 
nehmen möchte, hat in TypeTool die 
nötigen Hilfsmittel dafür. In der 
Werkzeugleiste findet man 
Werkzeuge zum Setzen und 
Bearbeiten von Ankerpunkten. Im 
Menü Contour tauchen Befehle zum 
Bearbeiten des Zeichenwegs auf, so 
auch zum Ändern der Pfadrichtung 
und zum Entfernen von Überlap- 
pungsbereichen. 


06 | SCHRIFT EXPORTIEREN UND INSTALLIEREN 


Wenn wir alle benötigten Zeichen belegt 
haben, erstellen wir die Schrift. Dazu wäh- 
len wir aus dem Menü File den Befehl 
Generate Font. In der Dialogbox unten 


sofort taucht sie im Schriftmenü als 
„Meyer” auf und wir testen sie in einem 
beliebigen Programm. 


wählen wir als Schriftformat OpenType 
PS. Die neue Schriftdatei speichern wir 
am besten zunächst auf dem Schreibtisch, 


720) (Abstans en = Fri 
re the? 


um sie dann manuell in unseren Ordner 
Library : Fonts zu bewegen. Ab sofort 
stehen die neuen Schriftzeichen, die wir 
für unsere Unterschrift benötigen, zur 
Verfügung. Je nach Anwendungs- 
programm ist noch ein Neustart nötig, 
um die Schrift verwenden zu können. Ab 
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CYGX:) Schrift 
14_ EI EN K-]ee m en (2.31 
Semmlung Familie zu os 

Alle Schritten Meyer Regular 64 
Favoriten 14 
Zuerst benutzt ı | 
Cninesisch 24 

feste Laufwe 

Japanisch “s 

Klassik ö4 
Koreanisch ri 2 

Vosern ” 

+ - 8 mey 
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Die zweite Möglichkeit ist, jeden Buch- 
staben des Namens separat zu erstellen 
und auf das zugehörige Zeichen zu le- 
gen. Wir nehmen also in unserem Bei- 
spiel für den Namen „Meyer“ fünf Buch- 
staben und legen diese auf die entspre- 
chenden Tasten. Möchte der Anwender 
nun sein Schriftstück unterschreiben, 
tippt er wie gewohnt die Buchstaben für 
„Meyer“ ein und zeichnet seinen Namen 
lediglich in einer anderen Schrift aus. Für 
unseren Workshop entscheiden uns für 
die zweite Variante, da wir damit etwas 


flexibler sind. Claudia Runk/ok 


BUCHSTABENBREITE 
UND LAUFWEITE 


05 


Metrics - Meyer 


s00 1389 | 472 1389 | 472 


| Metrics 


w|Size: 72 wlsalad| Optons w)|lTol..) 


Eine der schwierigsten und umfangreichsten 
Aufgaben bei der Erstellung einer Schrift ist 
das Generieren der Buchstabenbreiten und 
-abstände. In unserem Fall müssen wir uns nur 
um die Abstände der fünf Zeichen zueinander 
kümmern. Wir wählen im Menü Window den 
Befehl New Metric Window. Hier tippen wir 
Buchstaben für Buchstaben unseren Namen 
„Meyer” ein und können vorab sehen, wie die 
Buchstaben zueinander stehen und ob wir sie 
noch nacharbeiten müssen. Um die Abstände 
zu verändern, klicken wir auf das Symbol „M” 
an der linken Seite. Dadurch werden zwei 
Linien links und rechts vom aktiven 
Buchstaben eingeblendet, die die 
Buchstabenbreite anzeigen. Da wir nur fünf 
Buchstaben in einer bestimmten Reihenfolge 
zu bearbeiten haben, können wir einfach 
durch das Verschieben der Linien die 
Abstände korrigieren. 
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MACproduction | Fotokalender mit iPhoto erstellen 


Ein nachhaltiges 
Weihnachtspräsent 


In der „stillen“ vorweihnachtlichen Zeit hat die berufliche und private Beziehungspflege 
Hochkonjunktur. MACup schlägt einen Weihnachtsgruß vor, der mindestens für ein Jahr aktuell bleibt 


01 | KALENDER ERSTELLEN 


02 | ALBUM AUS APERTURE 


Ein Klick auf das Plus-Zeichen in der 


Symbolleiste unten links öffnet ein neues 


angelegten Albums Kalender_2008, fügt 


aber die Bezeichnung Kalender an. Daher 
Fenster, in dem wir das Kalendersymbol löschen wir diese Doppelung aus dem 


rechts anwählen. Praktischerweise über- Namen. Im unteren Bereich des Erstellen- 


nimmt iPhoto den Namen des vorab 


Dialogs sehen wir die Liste verfügbarer 
Gestaltungsvorlagen. 


Neben dem klassischen 


randlosen Design gibt es 


nunmehr Vorlagen mit Aperture-Anwender können mit dem Befehl 


farbigem Papier, Aperture-Mediathek anzeigen ... im Menü 


Hintergründe mit vorge- 


Ablage die dort gespeicherten Alben in einem 
= fertigten Designs oder separaten Fenster einblenden und per Drag 
En Farbpapier 


angedeutete Passe- and Drop an die iPhoto-Mediathek anfügen - 


Ei Großes Datum R 6 . 
artouts. sofern in den iPhoto-Voreinstellungen das 
p g 

“ Klassisch 

Kl Wir entscheiden uns Kästchen Objekte in die iPhoto-Mediathek 
2 Klassisch p 

— i Dei für den Bildkalender und kopieren ausgeschaltet ist. Andernfalls werden 

N förmlich 4 


bestätigen mit Klick auf die in Aperture gewählten Bilder in die iPhoto- 


Bibliothek kopiert. 


( Optionen + Preise ( Abbrechen ) ( Auswählen ) 


Auswählen. 


03 | GLOBALE ANGABEN 04 | BILDER HINZUFÜGEN 


Unser Kalender erscheint nun mit den 


DT m mw m www} 


Hier lassen sich Zeitspanne und Jahr sowie der 


Monat für das erste Kalenderblatt festlegen. getroffenen Einstellungen unter Projekte - 


iPhoto berücksichtigt auch nationale Feiertage aber noch ohne Bilder. Wer es eilig hat, 


des gewählten Landes und trägt auf Wunsch 
US-Feiertage, Termine aus iCal sowie die 

im Adressbuch gespeicherten Geburtstage 
ein. Mit Klick auf OK erstellt iPhoto unseren 
persönlichen Kalender. 


Kalander beginnt im: | Januar wi) 2008 |; 


Monate: ı2 |% 


Nationale Feiertage einblenden aus: | Deutschland ve 


iCal Kalender importieren 
| Ceburtstäge 


Gesundheit 
] _Werner 
M Geburtstage aus Adressbuch anzeigen 
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klickt in der Symbolleiste auf Automatisch 
anordnen. Damit werden die Fotografien 
des Albums unter Beibehaltung der dorti- 
gen Reihenfolge auf den Kalenderblättern 
platziert. Dabei gilt es, auf eine ausrei- 
chende Anzahl von Fotografien im Album 
zu achten, da je nach gewählter Design- 
vorlage bis zu sieben Fotos pro 
Kalenderblatt angeordnet werden 
können. Das Layout lässt sich aber auch 
nachträglich mit Klick auf das gleichnami- 
ge Symbol anpassen, wobei hier jeweils 


eine Variante mit oder ohne Bildunter- 
schrift zur Verfügung steht. Perfektionisten 
sollten das manuelle Anordnen der 
Fotografien bevorzugen und passende 
Bildunterschriften eingeben. 
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Ss eit der ersten iPhoto-Version haben 
Anwender die Möglichkeit, ihre 
digitalen Bilder als attraktive Druck- 
erzeugnisse weiterzugeben. Mit jedem 
iLife-Update wächst die Auswahl an 
Formaten. iPhoto ’08 bietet nun einen 
Wandkalender im Format 33x 26,4 Zen- 
timeter an, der größere gestalterische 
Freiheiten im Layout erlaubt: Bis zu 
sieben Bilder pro Kalenderblatt lassen 
sich in unterschiedlichen Größen und 


05 | SCHRIFTART EINSTELLEN 


Mit Klick auf Einstellungen und dort auf die 
Registerkarte Stile lassen sich die Schriftarten 
für Einbandtitel, Kalenderblatt, Seitenangaben 
und Fotountertitel einstellen. Das Apple-Logo 
ässt sich per Klick deaktivieren. 


07 | PERSÖNLICHE TERMINE 
Zieht man eines der Bilder aus der Liste links 
auf einen Tag im Kalenderblatt, erscheint dort 
eine Miniatur-Vorschau dieses Fotos und 
markiert damit einen persönlichen Termin, wie 
Jahrestag oder Geburtstag. Ein Doppelklick 
auf diese Voransicht öffnet ein Einblend- 
fenster, in dem Bildgröße und -ausschnitt 
nachjustiert sowie ein Kommentartext einge- 
tragen werden kann. 


Die Pfeiltasten legen 
fest, ob dieser 
Kommentar rechts, 
links, ober- oder unter- 
halb des Vorschaubilds 
platziert wird - die 
Platzierung im Bild ist 
derzeit nicht möglich. 
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Fotokalender mit iPhoto erstellen 


flexibler Anordnung platzieren. Farbiges 
Papier und Bildunterschriften sowie die 
Möglichkeit, bereits bekannte Termine 
einzutragen und mit Text und Bild zu 
versehen, erlauben die maximale Indivi- 
dualisierung des gedruckten Produkts. 


EIN INDIVIDUELLER KALENDER 


Für unser Kalenderprojekt, bei dem wir 
einen klassischen zwölfmonatigen 


Wandkalender mit Spiralbindung er- 
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stellen, gehen wir davon aus, dass sich 
bereits ein Album namens Kalender_ 
2008 mit geeigneten Bildern in der 
iPhoto-Mediathek befindet. 

Für ein persönliches Geschenk dieser 
Art berechnet Apple knapp 21 Euro 
zuzüglich 6 Euro Versandkosten. Wir 
wollen aber mit einem Premiumprodukt 
Eindruck machen - schließlich ist nur 
einmal im Jahr Weihnachten. 

Werner Nieke/ok 


06 | BILDAUSSCHNITT UND BILDKORREKTUR 


Kleine Änderungen lassen sich direkt in 
der Kalendervorschau vornehmen: Der 
Klick auf ein Bild ruft einen Schieberegler 
auf, mit dem sich Bildgröße und -aus- 
schnitt einstellen lassen. Ein Klick mit der 
rechten Maustaste blendet ein kleines 
Kontextmenü mit weiteren Befehlen wie 
Foto an Rahmengröße anpassen oder 
Foto bearbeiten ein. 

Ein Klick auf das Anpassen-Symbol 
ermöglicht bildkorrigierende Eingriffe wie 
Helligkeits-, Kontrast- oder Schärfe- 
regulierung. Anschließend klickt man kurz 
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Vor dem tatsächlichen Bestellvorgang, 
wird man sich noch eine abschließende 
Kontrolle wünschen. Ein Rechtsklick 
neben ein beliebiges Kalenderblatt öffnet 


ein kleines Kontextmenü mit den 
Einträgen Kalender als PDF sichern ... 
und Vorschau des Kalenders... In beiden 
erstellt Photo eine PDF-Vorschau des 
persönlichen Kalenders. Im ersten Fall 
kann diese an einem beliebigen Ort auf 
der Festplatte gesichert werden, im 
zweiten Fall verfällt diese nach Schließen 
des PDF-Dokuments. 

Ein Klick auf die Schaltfläche Kalender 
kaufen löst schließlich diesen Vorgang 
aus: iPhoto nimmt Verbindung zum 


AppleStore auf, ruft die vom Benutzer 
hinterlegten Kontoinformationen ab und 
erlaubt an dieser Stelle noch das 
Eingeben eines Geschenkcoupon-Codes. 


neben das Bild oder fährt mit 
anderen Arbeiten fort - die Änderungen 


sind jedenfalls sofort gesichert. 


VORSCHAU UND BESTELLUNG DURCHFÜHREN 


Auch die Bestellmenge kann festgelegt 
werden - die Versandkosten wachsen 
dann aber ebenfalls. Bei fünf Kalendern 
liegt der Bestellwert bereits über 130 
Euro. Einen Preisnachlass von 10 Prozent 
gibt es allerdings erst ab 25 Stück und 
einem Gegenwert von über 500 Euro. 
Ein Klick auf Jetzt kaufen schließt die 
Transaktion ab. 


Lefern an: | An mich = 


liefern mit: | Standard (€5.99 » 


Account: apple_Idfniehe.de (1-Clich® aktiviert) Comm verwenden 
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| Videoproduktion mit Final Cut Pro 6 


Spiegeleffekt 


Eine dunkle Fläche, auf der sich ein Produkt oder ein Logo spiegelt - Apple liebt diesen Effekt. 


In Final Cut Pro ist es leicht, ihn herzustellen 


Fr ür den Spiegeleffekt eines Logos 
oder einer Schrift auf einer glatten 
Fläche gibt es in Final Cut Pro noch kein 
Effekt-Plug-in, aber mit ein wenig Com- 
positing ist dieser einfach zu realisieren. 


Erstellen Sie in der Timeline zunächst 
drei weitere Videospuren, indem Sie drei- 
mal einen Control-Klick auf das Spur- 
fenster der Timeline ausführen und im 
Aufklappmenü jeweils Spur hinzufügen 


wählen (Abb. 01-1). Anschließend erstel- 
len Sie im Viewer einen Verlauf und fü- 
gen ihn in die Timeline ein (Abb. 01). So 
können Sie die Effekte der Einstellungen 
gleich im Canvas begutachten (Abb. 02). 


01 | VERLAUF 


03 | LOGO 


Zunächst erstellen Sie den Hintergrund, indem Sie im Viewer auf die 
Schaltfläche für Generatoren klicken (2) und Render - Verlauf 2 (3) 
auswählen. Damit Sie die Veränderungen gleich im Canvas sehen, 


fügen Sie die Datei in die Videospur 2 ein und halten gleichzeitig 
die Tastenkombination [Befehl-Wahl] gedrückt (4) . Damit öffnet sich 
der neue Verlauf aus der Timeline gleich im Viewer. 


Bei einer Titeldatei können Sie die Positionierung und die Schrift- 


größe wie gewohnt im Einstellungsregister des Viewers bestimmen. 


Bei einer Grafik verwenden Sie das Bewegungsregister. Dann kopie- 
ren Sie die Ebene mit der Grafik, genau wie den Verlauf, auf die Vi- 


deospur 3 (2), so dass vier deckungsgleiche Clips vorhanden sind (3). 


02 | EINSTELLUNGEN 


Öffnen Sie das Register Einstellungen. Stel- 
len Sie bei Art Linear (1) sowie bei Richtung 
180 Grad ein (2) und aktivieren Sie die Dia- 
logbox Gauss-Verteilung (3). Zur farblichen 
Verteilung des Verlaufs klicken Sie in der 
Option Start auf + (4) und dann im Canvas 
auf die Stelle, an der der Verlauf beginnen 
soll, hier bei 0/-130 Pixel (5). Bevor Sie die Fläche für den Horizont be- 
schneiden, kopieren Sie diesen Verlauf, indem Sie die Wahl-Taste drücken, 


taste drücken und die Maus loslassen (Abb. 03-1). Nun öffnen Sie beim 
Verlauf in Videospur 2 im Viewer das Register Bewegung und dort Be- 
schneiden (6). Geben Sie bei Seite Oben einen Wert von circa 36 ein (7). 


den Clip in der Timeline nach unten in Videospur 1 ziehen, die Umschalt- 
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Wenn Sie vor dem Bewegen eines Clips 
die Wahl-Taste drücken und ihn auf eine 
andere Position in der Timeline ziehen, 
kopieren Sie den Clip an die Stelle, an der 
Sie die Maus loslassen. Als Standard 
wird der Einfügen-Modus verwendet. 
Um den Überschreiben-Modus zu 
aktivieren, drücken Sie, nachdem Sie den 
Clip weggezogen haben, auf einer ande- 
ren Spur die Umschalttaste und lassen 
erst dann die Maus los. Legen Sie als 
Nächstes die Datei, die gespiegelt wer- 
den soll, in die Videospur 4 und öffnen 
Sie die Einstellungen mit einem Doppel- 


04 | SPIEGELUNG 


Öffnen Sie das Register Filter der Spiegelung in Videospur 3, 
wo Sie bei Perspektive Vertikal auswählen (1). Um den Clip 


nach unten zu verschieben, öffnen Sie das Register Bewegung, 
klicken auf das +-Symbol bei Mittelpunkt (2) und setzen diesen 
weiter nach unten (3), so dass die ganze Spiegelung zu sehen ist 
und mit der Grafik auf Videospur 4 bündig abschließt. Achten 
Sie darauf, dass der x-Wert (4) dabei dem der Grafikdatei auf 
Videospur 4 entspricht. 


Videoproduktion mit Final Cut Pro 6 


klick im Viewer (Abb. 03). Öffnen Sie 
dann die Kopie der Ebene in Videospur 3 
im Viewer und wenden Sie den Effekt 
Umklappen aus der Kategorie Perspektive 
darauf an (Abb. 04). Anschließend ver- 
schieben Sie die Datei, bis sie mit der 
Unterkante des ursprünglichen Clips 
abschließt. 


SPIEGELEFFEKT 

Um einen ersten Spiegeleffekt zu er- 
reichen, führen Sie einen Control-Klick 
auf den Clip in Videospur 2 aus und wäh- 
len Kompositionsmodus : Weiches Licht für 
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eine schwache Spiegelung oder Überla- 
gern für mehr Deckkraft (Abb. 05-4) aus. 
Die Deckkraft reduzieren Sie auch 
über eine entsprechende Einstellung im 
Register Bewegung. Den Verlauf der Spie- 
gelung können Sie auf mehrere Arten 
einstellen (Abb. 05 beziehungsweise 06). 
Als Letztes fügen Sie noch einen 
Weichzeichner hinzu, indem Sie den 
Videofilter Gerichtetes Weichzeichnen aus 
der Kategorie Weichzeichnen verwenden 
und bei Radius einen Wert von circa 6 

und bei Winkel 90 einstellen. 
Christoph Harrer/ok 


05 | SPIEGELVERLAUF 1 


06 | SPIEGELVERLAUF 2 


Verwenden Sie den Effekt Bildmaske aus der Kategorie Maske. 
Legen Sie ihn auf den Clip für die Spiegelung in Videospur 3 und 
wählen Sie bei Kanal Luminanz (1). Als Maske verwenden Sie den 
Verlauf, den wir für Videospur 1 angelegt haben. Ziehen Sie den 
Verlauf aus der Timeline auf das Quadrat hinter der Einstellung 
Maske (2). Deaktivieren Sie die Sichtbarkeit der Videospur 1 (3). 


Um die Schrift stärker auszublenden oder 
teilweise ganz verschwinden zu lassen, le- 
gen Sie eine Unterkomposition an, indem 
Sie den Clip in Videospur 3 auswählen 
und [Wahl-C] drücken (1). Im anschließen- 
den Dialog geben Sie der neuen Kompo- 
sition einen Namen (2). Den Komposi- 
tions-Modus müssen Sie auf diese neue 
Ebene nochmals anwenden. Um die 
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Sequenz im Viewer zu öffnen, klicken Sie 
bei gedrückter [Ctrl]-Taste auf den Clip 
und wählen im Aufklappmenü Im Viewer 
öffnen (3). Dort öffnen Sie das Register 
Bewegung und darin Beschneiden. Be- 
wegen Sie den Schieberegler für Unten 
(4), bis die Unterkante der Spiegelung 
verschwunden ist (5). Dann stellen Sie 
Weiche Kante (6) auf einen Wert um 50. 
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en 


Publishing-Tipps 


Publishing-Tipps 


Acrobat, Illustrator, QuarkXPress. Von Claudia Runk 


QUARKXPRESS 


@ 


M it der Bibliothek lassen sich Ob- 
jekte verwalten, die man häufig in 


den eigenen Dokumenten benötigt. Da- 
zu legt man einfach die betreffenden Ob- 
jekte in die Palette Bibliothek, um sie dann 
bei Bedarf auf die Seite zu ziehen. Anders 
als normale Paletten lässt sich die Biblio- 
thek dabei ähnlich wie 


Bibliothek als Transportmittel 


wiesen, werden auch diese Attribute in 
die Bibliothek übernommen beziehungs- 

weise dann in das Layout übertragen. 
Da die Bibliothek eine dateiunabhän- 
gige Palette ist, werden die Inhalte dann 
gespeichert, wenn man sie schließt oder 
XPress beendet. Sicherheitshalber sollte 
man aber auch dafür sor- 


eine unabhängige Datei |O 


Bibi_Buch 


gen, dass die Daten auch 


öffnen und schließen. Aler 


Doch auch für An- 
wender, die keine Ob- | 
jekte, sondern nur Far- 
ben oder Stilvorlagen 


Belungener Einstieg 


während der Arbeit re- 
gelmäßig gesichert wer- 
den. Der Befehl Auto- 
matisches Sichern der Bib- 
liothek, den man in den 


übertragen möchten, 
lohnt sich der Einsatz 
einer Bibliothek. Ent- 
hält nämlich ein Objekt 


Vorgaben in der Katego- 
rie Sichern findet, spei- 
chert die Änderungen 
bereits während des Ar- 


aus der Bibliothek ei- 
gens definierte Farben | 
oder wurde einem Text- 
rahmen eine oder meh- | 


rere Stilvorlage zuge- 


beitens. 


Die Bibliothek Ein hervor- 
ragendes Instrument für den 


Transport 


ADOBE ILLUSTRATOR 
! 


| at man in Illustrator ein Pixelbild 
platziert, wird in der Palette Steue- 
rung neben dem Namen und dem Farb- 
modus auch die Auflösung des Bildes 
angezeigt, sobald es aktiviert wird. Be- 
wegt man den Mauszeiger auf den Bild- 


Veränderte Bildauflösung 


namen, wird der Pfadname angezeigt; 
ein Mausklick auf den Namen bietet 
mehrere Befehle zur Verwaltung des Bil- 
des an. Besonders praktisch ist, dass Illu- 
strator die Anzeige der Bildauflösung 
entsprechend anpasst, sowie die Größe 

des Bildes in Illustrator verän- 


@ Illustrator Datei Bearbeiten 


Verknüpfte Datei 


31002073833 Jg "RGB 


PP: 144 


Objek dert wird. Wenn man also ein 
Bild in 72 dpi platziert und es 


anschließend auf 50 Prozent 


skaliert, wird in der Steuerungs- 


Bildauflösung in Illustrator Bei veränderter Bildauflösung 


wird die Anzeige aktualisiert 
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palette die Bildauflösung mit 
150 dpi angegeben. 


ADOBE ACROBAT 


Bildschirm- 
alarm 


A 


war ist eine annähernd realistische 

Darstellung am Monitor keine Ver- 
sicherung für eine korrekte Ausgabe, sie 
hilft aber bei der Kontrolle und Fehler- 
vermeidung. Ähnlich wie bei einem Do- 
kument-Preflight kann man die eigenen 
Bildschirmeinstellungen prüfen. Dazu 
blendet man entweder über das Menü 
Erweitert - Druckproduktion - Werkzeugleis- 
te Druckproduktion einblenden die Werk- 
zeugleiste ein und klickt auf das dritte 
Symbol, das für Preflight steht. Im Dia- 
log Preflight ist rechts oben ein kleines 
gelbes Dreieck zu sehen. Dieses steht für 
den Bildschirmeinstellungs-Alarm-eine 
sinnvolle Hilfe, damit der Anwender die 
richtigen Einstellungen für eine korrekte 
Bildschirmanzeige vornehmen kann. Mit 
einem Klick darauf werden vier ver- 
schiedene Optionen zur Bildschirmdar- 
stellung geprüft und die Ergebnisse an- 
gezeigt. So erhält man eine Warnmel- 
dung, wenn die Überdrucken- oder Aus- 
gabevorschau nicht aktiviert wurde. Per 
Befehl Anpassen öffnen sich die verant- 
wortlichen Dialogboxen, in denen man 
die Einstellungen korrigieren kann. 


Preflighe. Bldschirmeinszellungs -Alarm 


Lokale Schriften verwenden 


rt ist, wird Acrobat versuchen, Schriften die im aktuellen 
für eine hode Zuverlässigkeit ist es vorzuziehen, nicht 
imulieren zu lassen. 


er sl 
eingebettete Schriften nicht von 


Überdrucken- Vorschau 

bs Wenn „Überdrucken-Vorschau“ nicht aktiviert ist, kann Acrobat Seiten sehr schnell darstellen. Aare 
es wird nicht die Effekte von überdruckenden Objekten simulieren. Für hohe Zuverlässigkeit Ist e 
vorzuziehen, die „Überdrucken- Vorschau” einzuschalten. 
Ausgabevorschau 


ar armen 


1. wird Acrobat versuchen das Erscheinungsbild des 
10 dass die Bilduchrimausgabe dem andgultigen 
jürige Ausgabe am Bisschirm zu überprüfen, Ist er 
vorzuziehen, die „Ausgabevorschau* zu al 
Outputintent überschreibt Arbeitsfarbräume 


Für PDFs, die ein Leomasrener x eingebettet habanı kann Acıcb robat Din ern um das kueibe 


Zeige „idschirmeinstellungs- Alarm“ wenn die Anzeige nicht auf höchste Qualität gesetzt ist 


Schließen ) 


Alarm Hilfe bei der Darstellung 
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KOLUMNE 


Foto Mops: Dr. Ruth Marcus / Montage: Doc Baumann 


Docs Screenshots 


MalsWarnsignal? 


Ohne medial 
verbreitete Fotos 
könnten wir uns kein 
zuverlässiges Bild 
der Welt machen. 
Ihre digitale 
Manipulation ist also 
problematisch. Sollte 
man bearbeitete 
Fotos daher kenn- 
zeichnen, und 
wenn, wie? 


ritz Langs Film „M - Eine Stadt sucht einen 

Mörder” aus dem Jahr 1931 erzählt davon, 
wie die Berliner Unterwelt einen Kindermörder 
jagt. Nachdem ihn ein blinder Ballonverkäufer 
identifiziert hat, markiert ein Gauner seinen 
Mantel mit einem „M“, was die Verfolgung 
deutlich erleichtert. 

Ich glaube nicht, dass dieses „M“ bei einem 
Vorschlag Pate gestanden hat, der viele Jahre 
später von sich reden machte. Als in den Medien 
immer mehr Bilder auftauchten, die nicht nur 
digital aufgenommen, sondern auch weiter- 
bearbeitet worden waren, sorgten sich aufrechte 
Fotografen um die Authentizität veröffentlichter 
Bilder und schlugen vor, all jene mit einem M - 
für „manipuliert“ -— zu markieren, deren Pixel 
nicht exakt so aufs Papier gebracht werden, wie 
sie aus der Kamera kommen. 

Zum Glück ist niemand diesem Vorschlag ge- 
folgt, denn sonst würde inzwischen wohl unter 
jedem Bild ein M stehen. Das wäre etwa so hilf- 
reich, als liefen alle Männer in Berlin mit der M- 
Markierung auf dem Rücken durch die Straßen. 
Das würde bei der Jagd nach dem Mörder wenig 
helfen, aber jedermann verdächtig machen. 

Nun wissen wir natürlich, dass wir in der Tat 
alle verdächtig sind, weswegen unsere Telefon- 
und Internetverbindungen, unsere Handy- und 
Kfz-Bewegungsprofile für den Zugriff von Straf- 
verfolgern und Geheimdiensten langfristig ge- 
speichert werden müssen, da sie eines unschönen 
Tages benötigt werden könnten. Wenn schon 


Warnung Hier passt das M für „manipuliert” - Hund, Sportler, Himmel und Bäume sind montiert 
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nicht wegen Mitgliedschaft in einer terroristi- 
schen Vereinigung, dann irgendwann vielleicht 
wegen unbezahlter Steuern oder Stromrech- 
nungen oder Majestätsbeleidigung des Innen- 
ministers. 

Analogfotografen haben Bilder selbstredend 
nie manipuliert, höchstens ein wenig hier ab- 
gewedelt und dort nachbelichtet, weswegen 
bekanntlich alle Abzüge eines Negativs völlig 
identisch aussehen. Doch inzwischen werden fast 
alle publizierten Fotos digital „optimiert“. Ihre 
M-Kennzeichnung wäre also sinn- und zwecklos. 
Darum denken Medienwächter nun darüber 
nach, wenigstens solche Fotos zu kennzeichnen, 
die retuschiert wurden. 

Prima Idee! Der per Stempel entfernte Fussel 
auf einem gescannten Dia würde damit also 
ebenso behandelt wie ein unglücklich aus dem 
Kopf der Kanzlerin ragender Zweig im Hinter- 
grund, eine gelöschte Hummel, die vor dem 
Gesicht eines Ministers vorbeiflog, wie das Par- 
teiabzeichen, das auf einem alten Foto an dessen 
Kragen heftete, eine störende Zigarettenkippe 
vor den Füßen einer Hollywood-Schönheit wie 
ein Baby, das man ihr in den Arm montiert? 
Schließlich ist das alles irgendwie retuschiert, mal 
heftiger, mal dezenter. 

Bei wie vielen Pixel liegt die Grenze des noch 
Erlaubten? Schon die Frage ist unsinnig — 500 an 
der einen Stelle können belanglos sein, 50 an 
einer anderen gravierend. Alle solche Bilder mit 
einem M zu markieren, bringt den Betrachtern 
keinerlei Erkenntnisgewinn. Dann vielleicht M1 
bis M10? Das Problem ist nicht lösbar. Es gibt 
keine harten Kriterien dafür, wo eine belanglose 
ästhetische Glättung aufhört und Fälschung oder 
Manipulation beginnen. Also ein Plädoyer für 
schrankenlose Bildeingriffe? Keineswegs, aber 
wir brauchen neue und sinnvolle Diskussions- 
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